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Für die meisten von uns ist der Mac vor allem ein zuverlässiges 
Arbeitsgerät. Aber eines, das mittlerweile Neid erweckt ;-) 


a Hype um iPod und Music Store sei es gedankt: Langsam aber sicher finden auch die 
PRigen und spargeilen Deutschen Apple und die Macs cool. Wie kommt’s? Das Lamen- 
@über die schönen, aber ach so teuren Macs wird weniger, und wir Apple-User werden 
auch nicht mehr so oft mit diesem mitleidigen Blick bedacht, der meint: „Lass sie nur reden, 
die Spinner.“ Ja, natürlich gibt es sie noch, die tumbe Hardcore-Fraktion unter den PC-Usern. 
Ich meine die, die immer mit dem 299-Euro-Billig-PC argumentiert, und die Bastler, denen der 
neueste Grafikchip, natürlich zum ruinösen Schnäppchenpreis bei eBay gekauft, wichtiger ist 
als wirkliche Produkt- und Designqualität. Aber ein neues, zartes Pflänzchen aus lebhaftem 
Interesse, Aufgeschlossenheit und Toleranz macht sich bemerkbar. 


Ich rede hier von den vielen, meist jüngeren, iPod-Käufern. Sie lernen gerade mit dem Click- 
wheel die geniale Bedienphilosophie von Apple kennen. Mit iTunes erfahren sie, wie einfach 
auch komplexe Aufgaben am Computer gelöst werden können. Und siehe da, plötzlich ist 
auch Interesse an Apple-Computern da. Besonders der neue iMac mit seinem am iPod ange- 
lehnten Design scheint Begehrlichkeiten zu wecken. Eine Strategie, die Apple von Anfang an 
propagiert hat und die jetzt aufzugehen scheint. Dazu passt wunderbar folgendes Zitat des 
Merrill-Lynch-Analysten Steve Milunovich: „Während die ältere Generation immer noch 
denkt, es sei seltsam, einen Mac zu besitzen, sieht die jüngere Generation Apple als Kern- 
marke für ihren Digital Lifestyle.“ Gesagt hat er das anlässlich der Bekanntgabe, dass man die 
Absatzvorhersage für iMacs und iPods für das vierte Quartal 2004 deutlich nach oben korri- 
giert: Man rechnet mit 250 000 iMacs und, festhalten, 3,5 Millionen iPods. Wie gut Apple 
wirklich dasteht, lesen Sie in Christoph Dernbachs Artikel „Aktie mit Biss“ ab Seite 86. 


Zurück zum Coolnessfaktor: Während ich diese Zeilen schreibe, bereiten sich die Mitarbeiter 
des neuen Apple Store in der Londoner Regent Street auf die Eröffnung vor. Die bis dahin 
durchgesickerten Bilder und Fakten müssen dem Betreiber des Sony-Centers am Potsdamer 
Platz in Berlin die Schamesröte ins Gesicht treiben. So macht man Flagship-Stores: Das cools- 
te Shopdesign, das man kriegen kann, etwa die zentrale, vollkommen gläserne Treppe ins 
erste Stockwerk, lecker präsentierte Produkte zum Ausprobieren, Nutzwert für Apple-Besit- 
zer mit der 14 Meter langen Genius-Theke, an der zig Experten ständig Rede und Antwort ste- 
hen, und ein tolles Theater für Seminare und Schulungen. Wann bekommt eigentlich Mün- 
chen einen Apple Store? Die Luxus-Shopping-Meile „Fünf Höfe“ würde sich anbieten. Mit der 
Regent Street kann sie es locker aufnehmen. Denn eine höhere Konzentration von 
Designer-Stores gibt es zumindest auf dem Kontinent nicht - sagt niemand 
Geringeres als die Lifestyle-Instanz für Männer: „GQ“. 
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Von in Kartons lagernden Erinnerungen, Datenschutz und des 


Autors ersten Erfahrungen mit Computern 


s Großmutters gesammelten Weisheiten: Dreimal umziehen ist 
je einmal abbrennen! Denn spätestens dann wäre garantiert ein 
kömpletter Hausstand auf der Strecke geblieben, einfach stehen 
gelassen oder auf den Sperrmüll gegeben worden. Das stimmt nur 
bedingt und vor allem nur bei anderen, denn bei mir wächst selt- 
samerweise vor allem der Vorrat an Umzugskartons, die unausge- 
packt auf den nächsten Wohnungswechsel warten und in denen so 
manches Erinnerungsstück nur darauf wartet, endlich wieder 
entdeckt und geborgen zu werden. Neulich rief mich mitten in den 
Vorbereitungen auf einen Wechsel der Ortschaft Kollege Krüth an 
und lud mich ein, mich für das Sonderheft zu 20 Jahren MACup auf 
die Suche nach der verlorenen Zeit zu machen. Leider musste ich 
absagen, der Umzugstermin stand so unverrückbar fest wie ein Ham- 
burger Schapp. Aber ich gebe zu, es hat schon sehr in den beiden 
Tipp-Fingern gejuckt. Dabei, auch das muss ich gestehen, habe ich als 
Mac-Mensch erst zehn Jahre auf dem Buckel. Denn vor zwanzig 
Jahren - 1984 war das Jahr des Orwellschen großen Bruders - hatte 
nicht nur ich noch viel zu viel Schiss vor Computern. Oder besser: vor 
ihren Verwendern. 


Jamalige Innenminister Fritzä-ess-uh Zimmermann plante, sei- 
schäfchen EDV-verwertbar zählen zu lassen. Das Verfassungs- 
icht stoppte später diese Volkszählung. Und zwar aufgrund 
eines seitdem sagenumwobenen sowie von Legenden umrankten 
Rechtes aufinformationelle Selbstbestimmung. Seitdem wird immer 
wieder dieser ominöse „Datenschutz“ vorgeschoben, wenn eine 
öffentliche Stelle mauern möchte. Noch nicht einmal die Telefon- 
nummer des neuen Klassenlehrers mag die Schulsekretärin verraten. 
Wegen Datenschutz! Den bösen Brief der Volkszähler, endlich mei- 
nen Fragebogen ausgefüllt abzugeben, sonst gäb’s Saures, bewahre 
ich noch in einem der erwähnten Kartons auf. Den Erfassungsbogen 
selbst habe ich leider nicht mehr. Aber der ist eh Schnee von vor- 


Sönke Jahn weiß, dass Plattformunabhängigkeit 
eine feine Sache ist 


gestern. Heute lese ich in der New York Times, dass zum Beispiel die 
Supermarktkette Walmart schlappe 460 Terabyte Daten ihrer 100 
Millionen US-Kunden gespeichert hat. Datenhunger, der durch geziel- 
te Auswertung bares Geld bringen kann, etwa das Wissen darum, 
dass vor dem Anrücken eines Hurrikans vermehrt Erdbeerkuchen 
und Bier eingekauft werden. 


hinenstürmer waren wir nicht, unsere Pamphlete gegen die 
kszählung setzten wir schon auf einem Computer; einem 
Sikclair ZX 81 oder Spectrum, ich weiß es nicht mehr. Ein trag- 
barer Schwarzweißfernseher diente als Monitor, die Dateien wurden 
aufeiner quietschenden Audiokassette gespeichert und über ein fige- 
liensches Interface zeilenweise von einer elektrischen Schreib- 
maschine mit deren Typenrad lautstark auf Papier gehämmert. Ich 
erinnere mich auch nicht mehr genau an den komplizierten Hand- 
griff, um ein „ß“ auf dem sonderzeichenlosen Heimcomputer- 
Keyboard zu erzeugen. Sir Clive Sinclair baut heute übrigens Unter- 
wasserantriebe für Brustschwimmer. 


fang der 90er-Jahre hatte ich das erste Mal mit Macs zu tun: Die 
rafik der leider längst eingegangenen, ehemals linksliberalen 
chenzeitung Hamburger Rundschau arbeitete an geradezu 
riesigen 20-Zoll-Monitoren mit PageMaker auf System 7, manche 
konnten sogar schon Farbe. Diese feinen Damen und Herren druck- 
ten sich ihre Layout-Entwürfe auf ihrem leise summenden Laserdru- 
cker aus, während wir Redakteure auf 286er-DOS-Möhren unsere 
Texte weiß auf schwarz in WordPerfect tippten, sie zur Korrektur auf 
ohrenbetäubend ramenternden Nadeldruckern ausdruckten, um sie 
schließlich zu Fuß auflabbrigen 5 1/4Zoll-Floppys dorthin zu tragen, 
wo sie über ein abenteuerliches Konstrukt aus der schwarzbrothaften 
DOSen-Welt endlich in die vernetzte Sahnetörtchenwelt der Macs 
wechselten, um eine Zeitung zu werden. 


Noch nicht einmal die Telefonnummer des neuen Klassenlehrers mag die 
Schulsekretärin verraten. Wegen Datenschutz! 
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n Multifunktionsgerät Photosmart 2710 All-in-One positioniert 
im Bereich Fotodruck und für den Einsatz im Home-Office. Bis 
fünf Anwender sollen hiermit parallel drucken, scannen, 
kopieren und faxen können. Der Anschluss an ein Netzwerk erfolgt 
wahlweise über einen Ethernet- oder den integrierten 802.11g/b- 
WLAN-Adapter. Die Druckgeschwindigkeit des 2710 All-in-One liegt 
bei bis zu 30 Seiten in Schwarzweiß und 20 Farbseiten pro Minute. Er 
hat eine Auflösung von 4800 dpi. Mit ebendieser Auflö- 
sung und einer Farbtiefe von 48 Bit arbeitet der Scan- 
ner. Den Faxversand erledigt der 2710 mit einem 33,6- 
kbps-Modem. Er faxt in Farbe und Schwarzweiß und 
bietet Funktionen wie automatische Wiederwahl, 
einen Faxspeicher von 80 Seiten und die Eingabemög- 
lichkeit von 75 Kurzwahlnummern. 
Für Fotofans von Interesse sind das 8,8 Zentimeter 
große LCD-Farbdisplay, die fünf Speicherkartensteck- 
plätze sowie die Pict-Bridge-Schnittstelle. Bilder lassen 


sich auf dem Display drehen, zoomen oder mit dem „Rote-Augen- 
Effekt“ retuschieren. Zudem kann das Display Videos abspielen und 
einzelne Sequenzen als Standbild einfrieren, um sie auszudrucken. 
Der HP Photosmart soll ab Ende November zum Preis von rund 500 
Euro im Handel erhältlich sein. chm 


Laptop-Halter XT-STAND 
Ständer für die Apple-Books 


F: alle Notebooks von 12 Zoll bis 19 Zoll eignet sich der klappbare XT- 
STAND aus rostfreiem Stahl mit Titanoberfläche. Sein einzigartiges 
Faltsystem macht ihn laut Hersteller zum kleinsten Laptop-Halter auf 
dem Markt. Der XT-STAND verfügt bauartbedingt über eine ausgezeich- 
nete Wärmeableitung und soll ergonomisch entspanntes Arbeiten 
gewährleisten. Praktisch ist der federgelagerte Hebel, der den Zugang zu 
Verbindungen und CD/DVD-Schächten erleichtert. Als Preis gibt der Her- 
steller rund 80 Euro inklusive Versand an. Infos: www.xt-stand.de chm 


Nachrichten rund um Apple 


und die Produkte für den Mac 


Let's get loud 


| hölzernen 18-Watt-Subwoofer, 


reranschluss. Zudem kann mit 


ein MP3-Player an den Au 
dass man den Oomput 
November für zirka 
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Mit dem SP 3600A 2.1 hat Trust ein 
Lautsprecherset, bestehend aus zwei 5- 
Watt-Satellitenlautsprechern und einem 


stellt. Eine 1,8 Meter lange Kabelfernbe- 
dienung steuert das System; sie verfügt 
über Ein- und Ausschalter, Lautstärke- 

regler, einen Audioeingang und Kopfhö- 


gelieferten 20 Zentimeter langen Kabel 


F) 
oe Mm» 
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dem mit- 


dioeingang angeschlossen werden, ohne 
er einschalten muss. Im Handel seit Mitte 
50 Euro erhältlich. 


LaCie d2 Hard Drive 


SATA-Festplatte von LaCie 


aCie hat eine neue Serie externer Festplatten für Macs 

d PCs vorgestellt. Die neuen d2-SATA-Festplatten sind 

mit Kapazitäten bis 400 GByte verfügbar. Mit Übertra- 
gungsraten von bis zu 150 MByte pro Sekunde eignen sie 
sich insbesondere für Anwendungen, bei denen schnelle 
Datenübertragungen notwendig sind. Zur Verfügung ste- 
hen Modelle mit 7200 und 10 000 Umdrehungen in den 
Kapazitäten 74 GByte bis 400 GByte. Die mittlere Zugriffs- 
zeit beträgt 11 Millisekunden, die Puffergröße liegt bei 8 
MByte. Die Laufwerke sind mit Mac OS X kompatibel und 
werden mit einer LaCie-SATA-PCI-Karte, einem SATA-PCI- 
Host-Adapter und einem Netzteil ausgeliefert. Im Liefer- 
umfang enthalten ist auch die Datensicherungs-Software 
SilverKeeper für Mac OS X. Die Markteinführung ist für 
Winter 2004 vorgesehen. Die Preise sollen zwischen 249 
Euro für 7200/160 GByte und 619 Euro für 7200/400 
GByte liegen. chm 


Epson AcuLaser C3000 
Far b-Sprinter von Epson IT” 


in für seine Preisklasse besonders 
hes Tempo soll der neue Farbla- 

serdrucker AcuLaser C3000 von Epson 
vorlegen. Der Hersteller verspricht 24 
Seiten pro Minute in Schwarzweiß 
und Farbe. Damit eignet sich der 1144 
Euro teure C3000 insbesondere für 
Heimanwender und kleine Unterneh- 
men. Der C3000 soll mit 2400 dpi dru- 
cken und kommt standardmäßig mit 
einer Duplexeinheit, 600 Blatt Papierzu- 
fuhr, die optional auf 1600 Blatt erweiterbar 

ist, sowie 64 MByte RAM. An den Mac wird er per USB 2.0 
angeschlossen. Die netzwerkfähige Variante C3000n ver- 
fügt zudem über einen 10/100-Base-Tx-Ethernet-Anschluss 
und ist laut Hersteller für rund 1290 Euro zu haben. Mac- 
Treiber gibt es ab OS X v10.1.2. chm 


SyncMaster 9BN 


Schneller TFT von Samsung 


M;: Dezember wird Sam- 
ng sein TFT-Segment mit 
einem 19-Zoll-Display namens 
SyncMaster 913N erweitern. 
Dieses soll laut Hersteller die 
schnellste Bildaufbauzeit der 
Welt haben und sich daher 
besonders für Bewegtbildan- 
wendungen, etwa Videos und 


a 


Spiele, eignen. Das Display hat 
eine Helligkeit von 300 Cande- 
la pro Quadratmeter sowie 
horizontale und vertikale Ein- 
blickwinkel von 160 Grad; der 
Kontrast liegt bei 800:1. Laut 
Samsung wird der TFT unter 
500 Euro kosten. chm 


G-Tech Firewire-800-RAID 
Massenhaft Speicher 


H: Datendurchsatz und reichlich Spei- 
cherkapazität will G-Tech bieten. Die 
Lösung G-RAID wurde speziell für aktuelle 
Profi-Videoschnittsysteme entwickelt und 
unterstützt die Wiedergabe von Multi- 
Stream-Video mit Echtzeiteffekten bei Final 
Cut Pro und Premiere Pro. 
Das Aluminiumgehäuse im Mac-Design 
beherbergt zwei schnelle Laufwerke mit einer 
Geschwindigkeit von 7200 rpm. Verbunden 
sind sie über den On-Board-RAID-0-Controller. Mög- 
lich ist eine Speicherkapazität bis zu 800 GByte. Die 
FireWire-800-Schnittstelle sorgt für hohen Datendurchsatz. 
Das zusätzlich integrierte Kühlsystem soll auch bei arbeitsintensiven Anwen- 
dungen einen ausfallsicheren Betrieb gewährleisten. Das RAID kann unter 
Mac OS 9, OS X, Windows 2000 und Windows XP betrieben werden. Die 800- 
GByte-Version ist für rund 1300 US-Dollar erhältlich. cg 
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Delicious Library 


Ordnung ist das halbe Leben 


7 für Bücher, Platten und Videos - wie langweilig. 
er doch nicht? Delicious Library von Delicious Monster 
macht aus dem eher faden Thema den Bringer der Saison: CD, 
DVD oder ein Buch nehmen, deren Barcode vor die iSight- 
Kamera halten und, zack, holt die Delicious Library die wich- 
tigsten Daten und ein Produktbild von Amazon und speichert 
alles in einer Datenbank. Fertig. Die Software arbeitet mit iCal 
und Adressbuch zusammen und kann auch mit dem iPod Daten syn- 
chronisieren. Delicious Library kostet rund 40 US-Dollar. Zusammen 


mit einem optionalen Bluetooth-Barcode-Scanner ist die Bibliothek 


für rund 175 US-Dollar bei Delicious Monster erhältlich. rjo 


Adobe Acrobat 7.0 


Ein Format für alle 


AR: hat die Version 7.0 der PDF-Software Acrobat ange- 
ündigt. Zur neuen Produktfamilie gehören die Versio- 
nen Professional, Standard, Elements und der kostenlose 
Reader 7.0. Mit den neuen Versionen lassen sich Dokumen- 
te unterschiedlichen Datenformats in einem Rutsch zu 
einem PDF-Dokument zusammenfügen. In Acrobat 7.0 Pro- 
fessional kann man erstmals die Kommentarwerkzeuge für 
bestimmte PDF-Dateien im Adobe Reader 7.0 aktivieren. 
Hinzugekommen sind weitere Korrekturwerkzeuge, etwa 
Funktionen zur Korrektur von RGB-Farbräumen, Transpa- 
renzen, Haarlinien und Druckermarken sowie eine opti- 


Bags von Apple, foof und Flightwear 


Des iPod neue Kleider 


Redaktionsschluss waren sie beim 
22 bestellbar, bei Erschei- 
nen dieser MACup sind sie wahrscheinlich 
auch schon im deutschen Apple Store zu 

haben: die iPod Socks von Apple. Die wolle- 
nen Wärmer für Apples MP3-Spieler kom- 
men in sechs modischen Farben und werden 
ab Anfang Dezember ausgeliefert. 

Die australische Firma foof macht den 
Apple-iSocks Kon- 
kurrenz: Die foof- 
pods gibt’s in 21 ver- 

schiedenen Mustern 
für die iPods der dritten 
und vierten Generation. 
Auf Wunsch fertigt foof das iPod-Gewand auch 
für den mini. Die Preise liegen zwischen 10,50 
und 16,50 US-Dollar. 

Bei Flightwear kann man sich ein individuel- 
les iPod-Bag für iPods der vierten Generation 
kreieren. Als Grundfarbe wählt man Rot, Blau 
oder Schwarz aus und dazu eines von sechs Pik- 


togrammen. Kostet rund 19 Euro. chm 


nal das Tool LiveCycle Designer ein, mit 
dem man intelligente Formulare sowie 
dynamische XML- und PDF-Formulare 
erstellen kann. Die deutschsprachigen Ver- 
sionen werden voraussichtlich zum Jahres- 
anfang 2005 verfügbar sein. Zu diesem 
Zeitpunkt wird auch Adobe Acrobat 7.0 Pro- 
fessional in die Creative Suite Premium 1.3 
integriert. Acrobat Professional 7.0 soll 660 
Euro, die Standardversion 410 Euro kosten; 
ein Upgrade ist für 225 beziehungsweise 


Adobe Acrobat 70 Standard 


IZ 


mierte Druckvorschau. Auch schließt Acrobat 7.0 Professio- 135 Euro erhältlich. chm 


STINE Nachrichten rund um Apple und die Produkte für den Mac 
iPod - Das Buch zum Kult PowerMail 5.1 


Von den MAQup-Autoren Sönke Jahn und Matthias Kremp CTM Development hat sein professionelles 
kommt „Das iPod-Buch“. Die „Kenner der Apple-Szene“ Mail-Programm PowerMail jetzt in Version 
und „iPod-Spezialisten“, wie es auf dem Cover heißt, 5.1 vorgestellt. Verbessert wurden Spamfil- 
erzählen darin die Geschichte des und Geschichtchen rund 


Wege aus dem Chaos 

FileMaker Work Requests ist jetzt auch in einer 
deutschen Version verfügbar. Das Tool soll kleinen 
und mittelgroßen Unternehmen die Organisation 


um den iPod, erklären die Bedie- 
nung und zeigen, wie mit Kopier- 
schutzfunktionen umgegangen und 


das Gerät als PDA mit Kalender und iPod-Buch 


Adressverwaltung, Voice-Recorder 
oder E-Book-Reader genutzt werden 
kann. Zudem gibt das Buch einen 
Überblick über Zubehör und ergän- 
zende Software für Mac und PC. 


> 
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ihrer Arbeits- und Dienstleistungsaufträge erleich- 
tern. Work Requests führt Arbeitsabläufe zusam- 
men und generiert aus erstellten Aufträgen Listen 
und Statusberichte. So können etwa zu einem Auf- 
trag Status, Kosteninformationen, Ressourcenpla- 
nung und Leistungsdetails angezeigt werden. Das 
Programm verfügt über eine flexible Rechteverga- 
be und ermöglicht eine automatisierte E-Mail-Kom- 
munikation zwischen den Nutzern. Für Mac 05X 
v10.2.8 oder höher für zirka 100 Euro erhältlich. 


ter und Geschwindigkeit, insbesondere 


beim Abholen der Nachrichten, Sortieren 
und Ritern. Zudem kommt das Programm 


jetzt mit einer konfigurierbaren Toolbar, 
neuen Riterfunktionen für E-Mails und 
beherrscht das automatische Entpacken 
von sit sowie sitx und sehr viel mehr. Das 
Tool ist komplett deutsch lokalisiert. Ein 
Update kostet 29 Euro, die Vollversion 
schlägt mit 49 Euro zu Buche. 


chm 


Aktuell 


Der MACup-Online-Auftr itt 


Foren, Markt, Specials und weiter führende 
Informationen zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


MACup-Umfrage 


Wenn schon klein, dann bitte silber n 


Der neue iPod Photo steht hoch in der Gunst unserer Leser. Bei der 
MAQup-Umfrage „Welchem iPod geben Sie den Vorzug?“ entschied 
sich jeder Fünfte für den fototauglichen iPod mit 60-GByte-Festplatte. 
Weitere sieben Prozent wählten 
Welchem iPod geben Sie den Verzugt | das Photo-Modell mit der kleine- 


MACup-Sonderhefte 


——— ren 40-GByte-Platte. Gleichauf lie | r $ 
erri u Leckerbissen für MACup-Leser 
er ee mit jeweils etwa 12 Prozent. Noch Nicht nur als Weihnachtsgeschenk eignen sich die aktuellen Sonderhefte der 
a (4 Aland) = wei vor dem iPod U2 Special Edition MAQup-Redaktion, die über MAQup.com zu bestellen sind. 20 Jahre Macintosh 
alaadynn) = Blau (7 Prozent) — in Schwarz mit sind auch 20 Jahre MAQup. Aus Anlass des Jubiläums dokumentiert MACup 
(4 algabya) = Pick einigen Zugaben für Fans der die Entwicklung des Kultrechners im Sonderheft „MACup Extra - 20 Jahre 
Ba + Mlanbre) = won irischen Band U2 - liegt der iPod MACup“. „MACup Spezial - Best of OS 9“ richtet sich an Anwender, die Mac 
——— Ve mini in Silber. Die anderen vier 08 9 täglich und produktiv einsetzen. Das Heft zeigt, wie man das Beste aus 
en Farben kommen zusammen auf dem System herausholt. Das dritte Sonderheft im Bunde ist „MACup Extra - 
ne mnetgte 20m sechs Prozent. Fast jeder Dritte Profi-Publishing unter OS X“. Es liefert Tests aller wichtigen Anwendungen für 
1» kann sich gar nicht mit dem professionelle Publishing-Workflows unter Mac OS X, Tipps sowie Tricks und 
iPod anfreunden. widmet sich den Themen Farbmanagement und Typografie. 
www. macup. com/umfragen www. macup. com/magazin/sonderhefte.php 


Gestalten Sie sich Ihr T-Shirt selber! 
Infos unter www.macup.com 


FOTC8E: N. Jiptner, Samsung 


Aktuell 
Wettbewerb 


‚REgERN\EN 


Egal ob Sie sich ins Gras legen oder sich mittels Klettergurt vom Dach abseilen 
- auf die Perspektive kommt es an. Als Preis winkt eine Samsung Digimax V70 


Bcrspektive bestimmt die Wir- 
des Bildes auf den Betrach- 
enn Sie sie geschickt wäh- 

, können Sie auf dem zwei- 
dimensionalen Medium des Fotos den 
suggestiven Eindruck einer dreidi- 
mensionalen Abbildung hervorrufen. 

MACup und unser Schwestermaga- 
zin ComputerFoto suchen in Koopera- 
tion für den neuen Wettbewerb die 


Tipps zur Perspektive 

1. Linear per spektive Suchen Sie sich 
Linien, die auf einen Fluchtpunkt 
zuführen. Dadurch leiten Sie das Auge 
des Betrachters auf einen bestimmten 
Punkt hin und erzeugen Räumlich- 
keit. Das klassische Beispiel hierfür ist 
die gerade Straße, deren Ränder in der 
Ferne zusammenzulaufen scheinen - 
eine optische Täuschung. 


verrücktesten Perspektiven. Begeben 


Sie sich auf Höhe Ihrer Katze, fotogra- 
fieren Sie von oben in eine Menschen- 
masse oder machen Sie Dinge durch 
die Perspektive größer oder kleiner, 
als sie sind. Das Redaktionsteam freut 


V Nahaufnahme 
Der Blickwinkel der 
Details eines 
Oldtimers ist ein 
Beispiel zum Thema 
Perspektive 


sich auf Ihre Einsendungen! 


2. Luftperspektive Je größer der 
Abstand zu den zu fotografierenden 
Objekten ist, desto heller werden sie. 
Kombinieren Sie beispielsweise bei 
einer Landschaftsaufnahme verschie- 
dene Entfernungen. 


Teilnahmebedingungen 


Jeder Leser kann mit einer Aufnahme am Wett- 
bewerb teilnehmen. Schicken Sie Ihr Bild per 
E-Mail an perspektive@macup.com. 

Geben Sie an, mit welcher Kamera fotografiert wur- 
de, und erklären Sie uns Ihre ungewöhnliche Per- 
spektive. Sind Sie dafür bäuchlings in einer Pfütze 
gelandet oder mit dem Fallschirm abgesprungen? 
Wir möchten es wissen. Außerdem benötigen wir 
eine Erklärung, dass die Bilder frei von Rechten 
Dritter sind und von MAQup, ComputerFoto und 
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Samsung im Rahmen des Wettbewerbs . 
abgedruckt und im Internet veröffentlicht 
werden dürfen. Eine unabhängige Jury 
wird die fünf glücklichen Gewinner ermitteln. 
Einsendeschluss ist der 
31 J anuar 2005. 
Mitarbeiter von Samsung und des Süddeutschen 
Verlages und deren Angehörige sind nicht teil- 
nahmeberechtigt. Der Gewinn kann nicht in bar 
ausgezahlt werden. 


V70 - Fakten 


=> Die Digimax V70 ist das Haggschiff 
der Digitalkamerafamilie von Samsung. 
Sie ist ausgestattet mit einem 7-Mega- 
pixel-Sensor und einem 3fach optischen 
Zoomobjektiv von Schneider-Kreuznach. 
Die damit erreichbare Brennweite von 
umgerechnet 38 bis 114 Millimeter 

kann mit einem digitalen 5fach-Zoom 
kombiniert werden. 

=> Ein Highlight ist das um 270 Grad 
schwenkbare TFT-LC-Display mit 117 000 
Pixel Auflösung. Die Bildschirmdiagonale 
misst zwei Zoll. 

=> Zur Komprimierung und Speicherung 
von Videosequenzen verwendet die 
Digimax V70 MPEGA4. Die Aufnahme- 
kapazität wird lediglich durch die 
verwendete Speicherkarte begrenzt. 

=> Die Digimax V70 von Samsung kostet 
im Handel rund 500 Euro. 


<V Gut gerüstet Die Digimax V70 

wartet mit vielen genialen Features 
auf: Die 7-Megapixel-Kamera hat 
zum Beispiel einen dreh- und 
schwenkbaren Monitor 


Powered by 
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Besonders im kreativen Umfeld leistet Apple-Hardware mit der passenden Software 
gute Dienste beim professionellen Erledigen der Aufträge. MACup gibt Starthilfe und 
Tipps für die Gründung Ihrer eigenen Firma 
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eigener Chef sein - davon 
äumen viele potenzielle Exis- 
t@@zgründer. Doch vor dem Start 
die Selbstständigkeit gilt es 
einige Fragen zu klären und Probleme 
zu lösen. Auf den folgenden Seiten fin- 
den Sie nützliche Tipps, die Ihnen den 
Weg zum eigenen Büro erleichtern - 
von der richtigen Hardware-Ausstat- 
tung für typische Anwendungsfälle 
und Budgets über günstige Quellen 
für die Software bis hin zu den Basics 
für die Netzwerkeinrichtung. Damit 
Sie auch rechtlich und wirtschaftlich 
auf der sicheren Seite sind, erfahren 
Sie auch Wissenswertes zu den ver- 
schiedenen Rechtsformen für Unter- 
nehmen und Hinweise zu steuer- 
lichen Aspekten der eigenen Firma. 
Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei 
Gründung und Aufbau Ihres eigenen 
Unternehmens! 


ausreichender Leistung für typische 
Office-Anwendungen wie Textver- 
arbeitung, Tabellenkalkulation und 
Präsentation. 

Dank des eingebauten Displays ist 
der Kauf eines separaten Monitors 
nicht erforderlich - allerdings eignet 
sich der kleine Bildschirm des eMac 
nicht für aufwändige Publishing-Auf 
gaben oder gar Prepress. 

Drucker/Scanner: Der ideale Spiel- 
partner für einen All-in-one-Mac ist 
natürlich ein All-in-one-Drucker, der 
auch gleich die Rolle eines Kopierers 
und eines Scanners übernimmt. Ein 
besonders preisgünstiger Vertreter 
dieser Gattung ist der CX6600 von 
Epson. Für rund 200 Euro erhalten Sie 
einen Drucker für ordentliche Farb- 
drucke in A4, der mit einem Scanner- 
aufsatz für A4-Dokumente ausgestat- 
tet ist. Damit lassen sich Vorlagen mit 


1. Hardware-Ausstattung 


Das Herz der Firma Dreh- und Angel- 
punkt des Büros sind natürlich die 
Macs selbst - hier bieten Apple und die 
Zubehörhersteller für jedes Budget 
das richtige Gerät. MACup hat Pakete 
für drei Anwendungsfälle geschnürt - 
von der Low-Budget-Lösung für unter 
1000 Euro bis hin zum Profibüro für 
knapp 14 000 Euro. Eine detaillierte 
Aufstellung der einzelnen Hardware- 
Komponenten mit Gesamtpreis finden 
„Hardware - Die 


Sie im Kasten 


Gesamtkosten“. 


Low Budget: Viel Mac für wenig Geld 
Ein (fast) komplett ausgestattetes Mac- 
Büro für unter 1000 Euro - Sie können 
auch mit kleinem Budget durchstar- 
ten. Geeignet für Schreibbüros, Über- 
setzer, Autoren und sonstige Dienst- 
leister, bei denen es nicht unbedingt 
auf höchste Performance ankommt. 
CPU: Die Basis dieses Systems ist ein 
eMac mit 1,25-MHz-G4-Prozessor, inte- 
griertem 17-Zoll-Bildschirm, 40-GByte- 
Festplatte und Combo-Laufwerk. Zum 
Sparpreis von rund 800 Euro bekom- 
men Sie einen All-in-one-Mac mit 
guter Schnittstellenausstattung und 


maximal 1200 mal 1400dpi in den Mac 
übertragen. Qualitativ hochwertige 
Drucke in hoher Geschwindigkeit und 
Scans für die Druckvorstufe lassen 
sich mit einer solchen Lösung zwar 
nicht anfertigen - für den Alltags- 
betrieb im kleinen Büro reicht die 
Qualität aber aus. 

Die Gesamtkosten für das beschrie- 
bene Kleinbüro belaufen sich auf 
knapp 1000 Euro. Damit können Sie 
die ersten Aufträge erledigen - und 
einen Teil der Einnahmen gleich 
wieder in hochwertigere Hardware 
investieren, um Ihr Büro schrittweise 
für „höhere Aufgaben“ fit zu machen. 


Midrange: die goldene Mitte Wer tie- 
fer in den Medienbereich einsteigen 
will, also neben reinen Texten auch 
Fotos, Grafiken und multimediale 
Inhalte bearbeiten möchte, sollte über 
ein Startkapital von rund 6000 Euro 
verfügen. Ein flotter iMac, ein hoch- 
wertiger Farblaserdrucker, ein profes- 
sioneller Scanner und ein Notebook 
für den mobilen Einsatz sind die 
Grundausstattung für den kreativen 
Freiberufler. 


CPU: Das Herz des Midrange-Büros ist 
der brandneue iMac G5. Der iMac ist 
wie der eMac ein All-in-one-System, 
bietet aber dank schnellem 1,8-GHz- 
Prozessor genügend Leistungsreserven 
für anspruchsvollere Aufgaben wie 
Desktop-Publishing und Videobearbei- 
tung. Dazu trägt auch das hochwerti- 
ge TFT-Display mit einer Bildschirm- 
diagonale von 20 Zoll und brillanter 
Farbdarstellung bei. Der iMac G5 kos- 
tet in der Top-Variante rund 2000 
Euro, allerdings sollten Sie gleich bei 
der Bestellung eine Speichererweite- 
rung auf mindestens 1 GByte ordern, 
da Sie mit den mageren 256 MByte 
Serienausstattung nicht sehr weit 
kommen. Der Preis für eine solche 
Speicheraufstockung fällt mit rund 
240 Euro recht moderat aus. 

Drucker: Ein idealer Drucker für 
ein Midrange-Büro muss hochwertige 


Farbausdrucke schnell zu Papier 
bringen können. Der Magicolor 
3100 von Konica Minolta 
erfüllt beide Anforderungen 
mit Bravour - der Farblaser- 
drucker schafft bis zu 16 
vollfarbige Ausdrucke pro 
Minute und lässt sich 
auch in eine Netzwerk- 
umgebung einbinden. 
Zudem überzeugt der 
Drucker 


mit ver- 
gleichsweise günsti- 
gen Verbrauchsmate- 
rialien - gerade im 
Business-Einsatz 
ein nicht zu unter- 
schätzender Kos- 
tenfaktor. 

Scanner: Um 
Fotos und auch 


» eMac Für Textar- 
beit und Recherche 
reicht auch Apples 
Kleinster als preis- 
werte Alternative aus. 


Schwerpunkt 


Special: Das eigene Kreativ-Office 
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größere Vorlagen in hoher Qualität 
für die professionelle Weiterverarbei- 
tung zu digitalisieren, brauchen Sie 
einen schnellen A3-Scanner mit hoch- 
wertiger Optik. Der ScanMaker 9800 
XL von Microtek verfügt über eine gro- 
ße Scanfläche von 43,18 mal 30,48 
Zentimeter und scannt Dokumente 
mit einer Auflösung von bis zu 1600 
mal 3200 dpi. Das ist viel Leistung für 
den Preis von rund 1200 Euro und 
genügt auch den Ansprüchen von 
Desktop-Publishern. 

Notebook: Als Inhaber einer klei- 
nen Agentur müssen Sie Ihre Entwür- 
fe und Präsentationen auch direkt 
beim Kunden vorführen können - des- 
halb ist die Anschaffung eines Note- 
books in dieser Kategorie fast schon 
Pflicht. Um das Budget nicht zu sehr 
zu strapazieren, wählen wir das 
kleinste Apple-Notebook: das iBook G4 
mit 12-Zoll-Monitor. 
zeichnet sich neben einem günstigen 
Preis von 1150 Euro durch höchste 
Mobilität dank geringer Abmessungen 
und eine sehr lange Akku-Laufzeit aus. 


Dieses Gerät 


Profibüro: Equipment ohne Kom- 
promisse Der Inhaber des Profibüros 
bewegt sich in den höheren Sphären 
der Medienproduktion - professionel- 
les Layout, aufwändige Multimedia- 
projekte und Prepress gehören zu den 
typischen Anwendungsfeldern der 
Profiumgebung. Der Highend-Mac 
und die leistungsfähige Peripherie ver- 
setzen Sie in die Lage, die gleiche Qua- 
lität wie große Agenturen bieten zu 
können. Dafür ist natürlich auch ein 


wenig mehr Startkapital vonnöten: 
Knapp 14 000 Euro müssen Sie bei der 
Hardware-Ausstattung als 
tionsrahmen veranschlagen. 

CPU: Der schnellste derzeit erhältli- 
che Mac ist der Power Mac G5 mit 
Dual-Board. Das heißt, zwei Prozesso- 
ren, die jeweils mit 2,5 GHz getaktet 
sind, arbeiten parallel im Rechner. Die 
meisten der professionellen Software- 
Anwendungen unterstützen diese 
Systemarchitektur. Ein solches High- 
end-System kapituliert auch nicht vor 
großen Publishing- und Bildbearbei- 
tungs-Projekten und bringt die nötige 
Power für zeitkritische Anwendungen 
wie Videoschnitt oder Multimedia- 
Authoring mit. Daher sind die 3150 
Euro für den Power Mac gut investiert. 

Bildschirm: Wer im Prepress-Be- 
reich arbeitet, muss sich auf eine kor- 
rekte Darstellung von Dokumenten 
und Fotos verlassen können. Zum 
Preis von 2200 Euro bringt das TFT-Dis- 
play Intelli Proof 21 von Quato die Vo- 
raussetzungen für absolut farbtreue 
Farbwiedergabe mit - dank integrier- 
ter Hardware-Kalibrierung von Lumi- 
nanz, Weißpunkt und Gammakorrek- 
tur. Die große Bildschirmdiagonale 
von 21 Zoll bietet zudem ausreichend 
Platz für Dokumente nebst Publi- 
shing-Werkzeugen. 

Drucker: Wenn Sie Ihre professio- 
nell gestalteten Arbeiten in maxima- 
ler Geschwindigkeit und höchster 
Qualität zu Papier bringen möchten, 
brauchen Sie einen Farblaserdrucker 
mit PostScript, Netzwerkanschluss 
und hoher Druckauflösung. Der 


Investi- 


C7500hdn von Oki erfüllt zum Preis 
von rund 4000 Euro all diese Anforde- 
rungen. Das leistungsstarke Druck- 
werk schafft pro Minute 20 Seiten in 
Farbe, und im Schwarzweiß-Modus 
erreicht es sogar eine Ausgabefre- 
quenz von 24 Seiten in der Minute. Die 
maximale Druckauflösung von 1200 
mal 1200 dpi genügt auch höchsten 
Ansprüchen. Der Ethernet-Anschluss 
und die integrierte 10-GByte-Festplatte 
verkürzen die Wartezeiten bei der Aus- 
gabe großer Dateien. 

Scanner: Das „digitale Auge“ unse- 
res Profisystems ist der x-finity Ultra 
von Quato. Dieser A3-Scanner bietet 
nicht nur eine hohe Auflösung von 
1600 mal 3200 dpi, sondern auch eine 
integrierte Durchlichteinheit für trans- 
parente Vorlagen. Mit Silverfast Ai 6- 
und IT8-Vorlagen lässt sich der rund 
1800 Euro teure Scanner optimal auf 
maximale Farbechtheit kalibrieren. 

Notebook: Auch beim mobilen Mac 
sollte der Inhaber des Profibüros keine 
Kompromisse eingehen. Das Top- 
modell der PowerBook-Reihe sollte es 
schon sein - damit Sie beim Kunden 
optimal präsentieren und auch unter- 
wegs ohne Probleme an Ihren Projek- 
ten feilen können. Ein Breitbild-Dis- 
play mit 17 Zoll Diagonale sorgt für 
optimalen Durchblick, und der G4- 
Prozessor mit einer Taktfrequenz von 
1,5 GHz macht auch außerhalb des 
Büros ordentlich Dampf. So viel Leis- 
tung hat natürlich ihren Preis - knapp 
3000 Euro muss der professionelle 
Freiberufler in sein mobiles Büro 
investieren. 


Die Gesamtkosten 


=> Untenstehend finden Sie eine Kostenübersicht der im Beitrag 
vorgestellten Komplettausstattungen für die Varianten Low Budget, Midrange und Profibüro. 


Kategorie Low Budget Preis in Euro Midrange Preis in Euro Profibüro Preis in Euro 
CPU eMac & 1,25 GHz, iMac GB 1,8 CHz Power Mac G5 
Combo 817 20 Zoll 2079 2,5 GHz Dual 2004 3149 
Monitor in CPU integriert in CPU integriert Qusto Intelli Proof 21 2200 
Drucker Epson CX6600 180 Konica Minolta &ki C7500hdn 4099 
1 (Kombigerät) Magicolor 3100 1890 
Scanner siehe Drucker Microtek ScanMaker Quatographic 1800 
980OXL 1199 x-finity ultra 
Notebook iBook &A 1149 PowerBook G4 2695 
=) 12 Zoll 1 GHz 17 Zoll 1,5 CHz 
- Gesamtkosten 6317 13943 


Riesiges Spar potenzial Professionelle 
Software für den Mac ist nicht gerade 
billig - doch wer seine Aufträge pro- 
fessionell abwickeln will, muss auch 
über die nötigen Tools verfügen. Diese 
schlagen allerdings nicht selten mit 
mehreren Tausend Euro zu Buche und 
können das Budget eines Neueinstei- 
gers arg strapazieren. Auf deren Nut- 
zung ohne gültige Lizenz, auch Raub- 
kopien genannt, sollten Sie in jedem 
Fall verzichten - denn im Falle einer 
Aufdeckung trifft es kommerzielle 
Anwender ungleich härter als Privat- 
leute. Dennoch können Sie bei der 
Software-Grundausstattung Ihres Sys- 
tems richtig sparen - die Zauberwör- 
ter lauten Gebraucht-Software und 
Update-Versionen. Viele Händler im 
Online-Auktionshaus eBay haben sich 
eigens auf die Vermarktung günstiger 
Voll- und Update-Versionen speziali- 
siert. Einige Beispiele, wie Sie beim 
Software-Kauf über eBay Kosten ein- 
sparen, finden Sie im Kasten „Soft- 
ware - neu und gebraucht“. 

In eBay werden neben gebrauchter 
Software, deren Lizenz sich meist 
gegen eine geringe Bearbeitungsge- 
bühr auf Ihr Unternehmen umschrei- 
ben lässt, oft auch Upgrade-Varianten 
angeboten. Dabei handelt es sich zum 
Beispiel um eine originalverpackte 
Vorgängerversion der betreffenden 
Software in Kombination mit einer 
günstigen Upgrade-Version. Die 
Ersparnis kann nicht selten mehrere 
hundert Euro gegenüber der her- 
kömmlichen Vollversion betragen. 
Während unserer Recherchen boten 
mehrere Händler zum Beispiel die 
Upgrade-Version von Adobe Photoshop 
CS zu Preisen von unter 400 Euro an - 
das sind gut 800 Euro weniger, als Ado- 
be für die Vollversion verlangt. Der 
Trick: Der Anbieter verkauft eine 
upgrade-fähige Bundle-Variante der 
Vorgängerversion zusammen mit dem 
Upgrade der aktuellen Version. Die 
Hersteller mögen von solchen Trick- 
sereien vielleicht nicht unbedingt 
begeistert seien, doch geht es dabei 


vollkommen legal zu - der Käufer ist 
sogar berechtigt, sich zu registrieren. 
Wem solche Upgrade-Tricks den- 
noch Kopfschmerzen bereiten, der 
kann auf zwei weitere Varianten 
zurückgreifen: internationale Angebo- 
te oder Privatauktionen für gebrauch- 
te Software. Bei ersterer Variante han- 
delt es sich um oft erheblich günsti- 
gere US-Versionen von Profiprogram- 
men. So haben wir bei eBay zum Bei- 
spiel eine amerikanische Vollversion 
von Final Cut Pro HD für nur 459 
US-Dollar aufgespürt - das sind rund 
360 Euro. Dagegen verlangt Apple für 
die deutschsprachige Vollversion rund 
1040 Euro - also fast 700 Euro gespart. 
Wer sich auf solche Schäppchenan- 
gebote einlässt, muss allerdings mit 
einer englischsprachigen Software 


zurechtkommen und möglicherweise 
mit Problemen beim Support für die 
Produkte rechnen. 

Bei der zweiten Variante - Privat- 
auktionen für gebrauchte Software - 
sollten Sie stets die Produktbschrei- 
bung des Angebots aufmerksam lesen. 
Achten Sie besonders auf Angaben 
hinsichtlich des Lieferumfangs sowie 
auf die Möglichkeit zur Umregistrie- 
rung der Software. Scheuen Sie sich 
nicht, Fragen mit dem Anbieter im 
Vorfeld zu klären. In dieser Kategorie 
bietet sich auch der Erwerb von älte- 
ren Software-Versionen an. Während 
etwa QuarkXPress in der aktuellen 


Version 6.1 über 2000 Euro kostet, lässt 
sich eine immer noch hervorragend 


einzusetzende 4.0-Version schon 
weit unter 1000 Euro ersteigern. 


< Schnäppchen 
eBay ist auch eine 
Fundgrube für 

günstige Software 


Neu und gebraucht 


=> Wer in eBay auf Schnäppchenjagd geht, kann Tausende von Euros bei der 
Software-Grundausstattung sparen. Hier einige Beispiele: 


Kategorie Produkt Preis Preis bei Ersparnis 
neu (ca.) eBay 

Layout/DTP QuarkXPress Passport 6.1 2200 1500 700 
Adobe InDesign CS 1300 550 70 4 

Bildbearbeitung Adobe Photoshop CS 1200 380 820 

Videobearbeitung Final Out Pro HD 1040 500 540 

Office-Suite Microsoft Office für Mac 2004 Std. 550 Zr 300 

Autorensystem Macromedia Director MX 2004 1700 1300 400 
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» Vernetzt 

Über WLAN ist auch 
für mehrere Arbeits- 
plätze die Netzan- 
bindung ohne Kabel- 
salat möglich 


Schnell und problemlos ins Netz 
Spätestens dann, wenn mehr als eine 
Person im neu gegründeten Unterneh- 
men arbeitet, müssen mehrere Macs 
und vielleicht sogar PCs miteinander 
vernetzt werden. Auch im Einzel- 
unternehmen mit einem stationären 
Mac und einem Notebook stellt sich 
schon die Frage, ob man sie zu einem 
Netzwerk verbindet. Gleichzeitig müs- 
sen Sie sich nach einem passenden 
Online-Zugang für Ihre Firma um- 
sehen - schließlich gilt es, große 
Datenmengen schnell durch die 
Leitungen zu schaufeln. 
WLAN-Router: Die zentrale Anlauf- 
stelle für alle Netzwerk- und Online- 
Daten bildet ein Wireless DSL Router - 
beispielsweise der Lancom 1511, derin 
Ausgabe 7/2004 von MACup das Test- 
siegel „Gut“ erhielt. An den integrier- 


Mieter Attuge marken _Dirsiefiung Yertsel Lausinsihen Pemute Hei 


oocoo 


m teen 


me me muntmı m 


nn De 


INTER _ , BERTE 


INTER 


Kon mem 


nr im 


Nom u nme Am ne 


der btrtum von 


km ter mngın 
Much mn $ Bram den geordert 


22 MAQup.com 


Diet Hunde Sur der umgeratmuteren Anitngnangstuns der krzien virı Wert 


Fun ce engem Aufzngmnnne derung verm amhrn Va bay Ber AnTEUGHhEE 


Os Ne aba und Armani vum Pu win 


Ahewrior 
nm air zungen Anparmrn vw 
Tme 


Dust Frmutp Dazeı Kom 


den Fl uud de au uch ml vn Am han au 
Ach ar Lane han 
gie ze Ameogmiten und | tunciaıd ham mar ah FÜR (aaanen 


01 + 2005 


ten 4-Port-Switch können bis zu vier 
Macs oder PCs angeschlossen werden, 
und über die 802.11g-WLAN-Verbin- 
dung nehmen Notebooks drahtlos 
Verbindung mit dem Netzwerk und 
dem Internet auf - mit Geschwindig- 
keiten von bis zu 108 MBit pro Se- 
kunde. Der Router wird direkt an das 
DSL-Modem angeschlossen und sorgt 
bei Bedarf automatisch für die Ver- 
bindung zum Internet. 

Internet-Zugang: Als Kleinunter- 
nehmen oder mittelständische Firma 
werden Sie oft online sein und große 
Datenmengen übertragen - somit 
scheiden Zeit- und Volumentarife von 
vornherein aus. Die Lösung heißt DSL- 
Flatrate und ermöglicht den perma- 
nenten Internet-Zugang zum Pauschal- 
preis. Hier eine Beispiellösung mit 
T-DSL in Kombination mit T-Online: 

° T-DSL 3000 bietet Download- 
Raten von bis zu 3072 kBit pro Sekun- 
de und eine Upstream-Geschwindig- 
keit von 384 kBit pro Sekunde. Das 
genügt, um große Satz- oder Bildda- 
teien schnell an Belichtungsstudios 
oder Auftraggeber zu übermitteln. 
Die Einrichtungsgebühr beträgt ein- 
malig 99,95 Euro, die monatliche 
Gebühr beläuft sich auf 24,99 Euro. 
Dieser Anschluss dient als Basis für 
den Hardware-mäßigen Zugriff auf 
die DSL-Leitung. Zusätzlich ist noch 
ein Flatrate-Vertrag bei einem Inter- 
net Service Provider (etwa T-Online, 
AOL oder 1&1) nötig, bevor Sie online 


Online zum Auftrag 


NEVADA WESTENS 


gehen können. 

« T-Online Flat 3000 kostet 49,95 
Euro im Monat und erlaubt das zeit- 
und volumenunabhängige Surfen 
und Datenübertragen über T-DSL. 
Somit addieren sich die Gesamt- 
kosten für einen schnellen Flatrate- 
Zugang auf 74,94 Euro im Monat. 


Online-Tipp: Mit dem Tarifrechner 
des Web Services Online-Kosten.de 
(www.onlinekosten.de/breitband/ 
tarifrechner) finden Sie den maß- 
geschneiderten Tarif für Ihr Unterneh- 
men. 

Plattformübergreifendes Netzwerk: 
Macs und PCs können spätestens seit 
Mac OS X problemlos miteinander 
kommunizieren. Einfach den 
gewünschten PC per Ethernet-Kabel 
mit dem gemeinsamen Router verbin- 
den und mit der Finder-Funktion Mit 
Server verbinden den entsprechenden 
Windows-Rechner auswählen. 

Wer in seiner Firma PC-Software ver- 
wenden will oder muss, jedoch die Kos- 
ten für eine extra DOSe sparen möchte, 
kann aufPC-Emulatoren wie Virtual PC 
für Mac zurückgreifen. Das soeben in 
einer neuen Version erschienene Micro- 
soft-Tool ist inklusive Betriebssystem 
Windows XP Professional für rund 320 
Euro erhältlich. Auf einem gut ausge- 
statteten Mac mit mindestens 512 
MByte RAM bringt der Emulator 
Windows-Programme in annehmbarer 
Geschwindigkeit zum Laufen. 


=> Wer nicht von vornherein über das nötige Vitamin B, sprich: Beziehungen, zur 
Auftragsakquise verfügt, sollte es mal über die großen Jobportale im Internet 
versuchen. Interlance.de bietet eine Vielzahl von projektbezogenen Anstellungen 
und freie Mitarbeit in den Bereichen Internet, Kommunikation, Kunst, Unterhaltung, 
Werbung sowie Schreibwesen und Literatur. Das umfassende Portal lässt sich drei 
Monate kostenlos testen, danach wird eine moderate Jahresgebühr von 99 Euro 
fällig. Enttäuschend fiel der Besuch bei Freelance.com aus — der Service, der sich 
selbst als „größter Pool freiberuflicher IT-Kompetenzen“ bezeichnet, hatte zum 
Zeitpunkt der Abfrage kein einziges Projekt auf seiner Liste. Dagegen finden sich 
im Service-Bereich von Foto-Studio.de unter unzähligen Modelling-Angeboten auch 
eine Reihe interessanter Projekte für Freelancer — hauptsächlich aus den Bereichen 
Fotografie, Gestaltung und Medienproduktion. 
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Kein Herz für Freiberufler 


Angebote Wir haben auch die bekanntes- 
ten deutschen Online-Jobbörsen nach 
Angeboten für Freelancer abgeklopft — 
mit einem ernüchternden Ergebnis. 
Jobpilot.de: Magere Ausbeute in Sachen 
freie Mitarbeit — gerade mal vier Ange- 
bote im Bereich Redaktion/Dokumenta- 
tion sowie Design/Gestaltung. Definitiv 
nichts für typische Freiberufler aus dem 
Macintosh-Umfeld. 

Jobscout24.de: Nach umständlicher 
Suche (kein Berufsfeld „Medien“ 


- . 


sformens#" 


verfügbar) lediglich ein Angebot im krea- 
tiven, gestalterischen oder Textbereich — 
Fehlanzeige. 

Jobware.de: Nur Festanstellungen, keine 
Gesuche/Angebote für Selbstständige. 
Monster. de: Sechs magere Anzeigen für 
die Bereiche Medien, PR, Grafik und 
Gestaltung — eher Mäuschen als Monster 
in Sachen Jobs für Freelancer. 
Stellenanzeigen.de: Es gibt zwar die Ide- 
alkategorie „Marketing/Werbung/Design 
/PR/ Journalismus/Medien“ — doch zum 
Zeitpunkt der Abfrage kein einziges 
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Firma oder Einzelunternehmer? Die 
Hard- und Software-Ausstattung steht 
bereit, Netzwerk und Online-Zugang 
sind eingerichtet, die Auftragsakquise 
kann theoretisch beginnen - doch 
bevor Sie Ihre erste Rechnung schrei- 
ben dürfen, müssen Sie sich für eine 
Unternehmensform entscheiden. Hier 
ein kleiner Überblick: 


Personengesellschaften Viele Exis- 
tenzgründer im Computer-Dienstleis- 
tungsbereich wählen die Rechtsform 
der Personengesellschaft, da diese am 
unkompliziertesten zu handhaben ist. 
Die Gesellschafter haften mit ihrem 
Privatvermögen für die Schulden des 
Unternehmens. Dafür muss kein Min- 
destkapital für die Firmengründung 
mitgebracht werden. 

Einzelunternehmen: Diese Unter- 
nehmensform entsteht automatisch, 
wenn Sie sich als Einzelperson selbst- 
ständig machen und keine weiteren 
Maßnahmen einleiten. Sie haften mit 
Ihrem Privatvermögen für das Unter- 
nehmen und genießen die Freiheit, 
keine umfangreiche Bilanz anfertigen 
zu müssen - eine einfache Gewinn- 
Verlust-Aufstellung genügt in der 
Regel für die steuerliche Abrechnung. 
Bei den meisten freien Berufen (etwa 
Journalist, Autor, Grafiker) ist darüber 
hinaus auch keine Gewerbeanmel- 
dung erforderlich und Sie sparen sich 
die Gewerbesteuer. 


Angebot für freie Mitarbeit in diesem 
doch weit gesteckten Feld. 
Stellenmarkt.de: Immerhin eine Hand- 
voll seriöser Gesuche nach freien Mitar- 
beitern aus kreativen Berufen — versteckt 
zwischen jeder Menge Lockangeboten im 
Sinne „Neue Perspektive von zu Hause 
aus“. 

Stepstone.de: Unsere Suche nach 
Angeboten zur freien Mitarbeit in den 
Bereichen Medien, Gestaltung, Text und 
Design blieb trotz der großen Anzeigen- 
vielfalt ohne jedes Ergebnis. 
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Typisches Unternehmen: freiberuf 
licher, allein arbeitender Journalist, 
Grafiker oder Übersetzer. 

Gesellschaft bürgerlichen Rechts 
(GbR): Dabei handelt es sich sozusagen 
um eine Erweiterung des Einzelunter- 
nehmens auf eine Gemeinschaft meh- 
rerer Partner. Eine spezielle Anmel- 
dung einer GbR ist nicht nötig - eine 
mündliche Absprache mit Ihrem 
Partner oder Ihren Partnern genügt. 
Dennoch ist ein schriftlicher Vertrag 
über die Kompetenzen der Partner 
sehr empfehlenswert. Alle Gesellschaf- 
ter haften mit ihrem privaten Ver- 
mögen, ein Mindestkapital ist nicht 
erforderlich. 

Typisches Beispiel: zwei Mac-Exper- 
ten, die gemeinsam ein Redaktionsbü- 
ro oder eine Grafikagentur eröffnen. 

Offene Handelsgesellschaft (OHG): 
Eine OHG besteht aus mehreren 
Gesellschaftern und muss ins Han- 
delsregister eingetragen werden. Alle 
Gesellschafter haften mit ihrem 
Privatvermögen. Ein Mindestkapital 
ist nicht erforderlich. Diese Rechts- 
form ist im typischen Dienstleistungs- 
bereich unüblich. 

Kommanditgesellschaft (KG): Oft 
im Bereich von Handelsunternehmen 
zu finden. Der Unternehmer (Komple- 
mentär) bleibt alleiniger Chef der 
Unternehmens mit alleiniger Verfü- 
gungsgewalt. Die Gesellschafter (Kom- 
manditisten) beteiligen sich durch 
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Einlagen finanziell am Unternehmen, 
haften jedoch nur in Höhe dieser Ein- 
lagen, während der Komplementär 
mit seinem Privatvermögen haftet. 
Eine KG muss ins Handelsregister ein- 
getragen werden und benötigt kein 
Mindestkapital. 

Typisches Beispiel: Ein Grafiker 
eröffnet eine Agentur und finanziert 
diese über die Einlagen von Gesell- 
schaftern. 


Kapitalgesellschaften Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung (GmbH): 
Die am häufigsten gewählte Gesell- 
schaftsform der GmbH benötigt ein 
Stammkapital von mindestens 25 000 
Euro - auch Sachwerte zählen hierbei. 
Ein oder mehrere Gesellschafter leiten 
die Geschäfte, wobei die Gesellschaft 


nur bis zur Höhe des Stammkapitals 
haftet. Diese Haftungsbeschränkung 
wird mit aufwändigeren Gründungs- 
formalitäten und wesentlich komple- 
xerer Buchführung erkauft. Auch ist 
die Haftung meist nicht so beschränkt 
wie angenommen: So verlangen Ban- 
ken bei der Kreditvergabe oft Sicher- 
heiten aus dem Privatvermögen. 

Typisches Beispiel: kleine bis mittel- 
große Werbeagentur, die von mehre- 
ren Partnern betrieben wird. 

Kleine Aktiengesellschaft (AG): Wer 
eine so genannte Kleine AG gründen 
will, muss ein Mindestkapital von 
50 000 Euro mitbringen. Über die 
Aktienausgabe diverse Anleger (auch 
Kunden oder Mitarbeiter) können 
Investoren am Vorhaben beteiligt wer- 
den. Diese Aktien werden jedoch nicht 
an der Börse gehandelt. Die Haftung 
beschränkt sich auf das Grundkapital. 
Die Gründungsformalitäten und die 
Buchführung sind extrem aufwändig. 

Typisches Beispiel: Webdesign- 
Agentur mit sehr guten Zukunftsaus- 
sichten, aber großem Finanzbedarf, 
der durch Dritte gedeckt werden soll. 

Auf jeden Fall sollte die Wahl der 
Rechtsform mit Steuerberater und 
Geschäftspartner besprechen werden, 
bevor Sie Ihre Geschäfte beginnen. 


Freie Berufe - kein Gewerbe Wer 
einen so genannten freien Beruf nach- 
geht, muss keine Gewerbesteuer zah- 
len. Auch die Buchführung ist für die- 


Rechnungen schreiben - aber richtig! 


=> Seit Anfang 2004 gibt es sehr strenge Regelungen dafür, was in einer „ordentlichen“ Rechnung enthalten sein muss. Fehlt 
auch nur eine dieser Angaben, ist die Rechnung im Sinne des Umsatzsteuerrechts ungültig. Im schlimmsten Fall verweigert die 
Finanzbehörde dann den Abzug der in der Rechnung ausgewiesenen Umsatzsteuer. 


Laut $14 Absatz 4 UStG muss eine Rechnung folgende Angaben enthalten: 


wo 


. Korrektes Ausstellungsdatum 


. Fortlaufende Rechnungsnummer 


Steuernummer oder Umsatzsteuer -Identifikationsnummer 


se Berufsgruppen deutlich einfacher 
geregelt als für die Gewerbetreiben- 
den. Doch um vom Finanzamt als Frei- 
berufler anerkannt zu werden, bedarf 
es der Erfüllung einiger wichtiger Kri- 
terien und der Einhaltung von zahl- 
reichen „Do’s and Dont’s“. 

Als Freiberufler dürfen Sie sich 
dann bezeichnen, wenn Sie in wissen- 
schaftlichen, künstlerischen, schrift- 
stellerischen, unterrichtenden oder 
erzieherischen Bereichen tätig sind 
und das auch nachweisen können. 
Typische Freiberufler sind Rechtsan- 
wälte, Ärzte, Notare, Architekten, Jour- 
nalisten, Bildberichterstatter oder 
Übersetzer. Im Allgemeinen definiert 
sich diese Berufsgruppe dadurch, dass 
der Einsatz von Kapital gegenüber der 
eigenen geistigen Arbeit und Arbeits- 
leistung in den Hintergrund tritt. 

Allerdings laufen Grafikdesigner 
oder Layouter nicht selten Gefahr, vom 
zuständigen 
Finanzamt den Gewerbetreibenden 
zugeschlagen zu werden. Hier ist 
unbedingt die Absprache mit dem 
Steuerberater erforderlich. Denn eine 
„überwiegend künstlerische Tätig- 
keit“ wird nur als Freiberuflichkeit 
anerkannt, wenn eine gewisse „künst- 
lerische Gestaltungshöhe“ erreicht 
wird. Dies liegt jedoch mehr oder min- 
der im Ermessen der Finanzbehörde 
und bedarf der überzeugenden Argu- 
mentation eines qualifizierten und 
erfahrenen Steuerberaters. 


Sachbearbeiter im 


1. Vollständiger Name und Anschrift von Auftraggeber und Auftragnehmer 


Ss: 
a: 


5. Menge und Art der gelieferten Gegenstände oder Umfang und Art der Leistung 


6. Zeitpunkt der Lieferung 


7. Entgelte nach Steuersätzen aufgeschlüsselt 


8. Steuersatz sowie Steuerbetrag 
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Mac & Co. steuerlich geltend machen 
Wie vorher beschrieben, sind die Kos- 
ten für die Firmenausstattung nicht 
unerheblich. Diese lassen sich natür- 
lich bei der Finanzbehörde geltend 
machen - allerdings gibt es sowohl für 
Hard- als auch für Software strenge 
Regelungen, was die Abschreibungs- 
fähigkeit und -zeit betrifft. 

Da es sich bei den wenigsten Mac- 
Komponenten um „geringwertige 
Wirtschaftsgüter“ handelt, die im Jahr 
des Erwerbs voll abgeschrieben wer- 
den können und maximal 475,60 Euro 
kosten dürfen, müssen Sie Ihre Hard- 
ware-Ausstattung über drei Jahre 
abschreiben. Auch für Software, die 
mehr als 475,60 Euro inklusive Mehr- 
wertsteuer kostet, gilt diese Frist von 
drei Jahren. 

Leider erstreckt sie sich auch auf 
Zusatzgeräte wie RAM-Bausteine oder 
Festplatten - selbst dann, wenn diese 
aufgrund des niedrigen Anschaffungs- 
preises als geringwertige Wirtschafts- 
güter anzusehen wären. Denn sobald 
Komponenten für Mac-Systeme nicht 
unabhängig nutzbar sind, also nur im 
Zusammenspiel mit dem Computer 


selbst funktionieren, werden sie als 
Bestandteil des Computersystems 
betrachtet und erhöhen lediglich 
dessen Gesamtwert. Eigenständig 
nutzbare Geräte wie beispielsweise ein 
iPod - der sich ja auch als Festplatte 
für den Mac nutzen lässt - können Sie 
dagegen sofort geltend machen und 
bei den Einnahmen gegenrechnen. 

Ein gerne verwendeter Trick ist die 
Geltendmachung von Mac-Komponen- 
ten in Form von Reparaturkosten. 
Wenn Sie zum Beispiel eine Festplatte 
als Austauschgerät für eine defekte 
Harddisk erwerben, lässt sich der 
Kaufbetrag noch im gleichen Jahr voll 
als Betriebsausgabe abschreiben - 
auch dann, wenn die Kosten 475,60 
Euro überschreiten. 

Büromöbel haben eine enorm lange 
Nutzungsdauer für die Abschreibung 
- bei diesen Bestandteilen der Büro- 
ausstattung beläuft sie sich auf 13 
Jahre. Deshalb sollten Sie beim Erwerb 
Ihrer Büromöbel darauf achten, Ein- 
zelrechnungen zur Abschreibung als 
geringwertige Wirtschaftsgüter zu 
erhalten - etwa Stuhl und Schreib- 
tisch einzeln. Michael Schmithäuser 


Existenzgründer 


Gewusst wie Wer sich umfassend über 
alle Aspekte der Existenzgründung infor- 
mieren will, findet auf der Website des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Arbeit eine wahre Fülle von Tipps und 
fundierten Informationen. Unter 

www. bmwi.de/Navigation/existenz- 
gruender. html können Sie Beiträge zu 
Formalitäten, Rechtsformen, Gründer- 
netzwerken und vides mehr abrufen. 
Auch für Menschen, die bereits Unterneh- 
mer sind, bietet die Website sehr interes- 
sante Informationen. 

Weitere Web-Portale für Freiberufler und 
Kxistenzgründer: 

www. existenzgruender-netzwerk.de/ 
www. gruenderstadt.de/ 
http://focus.msn.de/jobs/existenz 


Test & Markt 


Mobile Macs 


IBıKDA 1262 


Die iBooks erhielten eine Produktpflege. Grund für uns, das kleinste Modell zu testen. 
Wir kamen zu dem Schluss, dass das iBook zwar nach wie vor ein Schnäppchen für Einsteiger ist, 
sich die Verbesserungen gegenüber den Vorgängern aber in Grenzen halten 


nig@@heue Produkte haben in 

r Bedaktion für derart viel 

hen gesorgt wie das neue 

iBMbk. Noch bevor es unser 

Testredakteur in die Hände bekam, 

wurde es von den Kolleginnen und 

Kollegen begutachtet, fotografiert und 

mit den privaten iBooks- und Power- 

Books verglichen. Solche Szenen spie- 

len sich sonst nur ab, wenn ein neuer 
iPod in die Redaktion kommt. 


Technische Daten wer ein großes 
Update erwartet hat, sieht sich ent- 
täuscht. Zwar wurden die Taktfre- 
quenzen von Prozessor und 

Cache von 1 GHz auf 

1,2 GHz erhöht und 

auch das kleins- 


bereits ab Werk AirPort Extreme inte- 
griert. Das ist aber schon alles. Weder 
die restlichen technischen Daten noch 
das optische Erscheinungsbild wei- 
chen vom Vorgänger ab. 


Geschwindigkeit Unser praxisorien- 
tierter Test führt zu folgendem Ergeb- 
nis: Bei rechenintensiven Disziplinen 
wie Prozessorleistung, MPEG2-Kompri- 
mierung, MP3-Kodierung und Daten- 
kompression setzt sich die höhere Leis- 
tungsfähigkeit des 200 MHz schneller 
getakteten Prozessors durch. Bei den 
restlichen Tests liegen das alte und das 
neue iBook in etwa gleichauf. Im 
direkten Vergleich ist das neue iBook 
seinem Vorgänger insgesamt um fünf 
Prozent überlegen. 


getrost zuschlagen. Das neue iBook 
kostet trotz besserer Ausstattung 140 
Euro weniger als der 1-GHz-Vorgänger 
und hat auch AirPort Extreme inte- 
griert. Wem die Taktraten und die 
Performance des Geräts zu niedrig 
sind, sollte sich die PowerBooks 
einmal genauer ansehen. Was die 
PowerBooks können und für wel- 
che Einsatzgebiete 
gebrauchen sind, steht in der 
MACup-Kaufberatung der 
Ausgabe 12 ab Seite 22. 

Allerdings ist bei den Power- 
Books zurzeit Vorsicht geboten. Diese 
Produktreihe wurde zuletzt Ende 
April 2004 aktualisiert und es ist zu 
erwarten, dass bald eine Produkt- 
pflege ansteht. Dafür sprechen auch 


sie zu 


te iBook Gerüchte, dass mobile Prozessoren 
hat Ausstattung rauf, Preis runter Wer mit bis zu 1,8 GHz in der Entwicklung 
nur darauf gewartet hat, dass Apple sind. Außerdem wartet die Apple- 
die iBooks besser ausstattet, kann Gemeinde schon seit Monaten aufden 
iBooks 
Rechner Prozessor Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG2-Kompr. | MP3-Kodierung | Datenkompr. 
PowerBook 5 5 5 5 5 = 5 5 
1,33 GHz 12” 100 % | 100 % | 100 % 100 % 100 % 100 % | 
iBook 1,2 GHz 12" EEE 8% 183% 56% 1% 19% 86% 3% 
iBook 1 GHz 12" 82 % 1% 0% 56 % 82 % 82 % 79 % 81% 


FOTCB: magente33.de 


ersten 
mobilen GS5-Pro- 
zessor. Möglich, dass sich 
auch in dieser Richtung bald was 
tut. Als guter Zeitpunkt für eine Neu- 
vorstellung - neuer Prozessor oder 
höhere Taktfrequenzen - bietet sich 
die Macworld Expo im Januar 2005 an. 
Wer bis dahin warten kann, bekommt 
mehr Leistung, wahrscheinlich sogar 
zu einem niedrigeren Preis. Das Up- 
date im Januar wird - wenn es denn 
kommt - nur die PowerBooks betref- 
fen. Jetzt schon auf die Vorstellung 
schnellerer iBooks zu spekulieren, hat 
dagegen wenig Sinn. 


Fazit Das iBook ist nach wie vor der 
preiswerteste mobile Mac. Unter der 
Haube hat sich bei der neuen Reihe 
aber nicht viel verändert: Auch wenn 
es in einigen Testläufen besser abge- 
schnitten hat, bleibt unterm Strich 
kein deutlicher Geschwindigkeitsge- 
winn, für den sich die Investition von 
knapp über 1000 Euro lohnt. Für den 
Kauf sprechen die Ausstattung und 
der reduzierte Preis. Wer mehr 
Rechenleistung braucht, ist mit einem 
PowerBook besser bedient. mik 


iBook 12 Zoll 1,2 GHz 


Prozessor/Takt G4/1,2 GHz 
L2-Cache/Takt 512 Kbyte/1,2 CHz 
Bustakt 133 MHz 
Arbeitsspeicher/Max. 256 MByte/1,25 GByte 
Festplatte 30 GByte 

CD/DVD SuperDrive 

Grafikchip ATI Mobility Radeon 9200 
Videospeicher 32 Mbyte DDR-SDRAM 
Display-Größe 12 Zoll 

Auflösung 1024 x 768 Pixel 


Schnittstellen 


Ethernet (10/100Base-T), Modem, 
AirPort Extreme integriert, Blue- 
tooth optional, FreiWire 400, 

2x USB 2.0, Mini-VGA, S-Video, 
Composite, Kopfhörer, Mikrofon 


Abmessungen (BxHxT) 32,3 x 3,42 x 25,9 cm 
Gewicht 2,2 kg 
Preis (Apple Store) 1059 Euro 


oooooeeFEHI 


Geschenkfleen 


mit integriertem 


Leuchtpult 
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Mit dem iPod photo erweitert Apple seine MP3-Player um die 


Fähigkeit, Bilder anzuzeigen. MACup hat sich den jüngsten Spross 


angesehen und stellt fest: tolle, aber teure neue Funktionen 


iniger Zeit ließ Steve Jobs 
er wieder verlauten, dass er 
n einem Video-iPod wenig 
ält. Eines seiner Argumente 
war, dass sich niemand einen Film auf 
einem winzigen Display anschauen 
will. Doch offensichtlich unterschei- 
det der Apple-Chef zwischen Stand- 
und Bewegtbild. Statt eines Video-iPod 
stellte er nun den iPod photo vor. 
MACup konnte eines der ersten Exem- 
plare in Deutschland testen. 


Äußerlich kaum ein Unterschied Auf 
den ersten Blick wirkt der neue iPod 
photo wie ein ganz normaler Musik- 
iPod der Clickwheel-Generation. Doch 
sofort nach dem Anschalten springt 
einem der Unterschied ins Auge: Zum 
ersten Mal ist ein iPod mit einem Farb- 
display ausgestattet. Gegenüber sei- 
nen Vorgängern hat der Neue auch an 


Umfang und Gewicht zugelegt - aller- 
dings nur geringfügig: Er ist einen 
halben Zentimeter höher und wiegt 
im Vergleich zum 20-GByte-iPod nur 
23 Gramm mehr. Der Gewichtsunter- 
schied zum 40-GByte-Audio-iPod 
schmilzt auf fünf Gramm zusammen. 
Platz für Bilder und Musik bietet 
eine Festplatte mit 40 GByte oder 


Einstellungen 
Zufällige Titel 
Beleuchtung 


60 GByte. Mit der großen Platte Me 


fasst der neue iPod laut 
Apple bis zu 


15 000 Songs | 
oder aber 25 000 i 
an 
Fotos. nn — — 
Der iPod photo u 


kommt mit FireWire- und USB-2.0- 

Kabeln, Ohrhörern und einem Dock. 
Dazu gibt es noch einen Tragebeutel 
und eine Gürteltasche. Neu beim 
Zubehör ist das AV-Kabel. Am iPod 
steckt man es in die Kopfhörerbuchse, 


SIE MP3-Player 


Bei MP3 bewertet MAOup die Kategorien 
Klangqualität, Bedienung, Mac-Anbin- 
dung, Funktionsumfang, Batteriedlaufzeit, 
Verarbeitung und Preis. Die Gewichtung 
entnehmen Sie bitte der Tabelle. Die Test- 
teilnehmer mussten Joggingstrecken 
überstehen, wurden in Verbindung zum 
Mac getestet und mussten sich an einer 
Stereoanlage (Marantz-Verstärker und 
Braun-Boxen) sowie mit eigenen und 
einem Referenzkopfhörer (Koss Sporta 
Pro) einem Hörtest unterziehen. Zum Ein- 
satz kamen dabei die folgenden Titel im 
MP3-Format mit unterschiedlichen Bit- 
Raten (sowohl CBR als auch VBR): Keith 
Jarrett — Köln Ooncert Part 1 (Klavier- 
klang, Raumatmosphäre), Pink Royd — 
Time (Klang und Trennschärfe der Uhren- 
klänge), Tori Amos — Leather (Charakte- 
ristik der Stimme, Balance zwischen 
Musik und Stimme), Sarah K. - Brick 
House (Gesamteindruck der komplexen 
Aufnahme), Morphine — All Wrong 
(Saxofonklang) und XTC- Stupidiy 
Happy (Gitarrenriff und Schlagzeug). 
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Klang (max. 30 Punkte) 22 
Bedienung (max. 14 Punkte) 14 
Mac-Anbindung (max. 10 Punkte) 10 
Funktionsumfang (max. 16 Punkte) 12 
Akkulaufzeit (max. 10 Punkte) 10 
Verarbeitung (max. 10 Punkte) 9 
Preis/Leistung (max. 10 Punkte) 8 
Gesamt 85 


an der. 
anderen Pr 

Seite nimmtes- 

über drei Cinch-Stecker mit dem Fern- 
seher und der Stereoanlage Kontakt 
auf. Der iPod überträgt die Bilder 
dabei über einen der Stecker als Com- 
posite-Signal. Für noch bessere Bild- 
qualität hält das Dock eine S-Video- 
Hosiden-Buchse bereit. Das dazu not- 
wendige Kabel muss der stolze iPod- 
photo-Besitzer allerdings für zwei bis 
acht Euro zusätzlich kaufen. 


Langwierige erste Übertragung 
Nachdem man den iPod photo an den 
Mac angeschlossen hat, startet wie 
gewohnt iTunes. Im Einstellungs- 
dialog erscheint aber zusätzlich die 
Option, neben der Musiksammlung 
die iPhoto-Bibliothek zu synchronisie- 
ren. Wer nur bestimmte iPhoto-Alben 
auf seinen iPod transferieren will, 
kann auch das festlegen. 

Wenn man das erste Mal seine 
Bildersammlung auf den iPod über- 
trägt, muss man Geduld mitbringen. 
Vor dem eigentlichen Transfer rechnet 
der Mac erst einmal alle Bilder auf die 
Fernsehauflösung herunter. Die Bedie- 
nungsanleitung warnt, 


dass dies 


a 
\> 


durchaus eine Stunde in Anspruch 
nehmen kann und liegt damit bei 
unserer Bildersammlung von 1118 
Fotos in etwa richtig. Statt von 
iPhoto können die Bilder auch direkt 
von der Festplatte kommen. Es ist 
auch möglich, die Bilder in der 
Originalauflösung auf den iPod zu 
kopieren - auf diese Originale greift 
man bei Bedarfim Festplattenmodus 
zurück. Das ist sinnvoll, wenn man 
beispielsweise einem Freund nach 
der Diaschau ein Bild kopieren will. 


Bedienung Die zusätzlichen Funk- 
tionen des iPod photo hat Apple in 
einem Menüpunkt namens Fotos 
untergebracht. Dahinter finden wir 
die Dia-Show-Einstellungen, das 
Fotoarchiv und sämtliche 
iPhoto-Alben, deren Inhalt 
iPhoto als 
anzeigt - maximal 25 auf 
einmal. Innerhalb der Minia- 
turen navigiert man wie bei 
Musiktiteln per Klickrad. 
Klickt man ein Bild an, 
erscheint es groß auf dem 
Display. Auch in dieser 
Ansicht kann man sich 
durch das Archiv „rollen“. 
Die Diaschau startet, sobald 
man auf Abspielen klickt. Die Bil- 
der werden entweder auf dem Display 
oder über das AV-Kabel auf einem 
Fernseher angezeigt. Läuft die Dia- 
Show auf dem Fernseher ab, schaltet 
das Display aber nicht ab. Es wird zu 
einer Art Status-Screen, der neben 
dem Countdown der Anzeigedauer 
das aktuelle Bild zeigt sowie das vor- 
herige und nächste. Die Anzeigedauer 
der einzelnen Bilder, die Hintergrund- 
musik und die verwendete Fernseh- 
norm wählt man in den Einstellun- 
gen. Zudem können wir eine Wieder- 
holung festlegen und einen Zufalls- 
modus aktivieren. 


Miniaturen 


Alltagstest Die Integration der Foto- 
funktionen ist gut gelungen, der iPod 
photo bleibt gut zu bedienen. Die 
Anzeige von Bildern über das Display 
ist gut, allerdings macht sich bei man- 
chen Fotos das Limit von 65 000 Far- 
ben bemerkbar. Viele Farbschattierun- 
gen werden nicht angezeigt und man 
versteht, warum für die Echtfarbdar- 
stellung am Computerbildschirm 16,7 
Millionen Farben notwendig sind. 


Der Display-Hintergrund ist im ausge- 
schalteten Zustand nicht ganz 
schwarz. Das reduziert den Kontrast- 
umfang und lässt einige Bilder ein 
wenig flau erscheinen. Trotzdem 
erfüllt das Display seinen Zweck gut 
und schlägt in puncto Qualität die 
meisten Handy-Displays. 

Im Test funktioniert die Ausgabe 
auf mehrere Fernseher problemlos. 
Der Rand der Bilder wird am Fernseh- 
bildschirm zwar etwas abgeschnitten, 
doch das gilt für fast alle Zuspiel- 
geräte, die man an einen Fernseher 
anschließt. Die Bildqualität ist bereits 
über das normale AV-Kabel gut und 
verbessert sich über eine S-Video-Ver- 
bindung noch. 

Bei allem Lob bleiben einige Wün- 
sche für die nächste Software-Version 
offen. Schmerzlich vermissen wir vor 
allem eine Funktion zum Drehen von 
Bildern. Wer ein Foto nicht schon vor- 
her in iPhoto dreht, kann nachher 
nichts mehr tun. Weiter fehlt die Mög- 
lichkeit, Wiedergabelisten auf dem 
iPod zu erstellen. Außerdem stehen 
auf unserem Wunschzettel noch eine 
Lupenfunktion und die Option, Bilder 
auch mit höherer Auflösung anzuzei- 
gen. Dann könnte man Ausschnitte 
von Bildern vergrößern. 


Musikalisch gut, aber nicht top Wir 
haben natürlich nicht vergessen, dass 
der iPod photo auch ein Musik-Player 
ist. In unserem Hörtest tritt er gegen 
die Klangreferenz Archos AV380 an. 
Und nach wie vor behauptet der 
Archos seinen Thron beim Klang. Er 
trennt die Uhrenschläge von Pink 
Floyds „Time“ sauberer, lässt bei Keith 
Jarrets Klavier den Resonanzkörper 
des Flügels klingen und verleiht dem 
Saxofon von Morphine genügend 
Druck. Am wenigsten gefällt uns der 
iPod photo bei der exzellenten Auf 
nahme von Sarah K. - dem gezupften 
Kontrabass fehlt die Wucht und die 
Stimme der Sängerin geht fast unter. 
Geringer sind die Unterschiede bei 
Tori Amos - der Archos bringt das Kla- 
vier weniger metallisch zu Gehör - 
und beim letzten Teststück von XTC, 
bei dem wir auch mehr Druck als Vor- 
teil für den Archos notieren. Trotzdem 
klingt der neue iPod insgesamt gut, 
und der Abstand zum Archos hat sich 
im Vergleich zu älteren Modellen ver- 
ringert. Die Referenz zeigt aber einmal 


iPod Photo 


Hersteller (Info) Apple Computer, 
Tel.: (D): (0800) 200 01 36 
www.apple.de 

Preis (rund) 530 Euro (40 GByte), 
640 Euro (60 GByte) 


Voraussetzung Mac 05 X v10.2.8, für 
USB-2.0-Unterstützung 
v10.3.4, iTunes 4.7 (mit- 
geliefert), iPhoto 4.0.3 
MERKMALE MP3-Festplatten-Player mit 
Fotofunktion, Farbdisplay und Video-Ausgang 
PLUS problemlose Bedienung auch der 
Fotofunktionen, guter Klang, sehr lange Batte- 
rielaufzeit, große Kapazität der Festplatte 
MINUS Bilder lassen sich nicht drehen, ihre 
erste Übertragung dauert sehr lange, keine 
Anzeige von originalen Bilddateien, keine 
Lupenfunktion 


URTEIL 


Klein, leicht und schick und trotz der 
neuen Funktionen intuitiv zu bedienen. Zur 
gewohnt guten Klangqualität gesellt sich 
gute Bildqualität. Nur der Preis könnte 


etwas niedriger sein. 


mehr, was man aus dem gleichen Aus- 
gangsmaterial herausholen kann. Als 
wahrer Dauerläufer erweist sich der 
neue iPod beim Akkutest: Er übertrifft 
sogar die Werksangabe von 15 Stun- 
den und macht erst nach über 18 Stun- 
den schlapp - ein sehr erfreuliches 
Ergebnis, vor allem im Vergleich zum 
iPod der zweiten Generation, der 
bereits nach acht Stunden die Segel 
strich. Apple hat offensichtlich sei- 

ne Hausaufgaben gemacht. 


Fazit Es ist gelungen, den iPod 
sinnvoll weiter zu entwickeln. 
Statt Diakästen oder Foto- 
alben trägt man nun den 
iPod zu Freunden oder 
Kunden, wenn man 

Bilder zeigen will. Zur 
Diaschau spielt im 
Hintergrund auch 

noch die eigene 

Musik, und das aus 

einem Gerät, dasin 

die Hosentasche 

passt. So ein Auf 

tritt begeistert. 

Hartmut Könitz/mik 
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V Ähnlichkeiten 
Das optische 
Erscheinungsbild hat 
sich kaum geändert. 
Der iPod photo ist 
nur etwas höher 
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eat Einlührung der Siigle-Pas- 
Bruckwerke ist man beim Farb: 
druck nicht mehr geRwungen, 
ständig Kafferpaısen einzule 
gen. Dank aktueller Drockgeschwin- 
clierkeiten van bis zu 24 As-seiten pro 
Miikute bei Zul Auszestalteten und 
gut erweiterbaren Netzwerken: 
ckerm kann der Fartelrucker in 
manchen Einsatzbereichen auch 
bereits den guten alten Mono- 
chromedrmcker ersetzen. Flr 
Scribbles im Desienprosess, 
Rriefbtigen mit farbigem Loge 
une sie allermeisten Farb- 
ruckjobs mit geringer Sei: 
benzahl und Adflage sind 
die Geräte wıt branchbar, 
da sich monGchrom wie 
auch in Farbe mit der- 
selen Geschwindigkeit 
drweken 11. Allerdings 
simkl bei den meisben 
Geräten die Druckkos 

ten. vor allem für «ben 
Farbsirwck, relatıy 
hoch. Sie eignen 
sich deshalb nicht, 
ki regelmäßig 
urößere Mengen 
init starker Farb- 
decknıng zın cm: 


cken. 
Das: MAcnp- 
Testkeld 


besteht ans 

ht Geräben 
verschiede 

Ke1 Hersteller, 
ri een Wir mil 

demselben l.a- 

serdruckwerk a 


gestatten sind: Then 


Mehr Farde 


Farblaserdrucker sind mittlerweile auch für kleinere Unternehmen und 
Freiberufler erschwinglich. Im MAGup-Vergleichstest setzen sich 
Hewlett-Packard und Kerox arı die Spitze 


HL-A2ZONZM yon Eraörher, deer Epson 
Arulaser Colon, der Konica Minolta 
Magıcolor 3300 sowie der Phase 
a MLP von Kerox arbeiten mil 
Enzına von Keros Der Epson-Dracker 
ist mit der Iereiten-Varianbe ausge 
rüstet, während die anderen drei Ge- 
rite 24 Seiten pro Minute ausgeben. 
He verwendeten Si1rdle-Pass-1A80T- 
irmckwerke bringen die vier Toner: 
larben in einem Arbeiiseang auls 
Fapier, was die bele Farkeiruckge 
schwindigkeil ermöglicht. Der Toner 
wird bei diesen Bruckwerken getretint 
Yan.der Bildiromesel nusgelauscht. 

Fre] weitere laserdrucker im Test 
stammen von HF und Lexmark. Wh- 
rend HP in den Color Laserpet 4HS00M 
ein Chnon-OrwikWwsrk einsel&e, stock! 
im Lexmark € Föacdn ein vom Herstel: 
ler selbst entwickeltes Drockwerk. Bei- 
den Geriten isl gemein, dass (omer 
unsl Tramanel eine Einheit bikben und 
daher anch gemeinsam ausgetanscht 
wenden Müssen. 

Siact mit laser arbeiten die beiden 
verbleibenden Geräte von Eyooera und 
CHki nit LED-Technelegie, am obie Ailc 
ircommeln zu belschren. Bei beiden 
Iruckerm lässt sich der Toner einzeln 
austauschen, beim OK] O5400dn wer- 
den zuelem in bestimmten Feitabstäin: 
den auCh die Ichremphndlchen Yet 
Zen ermeibent, 


LED statt Lager Nies ist auch bei allen 
anderen Druckern der Fall mit Aus- 
nahme des Erosy#Druckers P750158 
Fon Kywera, dessen Walzen macht mil 
orsanischem Material beschichtet 
sind, <la$ einem relativ holen "er- 
schleiß ausgesetzt ist, sondern mit 


amaorphem Silzaicm. Diese Beschich- 


fur alle 


fang ist» hart und weleratandstihig, 
dass ınan die Walzen während des 
ganzen Druckerlebens micht mı82u- 
tauschen braucht. 

De Pruck#szlwindigkeit der 
gebesteben Geräte liegt zwischen 16 
and 24 Seiten pro linulte, wobei kediz- 
lich der CH40cedln von Oki bei mon 
chromem and larbigem Orwck unter- 
schielich viele Seiten auswibt, Andem 
war Forduselzulg für Zulassung Zum 
Test, class die Geräte netizwwerkfähig 
sin und <deppelseitig drucken Kön- 
nen und «as MarTreiber vorhanden 
sin, Alle acht getesteten Kontligurs 
tionen sind dnplexfähig; keine Kalle 
bei der Auswahl für den Tesi spielte, 
ob sie grundsätzlich mit einer inter: 
nen Duplexeinleit Ansgestatber Site 
ler eine solche vom Hersteller als 
Option Zur Verfügung steht, 


Brother HL-32006N 1er 2500 Euro 
tenre, mit Sera Druckwerk ausgenli® 
tele HLAFOOCR Gr eine 34+58ilen- 
Maschine mit guter Basisansstatkung: 
Netzwerkschnittstelle, Adobe Post- 
Script 3 und Duplexeinheit sind inte 
gner Der Zur Grundausstantung 
gehörende Speicher von Gt MAyte 
geniigt nicht für den Post&Tipt-Bruck 
in «ber hechsten Urnckauflösung, 
schlase an das Gerät am besten mil 
mindestens 64 Miyte usätzlich 
bestückt. In der Fapserkassente finden 
ic Hlitter Platz, der klappbare Unis 
versaleinzaz lasst weitere 100° Bla 
scranje Rralien, Umschläge und andere 
Oruwckmedien. 

Zwar erreicht der Hl-120RÜN seine 
Eopiergeschwindigkeit von 24 Selen 
pro kinnte Fiir den Schwareweil® wie 
Jen Farbiruck. jedoch st seine Druck 


grlwindigekein 
am Mac in der Praxis bei 
Bilder, Liyoots ocber Präsent 
tieren mar mäßig, Die Orwekconalität 
se für Olfie-Anwerklungen War 
bestens perigmet, liegt im Yergleich 
aber eleer im hinteren Bereich des 
MAapTssthelds, 


Epson Aculaser CA0OD Kun co 
Euro preiswerter als das Brodlerteril 
ist der Aculaser G4o00 von Epson. Für 
1560 Euro erhält man zwar lediglich 
15 Orwekseiten pro Mimate, daftır aber 
such Newwwerkschniottelle und inte 
grierte Dmplexeinheit. Oss Papierm» 
nagement entspricht exakt dem dies 
Brathertiodells, ein wichtiger Unter: 
sie] regt jecloch in den anerstiite- 
ten Druckersprachen, denn der Epson 
wir oline PostscTipt Ausgelielert. 
Dank der mitgelieferten Treilserrfte 
Yrare tech loch Ielıglich erwas 
nmständlich beim Brücken aus Pros 
Erumeben, lie auf Postkript-Ausgzale 
beschränkt sind, wie erwa Quark 
Kress. Es ıst dringend anzuraten, 
wahlweise den mitgelieferten Treiber 
«ler den von Apples dritter Paniher- 
[I zu verwenden, abenm die zınm Test 
zeilfunkt aktuelle Wersion aus dem 
Intermet (2.138) el mckte manche PO 
Eiatssen nur behlerhaft. 

Auch ohme PFoastsceript teilt der 
Epson mit dem Brother das Speicher- 
problem: Mit 124 MByte, nicht aber 
nit ben eingebauten 64 MHyte Spei- 
cher ist das Gerdt in ober Lage, mit cher 
höchsten Auflösung zu drucken. Die 
Drurkgualität ist geringfigig besser, 


die Bruckzeshwindigkeiten sind 


dafür 
aber deutlich 

höher als beim Bro 
teer-Pendant, ond dies trotz 
des prinzipiell deutlich ıngsameren 


Eruwkwerks. 


HP Color Laserjei 46600N HP serzi 
traditionell Oruckwerke von Carmen 
ein; 50 auch beim Color laserjei 
4650DN, der mit 22 Seiten pro Minute 
im Mittelfeld der Testkamslidaten liegt. 
Auch diese Maschine Dieter Neizwerk- 
anbkindung Duplexdruck und Mar 


Treiber sowie eine Post&cript-Emuls 


tion. Die Papierkapazität ist mit #0 
Blatt in <ler Kasselle und 100 Blatt im 
Universaleinzug ausreichend und 
kedielich in der Handhabung erwas 
amständlich. Klappt man den Uniwer: 
saleinzug aus, Kann inan die Papaer- 
kassetbe nicht mehr aus dem Gerät so 
hen. Wall man diesen befüllen, muss 
man zuerst che Klappe schließen. die 
man somit neche als permanenten 
zwreiben Einzug nutzen kann 
Abgesehen Yon kleinen 
Schwäche erbringt ber 2200 Eure teı* 


dieser 


re HI eine sehr gute Leistung. Er kann 
mit der besten Druckqualität und der 
Zweilbesien Geschwindigckeitsbewor- 
tung im Test aufwarten. Tefschwarzer 
und scharter Textdruck sowie Klare 
Rildwiedergabe können ebenso tiber: 
zeugen wie schnell Bilklrerarbeitung 
and sansgabe aller verwendeten Test: 


dateien. Pas bringe ihm Zusammen 


[u ae} 


WARS Ca 


24 


Test & Markt 
Acht Farblaserdrucker im Vergleich 


Jes0oN Kerox G2Z3DW/MDP 


Druckqusiitäl max. 50 Punkte) 
Geschwöndigeit {max. 4 Punäta] 
Ausstattung Iman 30 Punkte) 


mir dem Keros-Gerär auch den 
Testsieg ein. 


Konica Minolta Magicalor 
#800 Als drittes Gerät im Test 
mit Kerox=Engine bieten oder 24 
Sejfer Maneolaor 300 von Konica 
Minalta das bekannte Popiermanage- 
ment init 500 Hlatt aus der Kässelle 
umd 100 Matt im Unweraleinzug. 
Darüber hinaus finden sich auch 
hier Betzwerk, Druplex:Ein- 

hear, Adobe Pose&ctipt 3 
und Macdtek-Treiber. 
FZusitzlich st die 2500 
Furo tenre Testmaschine 
nit einer Festplatte ausge 


4 Eiwzs umsländlieh 
We dem Einlegen des Faners muss 


aan kelee Krncera f G.CEH Zurdchet Pradüki Brother HL-4200CN Epson Aculaser caull 
die Führungsplatte in der Fopierkassetie Inie wwwbroiher.de LEE 
henımlerdnücken Druchguschwärdigkeit 
SWäerahl Seitenimin 2 16 
Farbe Anzahl Ssibenjmin Er 16 
Oruckwerfahren Singe-Foss-Farblasandna® Sry le-Pess-Ferblesendnuck 
mat, Drackawllizung 1200 x 120 Epi 12300 21200 dp 
Oruckdarmaie BE bis A ENEBELSEIFTT, | 
Papierkapacnäl 
Kasseite Su Blati Sun Blei 
Eisralblaltsinzug 10 Bint 100 Blatt 
max, Fapiargewicht 216 gram 216 ige 
Kapadtil Ablıga 2 at 240 Bla 
üuplereinheil inagnert ntagrien 
Speicher (Slamlardisax. [EBEN a te 
Fesiplasle RE] optional 
Poskturigl Adıza PE 3 Adıbe P5 3 laptional) 
05-Nerslan eb Ma: 058.6, Mac 05 X ab Mac 058.1. Mae 05% 
Schnilisiellen ralal. USB IE Bas zamldd, LSB, Ic) Basel 


em 


Abmessungen (BUH/T) 
Gewicht 34 kg = kg 
Preis/Leistung zu Eunwgii 1560 Eurafäaahr gut 
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Epson Aculaser 64000 


startet, «lie sach zum Ablegen von For- 
malaren, zum Beprint umfangreicher 
Drackjobs und für andere Aufgaben 
einselzen list. Wie das BrotherGerält 
har auch der Magwolor 1500 ollen- 
sichtlich Schwierigkeiten mit der Ver: 
arbeitung ven Posls-Tipt-Daben, ein 
die Brnckzeiten für Bild: und Layout: 
daten sind im MACop-Test Ahnlich 
lang. Auch die Druckqualität ermeicht 
nicht das Niveam des HP- oder Kerox- 
Gerits Insbesondere die Biklwieder: 
gabe ist durch das verwendene Basler 
nur befriedigend. Interessanterweise 
sim slie Aasilrwcke in der Standard- 
imalität am besten, wohingegen 
Urucke bei besserer und besimög- 


| Übersicht | Ausstattung und Preise der Farblaserdrucker 


439mm 


Lexmark G762dn 


licher Treibereinstellung deutlich 
an Onalität einlnißen. Das Preisleis® 
kangs"erhälinis bein Maneolor 3200 
ist srhır gut. 


Kyocera FS-CHO1EN Heim Auspacken 
des FRHo5mMEN Iragt man sich 
zunächst, ob auch tatschlich der 
richtige Drucker im Kanton ist > 50 
klein und beicht ist das Gerät. Aber es 
handele sich assächlich om einen Ir 
eitemFarbslrweker, (ber dank seines 
Aulbans auch mirden Fapieroptioenen 
der Manochromgerdte won Kyscera 
kampanibel ist. Zu unserer Tesıkon- 
Miguration mit Netzwerkschnittstelle 
und Postseript-Emolation kommt 


Okl C5400dn 


eeeeee FA sesoee 


noch eine Duplexeinheät, auf slie der 
Drucker einfach aufgesetzt wird. 
Eädurch wird das Gerät eowas höher 
nnd beansprucht einige Zentimeter 
nbehr an ler Tele. Anslers als che bis 
her eschriebenen Geräte arbeiter der 
Eyocern mit einem LER-Brwckwerk, 
kei dem an&erdem die Prmckwalzen 
im Gerät verbleiben une 1ncht als Wer- 
brauchsmaterial gelten. Dies und die 
niedrigen Tonerkosien machen den 
FHi#ll6N zum vom Werkrauch her 
günstigsten Oracker im Test, Aller- 
dings wird dieser Yorsprung durch die 
Engsten Druckzeiten sowie die durclr 
schnitnliche Druckmalität bei Graf 
ken und Bildern wieder werzemacht. 


En 
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& LED-Technalogbe Im Gegensatz zu 
andkıen Löserdruckern arbeibet Oi mit der 
LED- lechnaloge, Babel wird che Bilderummel 
nicht per Laser sondern mit Dioden belishrel 
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Papier sowig Folien 
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Der Texielruck ist allerdings last 50 gut 
re derdes Spitzenreilers, 


Lexmark CTEFdR Ganz im Gegensatz 
zum Kyocera ist. der mene ©AG2dn von 
Lexmark das größte und schwerste 
Gerät im Test und mit 23 Seiten praü 
kMinnteanch einer er schnellsten, Piir 
2100 Eura erhält man neben einer 
Netzwerkschmißtstelle anch eine 
Diuplexeinheit and eine Postscript-3- 
Emmnlation. Hierbei handelt es sich 
ec] caEn Ein Single-Pass-Lasendruck- 
werk, bei dem - wie bei HP - Toner 
und Trommel als Einheit dusge- 
tauscht werden. Das hat den Worteil 
gleich bbeibender Druckqualität olıme 
zusätzliche Benntzereingriffe, erzeugt 
auf der anderen Seite aber mehr und 


zum Teil unnötigen Müll. Erwas 
grrrähnungsbeddrftig ist der Univer- 
sSaleinzug. denn er kann nicht, wie 
=onest hblich, im #l-GradWinkel aus: 
geklappt wenden, sondern das Papier 
wird in einem relativ steilen Winkel 
eingeführt. Ber deutliche Worbeil hier- 
bei ist jedksch, dass weder Einzug nach 
Papier oil Sam Gerät abarehen und 
> die Stellfläche gering bleibt. Rei 
einem 30 Yoluinimdsen Gerileine sehr 
gute kber. Im Test belegt der CPoidn 
einen der worderen Einge, «benin 87 
bietet hohe Oruckgeschwindigkeit 
ul <[paalikär. Yor allem im Textilruck 
zeigter sehr gute Leistung. 


oEl CHa0ddn Al: preiswerbester rs 
cker im Test macht der CSA won 


Öki eine sehr gule Figur, denn 
zunächst einmal gibt es keine Abstris 
che bei der Ausställung: Melzwerk, 
Postscripei&Emnlation und Mar: 
Treiber sind worbamden. Auch die 
Duplexeinheit ist bei dieser Ausstat: 
lungsrarianbe bereits ım Preis anbe- 
griffen. Far 5 gie vom Anwender 
installiert werden, aber dies ist einda- 
cher als Papier einzulegen, da die Fin: 
heit lediglich hinten ins Gehäuse ein- 
zuschichen ist. Einziger Unterschied 
gegenüber den anderen Testgeriten 
ist, class in der Papierkassette kediglich 
00 Blatt Papver Platz Kinben. 

Der Iniwersaleinzing hingegen 
nimmt die gewalnben 100 Blatt auf. 
Dank des Geräteaufbaus verfügt der 
C5sbldn auch über einen geraden 
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Fapierweg für Orwckmeclhien, die bes 
ser nicht gebogen werden sollten. 
Beim Öki-Gerät handelt #s sich eben- 
Falls um einen ER-Rrucker; er mis 
sen jerloch, anlers als bei Kyocera, die 
Grucktremmeln regelmäßig ausge 
Eiuscht werden. 

Die Testergebnisse ces Caldn für 
Geschwindigkeit einerseits und Qu 
lität andererseits liegen weit ans 
einander. Er gehört zu den angams 
ten Geräten im Test; in der Druck 
Qmalität begter aber an Zweiter Stelle 
der acht getesteten Mioclelle und muss 
sich nur in punmebe Balcgqualitit knapp 
dem Golaor Laserjet 450BRK von HP 
geschlagen geben. Das Preis-Leistungs 
verhältnis ces ko ist sehr rt. 


Kerox Phaser B2b0W MDR Auch im 
Fhaser 25 W/MDP steckt natürlich die 
Drurk-Enzine von Kerox, wiederum in 
der 24-Seiten-Auslührong. Das Geräl 
liegt mit 25%0 Ento preislich auch 
male bei Brotlver und Konica Minolıa. 
Baftr gibt's ebenfalls Netzwerktang: 
lichkeit, Duplexeinheit, Adobe Post- 
script Hund Mar-Treiber. 

Körck scheine das Anstewern des 
Gruckwerks am besten gelungen zu 
sein, denn der Phaser G2SW MDR 
erzielt cie beste Druckenmalität unter 
den vier Geräten mit gleichartiger 
Engine. Auch das Yerarbeiten won Post- 
Seript-Datben bereitet diesem Drucker 
die wenigsten Selmwierigkeiben. Er ist 
mit etwas Abstand der schnellste DOrur- 
rker im Test, nnd nor in einem sc 
chen Fall komme die hahe Druckge- 
schwindigkeit im Kopiermains tat 
ssrhlich zum Tragen - wenn sie nicht 
an der langsamen Datemermnbeitnng 
des Contröllers ausgebremse wird. 
Zusammen mit dem Hösgerit kındet 
er im Test auf «lem ersten Plate. 


Fazit verglichen mit der Software 
Unterstüong am PdÜ ist die Ausstat: 
tung Tür die Mac-bremeinde erwas 


schwach, was man schen daran 

erkennt, dass der Anwender in jedem 4 Praktisch 
Fall den Irucker selbst in das System Yan der Startse he 
integrieren IMnas, Zudem zeigen die des Phase K250 


315 Kaas Sich die 
versginacenen Funk- 
Tores reiche des; 
imegrierten Wiebsar- 
vers Schnell wählen 


langen Druckzeiten einiger Tesigerä: 
te, lass <lie Poseseript-Unterstilzeong 
nicht immer optimal gelöst ist. Der 
Phaser 6250W MIX von Kerax über- 
zeigt durch die höchste Drucken 
schwinligkeit nl einer guten Oruck- 
alisät ung teilt sich den erstem Platz 
im Test, mit dem HP-Geräl Der HP 
Color Laserjet 45518 wartet wird 
Fum mit ser besten Bruckgjaalität 
and zweithöchster Ornckgeschwin: 
digkeit auf, Das Schnäppchen im Test 
der Ejson Aculaser CAokl: Er bietei 


4 Au einen Blick 


sehr gute Druckqualität und auch erkennt man beim 
eine hahe Druckgeschwindigkeit. Ins Mascha 340 
gesamt zeigen alle acht getesteten den Stahus des 


Tuners und alles 
anderen Werbrauchs- 
meter killen 


Gerte einen Ierhen Standard bei Ver: 
Arbeitung, Ausstalbong und Ausgibe- 
leistung. Gesidhe Sichere 


Farblaserdrucker 


Druckqualaät Die Druckgquaktäl beurneill lAGun Dreskgualitäl 42 9% 
visuell anılland verschiedener Tesidaleien. Dabei wird 
{diflerenizierl nach Textclruckaqualiläl, Föchenderkung 
Raslerpalital beim Druck on Bilchern, Wisdergahbe 
von Farbwerläufen und der Deckungsgerauigkeil der 
vier Orugklarten 


Geschwindigkeit Bei der Messung der Druck- 
geschwindigkeil ermilben wär zunächst die Kopier- 
geschwindigkeit in Miormchrom- we im Farbädnuck 
bei einseiligem url doppelseiligem Druck. In einem 
Fraxistest werden zudem Bilddaben (40 Kyle), 
FOFs (20 Seilen}, Prasentationen (PoaerPoint, 

20 Saiten und Laysullaten (InDesign, 4 Seiler) 
plnuckt, um die Yberlragungsgescheindigkeil der 
Helzwerkschnifistelle und die Verarbeibungs- 
geschwindigkeil des Gontrollers zu erfassen. 


Ausstatteng In die Bewertung der Ausstattung Mie- 
Ben die Balgenden Kriterien er: Papiermanagement, 
urılersiolste Druckersprachen sowie Aufbau umd 
Uenfang der Werbrauchsmaberialien der Drugzker 
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‚Immer auf Kurs 


Navigationssysteme setzen fast immer 
einen PC voraus. MACup hat neun 


Navigationsysteme getestet, die ohne 


PC auskommen, und zeigt, ob Macianer 
auf Funktionen verzichten müssen 


MACup.com 


eitsich Deutschland - zumindest 
geografisch - aufeine 256-MByte- 
Speicherkarte bannen lässt, kön- 
nen die allzeit gegenwärtigen 
mobilen Begleiter dem Fahrer auch 
das „Entschuldigung, wie komme ich 
bitte zur ...‘“ am Straßenrand ersparen. 
Denn mobile Navigationssysteme lei- 
ten auf die Hausnummer genau auch 
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zu den letzten Winkeln der Republik. 
Ermöglicht wird die Navigation vom 
Festeinbau in der Edelkarosse bis hin 
zur Wegführung per Handy durch das 
Global Positioning System, kurz GPS 
vom US-Verteidi- 
gungsministerium entwickelte und 


genannt. Dieses 


betriebene System dient primär mili- 
tärischen Zwecken. Mindestens 24 


Satelliten kreisen permanent im Orbit 
unseres Planeten und senden codiert 
ihre Position und die genaue Uhrzeit 
per Radiosignal. Ein handelsüblicher 
GPS-Empfänger kann diese Informa- 
tionen empfangen und bereits mit 
den Signalen von drei unterschied- 
lichen Satelliten die exakte geografi- 
sche Position bestimmen. Diese Infor- 


FOTOS: J. Bleier 


mation gibt der GPS-Receiver per 
Kabel oder Bluetooth-Funkübertra- 
gung an das Navigationssystem weiter. 


Das Navigationssystem wiederum 
besteht aus einer Software und belie- 
bigem digitalisiertem Kartenmaterial. 
Die beiden großen Anbieter Navteq 
(www.navteq.com) und Tele Atlas 
(www.teleatlas.com) beliefern mittler- 


weile sämtliche am Markt verfüg- 
baren Navigationssysteme. Daher ist es 
kein Wunder, dass sich die Systeme im 
eigentlichen Routing, also in der Weg- 
führung, kaum unterscheiden. 

Fast alle mobilen Navigationssyste- 
me auf dem Markt setzen einen Win- 
dows-Rechner voraus. MACup hat für 
den Test die Systeme herausgefiltert, 
die auch ohne den Einsatz eines PCs 
funktionieren. Allerdings gilt für die 
Systeme von Tomtom, Navman und 
Digi-Map, dass zusätzlich zur geliefer- 
ten Speicherkarte noch weiteres Kar- 
tenmaterial auf CD im Paket enthal- 
ten ist. Um dieses zu installieren, 
braucht man zumindest temporär 
Zugriff auf einen Windows-PC. 


Mobile Navigation Ein mobiles Navi- 
gationssystem findet vieles: 
bestimmte Adresse, die nächstgelege- 
nen Tankstelle oder an einem sonni- 
gen Tag mit dem Cabrio einfach eine 
schöne Strecke von A nach B unter 
Umgehung sämtlicher Schnellstraßen 
und Autobahnen. 

Bereits hier unterscheiden sich die 
Systeme. Die Ortsbestimmung per 
exakte Adresse leistet jedes Naviga- 
tionssystem. Doch wer sein Benzin bis 
zum vorletzten Tropfen verfahren hat, 


eine 


benötigt ein System, das ihn zur 
nächstgelegenen Tankstelle führt. 
Neben Tankstellen enthalten die 
digitalisierten Karten von Navteq und 
Tele Atlas allein in Deutschland zirka 
250 000 so genannte Points of Interest 
(POI), also Hotels, Restaurants, Kran- 
kenhäuser, Einkaufszentren, Fastfood- 
Ketten und vieles mehr. 

Wer Einfluss auf die 
Wahl der Straßen neh- 
men möchte, muss Auto- 
bahnen, Mautstraßen 
oder Fähren sperren oder 
erlauben können. Was 
sich zunächst trivial 
anhört, hat in Nachbar- 
ländern wie Frankreich 
oder Österreich wegen 
der Autobahngebühren 
auch finanzielle Auswirkungen. 

Ist das Ziel bestimmt, wird der Fah- 
rer mit klaren Sprachanweisungen 
und zusätzlich mit grafischer Darstel- 
lung gelotst. In der Display-Anzeige 
der aktuellen Position 
des Straßennetzes unterscheiden sich 


innerhalb 


die Systeme am meisten. Hier reicht 


die Palette von einfacher Pfeil- 
navigation über landkartenähnliche 
Darstellungen bis hin zur dreidimen- 
sionalen Anzeige, die dem Blick 
aus der Frontscheibe des Fahrzeugs 
nachempfunden ist. 

Verlässt der Fahrer die berechnete 
Route, wird automatisch neu berech- 
net. Gerade bei dieser sehr häufig 
genutzten Funktion unterscheiden 
sich die vorgestellten Systeme zum 
Teil stark. Während die einen auch 
noch nach einem Kilometer zum 
Umkehren auffordern oder bis zu 
einer Minute zur Neuberechnung 
benötigen, finden andere den neuen 
Weg in Sekundenschnelle. 


Komplettsysteme Bei den Komplett- 
systemen ist die ganze Navigations- 
Hardware, also Display und GPS-Emp- 
fänger, in einem Gehäuse unterge- 
bracht. Das Kartenmaterial befindet 
sich auf einer SD-Karte. Der Vorteil die- 
ser Systeme ist, dass sie mit dem Ein- 
schalten sofort betriebsbereit sind 
und nicht mit eventuell parallel lau- 
fenden Anwendungen auf PDA oder 
Handy kollidieren. Dafür kosten die 
Komplettlösungen mehr als PDA- oder 
Handy-Systeme und haben den Nach- 
teil, dass Software und Karten nicht so 
leicht gewechselt werden können. 


Tomtom GO! Tomtom steht seit jeher 
für benutzerfreundliche 

Bedienung. Das gilt 
insbesondere für 
Tomtom GO! Die 
Installation ist 


"OST 
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V Leichtgewicht 
Der Yakumo 300 GPS 
ist ein Komplett- 
system auf Pocket- 
PC-Basis und wiegt 
gerade einmal 

150 Gramm 
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Tomtom 60! 


Yakumo Delta Navigator Bundie Tomtom für T3 


Ergonomie (max. 35 %) 35 
Leistung (max. 35 %) 34 
Preis (max. 30 %) 23 


cUP 


j a 
‚Testsieger 01 
| 
Ton nenne 


BEiiloo000. EAliloo.o.0.e 


So testet MALup 


Ease of Use steht ganz oben auf der Bewertungsliste. Das be- 
ginnt bei der ersten Inbetriebnahme und geht weiter bei der 
täglichen Routenauswahl und der Bedienung in speziellen 
Situationen, etwa beim Ausweichen eines Staus oder dem Ver- 
fahren in kniffligen Straßensituationen. Bei der qualitativen Wer- 
tung wurden die Systeme in schwierigen Routen eingesetzt und 
die Qualität der Sprachsteuerung ebenso bewertet wie die 
zusätzliche Unterstützung durch die Displayanzeige. 


mit dem Auspacken des Geräts und 
dem Einstecken der SD-Karte, auf der 
sich - je nach Version - wahlweise 
Deutschland oder Süddeutschland, 
Österreich und Schweiz befinden, erle- 
digt. In beiden Fällen befinden sich 
auf der beiliegenden CD Deutschland, 
Österreich und Schweiz sowie die 
Alpenregionen von Frankreich und 
Italien. Ebenso gibt es die wichtigsten 
Straßen Europas, womit das durch- 
gängige Routing von Skandinavien bis 
Portugal möglich ist. Standardmäßg 
braucht man zur Auswahl einen Win- 
dows-PC. Mit dem Programm TamTam 
(www.equinux.com/us/products/more 
sw/tamtam.html, 13 Euro) kann Tom- 
tom GO! auch vom Mac aus mit Karten 


V Gute Sicht Der 
Navman iCN 610 hat 
das beste Display im 
Testfeld 


bestückt werden. Tomtom GO! wird 
mit einem Akku betrieben, der am 
Zigarettenanzünder oder am Strom- 
netz aufgeladen werden kann. 

Die Menüführung ist klar, sämtli- 
che Funktionen sind durch aussage- 
kräftige Symbole dargestellt. Das Beste 
ist jedoch, dass Tomtom sowohl bei 
GO! als auch bei der Palm- und der 
Pocket-PC-Lösung die durchgängige 
Bedienung mit der Fingerkuppe er- 
möglicht. Dazu wird bei Texteingaben 
eine virtuelle Tastatur eingeblendet, 
die nicht nur für Klavierspielerhände 
geeignet ist. Die Sprachführung ist die 
beste im Testfeld. Neben der Sprach- 
steuerung wird die Route wahlweise 
in einer Straßenkarte angezeigt oder 
der dreidimensionale Blick aus der 
Frontscheibe simuliert. Tankstellen, 
Restaurants und andere POIs können 
als kleine Symbole eingeblendet oder 
ignoriert werden. 

Ein Alleinstellungsmerkmal aller 
Tomtom-Systeme ist die Funktion 
Alternative Route. Hier erhält der 
Benutzer - bezogen auf die aktuelle 
Position - die kommenden Straßenab- 
schnitte in der Form „A99 vermeiden“ 
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oder „Folgende 5 km blockiert“ prä- 
sentiert und braucht nur zu wählen 
und Straßensperre oder Autobahnstau 
werden automatisch umfahren. 


Navman iCN 630 Die Serie iCN (= in 
Car Navigation) von Navman lässt sich 
genauso leicht in Betrieb nehmen wie 
Tomtom. Allerdings besitzt die 630er- 
Variante keinen Akku und wird aus- 
schließlich über den Kfz-Adapter 
betrieben. Beim iCN 630 sollten Mac- 
User ein spezielles Bundle wählen, bei 
dem Deutschland, Österreich und 
Schweiz auf zwei SD-Karten im Paket 
enthalten sind, wodurch eine Navi- 
gation von Flensburg bis Lugano 
problemlos möglich ist. 

Auf CD befinden sich beim iCN 630 
weitere Karten sämtlicher westeuropä- 
ischer Länder, für deren Installation 
jedoch einmalig ein Windows-PC 
erforderlich ist. Die Bedienung der 
Navman-Systeme ist gewöhnungsbe- 
dürftig. Insbesondere weil der iCN 630 
keinen Touchscreen besitzt und die 
komplette Eingabe über die Tasten 
läuft. Der Vorteil dieser Display- 
Lösung ist die bessere Darstellung in 
Bezug aufHelligkeit und Kontrast. Die 
Sprachanweisungen sind eher einfach 
gehalten, allerdings stehen viele ver- 
schiedene Varianten der bildlichen 
Darstellung zur Verfügung. Neben der 
Karten- und 3D-Anzeige gibt es zusätz- 
lich eine gute Pfeildarstellung mit ein- 
geblendetem Kreuzungsbereich. Ins- 
gesamt wirkt die Anzeige überladen, 
weil stets sämtliche Nebenstraßen 
namentlich vermerkt sind, wodurch 
die eigene Position oft schwer zu 
erkennen ist. 

Bei der iCN-Serie ist die Wahl einer 
alternativen Route nicht ganz so leicht 
wie bei Tomtom. Mittels rechteckiger 


Navman iCN 510 


Route 66 Mobile 


Navman iCN 630 


Rahmen können Kartenbereiche ge- 
sperrt werden. Diese Bereiche werden 
dann beim Routing ausgelassen. 


Navman iCN 510 Vom Funktionsum- 
fang her sind die Modelle iCN 630 und 
iCN 510 identisch. Der Unterschied 
liegt in der Bauart: Der iCN 510 besitzt 
einen Touchscreen und kann wahl- 
weise über das Display oder die Hard- 
ware-Tasten gesteuert werden. Zudem 
ist das Gerät mit einem Akku ausge- 
stattet, der mindestens vier Stunden 
Netzunabhängigkeit garantiert. 

Im Lieferumfang ist eine 384 MByte 
große SD-Speicherkarte enthalten, auf 
der sich das Kartenmaterial für 
Deutschland befindet. Diese kann - 
allerdings wieder nur mithilfe eines 
Windows-PCs - mit Kartenteilen aus 
Österreich und der Schweiz bestückt 
werden, die auf CD beigelegt sind. 


Yakumo Delta Navigator Bundle Bei 
der mit 399 Euro preisgünstigsten 
aller Lösungen, dem Yakumo Delta 
Navigator Bundle, müssen Sie beim 
Kauf darauf achten, dass Sie die Ver- 
sion mit SD-Karte und vorinstallierter 
Deutschlandkarte erwerben und nicht 
das knapp 20 Euro billigere Paket 
ohne Speicherkarte. Die Basis des 
Yakumo Delta Navigator ist ein Pocket 
PC Organizer mit integriertem GPS- 
Empfänger, bei dem die Software 
zunächst von der SD-Karte installiert 
werden muss. Dabei handelt es sich 
um den Marco Polo Navigator. Aus 
unerfindlichen Gründen hat es der 
Hersteller bei der SD-Karten-Version 
unterlassen, die zahlreichen Points of 
Interest hinzuzufügen. Diese erhält 
man nur von der CD, die wiederum 
den Zugriff auf einen Windows-PC vo- 
raussetzt. Die Bedienung ist durchweg 


gut durchdacht und die Routenfüh- 
rung lässt kaum Wünsche offen. Von 
allen vorgestellten Systemen konnte 
man im Test lediglich den Anweisun- 
gen des Marco Polo Navigator und der 
Handy-Lösung Route 66 blindlings ver- 
trauen. Leider fehlt dem Programm 
die dreidimensionale perspektivische 
Darstellung. Dafür bietet es neben der 
Landkartenvariante eine sehr über- 
sichtliche Pfeildarstellung. Ein auto- 
matisches Umfahren eines gesperrten 
Bereichs oder eine alternative Route 
auf Anfrage sieht das System nicht vor. 
Allerdings wird beim Verlassen der 
geplanten Strecke sofort eine neue 
zur Verfügung gestellt. 


Lösungen auf Palm-0S-Basis Mit 
dem Tungsten T und der Betriebssys- 
temversion 5 haben sich Palm-OS- 
basierende PDAs aus der reinen Orga- 
nizer-Ecke entfernt und beispielsweise 
als MP3-Player den Schritt in die Mul- 
timediawelt getan. Seitdem sind sie 
auch für die Hersteller von Navi- 
gationssystemen mit Sprach- 
steuerung interessant gewor- 
den, weshalb die Lösungen 
für diese Plattform aus 
dem Boden sprießen. 
Allerdings können nur 
zwei Varianten gänzlich 
ohne Windows-PC 
betrieben werden. 

Im Gegensatz zu 
Komplettsystemen 
muss der Palm mit 
einem GPS-Emp- 
fänger 
den werden. Dies 
geschieht 
weise über ein Kabel 
oder über eine Funkverbindung zu 
einem GPS-Bluetooth-Modul. Wäh- 


verbun- 


wahl- 


rend bei Kabelvarianten sowohl GPS- 
Empfänger als auch Organizer über 
den Zigarettenanzünder mit Strom 
versorgt werden, wird bei der Blue- 
tooth-Lösung lediglich das GPS-Modul 
gespeist. Ein entsprechendes Y-Kabel, 
damit auch dem Organizer stets genü- 
gend Spannung zur Verfügung steht, 
muss separat gekauft werden. Die Pro- 
blematik ist aber nicht trivial. Bereits 
bei 40 Prozent Akkuleistung - also 
genügend, um das Gerät noch ein bis 
zwei Stunden zu betreiben - schaltet 
Palm OS sämtliche „überflüssigen“ 
und Strom schluckenden Dienste ab. 
Und dazu gehört eben auch die Blue- 
tooth-Verbindung. 


Digi-Map Der Urvater aller Naviga- 
tionssysteme für Palm-Organizer ist 
Digi-Map. Bereits auf Palm OS-4Model- 
len wie dem m500 war 

dieses Naviga- 
tionssystem 
ver- 
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Ergonomie (max. 35 %) 
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Leistung (max. 35 %) 
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20 


Preis (max. 30 %) 


15 


10 
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fügbar - allerdings ohne Sprachaus- 
gabe. Die aktuelle Version mit der 
Bezeichnung Digi-Map Premium ist 
eine vollwertige Navigationslösung, 
die vom Funktionsumfang her mit 
allen anderen Systemen vergleichbar 
ist. Geliefert wird auf SD-Karte die 
selbst startende Anwendung und als 
Kartenmaterial wahlweise Deutsch- 
land oder eine Zusammenstellung aus 
Süddeutschland, Österreich, Schweiz, 


Norditalien und den französischen 
Alpen, wobei immer sämtliche Navteq 
POIs enthalten sind. 

Die Bedienung von Digi-Map hat 
sich über die Jahre hinweg kaum ver- 
ändert. Dadurch wirkt sie in der 
ansonsten sehr grafisch orientierten 
Landschaft der Navigationssysteme 
etwas hölzern und ist insbesondere 
bei der Berechnung von weit aus- 
einander liegenden Orten sehr lang- 
sam. Die Sprachanweisungen sind gut 


= — verständlich, beschränken sich aller- 
in dings auf einfache Aussagen 
Tu 


wie „In 200 Metern 
links abbiegen“ 

oder „Im Kreisver- 
kehr dritte Aus- 
fahrt“. Da Digi- 
Map auch auf dem 
etwas schwächlichen 
Tungsten T reibungslos 
laufen soll, ist die Darstel- 
lung der Karten einfach, aber über- 
sichtlich. Eine dreidimensionale Vari- 
ante gibt es nicht. Dafür lassen sich 


zahlreiche Zusatzinformationen bis 
hin zur Himmelsrichtung flexibel am 
Display anzeigen. 

Alternative Routen oder gar eine 
Stauumfahrung bietet Digi-Map nicht. 
Wird der vorgeschlagene Weg verlas- 
sen, hört man kilometerweit „Bitte 
wenden“, bis das System endlich eine 
Alternative aufzeigt. 


Tomtom für T3 Auch die Tomtom- 
Lösung für Palm OS, die allerdings erst 
ab dem Tungsten T3 läuft, enthält 
eine SD-Karte mit vorinstallierter Soft- 
ware und dem Kartenmaterial für 
Deutschland samt aller POIs. Öster- 
reich und Schweiz sind auf CD enthal- 
ten, zur Installation braucht man aber 
einen Windows-PC. Während die Soft- 
ware durch Einschieben der Speicher- 
karte direkt gestartet wird und auch 
die Erkennung der Tomtom-eigenen 
GPS-Module kein Problem darstellt, 
verweigert das System bei verschie- 
denen anderen Empfängern die 
Zusammenarbeit. 


Mreteıı Ausstattung und Preise der Navigationslösungen 


ActivePilot Delta Navigator Bundle Digi-Map 60! 
Hersteller Jentro GmbH Yakumo Heko Soft Tomtom 
Internet www.activepilot.de www.yakumo.de www.digi-map.de www.tomtom.com 
Betriebssystem Symbian Pocket-PC Palm 055 Komplettsystem 
Preis 


(integriert/Kabel/Bluetooth) 


0/0 /399 Euro 


399 Euro/ O/O 


O/ 389 Euro/449 Euro 


699 Eur / O/O 


Zusatzkosten (24 Monate) 204 Euro oO oO oO 

Benötigte Zusatz-Hardware Symbian-Mobiltelefon keine ab Palm T keine 
Speicherkarte oO SD 256 MByte SD 256 MByte SD 256 MByte 
Gebiet Westeuropa Deutschland Deutschland Deutschland 

Auf CD (Win-PC erforderlich) 6) POIs 6) Österreich, Schweiz 
Darstellung (Pfeil/Karte/3D) ®/-/- e/®e/O e/’®/- e/’e/® 
Verkehrsinfos oO (6) oO oO 
Alternativstrecke oO (6) 0) ® 


@ ja, O.nein 
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In der Funktionsweise ähneln sich 
Tomtom für T3 und Tomtom GO! wie 
ein Ei dem anderen. Die Sprachausga- 
be ist hervorragend und Anweisungen 
wie „In 200 Metern links auf die Auto- 
bahn fahren“ machen den Blick aufs 
Display fast überflüssig. Dargestellt 
wird wahlweise im Landkartenstil 
oder perspektivisch in 3D, wobei die 
Software die hohe Auflösung des T3- 
Displays von 320 mal 480 Punkten voll 
ausnutzt und alle gewünschten POIs 
bei der Navigation anzeigt. Genauso 
wie bei Tomtom GO! können alterna- 
tive Routen aufKnopfdruck berechnet 
oder anhand der Straßenbezeichnung 
Bereiche gesperrt werden. 


Symbian-Mobiltelefon Da Mobiltele- 
fone - vor allem die mit Symbian- 
Betriebssystem - immer leistungsfähi- 
ger werden, denken die Hersteller 
über die Nutzung dieser stets präsen- 
ten Begleiter als Navigationssystem 
nach. Können die Geräte per Blue- 
tooth mit einem GPS-Modul kommu- 
nizieren, sind sie Kandidaten für die 
mobile Navigation. Es gibt zwei unter- 
schiedliche Herangehensweisen. Wäh- 
rend Route 66 eine native Symbian- 
Anwendung ist und Programm sowie 
Kartenmaterial für Deutschland auf 
einer 256-MByte-Speicherkarte bereit- 
hält, bekommen ActivePilot und Way- 
finder das stets neueste Kartenmateri- 
al über eine Handy-Online Verbindung 
- etwa per GPRS - von einem Internet- 
Server geliefert. Hier wird der Benut- 
zer gleich zweimal zur Kasse gebeten: 
Zum einen zahlt er wahlweise einen 
Routenpreis oder eine jährliche Flat- 


rate an den Betreiber der Navigations- 
lösung und zum anderen die Übertra- 
gungsgebühr per GPRS. Wer keinen 
günstigen Pauschaltarifhat, muss hier 
zuweilen tiefin die Tasche greifen. In 
unserem zweiwöchigen Test, in dem 
wir häufig die berechnete Route ver- 
ließen, beliefen sich die ausschließ- 
lich durch Navigation entstandenen 
GPRS-Kosten auf 140 Euro. Im Ausland 
kommen zusätzliche Kosten der loka- 
len Provider hinzu, die das Kosten- 
modell noch weiter verschleiern. 


ActivePilot Die Java-Lösung der Jentro 
GmbH wird online installiert. Am 
Desktop-Rechner erfolgt die Registrie- 
rung im Browser, wobei sämtliche 
Informationen per SMS an die angege- 
bene Handy-Nummer gesendet wer- 
den. Die Installation ist umständlich 
und zeitintensiv, weil mehrere For- 
mularseiten mit persönlichen Daten 
ausgefüllt werden müssen. 
Activepilot bietet lediglich eine 
Pfeilnavigation in Kombination mit 
einfachen gesprochenen Anweisun- 
gen. Was bei Überlandfahrten pro- 
blemlos funktioniert, kann in Bal- 
lungsgebieten schnell zu Problemen 
führen, wenn die Straßenführung 
nicht mehr so eindeutig mit 
rechts oder links beschrieben 
werden kann. Die Routenanfrage 
wird per GPRS an den Activepilot- 
Server gesendet, dort berechnet und 
kommt auf demselben Wege wieder 
retour. Bei längeren Strecken - prinzi- 
piell ist die Navigation in ganz West- 
europa ohne Norwegen und Schweden 
möglich - werden in regelmäßigen 


Abständen die nächsten Teilstrecken 
geladen. Gezahlt wird entweder pro 
Route zwischen 89 Cent und 1,50 Euro 
oder in Form einer Flatrate von knapp 
200 Euro pro Jahr, wobei der Benutzer 
sein Activepilot-Konto im Prepaid- 
Verfahren aufladen muss. Der Betrieb 
läuft komplett ohne Speicherkarte, da 
sämtliche Routen online mit dem 
jeweils 
gesendet werden. Gleiches gilt für die 
Anwendung, die auf diese Weise stets 
auf dem neuesten Stand ist. Verkehrs- 
informationen werden nicht einge- 
baut und das Verlassen einer vorbe- 
rechneten Route benötigte im Test bis 
zu zwei Minuten und zahllose GPRS- 
Übertragungen, was insbesondere 
beim Verfahren in einer Großstadt 
völlig indiskutabel ist. 


aktuellen Kartenmaterial 


iCN 510 iCN 630 Mobile Deutschl. 2005 Navigator für T3 Wayfinder 
Navman Navman Route 66 Tomtom Wayfinder Systems 
www.navman.de www.navman.de www.66.com www.tomtom.com www.wayfinder.com 
Komplettsystem Komplettsystem Symbian Palm 0S5 Symbian 


599 Euro / O/O 999 Euro/ O/O 


0/0399 Euro 


0 /399 Euro/499 Euro 


0/0 /499 Euro 


oO oO oO ®] 149 Euro 
keine keine Symbian-Mobiltelefon Tungsten T3 Symbian-Mobiltelefon 
SD 384 MByte SD 256/SD 128 MByte MMG 256 MByte SD 256 MB 9) 
Deutschland Deutschland, Österreich, Deutschland Deutschland Westeuropa 
Schweiz 
Österreich, Schweiz Westeuropa oO Österreich, Schweiz 5 
oe/’e/® eoo/o e/e/®o e/oe/® e/®/D 
io) oO © io) io) 
® ® 6) ® io) 
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Activepilot ist für die folgenden Mobil- 
telefone verfügbar: Nokia 7610, 6600, 
6620, 6630, 6260, 9500, Siemens SX1, 
S65 und Sony-Ericsson P900. Eine 
aktuelle Liste finden Sie unter 
www.activepilot.com/de/handys. 


Wayfinder Wie beim Activepilot wird 
die Lösung von Wayfinder über einen 
Internet-Browser aktiviert und per 
SMS und GPRS-Verbindung auf dem 
Mobiltelefon installiert. Insgesamt 
gestaltet sich die Installation etwas 
weniger aufwändig als bei Activepilot. 
Auch bei dieser Mobiltelefon-Lösung 
wird die Navigation auf dem Internet- 
Server des Anbieters berechnet und 
online an das Handy zurückgeschickt. 
Allerdings bietet Wayfinder neben der 
Sprachführung und Pfeilnavigation 
auch noch eine Kartenansicht, was bei 
komplizierten Straßenverhältnissen 
sehr sinnvoll ist. Problematisch wird 
es beim Wayfinder ebenso wie beim 
Activepilot, wenn man die berechnete 
Route verlässt. Die Neuberechnung 
dauert aufgrund der Online-Kommu- 
nikation zu lange. Außerdem kann 
es vorkommen, dass gerade dort, wo 
man sich verfahren hat, kein GPRS- 
Empfang besteht. Dann ist die Neu- 
berechnung nicht möglich und die 
Online-Verbindung muss erst wieder 
hergestellt werden. 

Eine routenabhängige Bezahlung 
für Wenignutzer gibt es beim Wayfin- 
der nicht. Bezahlt wird die jährliche 
Nutzung. Also kommt, selbst wenn 
man nur im Urlaub navigieren möch- 


Oranienstraße 
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te, lediglich die 
teure Jahres-Flat- 
rate von 149 Euro 
in Frage. 
Wayfinder ist 
für die folgenden 
Mobiltelefone 
verfügbar: Nokia 
7650, 7610, 6600, 
3650, 3660, N- 
Gage, N-Gage QD, 
Motorola A925, 
A920, Sendo X, Sie- 
mens SX1, Sony 
Ericsson P800 und 
P900. Eine aktuelle Liste finden 
Sie unter www.wayfinder.com/faq. 


Route 66 Mobile Deutschland 2005 
Kaum zu glauben, aber wahr: Die Han- 
dy-basierte Lösung von Route 66 ist 
leistungsfähiger als viele der anderen 
Navigationslösungen. Die Bedienung 
ist optimal auf die Systemgegeben- 
heiten einer Telefontastatur ausgelegt 
und man hat sie bereits nach der 
ersten Strecke verinnerlicht. Im 
Gegensatz zu den beiden anderen 
Handy-Lösungen wird bei Route 66 das 
Mobiltelefon auch zur Berechnung 
der Navigation verwendet. Das gesam- 
te Kartenmaterial ist samt der Anwen- 
dung auf der MMC-Karte enthalten, 
beschränkt allerdings 
Deutschlands Straßen. Die kompli- 
zierte Installation, die bei Activepilot 
und Wayfinder bereits die erste Hürde 
darstellt, entfällt komplett. 
Während die Stimme bei 
Sprachführung recht altjüngferlich 
klingt, ist die Qualität der Strecken- 
führung zusammen mit der Marco- 
Polo-Software die beste im Testfeld. 
Man hat die Wahl zwischen einer 
Landkarten- und einer perspektivi- 
schen 3D-Darstellung, überflüssige 
Informationen werden geschickt aus- 
blendet und man ist jederzeit gut über 
die aktuelle Position informiert. Ein- 
zig für den Empfang der Verkehrs- 
informationen, die Route 66 dyna- 
misch in die Streckenführung ein- 
baut, wird eine GPRS-Verbindung 
benötigt. Diese Funktion kann aber 


sich auf 


der 


jederzeit deaktiviert werden, um 
Online-Kosten zu vermeiden. 

Route 66 ist für die folgenden 
Mobiltelefone verfügbar: Nokia 6260, 
6600, 6620, 6630, 7610, N-Gage, N-Gage 


<YV Kabellos Mobilte- 
fone und PDAs werden 
per Bluetooth mit GPS- 
Modulen verbunden 


QD, Sendo X und Siemens SX1. Eine 
aktuelle Liste finden Sie unter 
WWW.66.com. 


Fazit Sie wollen einschalten und los- 
fahren? Dann sind Komplettsysteme 
die optimale Wahl. Alle drei Varianten 
von Tomtom und Navman sind nach 
dem Einschalten sofort betriebsbereit. 
Als besonders leicht zu bedienen stell- 
te sich Tomtom heraus. Diese Systeme 
haben allerdings ihren Preis. Das Yaku- 
mo-Bundle ist nur für jene geeignet, 
die nicht vor den Unwägbarkeiten 
eines mobilen Windows-Betriebs- 
systems zurückschrecken. 

Wer einen Tungsten-Organizer 
besitzt und stets mindestens 8 MByte 
RAM zur Verfügung hat, gelangt mit 
Tomtom oder Digi-Map recht günstig 
zu einer guten Navigation auf dem 
sowieso stets präsenten PDA. 

Eine hervorragende Alternative, die 
den Vergleich mit anderen mobilen 
Navigationssystemen nicht scheuen 
muss, ist die Handy-Version von Route 
66, vor allem, falls Sie bereits im Besitz 
eines der passenden Handys sind. 

Von den beiden dynamischen 
Mobiltelefon-Varianten Activepilot 
und Wayfinder kann man jedoch nur 
dringend abraten. Der Funktions- 
umfang ist antiquiert und die Kosten 
werden - vor allem im Ausland - 
leicht unüberschaubar. Ingo Böhme 
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Miglia stellte dem MACup- Testlabor exklusiv das neueste 
Produkt vor. Die DualDisk ist eine externe FireWire-Speicherlösung, 
die viel Kapazität zu einem guten Preis bietet 


igurationen und Ausstattung 

ie DualDisk wird als FireWire- 
0-Speichermedium in zwei 
Kößfigurationen angeboten: Das 
kleine Modell bietet eine Speicherka- 
pazität von 320 GByte, das große 500 
GByte. Durch die FireWire-Abwärts- 
kompatibilität treten selbst dann kei- 
ne Probleme auf, wenn das Laufwerk 
an einer langsameren FireWire-400- 
Schnittstelle betrieben wird. Aller- 
dings ist dazu ein Adapterkabel nötig. 
Als Massenspeicher kommen zwei 
Maxtor-ATA-100-Festplatten mit 7200 
Umdrehungen pro Minute und je 8 
MByte Cache zum Einsatz. Beide Hard- 
disks sind zu einem Raid 0 zusammen- 
geschlossen. Sie erscheinen als ein ein- 
zelnes Laufwerk mit der Gesamtkapa- 
zität beider Festplatten. Kommt die 
DualDisk unter Mac OS 9 zum Einsatz, 
wird aber der Datendurchsatz auf die 
möglichen Geschwindigkeiten des 
Standards von FireWire 400 herunter- 
gebremst. Das sind maximal 35 MByte 
pro Sekunde - die maximale theore- 
tisch mögliche Geschwindigkeit von 
FireWire 400. In der Praxis wird der 


Datendurchsatz jedoch noch ein 
wenig darunter liegen. Im Lieferum- 
fang enthalten ist ein externes Netz- 
teil, das seine Spannung automatisch 
zwischen 110 und 220 Volt umschal- 
ten kann. Passend dazu liegen dem 
Gerät zwei Stromkabel bei, die neben 
allen europäischen Ländern auch die 
Stromversorgung auf den Britischen 
Inseln ermöglichen. Außer dem 
eigentlichen Laufwerk gibt es ein Fire- 
Wire-800-Kabel und ein mehrsprachi- 
ges Handbuch, allerdings nur als PDF. 
Ein passendes Adapterkabel für Fire- 
Wire 400 fehlt bisher zwar, soll aber 
laut Herstellerangaben in Zukunft bei- 
liegen. Derzeit entstehen Zusatzkos- 
ten von rund 25 Euro, wenn man ein 
solches Kabel nachkauft. 


Einsatzgebiet und Besonderheiten 
Aufgrund ihrer hohen Speicherka- 
pazität und des enorm hohen Daten- 
durchsatzes von bis zu 88 MByte pro 
Sekunde eignet sich die DualDisk her- 
vorragend als Speicherlösung für gro- 
ße Multimedia-Projekte oder Backups. 

Wer sein Betriebssystem gerne 

immer dabei hat, kann von der 

DualDisk auch booten. 

Das extrem flache und sehr 
robuste Aluminiumgehäuse ist 
sinnvoll gestaltet. Es ermög- 
licht, dass die beiden Fest- 
platten neben- und nicht 
übereinander angebracht 
werden. Der beabsichtigte 
Nebeneffekt dieses Designs: 
Die Festplatten entwickeln 
nicht so viel Wärme und 
können besser passiv 

durch das Gehäuse 
gekühlt werden. Große 


und laute Lüfter sind nicht nötig. Ein 
kleiner Lüfter erledigt die ganze 
Arbeit und sorgt dafür, dass das Gerät 
selbst unter Volllast nicht übermäßig 
warm wird. Die geringe Bauhöhe 
ermöglicht zusätzlich einen einfa- 
chen Transport der DualDisk. Besitzer 
von PowerBooks, die unterwegs oft auf 
große Speicherkapazitäten angewie- 
sen sind, werden 
besonders freuen. 


sich hierüber 


Fazit Insgesamt erweist sich die Dual- 
Disk als elegante Massenspeicher- 
lösung die sich durch einfaches 
Anschließen in jedes System integrie- 
ren lässt. Sie ist schnell und leise; ihr 
Preis ist in Anbetracht der gebotenen 
Leistung mehr als gerechtfertigt. 

Jens Liedtke/mik 


Miglia DualDisk 320 GB 
Hersteller (Info) Miglia, www.migliacom 
Distribution www..digitalplanet.de 
Preis 387 Euro (320 GByte) 

609 Euro (500 GByte) 
Voraussetzung; Mac OS mit FireWire- 

Anschluss 
MERKMALE sehr schnelle Massen- 
speicherlösung 


PLUS Ieise, gute Kühlung, sehr hohe 
Datendurchsatzraten, platzsparend 
MINUS fehlendes FireWire-400- 
Anschlusskabel 


MAUS LRIEL 


Hlegante Massenspeicherlösung mit 
hohem Datendurchsatz. Erhältlich in 
zwei Kapazitäten zu einem fairen Preis. 


eee00® 
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Mit Logic Pro 7 erweitert Apple die Produktlinie der 


Audioproduktions- Tools. Die professionelle Lösung für Musik- 


erstellung und -bearbeitung. enthält in der aktuellen Version 7 zahlreiche 


Neuerungen, die sie bei Audioproduktionen unverzichtbar machen 


le hat nach der Einverleibung 

Logic, das ursprünglich vom 

tschen Hersteller Emagic 
sta&amte, viel an der Software 
gearbeitet und einige nützliche 
Erweiterungen hinzugefügt. Die wohl 
spektakulärste Neuerung ist die Fähig- 
keit, die zusätzliche Rechenkraft von 
via Ethernet verbundenen Macs zum 
Erstellen von Audioproduktionen zu 
nutzen. Das funktioniert allerdings 
nur bei Macs mit G5-Prozessoren. Sehr 
aufwändige Produktionen sind somit 
nicht mehr an die Limitierungen der 
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Hardware eines einzigen Rechners 
gebunden. Generell aber ist Logic Pro 
7 ohnehin sehr ressourcenhungrig. 
Die hohen Anforderungen an die 
Hardware lassen sich in der neuen 
Version durch das Einfrieren von 
Tonspuren etwas reduzieren. Damit 
können weitere virtuelle Instrumente 
benutzt werden, obwohl die CPU 
schon vor dem Einfrieren an ihre 
Grenzen gelangt war. 

Eine Innovation macht sich schon 
beim Programmstart bemerkbar: 
Bereits installierte Audio Units (AUs) 


werden auf ihre Kompatibilität zur 
neu definierten AU-Schnittstelle von 
Logic 7 hin überprüft. Viele Units, die 
in anderen Anwendungen fehlerfrei 
ihren Dienst verrichten, werden nun 
so lange von Logic ausgesperrt, bis die 
jeweiligen Hersteller Updates nach- 
gereicht haben. In der Vergangenheit 
waren diese Updates aber immer kos- 
tenlos, sodass zusätzliche Ausgaben 
demnach nicht zu erwarten sind. 
Insgesamt wirkt das neue Logic Pro 
7 ein wenig intuitiver zu bedienen. 
Verschiedene aus anderen Audiopro- 


grammen von Apple bekannte Icons 
und eine an die Pro-Linie angepasste 
Oberfläche ermöglichen den schnel- 
len Einstieg in das virtuelle Tonstudio 
und lassen Ähnlichkeiten zu Garage- 
Band und Soundtrack erkennen. 


Neue Effekte Natürlich reichen die 
Optimierungen für G5-Rechner und 
die Überarbeitung der Bedienober- 
fläche nicht ganz aus, um den Sprung 
auf die neue volle Versionsnummer 7 
zu rechtfertigen. Daher hat Apple 
der Software insgesamt sieben neue 
Effekt-Plug-ins spendiert. Mit dem 
„Guitar Amp Pro“ können Gitarren, 
die über USB, FireWire oder andere 
Schnittstellen mit dem Mac verbun- 
den sind, zum Einspielen und Ansteu- 
ern genutzt werden - inklusive aller 
Einstellungsmöglichkeiten, die ein 
Gitarrenverstärker bieten muss. Im 
Mastering-Prozess steht der Multi- 
meter hilfreich zur Seite. Seine Fähig- 
keit, 31 voneinander unabhängige Fre- 
quenzbänder zu analysieren, erlaubt 
ausgesprochen präzise Korrekturen 


der Stereophase und Aussteuerung bei 
der Endmischung. Mit Hilfe des 
„Match EQ“ kann das Frequenzspek- 
trum eines Signals ausgelesen, gespei- 
chert und aufein anderes übertragen 
werden. Die Charakteristik eines Titels 
lässt sich so mühelos auf alle anderen 
Tracks einer Produktion transferieren. 
Damit kann ein genereller Sound-Stil 
leicht beibehalten werden. Ebenfalls 
sehr nützlich ist der neue „Linear 
Phase EQ“. Ohne die Phase eines 
Audiosignals zu verzerren, kann der 
„Linear Phase EQ“ Manipulationen an 
den Equalizer-Kurven des vorliegen- 
den Signals vornehmen. Besondere 
Beachtung hat auch der neue „Ring- 
shifter“ verdient. Die Kombination aus 
Ringmodulation und Frequenz-Shif- 
ting in einem einzigen Effekt-Plug-in 
erweitert die Möglichkeiten der Klang- 
verzerrung enorm. Dagegen wirken 
der „Vocal Transformer“ zur Über- 
arbeitung und Manipulation von 
Gesangsspuren und der „Pitch Correc- 
tor“ zur Behebung von fehlerhaften 
Vokalintonationen wie Spielzeuge. 


Tong Fall Tong 


A Instrumentenbau Mit Sculpture lassen sich beliebige 
Instrumente erzeugen und in eigenen Titeln wiederverwenden 


» Ringshifter 
Klangverzerrung 
ohne Grenzen 


— VKombo-Plug- 
in Ringmodulation 
und Frequenz- 


Shifting vereint 


Neue Instrumente und Erweiterungen 
Logic 7 hat gleich mehrere, teilweise 
sehr hilfreiche neue Instrumente und 
Erweiterungen zur Seite gestellt 
bekommen. Mit „Sculpture“ lassen 
sich über die erweiterte Komponen- 
tenbildung beliebige Instrumente 
erzeugen, abspeichern und in jedem 
neuen Titel wieder verwenden. In 
„Ultrabeat“ vereinen sich nun alle bis- 
her verfügbaren Schlagzeugsynthe- 
sen, die sich nach wie vor einfach ver- 
ändern lassen und jedem Titel die 
besondere Note verleihen. Nützlich, 
wenngleich etwas an Spielerei erin- 
nernd, ist „EFM“, das rhythmisch 
unterlegte Klangkulissen erzeugen 
kann. Allerdings kommt „EFM“ nicht 
ganz an das Leistungspotenzial von 
Spectrasonics Atmosphere heran. 


Bei den über hundert zusätzlichen 
Erweiterungen fällt kaum auf, dass 
nun endlich der WaveBurner, ein 
Brennprogramm zum Erzeugen von 
CD-Mastern, nach OS X portiert undin 
das Logic-Paket integriert wurde. Aller- 
dings ist es nur in der Pro-Variante ent- 


halten und leider nicht Bestandteil 
von Logic Express. WaveBurner kann 
nur mit dem beigelegten Dongle 
betrieben werden. Logic-Künstler, die 
bisher ihre CD-Master mit Adaptecs 
Jam hergestellt haben, können 
endlich aufatmen. 


Unschönes Ein paar Ungereimtheiten 
trüben aber das Bild des neuen Logic 
Pro 7: Die Überprüfung der Audio 
Units scheint noch nicht völlig ausge- 
reift. Die Überprüfung stürzte wäh- 
rend des Tests mehrfach im Hinter- 
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Audiopr oduktions-Tool 
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4 Aufgeräumt Die 


Logic-Oberfläche ist 
wie gewohnt über- 
sichtlich und intuitiv 


» WaveBurner - 
CD-Mastering im 
Logic-Pro-Paket 
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v Eindämmung 
Anspruchsvolle 
virtuelle Instrumente 
werden eingefroren 


> Überprüfung 
Scan der installierten 
Audio Units 


Fortschritt 


Drücken Sie &- . um abzubrechen. 
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grund ab. Auch wurden im Test Adre- 
naline AU von East West und Drumkit 
from Hell 2 AU, nur einzeln, nicht 
aber zusammen akzeptiert. Im Test 
ließen sich VST-Plug-ins, die mittels 
FXPansions VST2AU zu Audio Units 
gewandelt wurden, problemlos ein- 
lesen, während die entsprechenden 
Audio Units der gleichen Hersteller 
die Zusammenarbeit verweigerten. 
Logic Pro 7 selbst reichte bei dem Ver- 
such, QuickTime-Filme einzulesen 
beziehungsweise bereits eingelesene 
Filme durch neue Videodateien zu 
ersetzen, mehrmals seinen Abschied 
ein. Auch verzerrte sich die Bildarstel- 
lung zuweilen bei Veränderung von 
Fenstergrößen unter verschiedenen 
Bildschirmauflösungen. 


Fazit Nach wie vor ist Logic die erste 
Wahl, wenn auf Mac-Rechnern profes- 
sionelle Audioproduktion erstellt 
werden sollen. Apple hat sich sehr 
bemüht, durch konsequente Weiter- 
entwicklung seiner Audio-Lösung 
Anreize zum Erwerb der neuen Ver- 
sion zu schaffen. Langjährig erfahre- 
nen Logic-Pro-Anwendern sei das 
Upgrade auf Version 7 nur empfohlen. 
Garageband-Nutzer sollten, wenn 
mehr Ambitionen bestehen, aber eher 
zu Logic Express greifen. Jens Liedike 


Apple Logic Pro 7 

Hersteller 1039 Euro (inkl. MwSt.), 
Update 319 Euro 

Mac 08 X v10.3, aktueller 
GA oder G5 (für Node- 
Konfigurationen nur GB), 
4 GByte Festplattenspeicher, 
512 MByte Hauptspeicher, 
DVD-Laufwerk, freier 
USB-Steckplatz für Dongle 
MERKMALE professionelle 
Audioproduktionslösung 

PLUS neue und innovative Erweiterungen 
und Effekte, enge Anbindung an andere 
Profi-Software von Apple 

MINUS fehlerhafte AU-Überprüfung, 
grafische Verzerrungen im UI 


URTEIL 


Dank konsequenter Weiterentwicklung 
ist Apples Sound-Software immer noch 


erste Wahl. 
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Mal- und Illustr ationspr ogr amm 


ter war das erste Grafikpro- 

mm, das traditionelle Mal- 
und Zeichenmaterialien digital 
konnte. Und es 
gehört immer noch zu den besten sei- 
ner Zunft. Da besitzt ein Ölfarbstrich 
dreidimensionale Struktur, die Menge 
der aufgenommenen Farbe lässt sich 
genau dosieren und läuft, wenn auf 
gebraucht, in feinen Streifen aus. Stei- 
fe Pinselborsten spritzen Farbe, wenn 
sie an den Fasern virtueller Leinwand 
hängen bleiben. 

Nasse Aquarellfarben verrinnen 
ineinander und bilden realistische 
Ränder. Pastellkreide oder Zeichen- 
kohle dosieren ihren Auftrag entspre- 
chend der Rauheit des verwendeten 
Zeichengrunds - hier reicht die Palet- 
te vom Büttenpapier bis zur Leinwand. 
Zeichnet man mit heller Kreide über 
eine bereits dunkel bearbeitete Stelle, 
wird dort kaum Farbe aufgenommen; 
daneben, auf dem jungfräulichen 
Papier, deckt die Farbe. 

Solche Simulationen erfordern 
hohe Rechenleistungen, und Vorgän- 
gerversionen von Painter litten oft 
unter der Langsamkeit der Strichent- 
wicklung. Sie zeigten - vor allem bei 
schnell gezogenen Strichen - den Pfad 
zunächst schwarz punktiert an, bis die 
realistische Pinselsimulation 
langsam folgen konnte. 

Mit Version IX wurde die Geschwin- 
digkeit der Pinsel im Durchschnitt um 
den Faktor zwei beschleunigt; manche 
laufen sogar bis zu zehnmal schneller. 
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Die englische Version von Painter IX 
liegt-bereits vor, die deutsche wird 
Anfang 2005 erwartet. MAQup 
unterzieht den Dinosaurier unter den 
Malprogrammen einem Praxistest 


Statt des vom Hersteller angekündig- 
ten Welcome Screens, der in Form 
eines Ringbuches zur Auswahl zuletzt 
verwendeter Projektteile einlädt, be- 
grüßt einen beim Start eine un- 
attraktive Hand. Allerdings lässt sich 
die künstlerische Potenz des Pro- 


nn —— ww war, Tem 
ten | dumme na — mm - 
tn -_ T = — ii ’ — u 0 
el. _ .- un rm 
nn mu) Bm van um u ng 5 
-— aM on u (u 
* 
ee 7 5 m 
———— ee en 
— — 0 un | mn U © EEE u + va VEREINE 
.— ..— _ 
ra zer 
ne Bi 
— ’ Pe — — 00 
=-_—e ——— —— nm 
— Bam 
u ne = 
SEEN ren tachagt 
a r = 
.— u .. bentassbeuut 
ren > Mi u? rein 
— EEE  ... - * u Ten 
w—s u HL, —— |— —— [2 
— re m 
— EEE ,—,— 
. m» 
mer at; — ” au ——e 
— ® s 
—— ————— 
ES — — 
ew————m 
—— 2 -_ 
o ——— a 
— GERREEEEN m 
em 
n.—— 
un m 
nn — m -— 
_— — — BU 
..—— 
nm m .—e -—oim 
— .— 
——s zu zw 
m. .  — 
wm 
—— ar Tu — — 827 
>> u Lumen Pa El 
m mn - “ x = 
5 5 — N m 
4 17 u.a er 
— 
— 
— 
w— 


gramms nicht einmal erahnen. Dann 
aber treten die positiven Neuerungen 
in Erscheinung. 


Pinsel und Paletten Kaum eine neue 
Painter-Version erreicht den Markt, 
ohne dass an der Struktur der Pinsel- 
paletten Verbesserungen durchge- 
führt werden. Neue Brush Control Palet- 
tes, die an die alten der Version 7 erin- 
nern, fassen die unzähligen Parame- 
ter zu den Malwerkzeugen am rechten 
Rand des Bildschirms wieder über- 
sichtlich zusammen. 

Ein neuer Schieberegler für Boost 
beschleunigt das Tempo der Pinsel- 
strichentwicklung. Die Paletten, die 
man natürlich beliebig positionieren 
kann, verschwinden, sobald der Brush 
Creator mit [Apfel-B] aufgerufen wird. 
Dort lässt sich jeder Pinsel zusätzlich 
zufällig variieren oder mit einer ande- 


< Palettenarchitektur 

Die neuen Bush Oontrol 
Faedtesvon Painter IX bändigen 
die Flut an Parametern 
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4 Meister am 
Werk Artists Ols 
ergeben schöne 
Farbverläufe. Frische 
Pinselstriche inter- 
agieren mit den auf- 
getragenen Farben. 
Zufallsvariable und 
digitaler Schmutz 
erhöhen den 
Realismus 
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» Fotoaquarell Nach diversen 
Verformungen des anfänglich 
fotografischen Bildinhalts wurde 
mit mehreren Pinseln geklont 
und schließlich eine Ober- 
flächenstruktur erzeugt, um ein 
Aquarell zu simulieren 
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Frangy Syabo 
e & 


ren Pinselvariante morphen. Ein 
gelungenes System - und es bleibt 
zu hoffen, dass es bei dieser Paletten- 
variante bleibt, damit die Anwender 
sich nicht auch in Zukunft mit jeder 
neuen Version wieder umgewöhnen 
müssen. 


Benutzeroberfläche Eine weitere 
Verbesserung der Benutzeroberfläche 
bietet das neue Preferences-Fenster 
zum Definieren individueller Tasta- 
turkürzel für Menübefehle. 

Mit der so genannten Tracker-Palette 
merkt sich Painter IX alle verwende- 
ten Pinselstriche zum Wiederverwen- 
den in Listen-, Thumbnail- oder Strich- 
Ansicht. Auch Favoriten lassen sich 
auf diesem Wege dauerhaft fixieren. 
Die Frame-per-Second-Kontrolle 
Zeichentrickfilme erleichtert nun die 
Voransicht in Echtzeit. 

Mit dem Kommando Iterative Save 
werden durchnummerierte Dateien 
mit dem inkrementell wachsenden 
Anhängsel _001 bequem gespeichert. 
Auch kann Painter IX ganze Bilder 
drehen und spiegeln und erspart dem 


für 


01 + 2005 


Frany Sywabo 


< Pastos Wie mit pastosen 
Acrylfarben gespachtelt und gepin- 
selt wirkt diese abstrakte Komposi- 
tion nach der Farbpalette eines 
Ölgemäldes des tschechischen 
Malers Antonin Prochazka 


Anwender endlich die lästige und 
ärgerliche Arbeit, dafür extra Photo- 
shop zu starten. 


Künstlerische Arbeit Im Kreativ- 
bereich findet man wichtige Neuerun- 
gen: Zum realistischen Arbeiten mit 
Ölfarbe bringt Painter die Artists Oils 
mit neuen Pinseln und einem über- 
vollen Farbkasten sowie einer Pipette 
mit, die aus der Mixer Palette auch 
mehrere Farben aufnehmen kann. 
Dabei interagieren frische Pinsel- 
striche plastisch mit den Farben auf 
der Leinwand und produzieren die 
delikatesten Farbabstufungen. 

Das Snap-to-Path-Malen ermöglicht 
automatisches Malen mit allen ver- 
fügbaren Pinselattributen entlang 
zuvor definierter Kurven und Shapes. 
Verbesserungen bei Digital Watercolor 
bewirken, dass die Farben auch zwi- 
schen einzelnen Sessions nass bleiben, 
und das Verrinnen und Ausbilden von 
Rändern lässt sich im Nachhinein 
dynamisch steuern. 

Auch Stilmittel, wie etwa Salz auf 
die nassen Farben zu streuen, Farbe 


darauf zu tropfen oder mit reinem 
Wasser zu vermalen, funktionieren 
mit natürlicher Anmutung. Der neue 
Menüpunkt Quick Clone garantiert 
nicht nur schnellere Erfolgserlebnisse 
- ein Arbeitsschritt statt fünf - beim 
manuellen künstlerischen Übermalen 
von Vorlagen, sondern funktioniert 
auch mit den Befehlen Auto Clone und 
Auto van Gogh des Effektmenüs. 


Ebenenverwaltung Mit Photoshop 
gespeicherte .PSD-Dateien behalten in 
Painter Masken, Alpha-Kanäle und 
Ebenen beziehungsweise Ebenen- 
gruppen. Ebenen lassen sich über ein 
Popup-Menü quasi mit einem Maus- 
klick bearbeiten: Binnen weniger 
Sekunden sind sie verschoben, dupli- 
ziert, skaliert oder gedreht. Die Ebe- 
nenverwaltung wurde der von Photo- 
shop angeglichen - Ebenen lassen sich 
bequem anzeigen oder verbergen. 
Auch das Farbmanagement hat Corel 
verbessert: Painter IX unterstützt 
1CC4.0-Profile, wobei die Color-Manage- 
ment-Dialogbox und ein eigenes Tuto- 
rial helfen. 


Kritikpunkte Die Systempflege von 
Painter wirkt inkonsistent und wird 
anscheinend nicht immer nach Plan 
durchgeführt: Unter Effects : Surface 
Control findet man zum Beispiel den 
Sketch-Effekt, mit dem der Anwender 
Strichzeichnungen aus Fotos erzeugen 
kann - eine wichtige Technik, die übri- 
gens im Poser 5 weit bessere Ergeb- 
nisse liefert. Abgesehen davon, dass 
die Strichstärke nicht ausreichend ver- 
stärkt werden kann, lassen sich belie- 
bige Voreinstellungen speichern. 
Andere Effekte der Surface Control kön- 
nen wiederum keine Presets spei- 
chern, obwohl es hier noch wichtiger 
gewesen wäre. 

Beim Verschieben eines Bildes auf 
der grauen Arbeitsfläche zieht man 
noch immer einen Rattenschwanz von 
Rahmenresten hinter sich her, die 
man in dieser Ansicht überhaupt 
nicht sehen sollte. Das ist vor allem bei 
Vergrößerungen sehr lästig. Immer- 
hin verschwinden sie nach einer 
Weile von selbst. 

Auch fragt man sich, warum die 
Lupe in Painter ein Bild verkleinert, 
sobald man die [Wahl]-Taste drückt, 
und man hierfür im Farbmixer-Fen- 
ster die [Apfel]-Taste verwenden muss. 


Obwohl Painter jetzt OS-X-Photoshop- 
Plug-ins unterstützt, funktioniert das 
Plug-in Focus Magic nicht. In dessen 
Vorschaufenster erscheint kein Bild. 
Kein Einzelfall, denn auch andere 
kommerzielle Produkte harmonieren 
mit Painters zickiger Plug-in-Architek- 
tur nicht. 


Painter IX 


Hersteller (Info) 


www.corel.com 


Preis (rund) 429 Dollar, 

Upgrade 229 Dollar 
Voraussetzung ab 0O5X v10.2.8, 

ab GB 500 MHz, 24-Bit- 

Grafikkarte (1024 x728) 
Verfügbarkeit Englisch ab sofort, 


Deutsch ab 2005 
PLUS Neue Pinselpaletten, Tracker-Palette, 
Frame-per-Second-Kontrolle, Artists Ols, 
Digital Watercolor, Quick Clone 
MINUS Pixelmüll, Probleme mit 
Photoshop-Plug-ins 
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Konkurrenzloses Programm mit kleinen 


Schwächen 


e0e09008® 


Noch immer lädt Painter diverse mit 
Photoshop gespeicherte PICT-Dateien 
nur in Bruchstücken. Ein Geheimnis 
jedoch bleibt weiterhin, warum die 
Vergrößerung von Cloner-Werkzeug- 
spitzen aufgrund von zu wenig Spei- 
cher verweigert wird, obwohl noch 
Hunderte von Megabyte RAM zur 
Verfügung stehen. 


Fazit Trotz vieler kleiner Schwächen 
steht Painter IX dank seiner enormen 
Vielfalt bei der digitalen Simulation 
traditioneller Mal- und Zeichen- 
medien konkurrenzlos da. 

Wer seine Werkzeuge virtuos anzu- 
wenden versteht, erzielt perfekte 
Ergebnisse - egal ob er vom Grund 
weg malt, ob er Bildteile mit einem 
virtuellen Schlauch auf die Leinwand 
spritzt oder gescannte Skizzen und 
fotografierte Vorlagen bearbeitet. 
Kaum ein anderes Programm setzt die 
Verwendung drucksensitiver Wacom- 
Stifte und Grafik-Tabletts 
gekonnt zur Steuerung des Verhaltens 
von Federn, Stiften oder Pinseln 
ein. Da können selbst die allerneues- 
ten Modelle wie Intuos3 nicht mit- 
halten. Franz Szabo/chm 


derart 


4 Akt Aus mehreren Ebenen ist dieser Akt 
zusammengesetzt: den Umrisslinien, den 
Farben und einer Reduktion der Körperober- 
fläche. Dann wurde mit Pinsel geklont und 
schließlich mit Oberflächenstrukturbeleuchtet 
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Too! zum Erstellen und Verwalten von eBay-Auktionen 


Gragsiell 


Was das komfortable Erstellen von Auktionen angeht, hat eBay den Mac-User bislang im Regen 
stehen lassen. Das Programm GarageSale 1.1 von Iwas Coding schafft Abhilfe 


& Garagesaie Datei 


4 Bequem Garage- 
Sale erlaubt das 
komfortable Erstellen 
und Bearbeiten von 
Angeboten. Marke- 
ting-Zusatzoptionen 
unterstützt es nicht 
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®: das kostenlose Tool Turbo 
mit dem das Erstellen und 
alten von eBay-Auktionen 
schnell und komfortabel vonstatten 
geht. Der Mac-Gemeinde blieb bis jetzt 
nichts anderes übrig, als Angebote 
direkt online in die eBay-Masken ein- 
zugeben. Das ist zum einen recht 
mühsam und verursacht auf der ande- 
ren Seite Online-Kosten. 

Die Software-Schmiede von Iwas 
Coding will mit dem kommerziellen 
Tool GarageSale 1.1 nun auch den 
Apple-Fans Komfort beim weltweiten 
Garagenverkauf bieten. 


Mein eBay effizient Das Programm 
präsentiert sich im klassisch-stylishen 
Mac-Design mit Alu-Oberfläche. Dank 
den selbsterklärenden Buttons weiß 
man auf Anhieb, was zu tun ist. Mit 
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Neue Vorlage erstellt man neue Auk- 
tionen, mit Auktion starten wird der 
Upload zu eBay angestoßen. 

Soll ein neues Angebot erstellt wer- 
den, stehen die von eBay gewohnten 
Kategorien ebenso zur Verfügung wie 
verschiedene Zusatzleistungen, bei- 
spielsweise die Auswahl eines Galerie- 
bilds. Allerdings gibt sich das Pro- 
gramm hier auch eine erste Blöße: Bei 
sämtlichen Marketing-Zusatzoptio- 
nen, wie etwa der Platzierung als Top- 
Angebot, muss GarageSale passen. Die 
Optionen hierfür sind nicht integriert 
und können somit auch nicht gebucht 
werden. Da bleibt einem nur der Weg 
über die Online-Eingabe. 

Während der Angebotsbeschrei- 
bung hat der Anwender jederzeit die 
Möglichkeit, sich eine Vorschau des 
Angebots anzeigen zu lassen. Hier hat 
sich GarageSale der Devise verschrie- 


ben: Weniger ist mehr. Statt wie Turbo 
Lister mit Massen von grafischen bun- 
ten Vorlagen, Schriftarten und Farben 
aufzuwarten, stehen beim Mac-Pen- 
dant nur wenige Schriften, Größen 
und Farben zur Verfügung. Auf Vorla- 
gen verzichtet das Programm gänz- 
lich. Schaut man sich einige Auk- 
tionen bei eBay an, ist es sicherlich 
kein Fehler, die Vielfalt der Farben 
und Formen etwas zu beschränken - 
Kaufinteressenten werden es zu schät- 
zen wissen, wenn sie Informationen 
statt eines psychedelischen Farben- 
chaos präsentiert bekommen. 

Sollen Bilder in das Angebot inte- 
griert werden, kommt iPhoto ins Spiel. 
GarageSale greift standardmäßig auf 
den Ordner von Apples integriertem 
Bildprogramm zu und präsentiert 
übersichtlich die zur Verfügung ste- 
henden Fotos. 


Warenangebot verwalten Sind alle 
Eingaben erledigt, wird das Angebot 
zu eBay übertragen. Dies geschieht 
blitzschnell - da kann der Kollege von 
der Windows-Fraktion noch einiges 
lernen. Fehlende oder fehlerhafte Ein- 
gaben innerhalb der Auktion werden 
beim Hochladen zu eBay entdeckt und 
der Upload wird mit einem entspre- 
chenden Hinweis gestoppt. Sind die 
Korrekturen gemacht, kann ein neuer 
Versuch gestartet werden. 

Besonders hervorzuheben ist der 
integrierte Browser von GarageSale: 
Über das Register Auktionen können 
alle Auktionen in Echtzeit beobachtet 
werden. Auch bereits beendete Ange- 
bote bleiben hier stehen und können 
bei der Verkaufsabwicklung zurate 
gezogen werden. Angebote verschwin- 
den nur, wenn sie manuell gelöscht 
werden. Das gilt auch für Artikel im 
Bereich Vorlagen: Sie bleiben automa- 
tisch gespeichert und können - auf 
Wunsch - bei späteren Verkäufen 
überschrieben werden. Das erspart die 


Eingabe von Standardinformationen. 
Wird eine Vorlage nicht mehr benö- 
tigt, muss sie auch hier manuell 
gelöscht werden. 

Leider lässt das Programm die Mög- 
lichkeit vermissen, Auktionen zu kate- 
gorisieren. So werden alle Angebote 
untereinander in der Reihenfolge 
angezeigt, in der sie auch angelegt 
und eingestellt wurden. 

Auch ist bislang keine Möglichkeit 
in GarageSale integriert, einen zwei- 
ten Account zu verwalten. Wird das 
Programm installiert, werden die 
eBay-Daten abgefragt - und das eBay- 
Konto, das hier eingegeben wird, gilt. 
Man kann den Account weder ändern 
noch einen neuen anlegen. 

Ebenso fehlen dem Programm 
Funktionen, mit denen sich nach 
erfolgreichem Abschluss einer Auk- 
tion die Verkaufsabwicklung proto- 
kollieren respektive Geldein- und 
Warenausgänge verwalten lassen - 
Features, die der Windows-Kollege hat. 


Fazit GarageSale spart allen Zeit und 
Geld, die regelmäßig bei eBay verkau- 
fen. Das Tool wurde eigens für den 
Mac entwickelt und ist keine Portie- 
rung. Das ist am Look and Feel spür- 
bar. Allerdings fehlen - wie leider des 
Öfteren bei Mac-Lösungen- Features, 
die die Windows-Kollegen nutzen kön- 
nen. Bei GarageSale wäre zumindest 
das Verwalten zusätzlicher Accounts 
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GarageSale 1.1 


Hersteller (Info) Iwas Coding 
g D B “ (www.iwascoding.com) 
E Preis (rund) 29 US-Dollar 
Voraussetzung eBay-Account in Deutsch- 
land, UK oder USA 


MERKMALE Offline-Tool zum Vor- 
bereiten, Verwalten und Einstellen von 
eBay-Auktionen 

PLUS Simple Handhabung, extrem schneller 
Upload, iPhoto-Integration 

MINUS Geringer Funktionsumfang, der nur 
grundlegende Auktionsangaben abdeckt, ledig- 
lich ein eBay-Account kann verwaltet werden 


URTEIL 


Der Funktionsumfang von GarageSale 
ist nicht allzu üppig — aber was es kann, 
macht das Tool hervorragend. 
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< Übersichtlich 
Auf einen Blick wer- 
den alle persönlichen 
Auktionen angezeigt. 
Auch solche, die 
bereits beendet sind 


< Analog Sämtliche 
von eBay unterstützte 
Kategorien finden 
sich auch in Garage- 
Sale wieder 
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gleich vorweg: OpenOffice ist 
ts für kompromisslose Pan- 
ther-User. Doch das macht die 
-Truppe von OpenOffice.org 
auf der Download-Seite auch unmiss- 
verständlich klar: In der vorliegenden 
Version des Programms geht es 
zunächst einmal um die Funktion. Die 
Benutzeroberfläche mit Aqua- und 
Quartz-Unterstützung wird später fol- 
gen. Der genaue Zeitpunkt hängt 
davon ab, ob und wann sich genügend 
Mac-Programmierer finden, die das 
Projekt vorantreiben. 

Wen diese Einschränkung nicht 
abhält, der kann sich das knapp 80 
MByte große Paket aus dem Netz laden 
(http://porting.openoffice.org/mac/o0o0 
-0osx_downloads.html) oder von der 
letzten MACup-Heft-CD holen. Für die 
Installation ist weiterhin Apples X- 
Windows-Variante X11 erforderlich. 
Die steht auf der Apple-Website 
(www.applecom/macosx/features/x11/ 


oder QuarkXpress gewohnt ist, wird 
damit leben können. Keine Probleme 
bereitet übrigens das Drucken. Die 
unter Mac OS X installierten Drucker 
erkennt OpenOffice automatisch. 
Anders sieht es mit den Schriften 
aus. Systembedingt kann OpenOffice 
nicht auf die OSX-Schriften zugreifen, 
da es das auch von Microsoft einge- 
setzte TrueType-Schriftenformat ver- 
wendet. Viele, aber nicht alle Type-1- 
Schriften, wie sie der Mac benutzt, las- 
sen sich aber mit dem Utility Fondu 
(http://fondu.sourceforge.net/) in das 
TrueType-Format (Dateiendung TTF) 
konvertieren. Wer keinerlei Komman- 
dozeilen-Kenntnisse besitzt, sollte von 
diesem Tool allerdings besser die Fin- 
ger lassen. Eine erschöpfende FAQ 
zum Thema Schriften in OpenOffice 
für den Mac gibt es unter http://trini 
ty.neooffice.org| unter den Menü- 
punkten FAQ und Fonts and Open 


Office.org. 


OpenOffice 1.1.2 für den Mac sorgt für Furore. Die Frage ist, 
ob das kostenlose Programm ein echter Ersatz für Microsofts Office-Paket sein 
kann. Wir haben das nachgeprüft und waren positiv überrascht 
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download/) zum Download bereit. Sie 
merken schon: Das ist nichts für Uner- 
fahrene. Zunächst muss nämlich X11 
installiert werden. Das geht problem- 
los und wie gewohnt per Doppelklick. 
Auch OpenOffice lässt sich im Nor- 
malfall ohne Schwierigkeiten einrich- 
ten. Aber wehe, es geht doch etwas 
schief. Dann sind Kenntnisse im 
Umgang mit der OS-X-Verzeichnis- 
struktur, dem Terminal und der Kom- 
mandozeile gefragt. 

Damit der Start von OpenOffice per 
Mausklick und nicht via Befehlsein- 
gabe im Terminal erfolgen kann, gibt 
es die Skripte „Begin_OOorg“ bezie- 
hungsweise „Start OpenOffice.org“. 
Sie starten OpenOffice nach einem 
Doppelklick wie jedes andere Mac-Pro- 
gramm auch. Das dauert zwar eine 
Weile, wer aber die Ladezeiten von 
Monster-Applikationen wie Photoshop 
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Bedeutet das Thema Schriften also 
das Aus für OpenOffice? Für viele 
potenzielle Anwender vermutlich ja. 
Denn wer auf bestimmte Fonts ange- 
wiesen ist, sich aber die Schriftenein- 
bindung beziehungsweise -konvertie- 
rung nicht zutraut oder Schriften ver- 
wendet, die es nicht in einem passen- 
den Format gibt, hat keine Wahl. 

Wen auch die Schriftenfrage nicht 
abschreckt, der hat eine weitere Hürde 
zu nehmen: die OpenOffice-Benutzer- 
oberfläche. Sie erinnert stark an Win- 
dows 95 mit einem Schuss X-Windows. 
Grau ist die vorherrschende Farbe, die 
Icons wirken krude, und an der Benut- 
zerführung scheinen die ergonomi- 
schen Erkenntnisse des letzten Jahr- 
zehnts spurlos vorüber gegangen sein. 
Windows-Kenntnisse sind bei der 
Bedienung jedenfalls hilfreich. So 
sucht man das gewohnte Ablage-Menü 


vergebens, stattdessen gibt es - ganz 
Microsoft-like - das Datei-Menü. Die 
Befehl-, sprich Apfel-Taste ist wir- 
kungslos. An ihrer Stelle kommt die 
von DOS und Windows bekannte Ctrl- 
Taste zum Einsatz, etwa für das Kopie- 
ren eines markierten Textabschnitts 
mit [Ctrl-C]. Fast schon wieder gut: Mit 
[Apfel-C] in einem OS-X-Programm in 
die Zwischenablage kopierte Daten 
lassen sich in OpenOffice mit [Ctrl-V] 
wieder einsetzen. Das heißt, dass die 
Mac-Zwischenablage auch von Open- 
Office aus nutzbar ist, wenn man die 
richtige Tastenkombination kennt. 
Ungewohnt kompliziert gestaltet 
sich die Arbeit mit sämtlichen Datei- 
Laden- und Datei-Speichern-Dialogen 
von OpenOffice. Sie entsprechen nicht 
nur im Design den Windows-Gegen- 
stücken, sondern erfordern zudem 
eine Auseinandersetzung mit der OS- 
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X- beziehungsweise Darwin-Ordner- 
struktur: So muss man wissen, dass 
ein externes Laufwerk im Verzeichnis 
Volumes zu finden ist. 

Zugegeben, das alles klingt abschre- 
ckend. Doch mit dieser Betrachtungs- 
weise allein wird man dem Projekt 
OpenOffice nicht gerecht. Ein Blick 
auf das Programm lohnt sich. Denn 
dahinter verbirgt sich ein überzeugen- 
des Office-Paket aus Textverarbeitung, 
Präsentations-Software, Tabellenkal- 
kulation und Grafikprogramm. 


Textverarbeitung Anders als Micro- 
soft Word für den Mac erscheint der 
OpenOffice Writer zunächst einmal 
nicht mit Funktionen, Menüs und 
Symbolleisten überfrachtet. Der Vor- 
teil: Die Benutzerführung ist leicht zu 
durchschauen, wenn sie auch archai- 
scher ist als die des aktuellen Micro- 


soft-Produktes. Davon abgesehen ist 
OpenOffice ohnehin mehr auf Werk- 
zeug- und Menüleiste fixiert. Wie bei 
MS Office verändert sich deren Inhalt 
in Anlehnung an bestimmte Aktionen 
dynamisch. Wird beispielsweise ein 
Bild auf dem Dokument platziert, 
erscheinen automatisch Korrektur- 
funktionen für Farben, Helligkeit und 
Gamma. Ebenso hilfreich ist die Palet- 
te mit Zeichen- und Formatvorlagen. 
Damit lassen sich einzelnen Text- 
abschnitten beispielsweise Fußnoten 
oder Querverweise zuordnen. 

Mit der grafischen Bewegungsfrei- 
heit dürften die meisten Anwender 
zufrieden sein: Mehrspaltige Doku- 
mente, Tabellen, automatische Num- 
merierungen oder die Verankerung 
frei schwebender Bilder sind kein 
Problem. OpenOffice lässt sich durch- 
aus für die Gestaltung einfach struk- 


turierter Dokumente wie etwa einen 
Newsletter einsetzen. Abstriche sind 
dagegen bei klassischen Büroanforde- 
rungen zu machen. Bei Serienbriefen 
beispielsweise muss man auf eine 
direkte Anbindung des Filemakers ver- 
zichten. Die Empfänger lassen sich 
nur über Umwege als Tabelle oder im 
Textformat importieren - natürlich in 
mehreren Arbeitsschritten. 

Bitter für Arbeitsgruppen sind die 
fehlenden Korrekturfunktionen. An- 
ders als bei Word lassen sich weder 
Dokumente vergleichen noch Ände- 
rungen von Kollegen hervorheben - 
eine Lücke, die sich mit der Platzie- 
rung von Notizen und Textmarken 
nicht wirklich schließen lässt. Dafür 
beseitigen Autokorrekturfunktion 
und Rechtschreibprüfung wenigstens 
die gröbsten orthografischen Schnit- 
zer. Allerdings nur, wenn beides auch 
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» Autopilot Die 
Formelsammlung der 
Tabellenkalkulation 
glänzt mit vorbild- 
licher Ausstattung 


V Schneller 
Durchblick Open 
Office Calc zerlegt 
komplizierte Formeln 
in Ihre Bestandteile 


installiert wurde. Denn von Haus aus 
wird das Programm ohne Wörter- 
bücher geliefert, um die Dateigröße 
im Rahmen zu halten. Immerhin: 
Beim Download und bei der Installa- 
tion hilft ein Makro im Autopilot des 
Datei-Menüs. 

Bei der Systemintegration zeigt sich 
OpenOffice flexibel. Texte können im 
Word-, RTF-, HTML-, XML-, Palm- und 
Pocket-PC-Format gesichert werden. 
Die großzügige Beigabe des PDF-Kon- 
verters erspart die Anschaffung teurer 
Zusatzprogramme. 

Die Kompatibilität zur Windows- 
Welt ist gerade bei Office-Paketen ein 
entscheidendes Auswahlkriterium. 
Schließlich flattern die Aufträge der 
meisten Kunden nicht im Apple- 
Works-Format ins Haus. Word-Doku- 
mente interpretiert OpenOffice zwar 
nicht perfekt, aber insgesamt akzep- 
tabel. Selbst komplizierte Strukturen 
mit mehreren Spalten und frei schwe- 
benden Textfeldern entsprechen nach 
der Konvertierung in etwa dem Origi- 


nal. Vorausgesetzt natürlich, es sind 
die passenden Schriften vorhanden. 


Tabellenkalkulation Das Spreadsheed- 
Programm OpenOffice Calc ist mit 
einem soliden Importfilter für Micro- 
soft-Excel-Tabellen ausgestattet. For- 
mate sowie hinterlegte Bezüge und 
Formeln bleiben beim Import meist 
erhalten. Der Grund: Die Funktions- 
sammlung weist satte 370 Einträge 
auf und folgt den gleichen Konventio- 
nen wie Excel. 

Für die Anbindung von Daten- 
banken ist Calc mit Standardschnitt- 
stellen wie OLE oder ODBC ausgestat- 
tet. Wem das nicht genügt, der kann 
mit selbst programmierten Add-ins 
oder Add-ons den Funktionsumfang 
erweitern. Was die Benutzerführung 
angeht, lehnen sich Menüstruktur, 
Befehle und Dialoge stark an Excel an. 
Erfahrenen Anwendern dürfte der 
Umstieg daher leicht fallen. Ein 
müder Abklatsch ist Calc dennoch 
nicht. Auch wenn die Software eine 


aktive Benutzerführung vermissen 
lässt, haben die Entwickler mit eini- 
gen pfiffigen Ideen die Transparenz 
erhöht. Hierzu gehört beispielsweise 
die Detektivfunktion, mit deren Hilfe 
ähnlich wie bei Excel die Bezüge kom- 
plexer Formeln plastisch dargestellt 
werden. Pfeile markieren das Verhält- 
nis der Zellen untereinander. Ein Navi- 
gator sorgt zudem für den fliegenden 
Wechsel zwischen den Abschnitten 
einer Tabelle - gerade bei langen Kal- 
kulationen ist das eine schnelle Orien- 
tierungshilfe. 

Längst nicht alle kleinen und mitt- 
leren Betriebe arbeiten mit Agentur- 
lösungen oder anderen betriebswirt- 
schaftlichen Standardprogrammen. 
Im Gegenteil, oft hantieren Anwender 
mit umfangreichen Tabellensamm- 
lungen, deren Ergebnisse aufeinander 
aufbauen. OpenOffice Calc ist glück- 
licherweise mit einer Konsolidie- 
rungsfunktion ausgestattet, die Ver- 
knüpfungen zwischen einzelnen Blät- 
tern und Dokumenten herstellt. 

Man traut es Calc angesichts der 
hausbackenen Oberfläche gar nicht 
zu, aber die grafischen Fähigkeiten 
der Software sind bemerkenswert. Ein- 
zelne Tabellen lassen sich beispiels- 
weise auf dem Tabellenblatt frei ver- 
schieben und per Autoformatierung 
aufpeppen. Kreativität gehört zwar 
nicht zu den Vorzügen des Diagramm- 
designers, doch immerhin sind die 
üblichen Verdächtigen - Balken, 
Linien, Kreise, Donuts - in trauter 
Gemeinschaft versammelt. Transpa- 
renzeffekte, Hintergrundbilder, Far- 
ben und Formen sorgen dafür, dass die 
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A Kreatives Loch Die Präsentations-Software umfasst standardmäßig 
lediglich zwei Vorlagen, mehr gibt es im Internet zum Download 


Charts auch ansprechen. Wirklich 
erstaunlich ist der Umfang der 3D- 
Effekte. Ein Eingabedialog mit sieben 
Ebenen regelt die Einstellungen für 
Schattenwurf, Beleuchtung und Tex- 
turen. Leider ist es nicht möglich, 
Hintergrundbilder oder eigene Sym- 
bole für Säulen oder Kuchenstücke zu 
verwenden. Infografiker können die 
Ergebnisse daher nur als Basis für die 
weitere Gestaltung nutzen. 

Auf eines freilich müssen Tabellen- 
kalkulations-Power-User in Open- 
Office Calc verzichten: Pivot-Tabellen 
für die tiefer gehende Datenanalyse. 
Sie werden beispielsweise für die Aus- 
wertung statistischer Daten verwen- 
det. Etwas besser sieht es hingegen 
mit der Programmierbarkeit aus. Als 
Makrosprache dient hier das Open- 
Office.org-Basic. Excel-Dateien mit 
VBA-Makros lassen sich auf Wunsch 
sogar leidlich gut konvertieren, sodass 
sie auch in Calc funktionsfähig sind. 


Präsentationsprogramm Im Ver- 
gleich zu Microsoft PowerPoint fällt 
die Präsentations-Software Open- 
Office Impress vor allem in puncto Fle- 
xibilität, Ausstattung und Dokumen- 
tenmanagement zurück. Apples Key- 
note wiederum ist in Sachen Benut- 
zerführung und grafischer Finesse 
überlegen. Den dritten Platz im Mac- 
Markt hat sich Impress allerdings red- 
lich verdient. Das Leistungsspektrum 
ist ausgeglichen, ohne besonders auf 
zufallen. Die Benutzerführung erin- 
nert an frühere PowerPoint-Versionen. 

Wem Vorlagen oder Ideen fehlen, 
der kann einen Assistenten mit der 
Strukturierung des Vortrags beauf- 
tragen. Besonders abwechslungsreich 
dürfte der Auftritt indes nicht werden: 
Ganze zwei Präsentationsvorlagen 
werden standardmäßig mitinstalliert. 
Weitere Folien können zwar aus dem 
Internet geladen werden, dennoch 
erreicht OpenOffice nicht Qualität 
und Ausstattung von PowerPoint oder 
Keynote. Die einzelnen Elemente las- 
sen sich zwar in Bewegung setzen, 
doch schnell versickert der Einfalls- 
reichtum der Entwickler. Dem Anwen- 
der bleiben nicht viel mehr als ein 
paar Blend- und Schiebeffekte. Das 
freilich muss nicht das Schlechteste 
sein. Denn nichts ist schlimmer als 
eine mit Design-Gags überfrachtete 
Präsentation, bei der der Inhalt der 


SEESTIEN.NetT Office-Pakete 


Wegen der langen Lebensdauer des Macs sind 


die meisten Arbeitsplätze im Verwaltungsbereich 
mit betagten Modellen bestückt. OpenOffice testen 
wir deshalb auf einem G3-iBook mit einem 
14,1-Zoll-Bildschirm, 512 MByte RAM und einer 
20-GByte-Festplatte. Als Betriebssystem verrichtet 
Mac 05 X v10.3 seinen Dienst. In die Bewertung 
der Software fließen die Basisfunktionen mit 

30 Prozent, die Benutzerführung mit 20 Prozent, 
die Kompatibilität mit der Windows-Welt mit 20 Pro- 
zent, die Integration der Module mit 10 Prozent, die 
Arbeitsgeschwindigkeit mit 10 Prozent und die Aus- 


stattung ebenfalls mit 10 Prozent ein. 


äußeren Form hinterher hinkt. Bedau- 
erlicherweise nutzt die Präsentations- 
Software den gleichen Chartdesigner 
wie die Tabellenkalkulation. Auf 
Wahltagsstimmung mit fliegenden 
Tortenstücken und wachsenden Säu- 
len muss man daher verzichten. Dafür 
sind immerhin Werkzeuge zum Erstel- 
len von Organigrammen und Daten- 
flusspläne vorhanden - ein Feature, 
das man beispielsweise bei Keynote 
vergeblich sucht. 

Die Kompatibilität zu Microsoft 
PowerPoint ist nahezu perfekt. Mehr 
noch: Impress konnte die Testdatei aus 
der Windows-Welt inklusive Über- 
gangseffekte sauber abspielen. Power- 
Point für den Mac hatte hingegen mit 
der Interpretation eingebundener Gra- 
fiken Probleme. Für die Verwertung 
im Internet exportiert Impress Präsen- 
tationen im sparsamen Flash-Format. 
Zum Vergleich: Keynote liefert volumi- 
nöse QuickTime-Filmchen, während 
PowerPoint im starren HTML verharrt. 


Zu guter Letzt Ein passabler Editor 
für mathematische Formeln und das 
Zeichenprogramm OpenOffice Draw 
komplettieren den Funktionsumfang. 
Kleine Ablaufdiagramme und Skizzen 
sind mit Draw schnell erstellt. Da eine 
große Grafikbibliothek fehlt, sind die 
Gestaltungsmöglichkeiten jedoch 
alles andere als aufregend. Mit den 
verstaubten Ellipsen, Kegeln und 
Zylindern dürfte kaum mehr als ein 
mitleidiges Lächeln zu ernten sein. 


Fazit Keine Frage, OpenOffice ist ein 
hässliches Entlein, das den Mief der 
frühen Neunzigerjahre mitschleppt. 
Zwei Dinge muss man der Software 
allerdings zugute halten: Erstens ist 
die Umsetzung für Aqua und Quartz 


Benutzerführung 20 % 


Kompatibilität 20 % 


Ausstattung 10 % 


Geschwindigkeit 10 % 


Integration 10 % 


Be 


Basisfunktionen 30 % 


noch nicht fertig, und zweitens ist sie 
kostenlos. Trotzdem präsentiert sie 
sich als ausgeglichene Office-Lösung. 
Sie ist in allen Bereichen mit den 
wesentlichen Funktionen ausgestat- 
tet. Der souveräne Umgang mit Micro- 
soft-Office-Dokumenten auch aus der 
Windows-Welt ist absolut überzeu- 
gend. Gemessen am Funktionsumfang 
liegt OpenOffice zwar hinter Micro- 
soft Office, doch deutlich vor allen 
anderen verfügbaren Office-Paketen 
für den Mac. Wer auf Entourage, Aqua- 
Design und bestimmte Funktionen 
verzichten kann, ist mit OpenOffice 
bestens bedient. pat 


OpenOffice 1.1.2 


Hersteller (Info) OpenOffice.org 
(www.openoffice.org) 
Preis (rund) kostenlos 


MERKMALE komplettes Office-Paket auf 
Unix-Basis mit Modulen zu Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulation, Präsentation und Grafik 
ALTERNATIVEN Microsoft Office, 
Thinkfree Office, RagTime, Mariner Office 
PLUS teilweise hoher Funktionsumfang, gute 
Kompatibilität zu MS Office, Unterstützung 
zahlreicher Datenformate inklusive PDF; Hash 
und XML, kostenfrei 

MINUS keine Mac-Oberfläche, mitunter 
unübersichtliche Benutzerführung, geringe 
Ausstattung mit Vorlagen und Grafiken, kaum 
aktive, didaktische Benutzerführung 


URTEIL 


Gutes muss nicht teuer sein. Im Gegenteil, 
manchmal kann man es für Geld nicht kau- 
fen. Wer sich MS Office nicht leisten will, 
kommt an OpenOffice kaum vorbei, vor- 
ausgesetzt er akzeptiert den Unix-Touch. 
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nfang 2000 spendierte Apple 
l jedem Mac-User eine persönliche 

iDisk mit 20 MByte kostenlosem 
Speicherplatz im Web. Dieser wurde 
via iTools-Software unter Mac OS 9 wie 
ein zusätzliches Laufwerk auf dem 
Schreibtisch gemountet. Der Zugriff 
auf diesen Speicherplatz mit den 
damals gängigen Zugangsarten 
Modem oder ISDN war allerdings 
mühselig und praxisfern. Nicht selten 
kam es vor, dass einfach der Finder 
einfror, wenn eine Datei auf den Ser- 
ver kopiert werden sollte. 

Aber das ist Schnee von gestern, 
denn mit mehr als zwei Millionen 
angemeldeten Usern zog Steve Jobs im 
Herbst 2002 seine Spendierhosen wie- 


res 


der aus und machte die iDisk dicht - 
um sie als kostenpflichtigen Online- 
Dienst namens .mac (sprich: dot mac) 
wieder aus der Taufe zu heben. Und 
nach dem Prinzip „Von Microsoft ler- 
nen, heißt siegen lernen“ wurde der 
Dienst nahezu nahtlos in Mac OS X 
integriert. So wird schon bei der Instal- 
lation von Mac OS X nach dem .mac- 
Account gefragt. Zudem steht im Fin- 
der die iDisk mit dem Tastaturbefehl 
[Shift-Apfel-i] zur Verfügung, und im 
Menü Gehe zu gelangt man sogar 
direkt in den Public-Folder anderer 
Nutzer. Doch mit knapp 100 Euro pro 
Jahr für gerade einmal 250 MByte Spei- 
cherplatz und eine Mailadresse ist 
‚mac alles andere als günstig. 


Blick über den Tellerrand Den 
Sprung von kostenlos auf Gebühren 
von knapp 100 Euro haben die meisten 
Mac-User bis heute nicht verziehen. 
Entsprechend zurückhaltend ist der 
Andrang bei den .mac-Accounts. Dabei 
sprechen die Vorteile solcher Dienste 
für sich. So war es nur eine Frage der 
Zeit, bis andere Anbieter versuchten, 
sich mit ähnlichen Diensten eine 
Scheibe vom Kuchen abzuschneiden. 
Ein Angebot kommt von unseren 
Kollegen von Macnews.de. Es nennt 
sich macnewsPLUS und kostet knapp 
60 Euro im Jahr. Einen weiteren Dienst 
namens Wheel bieten die Betreiber 
der Webcommunity Spymac.com für 
rund 40 US Dollar jährlich an. 


e im Interne 


Ende 2002 wandelte Apple die unentgeltliche iDisk zum kostenpflichtigen Dienst um. 
Seitdem kamen auch andere Anbieter auf die Idee, virtuellen Datenspeicher ins Internet zu stellen. 
Wir vergleichen .mac mit Wheel und macnewsPLUS 
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Mount-Geschwindigkeit Bereits beim 
Mounten der drei Dienste traten bei 
unserer Testkonfiguration (siehe „So 
testet MACup, Seite 63) Unterschiede 
auf. Die Mount-Geschwindigkeit der 
‚mac-iDisk und des Netzlaufwerks von 
macnewsPLUS unterschied sich kaum: 
Beide waren eher träge. Das Wheel- 
Drive dagegen ließ sich in Sekunden- 
schnelle öffnen. Der Trick dabei ist, 
dass Wheel Verzeichnis und Inhalte 
zwischenpuffert. Diese werden aller- 
dings hinterher über die Mac-OS-X-Sys- 
temeinstellungen und über den T-DSL- 
Rückkanal nur langsam synchroni- 
siert. Wir lernen: Je mehr Bandbreite 
man ins Netz hat, desto geschmeidiger 
lässt es sich mit iDisk Co. arbeiten. 


Speicherplatz für Daten und E-Mails 
Apple stellt gerade mal knauserige 250 
MByte Speicherplatz zur Verfügung. 
Darin müssen neben den gesicherten 
Daten auch sämtliche eingegangenen 
E-Mails samt Anhängen Platz finden. 
Bei Macnews ist man schon großzügi- 
ger und bietet 300 MByte für Daten 
aller Art plus noch einmal 300 MByte 
Speicher für Mails an. Auch bei Wheel 
gibt es 300 MByte herkömmlichen 
Speicherplatz plus sage und schreibe 
3 GByte Platz für Mails. Da stellt sich 
allerdings die Frage, wer jemals so viel 
Mailspeicher brauchen soll. So ist bei- 
spielsweise der Eudora-Folder des 
Autors in sechs Jahren auf gerade ein- 
mal 300 MByte aufbewahrenswerter 


Mails angewachsen. Und die zum Teil 
sehr persönlichen Daten auch noch 
online zu halten, bereitet sicher dem 
ein oder anderen Unbehagen. 


Mailservice inklusive Alle drei 
Anbieter unterstützen Mailboxen über 
die Protokolle POP3 oder IMAP. Wer 
auch unterwegs, etwa vom Internet- 
Cafe aus, seine Korrespondenz im 
Blick behalten will, bekommt bei allen 
Diensten ein Web-Interface, um Mails 
auch im Browser verwalten und bear- 
beiten zu können. 

Was die Mailadresse selbst angeht, 
punktet Apple ganz klar. Denn die 
Mailadresse steve@mac.com, die Apple 
bietet, klingt allemal eleganter und 


Zeitplan zu (DW Datensicherung 
OÖ Ne 9 Taglich 
tinstellungen zum Zeitplan 


< Fest eingebunden 


Danke für ihre Mac Mitgliedschaft. 
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4 Externe Sicherungskopie bei .mac Für automatisch durch- 
efül kupsilassen sich Wochentage und Uhrzeit einstellen Aller. 
dings müssen 250-MByte für die icherung ausreichen 
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4 Speicherzwerg Apple ist mit 250 MByte Speicherplatz für .mac 
inklusive Mail recht knickerig. Dafür lässt sich hier nahezu frei ein- 
stellen, wie man den Platzmangel am liebsten verwalten möchte 


eingängiger als @macnews.de oder 
@spymac.com. Doch die besten Adres- 
sen sind natürlich schon längst ver- 
geben. Und „steve4711“ ist nicht ganz 
so attraktiv. 

Nicht nur der gesamte Platz für E- 
Mails, auch die maximal mögliche 
Größe einer einzelnen Mail ist wich- 
tig. Auch hier rangiert Apple mit 10 
MByte am unteren Limit, während 
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Drei Webspace-Angebote im Vergleich 


» Namensvettern 
@mac.com ist eine 
charmante Mail- 
Domain, aber die 
besten Nutzernamen 
sind natürlich längst 
vergeben 


von ut Dem He Terme nur 


Your choice ol an als name is unsenllable. Piasne auinzt another mama [1 + 20 character] 


Choose a color for maaagen recemnadı boy your new Email Alam. 


Camel 


\eCaeaa) 


Wheel erst bei 20 MByte den Hahn 
zudreht und bei macnewsPLUS sogar 
ein Anhang mit 25 MByte sein Ziel 
erreicht. Interessant ist noch die .mac- 
Option, mehrere Aliase für die @mac- 
Adresse anlegen zu können, etwa eine 
für eine Mailing-Liste und eine für 
Online-Einkäufe. 


Remote-Synchronisierung Bei die- 
sem Thema kann man Wheel kom- 
plett vergessen. Während Outlook- 
Benutzer unter Windows lokale Adres- 
sen und Termine zu Wheel hochladen 
und dann per Webbrowser benutzen 
können, ist die Synchronisierung per 
Mac schlichtweg unmöglich. Apple 
hingegen bietet mit iSync die Möglich- 
keit, die Daten aus dem Mac-OS- 


Adressbuch weltweit und plattform- 
übergreifend auch via Webmail zu 
nutzen. Das bietet macnewsPLUS 
ebenfalls, aber nur bei .mac lassen 
sich auch neue Kontakte über den 
Browser eintragen. Dafür überspielt 
die Macnews-Software mSync nicht 
nur Safari-Bookmarks, sondern sam- 
melt diese Lesezeichen bei sämtlichen 
benutzten Browsern ein. 


Online-Kalender Eigene Kalender kön- 
nen bei allen drei Diensten online 
gestellt werden. Wheel hat einen pri- 
vaten Kalenderordner, der sich nur 
nach Eingabe des eigenen Wheel-Pass- 
wortes per Browser lesen lässt. 


Datensicherung per Internet Daten- 
sicherung ist Bestandteil aller drei 
Webspace-Angebote, allerdings nicht 
nach demselben System. Macnews- 
PLUS-Kunden werden aufgefordert, 
ihre Sicherungskopien per Drag and 
Drop auf die macnewsPLUS-Disc zu 


ge Überspielen selbst und das Backup 
startet man von Hand. Lediglich 
Apples Service bietet mit der Backup- 
Software eine Lösung, die zur vorein- 
gestellten Uhrzeit veränderte Dateien 
auf die iDisk schreibt. 


Homepage inklusive Ebenso halten 
alle drei Dienste Webspace bereit, um 
die eigene Homepage im Web zu prä- 
sentieren. Für Anfänger interessant 
sind Vorlagen für nahezu alle erdenk- 
lichen Zwecke, unter denen man bei 
‚mac wählen kann. Dagegen ist ein 
dicker Pluspunkt bei macnewsPLUS, 
dass die Programmiersprache PHP 
unterstützt wird und gegen Aufpreis 
sogar eine oder mehrere MySQL- 
Datenbanken dazugekauft werden 
können. So lassen sich etwa Weblogs, 
Shops oder Content-Management-Sys- 
teme aufsetzen. Allerdings gibt es eine 
Traffic-Obergrenze. Wer mehr als 5 
GByte monatlichen Verkehr mit seiner 
Homepage erzeugt, muss draufzahlen. 
Diese Grenze erreichen aber nur gut 
gehende Websites, die sich sicherlich 
über andere Wege finanzieren. 


Gemeinsame Dateibear beitung Bei 
Wheel beschränkt sich der Datenaus- 
tausch auf die Bereitstellung der 
Dateien für den Download via Web- 
browser. Ähnlich läuft das bei mac- 
newsPLUS, nur dass man hier die 
Dateien auch in Unterordner legen 
und mit einem Passwort schützen 
kann. .mac bietet als einziger der drei 


befördern. Bei Wheel lässt sich mit Dienste die Möglichkeit, Dateien im 
dem Programm WheelGuard eineRei- Public-Ordner auf der iDisk einzu- 
» Ginge auch he von Dateien und Ordnern für die sehen und zu verändern. Und zwar 
eleganter Über- Sicherung auswählen. Das regelmäßi- nicht nur als Eigentümer, sondern 
5 Bevor Sie diesen Computer synchronisieren können, müssen 
setzung ins Sie Ihn zuerst bei dem Mac Synchronitierungs -Server 
Amtsgermani- | "wen 
sche bei ‚mac eon wneelDniee 5 enn WieelQuard 
_ u3e ) WheelGuard can back up anıd 
EEE aa aminiansen Wanna Tan Netzwunk Sanımadume testore your Information. Your 
u 1)! information carı be wriiten to 
Wheel Mweeinen] your WheelDrive web storage 
WheelDiwe Speicherbeiegung CD/DVD, or another hard disk, 
Antsuung 
- rm ren nis part ol Wheel, Spymac's suite 
of programs. An active Wheel 
rm span re, agcowunt is necessary io back up 
7 Weiber F aan R these files. 
wmeiDıme 
. Yardtıon erzeugt kennen aut enal —— 
> Systemimmanent narlbaneme ne 4 acer eye Lan (New Backup  ) 
j . m: 
Die Steuerung des Bneeior ter D> 4 4 vun: [rnsmansch WE ( Open Last Backup ) 
WheelDrives befindet Kurt. { Ü Rasare.. ) 
N \ Manual Syne I m — ee 
sich in den System- s 
einstellungen 4 Handarbeit Die Backup-Software WheelGuard erlaubt 
zwar, bestimmte Ordner zum Sichern auszuwählen, sie muss 
jedoch händisch gestartet werden 
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auch als Gast oder mit Nutzername 
und Kennwort entweder per iDisk 
Utility (Mac OS X und Windows XP) 
oder ab Mac OS 8.1 mit dem WebDAV- 
Client Goliath (siehe www.webdav. 
org/goliath/). 


Fazit Ganz klar: Wheel hat seine 
große Zeitin Bezug auf die Mac-Integ- 
ration noch vor sich; gemessen an den 
heutigen Möglichkeiten ist das Spy- 
mac-Angebot überteuert. Technisch 
bestens vorbereitet ist man mit mac- 
newsPLUS. Hier hat man einen Mac- 
affinen Hoster, der sein Angebot nach 
dem Baukastenprinzip gestaltet und 
mit PHP-Skript-Unterstützung viele 
feine Basteleien ermöglicht. Und 
wenn man eines Tages sogar mit sei- 
ner eigenen Domain hierhin umzie- 
hen kann, ist dies ein weiterer Grund 
für den preiswerten Service macnews- 
PLUS. Bleibt noch Apple, bei denen 


ist. Ein unschlagbarer Vorteil des .mac- 
Accounts ist, dass sich die iDisk nahe- 
zu nahtlos ins Betriebssystem und 
auch in Apples iTools integriert. Wer 
die Mehrkosten nicht scheut, tut 
daher gut daran, seinen Account bei 
‚mac zu bestellen. Und die Killer- 
applikation dürfte für die meisten 
ohnehin die Möglichkeit sein, sich 
gegenseitig Dateien per Public-Ordner 


< Seitenflut Im 
Jahresbeitrag sind 
nur 5 GByte Web- 
traffic monatlich 
inbegriffen. Aber die 
meisten von uns 
müssten sich schon 
sehr anstrengen, um 
so viel Aufmerksam- 
keit auf ihre Webseite 
zu ziehen 


So testet MACup 


Als Testkonfiguration für den Vergleich 
der drei Accounts setzten wir ein iBook 
mit T-DSL-1000-Internet-Zugang 
ein. Dadurch ergab sich eine 
schwache Upload-Performance, 
aber eine relativ stabile Down- 
load-Bandbreite. Dann 
wurden sämtliche Funk- 
tionen der drei Dienste 


alles bekanntlich immer etwas teurer zuzuschanzen. Sönke Jahn/ib ausprobiert. 
Webspace-Angebote 
.mac macnewsPLUS Wheel 
www. mac.com www. macnews.de Wwww.spymac.com 
Preis 99 Euro 59,60 Euro 39,99 US-Dollar 
Mailadresse kunde@mar.com kunde@macnews.de kunde@spymac.com 
Webadresse http://homepage.mac.com/kunde/ http://kunde.macbay.de http://kunde.spymac.net 
Sprache Englisch Deutsch Englisch 
Plattenplatz 250 MB 300 MB Speicher plus 300 MB Mail 300 MB (3 GB für Mail) 
Skripte keine PHP 4.3 keine 
Datenbank keine MySQL (für 24 Euro) keine 
Erweiterbar/Kosten um 1 GB/49,95 Euro mehrere GB/33,60 Euro 0) 
pro GB jährlich 
Erlaubter Datentransfer keine Angaben 5@(je2 GB extra 18 Euro/Jahr) keine Angaben 
Mailadressen 1 1 1 
Aliase beliebig 1 keine 
Mailgröße 10 MB 25 MB 20 MB 
Synchronisieren für den 
Zugriff über Webbrowser @ ® 0) 
Adressbuch iSync mSync ®) 
Bookmarks iSync (nur Safari) mSync io) 
Backup frei konfigurierbar mit Backup manuell manuell mit WheelGuard 
Sonstiges 
Kostenlose Software * Backup, Virex, 300 Jam Pack Loops Graphic Converter, LetterStar, Cap- Backup-Software WheelGuard 
für GarageBand tainFTP, Freeway XLE, Xupport 2.x 
Upload-Ordner freigeben Public-Ordner keinen keinen 
Zugriff über Mac 0OSX iDisk Utility / Finder mSyne / Finder WheelDrive (Disk Image) 
Zugriff über Mac OS 8.1 ff. Goliath Goliath keiner 
Zugriff über Windows XP  iDisk Utility via Netzwerkumgebung WheelDrive 
FTP-Zugriff 0] nur mit CaptainFTP über FTP/SSL ® 
Wertung Beste Integration in den Finder, abso- Modulares System, übersichtliches Unfertig, lausiges Webinterface, keine 5 
lut Mac-like Webinterface, kein Filesharing Synchronisation i 
nommen |YII9OO v00000® ooooeee ij: 
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Shareware 


Chameleon 


Effektgener ator 


funktion gelöst ist, können sich andere Programme noch 
eine dicke Scheibe abschneiden 


meleon ist eine Art Bildbearbei- 

ng. Das Ziel ist aber weder ein opti- 
miertes Bild für die Druckvorstufe noch 
eine perfekte Fotomontage. Vielmehr 
geht es darum, Bilder zu verfremden. 
Die verfügbaren Effekte reichen vom 
Weichzeichner bis zum so genannten 
Warhol-Effekt. Damit wird das Bild in 16 
verschiedenen Farbtönen wiedergege- 
ben. Alle Filter können auch mehrfach 
nacheinander angewandt werden, bis 
völlig neue Effekte entstehen. Das Pro- 
grammfenster ist dreigeteilt. In der Mit- 
te ist das Bild zu sehen, am linken Rand 
werden ständig alle Filter mit einer dem 
aktuellen Bild entsprechenden Vor- 
schau angezeigt. Rechts befindet sich 
ein Einstellungsfenster, in dem sich die 
Intensität der Effekte bestimmen lässt. 
Außerdem kann einer von über 40 Rah- 
men einer frei gewählten Farbe beige- 


Chameleon 


Autor (Info) Zonic 

Preis (rund) 20 US-Dollar 
Voraussetzung Mac 05X v10.2 
Sprache Englisch 


MERKMALE einfach zu bedienendes 
Eifektprogramm zur Bildverfremdung mit 

17 Riltern, 40 Rahmen, einer beliebigen 
Anzahl von Rückschritten und einer perfekten 
Vorschaufunktion 


URTEIL 


Endlich mal ein Programm, in dem es nicht 
um Brillanz und Optimierung geht und das 
trotzdem Sinn und vor allem Spaß macht. 


eee00® 


fügt werden. Diese Rahmen bleiben 
allerdings von den Filtern unberührt. 


RailModeller 
Eisenbahnplaner 


NM werden vor Freu- 
in die Luft springen. Um die Gleise 
ihrer Modelleisenbahn passend aneinander 
zu legen, reichen nun ein gemütlicher Stuhl 
und ein Power Mac. Es ist nicht mehr wie 
bisher nötig, auf Knien durch die Gegend zu 
rutschen. Die Gleispläne werden einfach via 
Drag and Drop unter Verwendung von Gleis- 
material und Zubehör erstellt, das in den 
über 100 mitgelieferten Bibliotheken von 
RailModeller bereits enthalten ist. Die 
Bibliotheken sind nach Herstellern und 
Spurweiten unterteilt. Elf Firmen, darunter 
Fleischmann, Lima und Märklin, sind 
bereits integriert. Fehlt die verwendete 


Eisenbahn in der Liste, kann mit dem Editor 
auch eine eigene Bibliothek erstellt werden. 
Interessierte können auf der Webseite des 
Herstellers auch bereits fertige Pläne her- 
unterladen. Ist der Lageplan komplett, 
errechnet das Programm selbstständig die 
Stücklisten, Gleislängen und den erforder- 
lichen Platzbedarf. Zurzeit sind Anlagen 
mit mehr als 15 Meter Kantenlänge nicht 
möglich, in der nächsten Version soll aber 
auf 250 Meter erhöht werden. Für die meis- 
ten Hobbykeller dürfte dies ausreichen. Die 
Bibliotheken des komplett lokalisierten Pro- 
gramms werden laut Aussage des Autors 
ständig aktualisiert. 
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4 Verspielt Besonders die automatische Ausrichtung 
der Gleise erleichtert die Feinarbeit ungemein 


Autor: MacRailSoft 
Voraussetzung: Mac OS 8.6, Mac OSX 
Gebühr: 30 US-Dollar 


SIT Interessante Programme für den Mac 


PlaintextPaste 

PlaintextPaste fügt allen Cocoa-Program- 
men wie TextEdit den Menü-Eintrag Als 
reinen Text einsetzen hinzu. Mit der Tasten- 
kombination [Befehl-Shift-V] werden alle 
Formatierungen gelöscht. Statt unterstriche- 
ner, farbiger Links aus Webseiten wird 
lediglich der Inhalt als Text übertragen. Der 
TextEdit-Befehl Mit aktuellem Stil einsetzen 
ist übrigens nicht damit zu verwechseln: Er 
übernimmt nur die Angaben zum Schriftstil. 
Das Freeware-Tool setzt Mac O5 X v10.3 
voraus. 
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BookmarkChecker 
Das Freeware-Programm Safari- 
BookmarkChecker überprüft ab 
Mac 05 X v10.3 die in Safari 
gesammelten Lesezeichen auf ihre 
Funktion. Abgelaufene oder nicht 
mehr gewünschte Bookmarks wer- 


den direkt in der vom Programm 
erstellten Liste gelöscht. Zum Tes- 
ten lassen sich die Links aber auch 
manuell aufrufen. Der SafariBook- 
markChecker gibt den Öffnen- 
Befehl dann an Safari weiter. 


Finder Sync 

Auch wenn es unter Mac 05 X 
v10.3 schon besser geworden ist — 
manchmal benimmt sich der Finder 
bei der Aktualisierung eines Fens- 
terinhalts etwas träge. Das kosten- 
lose FinderSync behebt das Prob- 
lem, indem der Finder nach einer 
‚Änderung angewiesen wird, das 
Fenster zu aktualisieren. Vorausge- 
setzt wird leider Mac 05 X v10.3, 
obwohl das Tool unter früheren 
Systemen noch viel wichtiger wäre. 


SMARTReporter 


Über Icons in der Menüleiste oder 
eine E-Mail warnt der kostenlose 
SMARTRegporter ab Mac 05 X 
v10.3 vor einer defekten Festplatte. 
Dazu verwendet das Programm 


S.M.AR.T (Self-Monitoring Analy- 
sis and Reporting Technology). Da 
Apple dieses Programm zurzeit nur 
bei S-ATA-Platten unterstützt, wer- 
den auch nur solche Volumes über- 
prüft. Das Zeitintervall lässt sich im 
Programm frei definieren. 


Descender 


Tetr is-Clone 


E gehört eindeutig zu den Klassikern des Spiele-Genres. Des- 
cender bringt Tetris nun in einer modernen Fassung zurück auf 
den Mac. Das Gute daran: Weder an der Spielidee noch an der Aus- 
führung hat sich etwas geändert. Das Spiel wurde lediglich leicht 
renoviert und an die inzwischen besseren technischen Möglichkei- 
ten angepasst. So lässt sich das Hintergrundbild frei wählen, und 
die Begleitmusik kann durch eigene Tracks ergänzt werden. Statt 
256 Farben gibt es nun Millionen von Farben, und die Spieler kön- 
nen sich in eine Online-Highscore-Liste eintragen. Wer lieber zu 
zweit spielt, wählt den Zwei-Personen-Modus. Da sich beide Spieler 
aber eine Tastatur teilen müssen, kann es schon ein wenig eng 
werden. Egal ob im Einzelspielermodus oder gegen einen Partner, 
für das Spiel zwischendurch ist Descender genau das Richtige. 
Denn je nach gewähltem Level - insgesamt stehen neun zur Ver- 
fügung - kann eine Partie recht schnell zu Ende gehen. Aber der 
Klick auf New Game ist ja nicht weit und Übung macht bekanntlich 
den Meister. jk 
Autor: SloppyDisk Software 

Voraussetzung: Mac OS 8.6, Mac OSX 

Gebühr: 12 US-Dollar 


an Destender 
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4 Verjüngt Der Klassiker in einer renovierten Version macht immer noch Spaß 


NanoCount 


NanoOount ist eine Freeware- 
Erweiterung für TextEdit. Es zählt 
während der Eingabe die Worte 
und stellt die Anzahl in einem eige- 
nen Fenster dar. Für diejenigen, die 
Texte einer bestimmten Länge ver- 
fassen müssen, ist das eine Hilfe. 
An einer Version, die auch die Zei- 
chenanzahl erfasst, wird laut Aus- 
sage des Autors gearbeitet, sobald 
er Zeit dazu hat. Aber auch so ist 
NanoOount sehr nützlich. 


OSXplanet 


Das kostenlose OSXplanet stellt — 
Mac 05 X v10.2 und eine Internet- 
Verbindung vorausgesetzt — ein 
aktuelles Bild der Erde oder eines 
anderen Planeten als Schreibtisch- 


hintergrund dar. Wird die Erde 
gewählt, lässt sich das Bild mit 
Wolken, Städten, Vulkanen, Stürmen 
und Erdbebengebieten verfeinern. 
Das Bild wird zwischen einer Minute 
und einer Stunde aktualisiert - je 
nach Einstellung. jk 
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Corel Painter IX 


Die neueste Version des Malklassikers steht als 30-Tage-Demo 
bereit, die bis dato leider nur in Englisch existiert. Das funktions- 
reiche naturgetreue Mal- und Illustrationsprogramm hilft Künst- 
lern, Designern und Fotografen dabei, digitale Kunstwerke zu 
erschaffen. Neu hinzugekommen ist zum Beispiel die Kategorie 
Künstlerölfarben. Damit lassen sich digitale Farben genauso anrüh- 
ren und mischen wie echte, wodurch sie einen organischen Ein- 
druck vermitteln. Die Produktivität steigt mit frei konfigurierba- 
ren Tastaturkürzeln. In der neuen Palette Malwerkzeugeinstellungen 
kann man per Schieberegler leicht 
Veränderungen vornehmen, ohne den 
Pinsel abzusetzen. Die Vollversion ist 
voraussichtlich ab 2005 in deutscher 
Sprache erhältlich und wird rund 440 
Euro kosten, das Update 170 Euro. Vo- 
rausgesetzt wird Mac OS X v10.2.8. 


< Verbessert Die Demo führt 
die Neuerungen von Painter IX 
als Film vor 


Cafe International 


Vorgestellt haben wir Cafe International in der MACup 12/2004. 
Die Mischung aus Karten- und Brettspiel basiert auf dem gleich- 
namigen Spiel des Jahres 1989. Wie beim Original müssen Perso- 
nen verschiedener Nationalität an Tische gesetzt werden. Dabei 
gilt es allerlei Regeln zur Sitzordnung zu beachten. Genau die 
machen den Reiz des Spiels aus: Nicht jeder will mit jedem an 
einem Tisch sitzen und zudem muss noch auf die Quote halb 
weiblich, halb männlich geachtet werden. In der Demoversion 
können Sie den Classic-Modus mit fünf Tischen in der leichten 
Stufe spielen. Alle fünf Varianten mit allen drei Spielstärken sind 
in der Vollversion für rund 30 Euro enthalten. Vorausgesetzt wird 
Mac OSX 10.1. 


CASAblanca an 


CASAblanca ist eine leis- 
tungsfähige Datenbank- 
anwendung, die auf die 
Bedürfnisse eines Archi- 
tekturbüros zugeschnit- | 
ten wurde. Sieisteinzel- | 
platz- und netzwerk- | 
fähig. Der Leistungs- 
umfang gliedert sich in 
die Bereiche Ausschrei- 
bung, Abrechnung, CAD- 
Schnittstelle, Projekt- und Adressverwaltung, Schriftverkehr, Pro- 
tokolle und Literaturrecherche. Die Version auf der Heft-CD ist 
eine Vollversion, die laut Hersteller nach drei bis vier Wochen Teile 
ihres Leistungsumfangs verliert. Die Vollversion kostet 980 Euro. 
Mindestvoraussetzung ist Mac OS 9 oder Mac OS X. jk 


Mac OSX 


CASAblanca 


4 Geplant Gut organisiert geht die Arbeit 
auch den Architekten leichter von der Hand 
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Wer seine Website aus der Masse der Internet-Präsenzen hervorheben will, 
braucht eine gute Position bei Suchmaschinen. Hier erfahren Sie, wie Sie Ihre 
Seite mit einfachen Mitteln auf die vorderen Plätze bringen 


hre##l sich die oberen Zehn- 

und in der High Society 

reiten Öffentlichkeit prä- 

sä@ieren, liefern die oberen 

zehn Treffer bei Suchmaschinen den 

Traffic, der die zugehörigen Internet- 
Seiten berühmt macht. 

Sie brauchen kein technisches 
Know-how, um Ihre Website bekannt 
zu machen und in Google, der mit 
deutlichem Abstand wichtigsten Such- 
maschine, auf die vorderen Plätze zu 
bringen. Laut Webhits.de, das über die 
(Such-)‚Gewohnheiten deutscher Surfer 
informiert, besitzt Google.de in 
Deutschland einen Marktanteil von 
fast 80 Prozent. Hat sich eine Webseite 
hier einen Namen gemacht, folgen die 
übrigen Suchmaschinen automatisch. 


Keywords und Key-Phrases Stich- 
wörter sind out. Der Versuch, nur mit 
dem Begriff „Shop“ auf Platz eins der 
Suchmaschinen zu landen, ist ein 
Vabanquespiel. 

Aber auch andere Schlagwörter wie 
„Foto“, „Design“ oder „Werbeagentur“ 
sind dafür nur bedingt geeignet. Hier- 
für gibt es zwei Gründe: Zum einen ist 
es gut möglich, dass einige, die nach 
dem Begriff „Design“ suchen, gar 
nichts mit Ästhetik am Hut haben. 
Nämlich dann, wenn die gesuchte 
Phrase beispielsweise „Webseiten 
Design“ war. Zweitens: Selbst im 
unwahrscheinlichen Fall einer hohen 
„Design“-Platzierung würde sich ein 
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Surfer auf der Suche nach „Webseiten 
Design“ sicher nicht für einen Besuch 
der Seite entscheiden. 


Treffend beschreiben viel besser ste- 
hen die Chancen, mit so genannten 
Key-Phrases einerseits ein hohes Ran- 
king und andererseits Besucher zu 
erreichen, die sich auch für die Inhal- 
te der Seite interessieren. Gemeint 
sind Wortkombinationen aus zwei bis 
drei Suchbegriffen. Hierin besteht die 
eigentliche Kunst des Online-Marke- 
tings: alle brauchbaren Stichwortkom- 
binationen aufzuspüren. Wenn Sie 
dies beherrschen, sind Ihnen Top-Po- 
sitionen in allen wichtigen Such- 
maschinen sicher. 

Die größte Schwierigkeit besteht 
darin, brauchbare Suchbegriffe zu fin- 
den und diese sinnvoll zu kombinie- 
ren. Man muss sich überlegen, auf wel- 
che Art der Großteil der potenziellen 
Besucher nach den gewünschten 
Informationen sucht. Wer als Suchbe- 
griff für einen Shop im Internet „On- 
lineshop“ einträgt, sperrt damit alle 
Surfer aus, die nach der gängigeren 
Schreibweise „Online-Shop“ suchen. 


Thesaurus befragen Wer Word oder 
eine andere Textverarbeitung besitzt, 
hat damit automatisch auch einen 
Thesaurus, also ein Nachschlagewerk 
mit alternativen Wortvorschlägen. 
Werden nach und nach alle bereits 
existierenden Schlagwörter eingege- 


ben, ermittelt Word eine Vielzahl wei- 
terer brauchbarer Suchbegriffe. Die 
Alternative ist der Web-Assoziator der 
Universität Hannover, zu erreichen 
unter www.metager.de/asso.html. 


Ergänzende Wörter Ein kostenloser 
Dienst der Werbeplattform Overture 
hilft zu ermitteln, was andere Benut- 
zer zusätzlich zu den eigenen Haupt- 
suchbegriffen eingeben. 

Unter http://inventory.de.overture 
.com steht ein simples Suchformular 
bereit. Wenn Sie dort beispielsweise 
den Begriff „Keyboard“ eingeben, 
erhalten Sie 
Suchwortkombinationen, nach denen 
Surfer tatsächlich suchen. Eine Alter- 
stellt der kostenpflichtige 
Dienst www.wordtracker.com dar, der 
Schlüsselwörter sämtlicher Sprachen 
erfasst. Ein Probeabo mit 15 beitrags- 
freien Suchabfragen erhalten Sie bei 
Wordtracker.com kostenlos. 


eine Liste mit 


native 


Sätze formulieren Das reine Anein- 
anderreihen von Schlüsselwörtern ist 
nicht der Weisheit letzter Schluss. Es 
kann zwar kurzzeitig zum Erfolg füh- 
ren, langfristig besteht aber die 
Gefahr, dass die Seite ausgeschlossen 
wird. Dazu reicht es schon, dass die 
Homepage wegen Keyword-Spamming 
angezeigt wird. 

Die Lösung heißt: Sätze bilden. 
Erhalten Sie beispielsweise über den 
Thesaurus, Web-Assoziator, Overture, 
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» Dominanz 
Nur fünf 
Suchmaschinen 
erreichen über 
90 Prozent der 
Surfer 


Online Search Engine Tools 
——— 


Re" Online Seasch Engine Toslı 


Size Mattern! Sm 
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Google: 


F..Online»-- 
AOL 


Quelle: webhits.de 


Wordtracker oder sonstige Tools die 
folgenden Stichwörter 


1. kindermode, 2. mode, 3. kinder, 
4. baby, 5. shop, 6. kinderbekleidung, 
7. bekleidung, 8. babymode, 9. fashion, 
10. kleidung, 11. online, 12. jeans, 
13. tshirts, 


können Sie daraus einen Satz bilden, 
der sowohl für Menschen als auch für 
Suchmaschinen sinnvollen 
Inhalt liefert. Und einen Grund zur 
Anzeige wegen Keyword-Spamming 
liefert das sicher nicht, auch wenn das 
eine oder andere Wort syntaktisch 
korrekt im Genitiv hätte ausgedrückt 


einen 


age 


Bearbeiten D: 


werden müssen. Die relevanten Wör- 
ter sind kursiv dargestellt: 

Wir sind ein Shop für Kindermode. In 
unserem Online Shop für Kinderbeklei- 
dung führen wir Fashion Mode für Kin- 
der von Jeans bis Tshirts. Aber auch für 
Ihr Baby ist sicherlich die richtige Klei- 
dung aus unserer Babymode Bekleidung 
Kollektion dabei. 


Schreibweise Insbesondere 
deutschsprachigen Raum gibt es viele 
Arten, wie man ein und dasselbe Wort 
schreiben kann. In der Regel verwen- 
det 
jedoch die Grundform. Sucht er nach 
„Hemd rosarot“, wird er die Seiten mit 


im 


der Suchmaschinenbenutzer 


dem Satz „... kommt die rosarote Farbe 
des Hemdes gut zur Geltung ...“ nicht 
finden. Denn „rosarot“ und „rosarote“ 
sind nicht dasselbe, ebenso wenig wie 
„Hemd“ und „Hemdes“. Stattdessen 
sollte der Text so formuliert sein, dass 
die wichtigen Begriffe in ihrer Grund- 
form erscheinen, also in diesem Fall: 
„.. Kommt die Farbe rosarot bei die- 
sem Hemd gut zur Geltung ...“ 


Rechtschreibfehler Bis vor kurzem 
waren Fehler in der Rechtschreibung 
noch eine Methode, mit der man 
Benutzer auf die eigene Seite ziehen 
konnte. Wer statt „Biorhythmus“ die 
Variante „Biorytmus“ verwendete, pro- 
fitierte davon, dass viele das Wort 
falsch schreiben. Mittlerweile ist es so, 
dass die meisten großen Suchmaschi- 
nen, allen voran Google, Rechtschreib- 
fehler selbstständig korrigieren und 
die Suche entsprechend anpassen. 


Keyword-Dichte An der Dichte von 
Stichwörtern - also dem Verhältnis 
aus Suchmaschinen-relevantem Text 
und Füllsel sowie weiter führenden 
Informationen - scheiden sich die 
Geister. Tatsache ist, dass jede Ihrer 
Seiten mindestens 250 bis 350 Wörter 
reinen Text enthalten sollte. Versu- 
chen Sie, die wichtigen Suchbegriffs- 
kombinationen mindestens drei- bis 
viermal pro Seite unterzubringen. 
Ein hervorragendes, kostenloses Tool, 


2 
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4 Alles an Bord Auf der Seite www.searchengine 
world.com finden ambitionierte Webdesigner alle Tools, 
die für eine bessere Platzierung nötig sind 
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Der MetaGer-Web-Assoziator 
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< Zusammenhänge 
Der Web-Assoziator 
hilft bei der Suche 
nach thematisch ähn- 
lichen Begriffen, indem 
er „frei“ assoziiert 
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das Seiten auf Stichwortdichte über- 
prüft, gibt’s unter www.searchengine 
world.com/cgi-bin/kwda.cgi. 
Script überprüft Ihre Seite auf Ein-, 
Zwei- und Drei-Wort-Kombinationen 
und zeigt Ihnen aus Sicht einer Such- 
maschine, wie oft diese vorkommen. 


Dieses 


Doorway-Pages Bei einer Doorway- 
Page handelt es sich um eine auf 
Suchmaschinen zugeschnittene Ein- 
gangsseite, auf der sich einerseits 
Links zu allen wichtigen Seiten des 
Internet-Auftritts befinden und ande- 
rerseits alle wichtigen Suchbegriffe 
und -kombinationen vorkommen. 
Diese Seiten sind eigentlich nicht für 
den Menschen konzipiert. Allerdings 
haben sie eine hervorragende Key- 
word-Dichte. Und darin liegt die 
Gefahr: Wenn eine Suchmaschine 
feststellt, dass sie mit einem billigen 
Trick hinters Licht geführt wurde, 
kann es zum Ausschluss aus dem Ver- 
zeichnis kommen. 

Dennoch haben Doorway-Pages 
durchaus ihre Daseinsberechtigung. 
Beispielsweise in Form einer Sitemap, 
die einerseits erklärende Worte zur 
Seite und andererseits einen Über- 
blick über alle verfügbaren Querver- 
weise innerhalb der Website darstellt. 
Auf diese Weise erhält der Spider die 
nötigen Stichwortinformationen 
sowie direkte Links zu allen relevan- 
ten Seiten des Internet-Auftritts. 


Sasrch Term Sugpestion Tool 


vrmmge merenten tn 
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Kupfern Sie ab Und sollten Sie es 
immer noch nicht schaffen, auf die 
erste Ergebnisseite zu gelangen, dann 
schauen Sie, was die Konkurrenz auf 
den Plätzen vor Ihnen macht. Unter- 
suchen Sie die Seiten der ersten drei 
Positionen einmal mit einem norma- 
len Browser und einmal mit der Mini- 
maleinstellung, also ohne JavaScript, 
Cookies und andere Finessen. Manch- 
mal erhalten Sie dann andere Ergeb- 
nisse, die einem „dummen“ Roboter 
vorgegaukelt werden. 

Oder inspizieren Sie die Webseiten 
der Konkurrenz einmal genauer. Mar- 
kieren Sie im Webbrowser mit [Befehl- 
A] den gesamten Inhalt der Seite und 
kopieren Sie ihn mit [Befehl-C] in die 
Zwischenablage. Starten Sie dann das 
Programm TextEdit und fügen Sie den 
reinen Text der Webseite über Bearbei- 
ten : Mit aktuellem Stil einsetzen ein. Nun 
sehen Sie die Seite, wie sie ein Such- 
maschinenroboter sieht, und können 
aus der Position und den Wörtern 
Rückschlüsse für Ihre eigene Vorge- 
hensweise ziehen. 


Schreiben für die Besucher Bevor 
Sie beginnen, Ihre Seiten anhand der 
Suchmaschinenoptimierung auf das 
beste Ranking hin umzubauen, sollten 
Sie eines bedenken: Eine Webseite ist 
in erster Linie für die Besucher 
gedacht und nicht für die Suchma- 
schine. Was bringt das beste Ranking, 


wenn der Besucher auf der Seite nicht 
den gewünschten Inhalt findet? Dann 
gelangen zwar - bei einer guten 
Google-Position - viele Hundert oder 
gar Tausend Besucher täglich auf den 
Server. Die sind aber genauso schnell 
wieder weg und kommen nie wieder. 
Insofern sollte man die Hinweise in 
diesem Beitrag zwar im Kopf behalten; 
das Hauptziel sind aber nach wie vor 
informative und ästhetische Seiten. 


Qualität und Referenzen Letzten 
Endes werden nicht nur die qualifi- 
zierten Besucher, sondern auch die 
immer besseren Platzierungen in den 
von Redakteuren betreuten Webver- 
zeichnissen wie Yahoo, Web.de oder 
Fireball beweisen, dass sich guter Con- 
tent durchsetzt. 

Ganz nebenbei führen positive 
Bewertungen in einem Webverzeich- 
nis dazu, dass sich das Ranking bei 
Google und Co. verbessert. Denn 
neben der Qualität der Keywörter 
beurteilt eine Suchmaschine Sie auch 
nach Ihrem guten Ruf. Und der grün- 
det sich auf die Anzahl und Qualität 
der Verweise, die zu Ihrer Seite führen. 

Doch auch hier gilt: Ein Verweis 
einer „guten“ Seite ist mehr wert als 
1000 Links unbekannter Adresssamm- 
lungen. Die Wirkung zeigt sich aber 
erst nach einigen Wochen. Dafür sind 
die Besucherzahlen dann aber anhal- 
tend hoch. Ingo Böhme/mik 


Vorschau 


In der nächsten 
Ausgabe der 
MACup erfahren 
Webseiten-Op- 
timierer, wie sie 
durch direkte 
Manipulation des 
HTML-Codes das 
Suchmaschinen- 
Ranking verbes- 
sern können. 


1} Keyword Ebemuity Analyanr »ı» 


4 Aufgelistet Mit dem kostenlosen Werkzeug 
der Werbeplattform Overture erfahren Sie, wie 
beliebt Keywords sind 


4 Korrektor Falsche Schreibweisen verbessert Google von sich aus 
oder schlägt zumindest die richtige Schreibung vor 


4 Test Das Online- Tool von Searchengine- 
world.com liefert wichtige Informationen über 
die Gewichtung der Schlagwörter auf Ihrer 
Webseite 


01-2005 MAQup.com 69 


Helpline 


Erweiterungen für iLife 


Il 


Im Internet gibt es zahlreiche Erweiterungen für 

die iLife-Applikationen von Apple. MACup hat sich die 
interessantesten angesehen und verrät, was sie leisten, 
wie viel sie kosten und wo sie zu bekommen sind 


Komfortable Kontrolle, Liedertexte und CD-Cover 


Ferngesteuertes iTunes Häufig steht 
im Büro oder zu Hause mehr als nur 
ein Mac. Der eine, an dem gearbeitet 
wird, und ein weiterer, der entweder 
als Server dient oder im Wohnzimmer 
mit Stereoanlage und Fernseher ver- 
bunden ist. Wenn an diesem Mac - der 
fast immer in einem anderen Raum 
steht - iTunes läuft, das Musik via Air- 
Port Express an die Stereoanlage sen- 
det, ergibt sich ein Problem: Die Rech- 
ner sind zwar miteinander vernetzt, 
auf iTunes kann aber trotzdem nicht 
remote zugegriffen werden. Möchte 


man etwas in iTunes einstellen, bleibt 
der Weg zum entfernten Rechner 
nicht erspart. Um das zu 
ändern, besorgt man sich das 
Programm netTunes (shirt- 
pocket.com, 20 US-Dollar), 
mit dem iTunes über das 
Netzwerk ferngesteuert wer- 
den kann. Die einzige Einschrän- 
kung der Shareware-Version ohne 
Registrierung: Die Verbindung zu 
iTunes wird alle 30 Minuten unter- 
brochen und muss jedes Mal neu auf 
gebaut werden. 


Karaoke Wer gerne interaktiv den 


@e90® Query Results Text zum gerade laufenden Lied lesen 
möchte, kann dies ohne großen Auf- 
wand und kostenlos unter Mac OSX 

Artist Title 1 tun. Das Tool Lyrictracker X liegt unter 
Beatles Norwegian Wood Rubber Soul der Adresse www.lyrictracker.com 
ses rd e vn ee ai r zum Download bereit. 
eaties et Bacı as asters Volume er = 

Beatles Hey Jude Past Masters Volume 2 Das Apple-Skript kann direkt aus 

Beatles Don't Let Me Down Past Masters Volume 2 iTunes heraus benutzt werden. Hierzu 

Beatles The Ballad Of John And Yoko_Past Masters Volume 2 muss man lediglich ein Lied markie- 

Beatles Two OfUs @MN Dashboard ren und Lyrictracker X aus dem Skript- 

Beatles The Long And Winding Road &] Find Lyrics menü heraus ausführen. Der Liedtext 

Beatles Let It Be Dr} find your favourite Iyr wird dann in der über eine Million 

Beatles Across the Universe 7) Account Manager Songtexte zählenden Datenbank 

4 Textsicherheit Lyrictracker X a äe gesucht und im Webbrowser darge- 
sucht für mehr als eine Million ö | eargre/eN stellt. Die Trefferhäufigkeit des Skripts 
Lieder die passenden Songtexte ist zwar sehr gut, manchmal muss 


allerdings die Schreibweise des Titels 
angepasst werden. So werden be- 
stimmte Zusatzinfos wie „(Live- 
Version)“ leider mit in die 
Suchabfrage aufgenommen. 
Das Lied wird dann mögli- 
cherweise nicht gefunden, 
obwohl es in der Datenbank 
eingetragen ist. 


CD-Hüllen komfortabel erstellen In 
iTunes existiert zwar eine Funktion, 
mit der sich Musiktitel in eine Textda- 
tej exportieren und dann für CD-Hül- 
len weiterverwenden lassen. Sonder- 
lich bequem ist dies aber nicht. CD 
Jacquet (www.cdjacquet.com, 10 Euro) 
macht’s einfacher. Mit diesem Tool 
können Sie nicht nur anhand von 
Playlisten mit wenigen Mausklicks 
komplette CD-Cover erstellen. Das 
Ganze funktioniert auch mit markier- 
ten Musikstücken, die per Klick auf 
einen Button in CD Jacquet eingelesen 
werden. Sind in iTunes CD-Cover der 
jeweiligen Interpreten hinterlegt, wer- 
den sie ebenfalls automatisch eingele- 
sen und als Hintergrundbild benutzt. 

Die Shareware-Version zeigt bis 
zum Freischalten per Registrierungs- 
schlüssel den Schriftzug „DEMO“ auf 
allen CD-Cover-Elementen. 


Empfehlenswerte Erweiterungen 


netTunes Lyrictracker CD Jacquet You Control: Tunes 
Version 2.1.1 4.5.1 1.5.6 PowerPC G4/1 GHz 
Software-Typ Shareware Shareware Shareware Freeware 
Anbieter Shirt Pocket Lyrictracker JF Pautex You Software 
Preis (rund) 20 US-Dollar 12 US-Dollar 10 US-Dollar kostenlos 
Quelle www.shirt-pocket.com lyricktracker.com (unter „News“)  cdjacquet.cm yousoftware.com 
Beschreibung iTunes-Fernsteuerung von jedem Datenbank-Tool für mehr als Komfortable Gestaltung von Kontrolle von iTunes über die 
Mac aus via Netzwerk eine Million Liedertexte CD-Hüllen und Inlays OS-X-Menüleiste 
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Bilder finden, Alben zusammenstellen 


Präzise suchen iPhoto leistet gute 
Dienste, wenn es um das Anzeigen 
und Verwalten von großen Bilder- 
sammlungen geht oder eine Slide- 
show gestartet werden soll. Was iPho- 
to fehlt, ist ein Tool, mit dem sich ein- 
zelne Bilder oder ganze Serien mit frei 
wählbaren Schlüsselworten verknüp- 
fen lassen, um sie später leichter wie- 
der zu finden. Das Programm Key- 
word Assistant (homepage.mac.com/ 
kenferry/software.html) schließt die 
Lücke. Es ist kostenlos und klinkt sich 
als Plug-in unter iPhoto ein. 


Online-Fotoalben er stellen Ein weite- 
res kostenloses und nützliches Tool 
für iPhoto nennt sich Galerie und 
steht unter www.myriad-online.com 
zum Download bereit. Mit Galerie 
kann man komfortabel und mit vielen 
zusätzlichen Einstellungsmöglichkei- 
ten eine HTML-Fotogalerie direkt 

aus iPhoto heraus erstellen. 
Dabei lassen sich fast alle 
Parameter sowohl für die 
Vorschaubilder als auch für 
die Großansicht festlegen. 
Hierzu gehören vor allem die 
Größe der Thumbnails und die 
Anzeige der EXIF-Informationen zu 


Name (Al Jarreau) 
, Cadı Gilt vo ta World (Al Jaeraau 
a In My Music (Al Jarreas 
E 1 How You Say It 
6 Jait to Be loved 1A Jarıaamıl 
? kart Night (Al Jarreaudı 
# ker Melare You IA Karen) 
3 Pruddir IAur It Where You Want 
10 Somerhing That You Sud (Al Jarreawı 
11 TNieougk ie All (Al larımaul 


(Al Jarreau 


") (Al Jarıeaul 


ana Vocal „er.ucdd : < MCD-Cover per 
6% Ban A jarranu - 13 55 :$ Mausklick CD Jacquet 
Flle | vocı eo I. . erzeugt schnell und voll- 
ui % up: R 
u Our . automatisch CD-Cover 
Rast your sanlechian from iTunes 
[Read veiechon Mayunt * 
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n 
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den Fotos wie Auflösung, Belichtungs- 
zeit oder Blendeneinstellung. 
Praktisch ist auch die Möglichkeit, 
bereits fertige oder eigene HTML-Tem- 
plates zu verwenden, in die die 
Bilder eingebettet werden. Die 
digitalen Fotos lassen sich 
sogar mit einem Copyright- 
Vermerk Das 
schützt sie vor ungewollter 
Benutzung durch Dritte. Die 
automatisch erstellten HTML-Sei- 
ten können dann per FIP oder einem 


versehen. 


wi nr 
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4 Bilder schneller finden Wenn 
man Bilder unter Keyword Assistant mit 
Schlüsselwörtern belegt, findet man 
sie später viel einfacher 


Mu 
NLA 


anderen Programm auf den persön- 
lichen Webspace eines beliebigen Ser- 
vers kopiert werden. 


Schlankheitskur für iPhoto Alle digi- 
talen Bilder, die man mit iPhoto bear- 
beitet, werden vorsichtshalber als Ori- 
ginal zusätzlich gespeichert. Diese 
Maßnahme ist für den Fall gedacht, 
dass Änderungen am Bild später wie- 
der rückgängig gemacht werden sol- 
len. Das doppelte oder gar mehrfache 
Speichern belegt viel Festplattenplatz. 
Zum Abspecken gibt es iPhoto Diet; 
man kann es gratis herunterladen 
unter pages.cpsc.ucalgary.ca/-fuhrer|/ 
personaljfreestuff . Je nach gewählter 
Einstellung werden damit ausgewähl- 
te oder gleich sämtliche Sicherungs- 
kopien gelöscht. 


Kostenlose Bildersammlung im Web 
Mit dem kostenlosen Tool FlickrExport 
(www.speirs.org/flickrexport, Free- 
ware) lassen sich Bilder fast vollauto- 
matisch ins Internet stellen. Die Idee 
dahinter: FlickrExport ist ein Plug-in 
für iPhoto, das sich in die Export- 


Keyword Assistant Galerie 
Version PowerPC GW 1 GHz 3.4 
Software-Typ Freeware Freeware 
Anbieter Ken Ferry Myriad Software 
Preis (rund) kostenlos kostenlos 
Quelle homepage.mac.com/kenferry www.myriad-online.com 
Beschreibung Versieht Bilder mit Schlüssel- Erstellen von Foto-Webseiten 


wörtern für leichteres Finden 
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direkt aus iPhoto heraus 
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V Online-Fotos 
Aus iPhoto heraus 
Bilder direkt auf 
flickr.com online zu 
stellen, erledigt das 
Plug-in FlickrExport 


ee u 
nn m na man 


A» Webseiten mit iPhoto Das kostenlose 
Tool Galerie erstellt mit wenigen Handgriffen 
komplette Webseiten mit Thumbnails und 
Großansichten 


Umgebung von iPhoto einklinkt. Für 
das Veröffentlichen eigener Bilder im 
Web sind dann nur noch zwei Schritte 
notwendig: Zuerst muss ein Account 
auf www.flickr.com eröffnet werden. 
Danach werden in iPhoto nur noch die 
gewünschten Bilder markiert. Über 
die „Export“-Funktion von iPhoto wird 
FlickrExport gestartet. Alles andere 


geschieht automatisch. Vor der Veröf- 
fentlichung kann der Anwender fest- 
legen, ob das Bild für alle sichtbar 
oder nur einem bestimmten Perso- 
nenkreis zugänglich sein soll. 

Auch individuelle Kommentare zu 
den Bildern kann man auf diesem 
Wege hinzufügen. Vor dem Upload 
lässt sich auch noch die Größe der Bil- 


der verändern. Auf flickr.com stehen 
für jeden User 10 MByte Transfervolu- 
men pro Monat zur Verfügung. Über 
das Web-Tool lassen sich unter ande- 
rem eingestellte Bilder löschen oder 
von Private nach Public ändern. Wer 
die Bilder lieber auf einen persön- 
lichen Webserver stellen will, sollte 
sich das Tool Galerie ansehen. 
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Pc PO 
«*| Your photos. x 
u: VERACITE. PO 
Po .jP0 vIHA01T8.2P0 


er eee __ ‚Photo Diet . 
Diät-Optionen iPhoto Bibliotheken 
ern a Alle Originale löschen 
ars @ Nur diese löschen ... 
4 Duplikate 
nicht gedrehte Originale 
w verwaiste Dateien 
_ keon-Vorschau löschen 
re ruto-Diat  (_Bibliorhek+ ) (| 
B1 27773 zum - — ———n - _ =] 
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Empfehlenswerte Software 


4 Abspecken Das kostenlose 
Tool iPhoto Diet löscht überflüssige 
Bilder von der Festplatte 


iPhoto Diet FlickrExport 
Version 2.1.6 0.96 
Software-Typ Freeware Freeware 
Anbieter Martin Fuhrer Fraser Speirs 
Preis kostenlos kostenlos 
Quelle pages.cpsc.ucalgary.ca/-fuhrer/ 


www.speirs.org/flickrexport 


Beschreibung 
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Automatisches Löschen von 


Orginalen und Duplikaten 


Plug-in, das aus iPhoto heraus 
Bilder online auf flickr.com stellt 


Videoeffekte, Übergänge und mehr 


Die Auswahl an Spezialeffek- 
ten ist bei iMovie recht ein- 
geschränkt. Im Internet gibt 
es dafür eine Vielzahl neuer, 
Transitions genannter Se- 
quenzübergänge. Zu den 
wichtigsten Anbietern von 
iMovie-Plug-ins zählen Stu- 
pendous Software (www. 
stupendous-software.com), 
GeeThree.com und ImagelP 
(www.imageip.com). Jeder 
dieser Plug-in-Spezialisten 
hat auf seinen Webseiten verzeichnis des Benutzers 
diverse Pakete im Angebot, kopiert werden muss 

die Spezialeffekte bieten. | Coma Kan ken = 
Das beginnt bei Texteffek- i > 
ten, mit denen sich Anima- 
tionen über das Video legen 
lassen, und endet bei abge- 


<V Regenbogen Schöne 
Videoeffekte erzielt man 

mit dem Plug-in Rainbow, 
das in den Ordner Library/ 
IMovie/Plug-ins im Heimat- 


fahrenen Beschleunigereffekten, die film.arts.geckotribe.com/iMovie zu “| re 
das Tempo der Videoclips beliebig kaufen gibt. Mit diesem Videoeffekt |... Meer 
abwandeln. Dabei entstehen Spe- lassen sich optisch ansprechende m I5S 
zialeffekte, wie man sie aus Regenbogeneffekte in jede Fer 
den Videoclips der Fernseh- iMovie-Videoproduktion 


sender Viva oder MTV kennt. zaubern. Dabei kann eine 
Vielzahl von unterschied- 
Farbfilter für iMovieClips lichen Farbeffekten oder 
Nützliche Extras sind beispiels- Schwarzweiß-Filtern ausge- 
weise die Color Effects von Stupen- wählt werden. M. Hülskötter/mik 
dous Software. Man kann einzelne 
Filmszenen mit Farbfiltern belegen 
und ganz nach persönlichem Gusto so 
lange ändern, bis der richtige Farbton 
gefunden ist. Interessant ist auch der 
Spezialeffekt „Title Ghost“ aus dem 
Paket „Effects for Titles“ derselben Fir- 
ma. Er vergrößert das Videobild und 
legt die Vergrößerung transparent 
über den laufenden Clip - was ziem- 
lich gespenstisch wirkt. Jedes der 
Pakete kostet rund 21 Euro. 


Ess! (demo) Title Glow, Inner 
Ess! (demo) Title Glow, Outer 
Ess! (demo) Title Jump 

Ess! (demo) Title Jump, Vert 
Bissı (demo) Title Overlay, Composite 
Ess! (demo) Title Overlay, Solid 


<A Gespenstisch Der Spezial- 
effekt „Ghost“ zaubert eine zweite, 
vergrößerte Videosequenz auf 
den Film. Dabei können, wie 

bei vielen anderen Plug-ins, die 
Parameter angepasst werden 


Regenbogeneffekte Ziemlich spekta- 
kulär ist das iMovie-Plug-in Rainbow, 
das es für 7,50 US-Dollar unter 


Übergänge, Spezialeffekte, Titelanimationen 


GeeThree.com stupendous-software.com film.arts.geckotribe.com imageip.com 
Bezeichnung Slick Transitions and Effects Video- und Titeleffekte Videoeffekt IMovie Plug-ins 
Produktanzahl 8 16 1 7 
Preis (rund) 30 bis 70 US-Dollar je 21 Euro 7,50 US-Dollar 6 bis 12 UK-Pfund 
Beschreibung Dutzende von Übergängen und Dutzende von Spezialeffekten Rainbow Dutzende von Spezial-, 

Videospezialeffekten und Titelanimationen Farb- und Morpheffekten 
Gratis-Downloads 8 Übergänge je 5 Spezialeffekte Trial-Version je 5 Spezialeffekte 

3 Spezialeffekte 
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Helpline 
Mac-Tuning: iBook @ aufrüsten 


macht 
Akku 
schlapp und 
wird 

die Festplatte zu 
klein - und wer Mac 
OS X einsetzt, stellt 
fest, dass der gesamte 
Rechner irgendwie 
unrund läuft, weil zu 
wenig Arbeitsspeicher 
eingebaut ist. Das iBook 
der ersten Generation ist 

in die Jahre gekommen. 
Da gilt es zu entscheiden: 
Muss ein neuer Computer 
her? Oder lohnt das Aufrüs- 
ten und der Einsatz als 


Zweitrechner, etwa im 
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Jugend- 
3 > zimmer? 


f, 
f 


Der Blick ins 

i Internet-Auk- 
- f tionshaus zeigt, 
dass selbst die 
ersten G3-Modelle 
mit 500-MHz-Taktung 
und ohne CD-Brenner 
für bis zu 700 Euro über 
den virtuellen Ladentisch 
gehen. Beliebt 
iBooks besonders dann, wenn 
Zubehör wie eine Arbeitsspei- 
cher-Erweiterung oder eine fri- 
sche, leistungsfähige Batterie mit- 
verkauft wird. Aufrüsten lohnt sich 
also noch, denn damit ist nicht nur 
eine Leistungs-, sondern auch eine 

Wertsteigerung verbunden. 


sind die 


Die iBooks der ersten Generation stoßen 
langsam an ihre Leistungsgrenzen. Doch 
Aufrüsten lohnt sich und macht die kleinen 

Weißen fit für Panther. Der ausführliche 
Workshop auf CD zeigt, was wie zu tun ist 


Deshalb hat MACup auf der Heft-CD 
dokumentiert, wie Sie Ihr kleines Wei- 
ßes tunen können. In einer Schritt-für- 
Schritt-Anleitung und mit mehr als 50 
Bildern wird erklärt, wie Akku, 
Arbeitsspeicher, AirPort-Karte und 
Festplatte ausgebaut und ausge- 
tauscht werden. Einbauinstruktionen 
finden Sie außerdem im Handbuch 
des iBook und unter www.info.apple. 
com/dede/cip/index.html. Am einfach- 
sten geht das Wechseln der Batterie 
von der Hand. Das einzige Werkzeug, 
das Sie brauchen, ist eine größere 
Münze, um die Arretierungsschraube 
zu lösen. Einen neuen Akku gibt’s ab 
120 Euro. Frisch durchgeladen ver- 
sorgt der Stromspeicher das iBook mit 
über vier Stunden Energie. 


Auch Anwendern mit weniger hand- 
werklichem Geschick sollte der Ein- 
bau von Arbeitsspeicher und AirPort- 
Karte keine Probleme bereiten. Zum 
Einsetzen der WLAN-Karte (ab 90 Euro) 
muss lediglich die Tastatur demon- 
tiert werden. Das geht in Sekunden- 
schnelle. Auch das RAM-Modul ist in 
wenigen Minuten nachgerüstet. 

Weit schwieriger ist das Auswech- 
seln der internen Festplatte, denn der 
Rechner muss dafür nahezu vollstän- 
dig auseinander genommen werden. 
Selbst Apple-Fachhändler berechnen 
hierfür mindestens eine Stunde 
Arbeitszeit. Wer also bereits beim Auf- 
rüsten des Arbeitsspeichers an seine 
handwerklichen Grenzen stößt, spart 
sich lieber die Mühe und zahlt den 
Technikereinsatz. So bleiben dann 
auch die Gewährleistungs- und Garan- 
tieansprüche erhalten. 

Eine gute Alternative 
Anschaffung einer externen Festplatte. 
Es empfiehlt sich eine Platte im 2,5- 
Zoll-Format. Die ist zwar etwas teurer - 
ab 150 Euro für 40 GByte mit Gehäuse 
- als die in Schreibtisch-PCs verbaute 
3,5-Zoll-Variante, dafür aber mobiler. 
So kann sie zu einem späteren Zeit- 


ist die 


punkt immer noch gegen die im iBook 
verbaute Platte ausgetauscht werden. 
Die kleinere, interne HD findet dann 
Platz in dem externen Gehäuse und 
kann zum Beispiel als Backup-Fest- 
platte oder startfähige Notfall-HD 
arbeiten. Das Gehäuse sollte über eine 
FireWire-400-Schnittstelle verfügen; 
wer 15 Euro mehr investiert, bekommt 
obendrein einen USB-2.0-Anschluss. 
Für das alte iBook ist dieser zwar irre- 
levant, für eine Verwendung mit neu- 
eren Rechnern jedoch von Vorteil. 


Fazit Selbst ein iBook G3 500 gehört 
noch nicht zum alten Eisen, und wenn 
im Budget die Erweiterung des 
Arbeitsspeichers und der Festplatten- 
kapazität vorgesehen ist, kann sich 
auch ein günstiger Gebrauchtkaufloh- 
nen. Eine Komplettaufwertung inklu- 
sive AirPort-Karte und neuem Akku 
kostet gut 400 Euro. Außerdem 
braucht man etwas Fingerspitzenge- 
fühl, die Zeit und den Mut, um den 
MACup-Workshop 
Wer auf die Unterstützung eines 


nachzumachen. 


Apple-Technikers angewiesen ist, soll- 
te die Anschaffung eines neuen Geräts 
in Erwägung ziehen. Ole Meiners/chm 


STEINE Schritt-für-Schritt-Anleitung auf der Heft-CD (Auszüge) 


Gehäuseunterseite demontieren 


Gehäuseoberseite demontieren 


Schritt 19 Zu den ersten und ein- 
fachsten Schritten gehört das Lösen 
der Schrauben unter den Gummifüßen. 


Schritt 32 Zu diesem Schritt heißt es auf CD: 

„) etzt hängt nur noch das Trackpad-Kabel an der 
Tastatur. Wenn Sie die braune Verriegelung leicht 
nach oben drücken, können Sie das Kabel lösen ... 


Austausch Festplatte 


Schritt 21Feintuning 
bei der Demontage. In der 
Anleitung heißt es: „... ach- 
ten Sie darauf, dass die 
kleinen Schrauben nicht 
ins iBook rollen. Verwen- 
den Sie eine Pinzette oder 
einen magnetischen 
Schraubenzieher ...“ 


... und das Flachbandkabel nach oben 
wegziehen. Versuchen Sie bitte nicht, 
die fest gelötete Buchse von der Pla- 
tine zu ziehen. Rechts im Kunststoff 
sehen Sie eine Vertiefung (violett ein- 
gefärbt). Hier befindet sich eine 
Schraube, die Sie noch lösen müssen.“ 


Schritt 55 Wenn Sie an dieser 
Stelle des Workshops angelangt sind, 
werden Sie sich freuen. Denn das Aus- 
wechseln der Festplatte gehört zu den 
kniffligsten Aufgaben, die zu bewälti- 
gen sind. Ein Auszug aus der Anlei- 
tung: „Entfernen Sie das Kunst- 
stoffband von der alten Festplatte und 


Die einzelnen Schritte sind bebildert 
und detailliert beschrieben; schwer zu 
findende Stellen wurden eingefärbt. 


Schritt 34 Hier wird gerade der 
Klebestreifen entfernt, der das Laut- 
sprecherkabel arretiert und abschirmt. 


ITuning-Wor kshop auf CD 


Wer sein iBook liebt, der schraubt. 

Denn das kleine Weiße lässt sich mit 

etwas Fingerspitzengefühl und dem 

ausführlichen MACup-Workshop auf 

CD gehörig tunen. Mit über 50 Bildern 
und ausführlichen 


befestigen Sie es bei der neuen HD an I Anleitungen ver- 
der gleichen Stelle. Es dient dem rt w passen Sie Ihrem 
Stoß- und Vibrationsschutz. Setzen iBook alles neu: 
Sie die neue Festplatte ein.“ = ( 
\ speicher, 
— ) AirPort-Karte 
und Festplatte. 
ee ) 2 
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Software zum Fe 


rnbedienen des Mac 


Ein Handy, Smartphone oder PDA mit Bluetooth und die Software Salling Clicker 
eröffnen die Möglichkeit, Mac- Anwendungen remote zu bedienen. MACup hat sich 
das Programm näher angesehen und erklärt, wie es funktioniert 


ing Clicker von Salling Soft- 

are (www.salling.com, 20 US- 

lar) akzeptiert als Fernbedie- 

ng viele Mobiltelefone, Smart- 

phones und Handhelds. Eine Liste mit 

unterstützten Geräten finden Sie auf 

der nächsten Seite. Sämtliche Bei- 

spiele dieses Artikels beziehen sich auf 

die Verbindung zwischen einem 

PowerBook mit Mac OS X v10.3.5 und 
dem T630 von Sony Ericsson. 


Viele Funktionen in einem Programm 
Salling Clicker hat eine ganze Menge 
zu bieten: Neben iTunes, iPhoto und 
PowerPoint lässt sich damit auch 


einen DVD-Film starten und fern- 
bedienen. Außerdem kann man 
QuickTime, Keynote und Mail mit der 
Software steuern. 


Schnittstelle zu anderen Geräten 
Neu in der aktuellen Version 2.2 ist die 
Unterstützung von multimedialen 
Verbindungsbrücken wie der Squeeze- 
box (siehe MACup 10/04, Seite 15), 
EyeTV (MACup 10/04, Seite 16) sowie 
der Videolösung VLC für IP-basiertes 
Videostreaming (www.videolan.org). 
Nachdem Salling Clicker auf dem 
Mac installiert worden ist, muss in 
zwei Schritten noch die Bluetooth- 


Verbindung zwischen Mac und Handy, 
Smartphone oder Handheld her- 
gestellt werden. Erst einmal aktiviert 
man Bluetooth in den System- 
einstellungen. 

Im zweiten Schritt richtet man Sal- 
ling Clicker ebenfalls über die System- 
einstellungen ein. Für die Verbindung 
zwischen Mac und Handy muss ledig- 
lich das Steuersymbol Mit Telefon ver- 
binden angeklickt werden. 

Anschließend 


Funktionen von Salling Clicker auf 


dem Handy beziehungsweise Smart- 
phone zur Verfügung. 
Michael Hülskötter/mik 


Salling Clicker auf Mac und Handy einrichten 


stehen sämtliche . 


| 
5 
$ 
B 


0OlAus- mnn Saling Chcker Skripte 02 Skriptfähig 
wahl Wech- ie uw; je’ > LJDVD Player Salling Qlicker funk- 
seln Sie im Ale einblenden Nunnate Ten Netzwerk Starmvehsme > [dEyeTVv tioniert auf Apple- 
T630 in das > EBieh Skript-Basis. Damit 
Menü Verbin.  \\eMMe Falten verbändun)  MabEriEnG: Nicht werde U 1 - er lassen sich neue 
dungen/Zube- FREE Deere ehe » (4 iTunes Funktionen problem- 
hör. Dort kön- ne Immer De > [B Keynote los einbinden. 
nen Sie die ein- Auf ihrer Handheid-Gerät verfügbare Objekte >» IB Mail Aktuelle Skripte 
zelnen Funktio- sr Onjehne = » [3 NetNewsWire (not Lite) | gibt's unter 
nen von Salling x zuen: nn > i3 PowerPoint www.sälling.com. 
. . >’> untilen " 
„ leker mie > > uutmedu » iBumae >» [3 QuickTime Player 
beispielsweise >> Fi akanl und News > iBiTunes Y 
iTunes direkt s per B Bu >» [3 Salling Clicker 
anwählen. x Verbindung trenmen » IB NetiieariWure inot Line) sonstige > 3 SlimServer 
’ N > “ zer » [3 System 
ma Mayer 
> [B Salling Clicher ng vemerne >» Bvic Media Player 
> (3 Sümserver Onter 
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IE iTunes und iPhoto mit Salling Clicker steuern 


OlFunktions- [Skripte 02 Überblick 
auswahl Für die ö r Während iTunes das 
‚A Playl 
drahtlose Steuerung nie ausgewählte Musik- 
von iTunes stehen % Browse by Artist stück wiedergibt, 
viele Funktionen zur © Find Album werden am Display 
Verfügung. Hierzu © Find by Artist des Handys Infos 
zählen neben Start, PA wie Titel, Interpret 
Stopp und Nächster © Find by Composer und Restlaufzeit 
Track auch Song © Find by Name dargestellt. 
a © iTunes Remote 
ne ® Next Track 
® Pause 
T Play 
® Play Random Track 
® Play/Pause 
© Playlist Shuffle 
03 Einge- 
schränkt Für | "#iPhoto 
iPhoto werden der- © Find photos by commen 


zeit nur vier Funktio- 
nen angeboten: Dia- 
Show, in Bildern 
browsen, Bilder fin- 
den und anzeigen. 
Allerdings werden 
immer wieder neue 
Skripte geschrieben. 


Find photos in date rang! 
iPhoto Browser 
iPhoto Slideshow 


er, et ei 


geschaltet werden. 


04 Diashow Aus den zur Verfügung stehen- 
den iPhoto-Alben lässt sich direkt eine Diashow 
abspielen. Dabei werden die Bilder allerdings 
nicht automatisch angezeigt, sondern jedes 
Foto muss einzeln mit dem Handy weiter- 


MINEN E-Mails mit Clicker am Handy lesen 


O1Mail via 


Ein: oO %iTun 
Handy EMas |(ma® nn BE 
i . 5 Ts » 7 Präsentation 
lassen sich auf I) nv * » DE 
Handy, Smartphone E-Maillsi bischen Mit dem Internet verbinden Antworten An alle > ultimedia 
oder PDAteilweise | em Immer getrennt - 5 E-Mail 
oder komplett laden Yo Betreff Empfangen 4 X Mail prüfen & lesen 
Jorg Hattmarın Anzeigenschaltung zur Pr 27.04.2004 
und dort bequem Jorg Hattmarn wG: Sumuiglanes Ki «2 27.04.2004 # 10% % News (NetNewsWire) 
H nn .. Jürg Hafimanın Aw: Anzeigenschaltung 2. 27.04.2004 » ”- Photo 
landy werden nur 
die ersten Zalen wa Pausch Next Immal Oldie Matang 02.04.2004 >» D= System 
dargestellt, auf PDAs “ 
hingegen erscheint a ara 
die komplette Heuer emalladresse 
E-Mail. Datum: 23. Apı 2004 14.17.07 MESZ 


An: he Aka 


Hallo Michael, 


ich habe gerase einan Providenwechsel für miugrafik 
beantragt, Deshalb kann es in den nächsten 14 Tagen 
zu einem Ausfall unserer nıkgrafik- Adressen kommen, 
bis Ich sin auf freenet wieder eingerichter habe 


03 Neue Mails holen 
Neue Mails werden per 
Tastendruck abgerufen 
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02 Mail & 
News Mit Salling 
Qliicker kann man 
neben E-Mails auch 
News am Handy 
oder PDA lesen. 
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Keynote und PowerPoint mit Clicker steuern 


01PowerPoint- 
Funktionen Power- 
Point-Präsentationen kön- 
nen geöffnet, gestartet 
und komplett gesteuert 
werden. Dabei lässt sich 
auch der Mauszeiger mit 
dem Handy bewegen. 


03 Nächste Folie zeigen 
Während der Präsentation mit 
PowerPoint erscheinen auf dem 
Handy-Display die jeweils nächste 
Seite sowie Anmerkungen zur 
aktuellen Folie. 


© First 


® Next 


v 3 PowerPoint 


® Last Slide 
% Mouse Pointing 


% Open Presentation 
% PowerPoint Remote 


Slide 


Slide 


02 Programmstart 
Mit Qlicker können viele 
Programme gestartet 
werden. Einige, wie zum 
Beispiel Microsoft 
PowerPoint, lassen sich 
damit sogar beenden. 


v [F Keynote 
% First Slide 
% Keynote Remote 
® Last Slide 
® Next Slide 
% Open Presentation 
® Previous Slide 
%© Quit Keynote 
® Start Show 
®% Toggle Black Screen 


04 Keynote steuern 

Ähnlich wie PowerPoint lässt 
sich auch Keynote mit Qlicker 
starten, steuern und beenden. 


NISTIETIEN DVD- und QuickTime-Player, SlimServer, EyeTV 


01 Multimedia 
Mit Salling Qlicker 
werden Videofilme 
oder Fernsehen am 
Mac über EyeTV 
oder Streaming 
Audio über Slim- 
Server drahtlos 


vw = Multimedia 


X DVD Player 
© SlimServer 
KO EyeTV 
DVLC 

X QuickTime 


Player 


gesteuert. 


03 Drahtlosmusik Mit der Squeezebox 
von Slim Devices gelangen digitale Audiodaten 
drahtlos vom Mac auf die HiR-Anlage. Und das 


Handy übernimmt kabelfrei die Steuerung. 


v! DEVICGES 
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vw i3 SlimServer 

% Repeat 

% Select Player 

% Select SlimServer 
© Slim Menu 

% SlimServer Remote 


02 Film ab Mit der Funktion Quick- 
Time Player lassen sich Filme öffnen, 
starten und in den Vollbildmodus bringen. 


% Fast Forward 

% Go to DVD Main menu 
% Next Chapter 

% Play/Pause 

% Previous Chapter 

%© Quit DVD Player 

% Rewind 


% Selecı Chapter 
%Y Set Viewer Size 
%© Ser Volume 


* stop 
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Weitere Infos 


=> Kompatibilität Eine Liste der unterstütz- 
ten Geräte gibt’s unter www.salling.com. 
Hierzu gehören Handys von Sony Ericsson 
wie das T630, T628, Z600, T610, T618, 
R520, P800 und P900. Aber auch das 
Motorola A925, Siemens SX1 sowie die 
Nokia-Modelle 7650, 3650, 6600, 7610 

und N-Gage arbeiten mit Qlicker zusammen. 
Darüber hinaus funktioniert die Software mit 
Bluetoooth-PDAs von palmOne und Sony. 


=> Skripte Weitere Skripte gibt es ebenfalls 
auf der Webseite, und zwar unter dem Link 
„Free Stuff“. Darunter befinden sich 
beispielsweise iChat-Skripte, die sich 
mühelos in Qlicker einbinden und mit den 
unterstützten Geräten nutzen lassen. 


=> Alternative Eine kostenlose 
Alternative zu Salling Qlicker ist Romeo 
(www.irowan.com). Damit kann man 
unter anderem iTunes, PowerPoint und 
den DVD-Player steuern, wenn auch nicht 
so komfortabel. 


Helpline 


ana Terminal — bash — 80467 


4 Mail.app handgemacht Post abholen mit POP3 kann jeder - 
auch ohne Mail-Programm im Terminal. Besonders interessant ist der 
Befehl TOP, mit dem man sich die ersten Zeilen einer Mail anzeigen 


lassen kann, ohne sie komplett herunterzuladen 
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Der virtuelle Weg ar 


zum Postam 


In der Ausgabe 10/2004 stellte MACup das Protokoll 
SMTP zum Verschicken von E-Mails vor. 
Diesen Monat geht es um POP3, das Protokoll 
zum Abholen der digitalen Post 


ls die E-Mail-Technik noch in den 
Kinderschuhen steckte, war eine 
Mail-Adresse ein Benutzerkonto 
auf einem Server oder auf einer 
Workstation, die ständig mit dem 
Internet verbunden war. Sie hatte 
das Format „benutzer@server“. Die 
elektronische Post wurde direkt auf 
dem Server gelesen, oft auch über eine 
Terminal-Verbindung. 

Heutzutage haben E-Mail-Benutzer 
keine Benutzerkonten auf dem Mail- 
Server selbst, sondern ein Postfach, in 
das ihre elektronischen Nachrichten 
gelegt werden - vergleichbar mit 
einem Postfach bei der Post. Das 
wurde nötig, weil immer mehr 
Benutzer über einen eigenen 
Computer hinter einer Dial-up- 
Verbindung mit wechselnden IP- 
Adressen verfügen oder eine Work- 
station nutzen, die nach Beendigung 
der Arbeit abgeschaltet wird. Um den 
Zugriff dennoch aufrechtzuerhalten, 
hätte jeder Benutzer direkt per Telnet 
oder SSH auf den Mail-Server zu- 
greifen können müssen. Das hätte den 
Server für Hack-Angriffe verwundbar 
gemacht. Außerdem ist eine lokale 
Verwaltung der Mail mit einem 
Mailclient mit grafischer Oberfläche 
wesentlich komfortabler. 

Für die Übertragung der Mail auf 
den eigenen Computer war daher ein 
zusätzlicher Übertragungsweg nötig. 
Heute erfüllen die Protokolle POP3 
(Post Office Protocol Version 3) aus 
dem Jahre 1988 und IMAPA4 (Internet 
Message Access Protocol Version 4) aus 
dem Jahre 1994 diese Aufgabe. POP3 


wurde zuletzt 1996 und IMAP4 im Jahr 
2003 überarbeitet. Der Vorteil von 
IMAPA gegenüber POP3 besteht in der 
Möglichkeit, Ordner auf dem Server 
zu verwalten und diese Struktur auf 
den lokalen Mail-Client zu übertragen. 
Auch die Arbeit mit vielen Mail- 
Clients auf verschiedenen Arbeits- 
plätzen wird durch den beidseitigen 
Abgleich der Daten vereinfacht. 

Für die Internet-Provider bedeutet 
IMAP4 jedoch, dass eine wesentlich 
größere Festplattenkapazität pro 
Benutzer benötigt wird. Aus 
wirtschaftlichen Gründen wird 
deshalb zumeist nur POP3 angeboten. 


POP3 von Hand Genau wie mit einem 
SMTP-Server kann man auch mit 
einem POP3-Server direkt und von 
Hand kommunizieren. Der Vorteil: Es 
muss kein Client konfiguriert sein. 
Man kann somit beispielsweise eine 
große Mail vom Server löschen, ohne 
sie herunterzuladen. Alles, was man 
dazu benötigt, ist ein Telnet-Pro- 
gramm, dem man zusätzlich zur 
Adresse auch einen Ziel-Port über- 
geben kann. POP3 lauscht normaler- 
weise auf Port 110, daher startet man 
im Mac-OS-X-Terminal eine POP3- 
Verbindung mit folgendem Befehl: 


% telnet pop3.server.tld 110 


Der Server antwortet mit einer Be- 
grüßung und erwartet weitere Ein- 
gaben. Ein Eingabe-Prompt fehlt 
allerdings; man schreibt in eine kom- 
plett leere Zeile. Die Rückmeldungen 


beginnen immer mit +OK oder mit 
-ERR, gefolgt von einer optionalen 
Meldung. Manche POP3-Server geben 
ihre Meldungen sehr direkt kund und 
scheuen auch nicht davor zurück, den 
Anwender zu beleidigen. 

Nach der Meldung können ohne 
führendes +OK weitere Informationen 
oder auch eine komplette E-Mail 
übertragen werden. 


Gesprächsverlauf Bevor der POP3- 
Server E-Mails preisgibt, muss man 
sich mit einer stimmigen Kombi- 
nation aus Benutzernamen und 
Passwort anmelden. Dafür gibt man 
die Befehle USER und PASS ein, gefolgt 
von den richtigen Informationen. 

Achtung: Das Passwort wird im 
Klartext angezeigt und übertragen, 
es kann also problemlos mitgelesen 
werden. 

Nach der Anmeldung können 
E-Mails mit den Befehlen LIST und 
RETR abgeholt sowie mit DELE zum 
Löschen markiert werden. Die Mails 
werden erst dann gelöscht, wenn man 
sich per QUIT abmeldet. Bis zum Ab- 
meldevorgang kann man eine Lösch- 
Markierung mit RSET rückgängig 
machen. Eine komplette Kommuni- 
kation ist im Screenshot zu sehen. 


Vorschau mit TOP Der POP3-Befehl 
TOP ist optional. Das bedeutet, dass 
ein Server, der TOP nicht versteht, 
trotzdem ein regelkonformer POP3- 
Server ist. Allerdings beherrschen so 
gut wie alle aktuell genutzten Server 
diese Funktion. 

Mit TOP kann man sich die Header 
und eine beliebige Anzahl weiterer 
Zeilen einer Mail anzeigen lassen. 
Danach kann man entscheiden, ob 
man den Rest der Mail mit RETR 
herunterlädt oder ob der Befehl DELE 
sie ins Datennirwana schickt. Die 
Syntax ist TOP nn mm, wobei nn die 
Nummer der Mail ist, wie sie der 
Befehl LIST anzeigt, und mm die 
Anzahl der Zeilen, die außer den 
Header-Zeilen noch übertragen wer- 
den sollen. 

POP3 versteht weitere Befehle, die 
E-Mail-Clients die Verwaltung von 
Mails auf dem Server vereinfachen. 
Weitere Informationen liefert die RFC 
(Request for Comments) zu POP3: 
www.rfceditor.org/rfe/std/std53.txt. 

Felix Havemann 
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Tipps & Tricks 


System, Office 2004 und mehr von Christopher Jakob 


QuickTime 


Fenster spiele 


F ilme aufdem Rechner lassen sich in QuickTime 6.5.2in drei 
unterschiedlichen Standardfenstern in halber, normaler 
und doppelter Größe darstellen. Via Maus kann man die 
Fenster manuell verändern - das ist hinlänglich bekannt. 


Fosenı.ae | << Größenvorgabe 
Durch den Einsatz 
der Wahl- Taste 
kommt man schnell 
zur korrekten halben, 
doppelten oder 
normalen Größe 
eines im QuickTime 
Player angezeigten 
Films 


Hat man jedoch die Fensterdarstellung individuell verändert, 
kommt man schnell wieder zum nächstgelegenen 
Fensterformat, wenn man die Wahl-Taste drückt und mit dem 
Mauszeiger auf die kleine, dreieckige, geriffelte Fläche in der 
rechten unteren Fensterecke klickt. Der QuickTime Player 
zeigt nun mit dünnen Linien die nächstegelegene 
Standardgröße an, und wenn man den Mausklick beendet, 
stellt der Player diese Größe automatisch ein. Mit einem 
Doppelklick auf die geriffelte Fläche schaltet man aus allen 
Fenstergrößen sofort wieder zur Originalgröße des Films. 


Sıfefasksiatlil OmniOutliner und iPhoto 


Zusammenpacken Foto-Check 

Sind unter OmniQutliner 2.2.6 iPhoto enthält kleinere Bildbearbeitungsfunktionen 
Neue eesneie seine: es, wie Kontrast und Helligkeit verändern, Retuschieren 
Slennelzanelzlennenle eo en= le, sowie einen Schwarzweiß-Rilter. Die Veränderungen 
klicken. Hierzu öffnet man bei des Original lassen sich mit iPhoto leicht überprüfen: 
gedrückter Wahl-Taste das Menü Bei Betätigen der Control-Taste zeigt das Programm 
File, um alle Fenster auf einmal zu den ursprüng- 


schließen, oder das Menü Windows, Blehzarztsieige 
um alle zusammen im Dock des Bildes an, $ —— Es: 
abzulegen. Auch bei aufgeklappten solange die ) 

Menüs werden die versteckten Taste gedrückt . —— 0 
Funktionen durch die Wahl-Taste bleibt. Helligkeit / Kontrast 
angesprochen. 
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Easteregg 


Roxio Toast 6 Titanium enthält eines der 
unter Mac OS X mittlerweile rar gewordenen 
Unterhaltungselemente. Um es zu sehen, 
klickt man bei aktivem Programm mit der 
Maus auf den Menüpunkt Toast und hält 
dabei die Wahl-Taste gedrückt. Wählt man 
anschließend den Unterpunkt Über Toast, 
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FileMaker Pro 


Globale Speicher ung | 


\ eit der Version 7 von FileMaker Pro existiert der Feldtyp 
„Variable“ nicht mehr. Stattdessen lässt sich für fast 
jeden Feldtyp die Globale Speicherung aktivieren. Diese 
Einstellung findet man im Fenster Datenbank definieren 
innerhalb der Optionen unter dem Reiter Speicher. Dies hat 
zur Folge, dass FileMaker Pro für alle Datensätze nur noch 
einen Wert speichert und der Feldwert in allen Daten- 
sätzen identisch ist. Im Netzwerk hat jeder Client seine 
eigenen Datensätze: Es werden also unterschiedliche Werte 
für jeden einzelnen Benutzer gespeichert, der auf die 
Datenbank zugreift. 

Neu ist auch, dass sich Felder vom Typ „Formel“ global 
speichern lassen. Damit sichert FileMaker Pro auch 
Formelergebnisse global, wobei die Datenbank immer mit 
den Feldwerten des zuletzt geänderten Datensatzes 
rechnet. Die Optionen Globale Speicherung sowie Ergebnisse 
nicht speichern schließen sich dabei jedoch aus. Zur besseren 
Kenntlichmachung eines in den Felddefinitionen global 
gespeicherten Feldes kann man das Präfix „GLO_“ vor den 
Feldnamen setzen. Wir bedanken uns für diesen Tipp bei 
FileMakerConsulting, www.filemakerconsulting.de. 


Globale Speicher ung Il 


Fr Methode der globalen Speicherung ist, eine eigene 
Tabelle für alle globalen Werte zu erstellen. Dabei sollte 
immer genau ein Datensatz in dieser Tabelle vorliegen. In 
jeder Tabelle können nun beliebige Felder angelegt 
werden. Sollen die Felder im Netzwerkbetrieb Daten wie 
den Login-Namen enthalten, so werden sie global 
gespeichert. Enthalten sie für alle Benutzer identische 
Daten, etwa einen Mehrwertsteuersatz, dann werden sie 
nicht global gespeichert. Auf die global gespeicherten 
Felder kann man aus jeder Tabelle zugreifen, auch wenn 
keine Beziehung angelegt ist. Um auf nicht global 
gespeicherte Werte der Globaltabelle zugreifen zu können, 
lässt sich eine Beziehung zwischen dieser und der 
Datentabelle erstellen, zwischen den Felder setzt man als 
Beziehungsoperator das kartesische Produkt „x“ ein. Wir 
bedanken uns für diesen Tipp bei FileMakerConsulting, 
www. filemakerconsulting.de. 


iTunes-Shop 


iTunes-Sicher ung 


T rotz der verführerischen Leichtigkeit, mit der sich im 
iTunes Music Store Lieder kaufen und am Rechner 
abspielen lassen, sollte man den Sicherheitsaspekt nicht 
aus den Augen lassen. Ein Festplatten-Crash oder das ver- 
sehentliche sichere Löschen der Song-Sammlung ohne 
Backup bedeutet den kompletten Verlust der Musik. Für 
Apple ist der Kauf mit dem einmaligen Download der Titel 
abgeschlossen und ein erneutes kostenloses Herunterladen 
ausgeschlossen. Deshalb sollte man es sich zur Gewohnheit 
machen, die Songs auf CD zu brennen oder eine Kopie auf 
einer anderen Festplatte anzulegen. Das Sichern auf einer 
CD beziehungsweise DVD empfiehlt sich eher, da sich 
Kopien derselben Wiedergabeliste bis zu sieben Mal 
brennen lassen. Ohne seinen Account zu deaktivieren, 
kann man einen Titel nur auf fünf unterschiedlichen 
Rechnern anhören. 


mmm 


4 Absicherung Die einfache Abwicklung des Song-Kaufes sollte einen 
nicht die Datensicherung vergessen lassen. Einmal heruntergeladene 
Lieder können beispielsweise bei einem Festplatten-Crash für 

immer verloren gehen 


Sr Tipps und Tricks rund um Mac-Anwendugnen und OS X 


Komplettes Repertoire 


Wer auf der Suche nach einer Übersicht aller Zeichen einer Schrift ist, 
kann zur „Schriftsammlung“ greifen. In der Grundeinstellung zeigt das 
Programm nur eine kleine Auswahl der Schriftzeichen an. Dies lässt sich 
über das Menü Vorschau und den Unterpunkt Repertoire beziehungsweise 


Selektion 


In Excel X und 2004 können sich 
schnell umfassende Arbeitsmappen 
ansammeln. Ein einzelnes 
Rechenblatt aus einer Sammlung 
weiterzugeben, lässt sich rasch 


die Tasten- 
kombination 
[Befehl-2] ändern. 
erscheint ein buntes Danach zeigt das 
Sandwich mit den Tool alle 
Namen der Mitarbeiter, verfügbaren 
die seit der Version 4.1 Zeichen einer 
mitgewirkt haben. Schrift an. 
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bewerkstelligen: Man zieht mit 
der Maus den betreffenden Reiter 
aus dem Fenster und speichert 
das Dokument. Anschließend 
öffnet man die Datei erneut und 
deaktiviert Verknüpfungen zu 
anderen Blättern. 


Entourage 2004 


Neue Verwaltung 


Ei 2004 verfügt über eine 
neuartige Datenbankverwaltung, 
die auch mehr Optionen als die Vor- 
gängerversion bietet. Startet man 
Entourage 2004 mit gehaltener Wahl- 
Taste, zeigt das E-Mail-Programm ein 
Fenster mit den Auswahlpunkten 


iCal 


Versteckter Aus-Schalter 


F reignisse lassen sich in iCal über ein 
Benachrichtigungsfenster mit oder 
ohne Ton ankündigen. Ist ein Ereignis 
eingetreten, kann es in iCal 1.5.2 über 
den Klick auf eines von drei Symbolen 
geschlossen, wiederholt oder an- 
gezeigt werden. Etwas versteckt ist ein 


anderer Weg, den Wecker zu beenden. 
Klickt man mit der rechten Maustaste 
respektive mit gehaltener Control- 
Taste auf den Wecker, öffnet sich ein 
Pull-Down-Menü, in dem man die 
Option Stopp auswählt. Daraufhin 
verstummt iCal. 


Datenbankintegrität überprüfen und 
Datenbankeinstellungen festlegen. Unter 
dem ersten Punkt prüft das 
Dienstprogramm die Datenbank auf 
Schäden. Als zweite Neuerung kann 
der Anwender nun in die Wartung 
der Datenbank eingreifen. Unter 
der Option Datenbankeinstellungen 
festlegen wird die Datenbankinte- 
gritätsprüfung im Hintergrund 


ausgeführt. 


Office 2004 
Zentralsteuer ung 


m Dock kann es schnell eng werden, wenn 

dort viele Programm-Icons angezeigt 
werden. Setzt man Office 2004 ein, lässt sich 
etwas Platz sparen, indem man statt der 
einzelnen Symbole lediglich das des „Project 
Gallery Launchers“ in das Dock zieht. Auf 
einen Mausklick hin startet das gelbe Icon 
nun den Projektkatalog, über den sich die 


» Freiraum 

Mehr Platz im Dock 
erhalten Office- 
Anwender der Version 
2004, wenn das Icon 
für den Projektver- 
walter in die 
Steuerzentrale kommt 


BONN iCal Erinnerung 


Abspielen 
Stopp 


Ausschneiden 
Kopieren 
Einsetzen 


Microsoft-Anwendung ausführen lassen. Den 
„Project Gallery Launcher“ findet man im 
Verzeichnis Programme : Microsoft Office 2004 * 
Office. Unter Office X funktioniert dieser 


Trick nicht. Hier lässt sich aber der 
Programmordner in die rechte Dockhälfte 
ziehen, um so auch Zugang zu den Icons der 
vier Programme zu erhalten. 


Project Gallery Launcher 


< Spielerisch 
Der kostenlose 
Apple-Kalender iCal 
bietet einen kleinen, 
versteckten Stopp- 
Schalter 


Schriftsammlung 


Wechsel-Button 


R efindet man sich unter Mac OS X Panther 
im Programm Schriftsammlung innerhalb 
der Rubrik Sammlung und hat beispielsweise 
die Reihe Feste Laufweite oder Spaß markiert, 
zeigt das Font-Tool zwei Buttons mit 
der Funktion Deaktivieren im unteren 
Fensterrahmen an. Betätigt der Anwender 
nun die Wahl-Taste, verändert sich die 
Funktion der beiden Schaltflächen in Alle 
deaktivieren. Die Funktion für den schnellen 
Wechsel ist aber nur dann verfügbar, wenn 
unter der Rubrik Sammlung nicht die Option 
Alle Schriften ausgewählt wurde. Im Menü 
Bearbeiten erzielt der Nutzer mit Betätigung 
der Wahl-Taste denselben Effekt bei den 
Untermenüpunkten Schrift deaktivieren und 
Sammlung deaktivieren. 


Safari-Navigation 
Sind in Safari 1.2.3 mehrere 


man mittels Tastatur bequem 


umschalten. Mit der Tasten- 


Sicherheit [ esse sone 
€ Alle Schlusseltwande schützen 
ae Zugriff auf Schlusselbund „eja® schützen 
den Schlüsselbund 
fi Schlusselbund „Microsaft_Insermediäte_Certificates” freigeben 
sowie den Schlusselbund „Microsoft Entny Certißicates“ freigeben 
Bildschirmschutz Schlüsselbund „System“ freigeben 
erhält man über Systemeinstellung „Sicherheit” 
ein Icon in der Schiusselbund öffnen 
Menüleiste von 


Mac OS X. Dazu öffnet man den Schlüsselbund im Ordner Programme - 
Dienst-programme und aktiviert im Menü Einstellungen den Unterpunkt 
Status in der Menüleiste anzeigen Über das Icon kann man nun neben den 
genannten Optionen auf weitere sicherheitsrelevante Einstellungen schnell 


und unkompliziert zugreifen. 


Fenster gleichzeitig geöffnet, kann 


zwischen den einzelnen Fenstern 


kombination [Befehl-<] wird das 
nächste Fenster direkt unter dem 
aktiven angezeigt, und so weiter. 
In der anderen Richtung navigiert 
man mit der Tastenkombination 
[Befehl-Umschalten->] durch 
die Fenster. 


Fenster begrenzen 

Will man mehrere Filme öffnen, lässt sich 
im QuickTime Player 6.5.2 die Anzahl der 
am Monitor angezeigten Fenster begrenzen. 
Dazu startet man den gewünschten Film 
nicht per Doppelklick auf die Filmdatei 
direkt, sondern über das Menü Ablage. 
Vor dem Aktivieren des Menüs betätigt 
man die Wahl-Taste, sodass an der Stelle 
des vormaligen Unterpunkts Film in 
neuem Fenster öffnen... der neue Befehl 
Film öffnen... erscheint. 
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QuickTime, USB 2.0, iTunes 


Software 
Filmblockade aufheben 


Seit kurzem habe ich das Problem, dass ich keine QuickTime-Filme 
mehr ansehen kann. Bis dahin liefen alle Filme. Jetzt kann ich auch 
kein MacTV mehr anschauen. Das Programm teilt mir mit, dass 
eine benötigte Komponente fehlt. Unter Mac OS 9 läuft das Ganze 
fehlerfrei. Ich habe auch versucht, QuickTime neu von der Installa- 
tions-CD einzurichten. Die besagte Komponente habe ich dabei 
allerdings nicht gefunden. Wie kann ich QuickTime komplett nach- 
installieren oder wie kann ich das Problem sonst beheben? 

Gino Pauluzzi 


Aktualisieren Sie, falls noch nicht geschehen, Ihre DivX- 
Komponente für QuickTime auf die Version 5.2. Avi-Clips, 
die sich auch mit der aktuellen Version nicht abspielen las- 
sen, halten sich offenkundig nicht an die Spezifikationen 
und sind damit inkompatibel zu QuickTime. Für wmv- 
Dateien empfehlen wir Ihnen den Player VLC (www.video 
lan.org). Er beherrscht auch DivX-Decoding, sodass sich alle 
nicht auf QuickTime lauffähigen Filme eventuell damit 
abspielen lassen oder zumindest aussagekräftigere Fehler- 
meldungen ausgeben. 


» Betriebsbereit 

Der aktuelle Treiber sorgt 
für störungsfreien Betrieb 
einer MPDD- oder 
MPDD+-Grafikkarte 

unter Mac OS X 


Grafikkarte 


Schnittstellen 
Upgraden auf USB 2.0 


Ich habe erfahren, dass USB 2.0 auch an 
älteren Macs wie meinem Sawtooth 
G4/400 unter Mac OS X v10.3 funktio- 
niert. Meine aktuelle Konfiguration 
besteht nun aus Mac OS X v10.3.5 und 
einem externen CD-Brenner, der mit 
Panther tatsächlich schneller läuft als 
unter Jaguar. Allerdings erreicht er bei 
weitem nicht die Geschwindigkeit von 
USB 2.0. Der System-Profiler gibt als 
maximale Geschwindigkeit weiterhin 
an, dass nur bis zu 12 MBit pro Sekunde 
möglich sind. Brauche ich eine Zusatz- 
karte, um USB 2.0 voll nutzen zu kön- 
nen, oder muss ich zusätzliche Software 
installieren? Roland Burkl 


Es ist durchaus möglich, dass 
durch das Update auf Mac OS X 
v10.3.5 die Zusammenarbeit zwi- 
schen Ihrem Rechner und dem 
externen Laufwerk besser funktio- 
niert. Apple hat bei den bisher ver- 
öffentlichten Updates 
Zusammenarbeit zwischen Mac 
und USB-Peripheriegeräten gefeilt. 
Aber Sie werden durch ein Soft- 
ware-Update niemals USB 2.0 erhal- 
ten. Dazu ist eine Hardware-Erwei- 
terung erforderlich, die Sie von 
Drittherstellern wie LMP, Sonnet 
oder Adaptec erhalten. Diese Her- 
steller haben Adapter für USB 2.0 
im Angebot. Von Adaptec (www. 
adaptec.com) gibt es beispielsweise 
die Karte USB2connect 4000 für 
rund 50 Dollar oder von Sonnet 
(www.sonnettech.com) die Allegro 
USB 2.0 für knapp 30 Dollar im 
Produktportfolio. 


an der 


< Upgrade Will man für einen älteren 
Mac mit integriertem USB 1.1 die schnel- 
lere USB-2.0- Verbindung, 
führt kein Weg an einer 
Adapterkarte vorbei 


Betriebssystem 
Mac 05 9.2 erwerben 


Ich will mir Mac OS 9.2.2 kaufen, kann es über Apple aber nicht mehr finden. Können Sie 
Malcolm Pryor 


Treibersuche 


Ich will in meinem Mac die MPDD-Grafikkarte von Village- 
tronic unter Mac OS v10.3.5 installieren. Dazu suche ich den 
Treiber MPDDPlus_1.6b4. Bei meiner Recherche bin ich auf 
eine Webseite gestoßen, der Link darauf funktioniert aller- 
dings nicht. Wo kann ich den Treiber herunterladen? 
Volker Riedel 


mir eine Anlaufstelle nennen, über die ich es günstig beziehen kann? 


Für Besitzer von Mac OSX v10.3 gab es von Apple bis zum 1. März 2004 ein Ange- 
bot für den Kauf des klassischen Mac OS 9.2. Das war die letzte Möglichkeit, die- 
se Version von Mac OS direkt über den Hersteller zu erwerben. Ihnen bleibt also 
nur noch der Weg über den Gebrauchtmarkt. Einen schnellen Überblick über 
Villagetronic bietet alle aktuellen Treiber auf der die Preise erhalten Sie im Internet beispielsweise unter www.macup.com/klein 
Internet-Seite http://villagetronic.com/e_su_mpdd_ 
down.html zum Download an. Darunter befindet 
sich der vollständige Installer v2.0 von Oktober 2001 
für die Grafikkarten MPDD+ sowie MPDD. Dort fin- 
den Sie auch die gesuchte Datei MPDDPlus_1.6b4 von 
November 2002, die den reibungslosen Betrieb auf 
einem Dualprozessor-Mac ermöglicht. 


anzeigen oder www.ebay.de. Bitte achten Sie beim Kauf darauf, Original-Soft- 
ware und keine Kopie zu erwerben. Außerdem sollte Ihnen der Verkäufer schrift- 
lich versichern, dass er das System nicht mehr auf einem seiner Rechner instal- 
liert hat. Auf der sicheren Seite sind Sie mit einem Exemplar, das noch original 
verschweißt ist. Damit umgehen Sie eventuelle urheberrechtliche Probleme. 
Support von Apple zu Mac OS 9.2 erhalten Sie zu verschiedenen Themen unter 
www.info.apple.com/dede/macos9. 
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iTunes für Bondiblue 


Da ich vor kurzem einen iMac G3 Rev. B in der Farbe Bondiblue 
bekommen habe, suche ich nach einer Version von iTunes für 
Mac OS 9. Leider bin ich bis jetzt nicht fündig geworden, 
können Sie mir weiterhelfen? Julien Schneider 


Apple bietet iTunes für das klassische Mac OS nicht 
mehr auf seiner Website an. Aber es müsste noch eine 
Version auf der Installations-CD von Mac OS 9 vorhan- 
den sein. Außerdem können Sie den Installer für die 
Version 2.0.4 unter www.download.com/3000-2199- 
9429701.html?tag=1st-0-1 herunterladen. 


Fehlerteufel 

Im Workshop „WordPress einrichten“ in 
der MACup 12/2004 auf den Seiten 63 bis 
65 haben sich drei kleine Schreibfehler ein- 
geschlichen. Mittlerweile habe ich aber 
ein bisschen nachgedacht, ein wenig rum- 
probiert und letztendlich WordPress 
erfolgreich installiert. Die problemati- 
schen Fehler sind: In Schritt 10 fehlt im 
Terminal-Befehl ein Leerzeichen nach pico. 
Korrekt muss es heißen: 


sudo pico /etc/httpd/httpd.conf 


In Schritt 16 kommt der gleiche Fehler wie- 
der vor. Auch hier muss es heißen: 


sudo pico /Library/WebServer/ 
Feedback 


Documents/wordpress/wp-config- 


sample.php 


Ebenfalls in Schritt 16 steht eine falsche 
Tastenkombination zum Sichern [Control- 
W]. Die korrekte Tastenkombi zum 
Sichern der Datei lautet [ControlX]. Den- 
noch besten Dank für diesen Workshop. 
Roland Burkl 


Beim Lesen der aktuellen Ausgabe von 
MACup habe ich den Eindruck, dass die 
Gestaltungsmittel des neuen Erschei- 
nungsbildes wesentlich sparsamer einge- 
setzt werden als früher. 

Vielen Dank, das Heft ist jetzt wieder 
besser lesbar und erscheint homogener 
und weniger aufgeregt. Tilman Peters 


4 Klassisch Auch wenn die alte Version von iTunes nicht 
mehr auf der Apple-Webseite zu haben ist - ganz verschwun- 
den ist sie nicht 


Peripherie 


Mausputz 


Die transparenten Apple-Mäuse sehen ja super aus. Allerdings 
sieht man auch Kaffeeflecken und andere Ablagerungen, die 
sich mit der Zeit besonders hinter den seitlichen Buttons abla- 
gern. Haben Sie einen Tipp, wie man die neuen Mäuse reinigen 
Harald Klein 


kann, ohne sie dabei zu zerstören? 


Die Mausoberfläche sollte keinesfalls mit 
scheuernden oder aggressiven Mitteln 
behandelt werden. Auch Fensterputzflüs- 
sigkeit oder Reinigungsmittel mit Ammo- 
niak oder Alkohol sind zu meiden. Eine 
milde Seife und ein weiches, leicht 
feuchtes Tuch helfen meist weiter. 
Aber wie man die Apple-Maus öff- / 
net, ohne sie dabei zu beschädi- 

gen, können wir Ihnen mangels 


\ 


Erfahrung nicht sagen. cja 


» Empfindlich Die transparente N 
Mausoberfläche säubert man am besten 
mit schonenden Feinigungsmitteln 
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Angetrieben vom Erfolg des Musikgeschäfts klettert die Aktie von 


Apple Computer in Schwindel erregende Höhen. Erleben wir hier einen 
neuen Börsen-Hype oder hat das Apple-Papier Substanz? 


ie Besitzer von Apple-Aktien kön- 

nen zufrieden auf das Jahr 2004 

zurückblicken: Rund 160 Prozent 

legte das Wertpapier mit dem 
Börsenkürzel AAPL an der New Yorker 
Börse NASDAQ zu. Im renommierten 
Aktienindex Standards & Poor 500, in 
dem die 500 wichtigsten an den 
US-Börsen notierten Unternehmen 
zusammengefasst sind, liegt Apple 
Computer für 2004 bei einem Kurs von 
55,50 Dollar ganz weit vorne. Nur die 
Freunde von US-Präsident George W. 
Bush vom texanischen Energieunter- 
nehmen TXU konnten sich bislang mit 
einem Plus von 171 Prozent noch vor 
Apple Computer schieben. 

Über der 50-Dollar-Schwelle beweg- 
te sich die Apple-Aktie zuletzt im 
Frühjahr und Sommer 2000. Damals 
waren die Träume der New Economy 
noch nicht geplatzt und Unterneh- 
men aus dem Silicon Valley wie die 
Apple Computer Inc. wurden von der 
Wall Street mit einem überdimensio- 
nalen Vertrauensvorschuss bedacht. 
Den historischen Höchststand erlebte 
das Apple-Papier am 22. März 2000 mit 
einem Schlusskurs von 144,20 Dollar - 
das entsprach 72,10 Dollar nach dem 
Aktiensplit im Juni 2000. Doch bald 
danach zogen schon die ersten 
dunklen Wolken der bevorstehenden 
Dot-Com-Krise auf. 

Noch vor vielen anderen High- 
tech-Firmen erlebte Apple seinen 
Schwarzen Freitag am 29. September 
2000. Der damalige Apple-Finanzchef 
Anderson musste den Börsianern 
berichten, dass der Designer-Mac- 
intosh G4 Cube - heute ein begehrtes 
Sammlerstück - sich äußerst schlecht 
verkauft. Daher werde Cupertino die 
Ziele bei Umsatz und Gewinn deutlich 
verfehlen. Die Börse reagierte heftig 
aufdie Ankündigung. Die Apple-Aktie 
verlor an diesem Tag die Hälfte des 
Wertes und landete schließlich bei 


25,75 Dollar. Von diesem Schock konn- 
te sich das Papier viele Monate lang 
nicht erholen und es sank immer wei- 
ter - im April 2003 auf traurige 13,20 
Dollar. Damals entsprach der Wert der 
gesamten Firma gerade mal den aus- 
gewiesenen Barreserven, die Apple auf 
der Bank liegen hatte. 


Der Music Store bringt die \\ende 
Im April 2003 wurde dann die Wende 
eingeleitet. Steve Jobs eröffnete in die- 
sem Monat den iTunes Music Store in 
den USA und meldete den verblüfften 


Branchenbeobachtern wenige Wo- 
chen später sensationelle Online-Ver- 
kaufszahlen. Apple hatte es verstan- 
den, den Usern ein legales, attraktives 
und faires Angebot zum Herunter- 
laden von Musik aus dem Netz anzu- 
bieten. Zuvor hatte die Musikindustrie 
die Anwender scharenweise in die ille- 
gale Musik-Downloadszene getrieben, 
denn ein akzeptables Musikangebot 
war nur bei illegalen Tauschbörsen 
wie Kazaa oder eMule zu haben. 

Mit dem Erfolg des iTunes Music 
Store zogen auch die Verkäufe des iPod 


VAgtsıe Hightech-Unternehmen 


Unternehmen Apple Computer IBM Dell Microsoft 

Börse NASDAQ NYSE NASDAQ NASDAQ 

Kurssymbol AAPL IBM DELL MSFT 

Beschäftigte 10.912 319.273 53.000 57.000 

Marktwert 21,7 Mrd. $ 157,7Mrd.$ 100,9Mrd.$ 325,9 Mrd. $ 

Kurs-Gewinn-Verhältnis 78,28 20,29 33,42 40,34 

Jahresumsatz 8.279 Mio. $ 89.131 Mio.$ 41.444. Mio 36.835 

Wachstum (letztes Geschäftsjahr) 33,38 % 9,76$ 17,06 % 14,44% 

Aktienanteil der Insider 1,26 % 1,00 % 10,69% 13,72% 

Aktien im Umlauf (Stück) 391 Mio. 1.648 Mio. 2.497 Mio. 9.380 Mio. 

Quelle: WSJ Online 
< Hauptsitz 
in Cupertino 
Steht Apple jetzt 
eine Endlos- 
schleife des 
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Appke Campus 
1 Infinite |; 1) 


01 + 2005 


MAOup.com 87 


Macmagazin 
Apple-Aktie in Rekordaune 


88 


MAQup.com 


2000 -, ° 1400 — 
—— Umsätze aller iPods in Mio. Dollar u“ 
1800 | ——— Anzahl der verkauften iPods in 1000 Stück a a Pi o 
1600 — 1000 -| ER 
® 
1400 — 800 — — u Fr 
nt @ 
1200 -| 600 - 
1000 -, 4 ni —— Umsätze aller Macs in Mio. Dollar 
—— Anzahl der verkauften Macs in 1000 Stück 
800 — 200 — 
600 _. IT aT ET AT TI TaI IT TR 
2003 2003 2003 2003 2004 2004 2004 2004 
400 — ee 
DE 4 Verkaufszahlen Macs Der anhaltende iPod-Hype hat noch 
a0 == kein Verkaufswunder bei den Apple-Rechnern ausgelöst 
Sf— 
1.Q 20 3Q 4Q 
2008 2008 2008 2008 2004 2004 2004 _2004 < Verkaufshit iPod Zwar fällt der Gewinn pro iPod nicht so hoch aus, 
doch wird dies durch größere Stückzahlen wieder ausgeglichen 
an. Der Musikplayer, den Apple im lig verunsichert. Nur wenige Verbrau- Laden iTunes Music Store und die Öff 


Oktober 2001 auf den Markt gebracht 
hatte, war nicht von Beginn an ein Ver- 
kaufsschlager. Nach den Anschlägen 
vom 11. September 2001 waren viele 
Menschen in den USA und den ande- 
ren westlichen Industrienationen völ- 


cher wollten in diesen Zeiten 400 Dol- 
lar für einen mobilen Musikspieler 
ausgeben. Außerdem bediente Apple 
mit dem iPod damals nur die ver- 
gleichsweise kleine Gemeinde der 
Macintosh-Anwender. Erst der Online- 


ENIERH Die Aktien der Apple-Manager 


Die Mitglieder der obersten Management- 
Riege von Apple Computer müssen bei 
der Aktienaufsicht anzeigen, wenn sie 


In den vergangenen Wochen nutzen 


etliche Apple-Manager den guten Kurs 
der Aktie aus, um die Weihnachtskasse 


Aktien von Apple kaufen oder verkaufen. aufzubessern. 
Apple-Manager Datum Kauf / Option Verkauf 
bezahlter Preis erzielter Preis 
Philip Schiller 4.11. 2004 131.250 Aktien 131.250 Aktien 
Vice President 20,39-24,60 Dollar 55,00 Dollar 
Arthur Levinson 3.11. 2004 40.000 Aktien 
Director 55,23 Dollar 
Avadis Tevanian 2.11. 2004 100.000 Aktien 100.000 Aktien 
Vice President 17,31 Dollar 53,00 Dollar 
Ronald Johnson 28.10. 2004 300.000 Aktien 300.000 Aktien 
Vice President 18,50 Dollar 50,59 Dollar 
lerome York 19.10. 2004 30.000 Aktien 30.000 Aktien 
Director 13,99-20,38 Dollar 47,43-47,56 Dollar 
Jerome York 19.10. 2004 60.000 Aktien 30.000 Aktien 
Director 11,50 Dollar 47,48-47,73 Dollar 
Bertrand Serlet 18.10. 2004 10.000 Aktien 10.000 Aktien 
Vice President 18,50 Dollar 44,77-45,02 Dollar 
Philip Schiller 18.10. 2004 103.864 Aktien 103.864 Aktien 
Vice President 18,50-23,69 Dollar 45,20-45,49 Dollar 
Philip Schiller 18.10. 2004 56.300 Aktien 103.864 Aktien 
Vice President 18,50 Dollar 45,27-45,48 Dollar 
Nancy Heinen 18.10. 2004 350.000 Aktien 350.000 Aktien 
Vice President 16,81-17,31 Dollar 44,72-44,96 Dollar 
Jonathan Rubinstein 1.10. 2004 500.000 Aktien 500.000 Aktien 
Vice President 17,31 Dollar 38,61-38,98 Dollar 


Quelle: The Washington Service WSA 
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nung des iPod für die Windows-Welt 
brachten Apples Musikplayer dann 
den Durchbruch. 


Aktientreiber iPod Das vierte 
Geschäftsquartal 2004, das am 25. Sep- 
tember 2004 endete, toppte dann alle 
Erwartungen: Apple setzte über zwei 
Millionen iPods ab und erlöste allein 
damit 537 Millionen Dollar - viermal 
mehr als im Quartal davor. Das ist 
mehr, als Apple mit den iMacs, eMacs 
und iBooks zusammen erwirtschaftet 
hat. Fast jeder vierte Dollar aus dem 
Apple-Umsatz stammt inzwischen aus 
den iPod-Verkäufen. 

„Der iPod scheint der letzte Schrei 
zu sein“, konstatierte zufrieden John 
Buckingham, Präsident der kaliforni- 
schen Investmentfirma Al Frank Asset 
Management. Buckingham gehört zu 
den Glücklichen, die sich rechtzeitig 
mit Apple-Aktien eingedeckt haben. Er 
kaufte über 100 000 Anteile, als sie 
noch für 14 Dollar zu haben waren. 
„Apple hat sicherlich einen guten 
Lauf. Und wir glauben, dass der 
Gewinn (im nächsten Quartal) noch 
besser sein wird, als die Analysten 
erwarten. Daher hat (die Apple Aktie) 
auch.noch Spielraum nach oben.“ 

Hundertprozentig sicher schien 
sich Buckingham aber nicht zu sein: 
Nach der Bekanntgabe der Quartals- 
zahlen trennte sich der Finanzmana- 
ger von einem Drittel der Apple- 
Aktien in seinem 500-Millionen- 


Dollar-Portfolio, um einen Teil des bis- 
lang erzielten Gewinns mitzunehmen. 


Insider-Geschäfte Kasse gemacht 
haben inzwischen auch etliche Apple- 
Insider. Philip W. Schiller, als Marke- 
ting-Chef einer der Vizepräsidenten 
bei Apple Computer, verkaufte Anfang 
November über 130 000 Aktien für 
7,2 Millionen Dollar. Für die Aktien- 
optionen hatte er selbst rund drei 
Millionen Dollar vorstrecken müssen, 
sodass er ein schönes Plus von über 
vier Millionen Dollar einstecken konn- 
te. Mitte Oktober hatte er schon eine 
Aktienoption über rund 160 000 aus- 
geführt, die ihm ebenfalls einen 
Gewinn in Millionenhöhe bescherte. 
Zu den Verkäufern von Apple- 
Aktien der vergangenen Wochen 
gehörte auch Arthur Levinson (40 000 
Stück), der im Jahr 2000 als CEO von 
Genentech Inc. in den Aufsichtsrat 
von Apple (Board of Directors) gekom- 
men war. Avadis „Avie“ Tevanian, der 
Chief Software Technology Officer von 
Apple, wandelte eine Option auf 
100.000 Aktien in Cash um. Und Nancy 
Heinen, Apples Chefjuristin, wandelte 
eine Option von 350 000 Aktien um. 
Vom warmen Geldregen für das 
Apple-Management profitierte auch 
das umstrittenste Mitglied des Apple- 
Boards, Jerome York, Chef der Invest- 
ment-Firma Harwinton Capital. York 
war in den vergangenen Jahren im 
Zusammenhang mit verschiedenen 
Pleiten (Micro Warehouse) 
Finanzskandalen (Tyco International) 
in die Schlagzeilen geraten. Er ver- 
kaufte am 19. Oktober 2004 rund 
90000 Apple-Aktien mit 
Gewinn von rund 2,2 Millionen Dollar. 
York war 1997 in den Apple-Auf- 
sichtsrat berufen worden und gehörte 
1999 zu den Board-Mitgliedern, die 
Apple-Chef Steve Jobs mit einem 43,5 
Millionen Dollar teuren Privatjet aus- 
statteten und auch die für das Flug- 
zeug fälligen 40 Millionen Dollar Ein- 
kommenssteuer übernahmen. 


und 


einem 


iPod als Zugpferd für Rechner? wie 
geht es nun mit der Apple-Aktie wei- 
ter? Schon Karl Valentin wusste: „Pro- 
gnosen sind schwierig, besonders 
wenn sie die Zukunft betreffen.“ Man- 
che Börsenexperten wagen es den- 
noch: So hob Analyst Joel Wagonfeld 
von First Albany jüngst sein Kursziel 


für die Apple-Aktie mit einer Kauf 
empfehlung auf 61 Dollar an. Seine 
Begründung: „Die Popularität des 
iPod strahlt auch auf andere Apple- 
Produkte aus.“ Viele der fast vier Mil- 
lionen iPod-Käufer haben noch nie 
einen Macintosh besessen. In der 
Werbung versucht Apple nun, etwa 
zwischen dem neuen iMac und dem 
iPod eine direkte Verbindung herzu- 
stellen, um die Macs im hellen Ram- 
penlicht des iPod erstrahlen zu lassen. 
Gene Munster, Analyst bei Piper 
Jaffray, rechnete den Börsianern Fol- 
gendes vor: Wenn man davon aus- 
gehe, dass Apple im Finanzjahr 2005 
rund 7,5 Millionen iPods verkaufen 
kann und nur zwei Prozent der iPod- 
Käufer sich zusätzlich für einen Rech- 
ner von Apple entscheiden, könne 
Apple weitere 150 000 Macs absetzen. 
Das entspräche immerhin einem 
Zuwachs von fünf Prozent. „Ob Apple 
nun sechs Millionen oder 16 Millionen 
iPods im (Finanzjahr) 2005 verkaufen 
wird, die günstigen Rahmenbedin- 
gungen für das Kerngeschäft von 
Apple mit den Macintosh-Computern 
und für den iTunes Music Store wer- 
den in den kommenden vier bis acht 
Quartalen immer sichtbarer.“ 


Hohes Kur s-Gewinn-Ver hältnis Das 
KGV  (Kurs-Gewinn-Verhältnis, 
Englischen PJE = Price-Earnings-Ratio) 
ist eine der aussagekräftigsten Kenn- 
zahlen in der Fundamentalanalyse, da 
sie als eine Art Preis-Leistungs-Verhält- 
nis einer Aktie angesehen werden 
kann. Das KGV wird berechnet, indem 
man den Aktienkurs durch den 
Gewinn je Aktie teilt. 

Mit einem Kurs-Gewinn-Verhältnis, 
das zum Redaktionsschluss dieser 
MACup-Ausgabe bei 77 lag, sei die 
Apple-Aktie sehr großzügig bewertet, 
meinen etliche Experten. Zum Ver- 
gleich: Bei den wichtigsten deutschen 
Unternehmen, die im DAX-30-Index 
gelistet sind, lag Mitte November die 
Spanne beim KGV zwischen 32,69 
(SAP) und 9,66 (Münchner Rückver- 
sicherung). Und auch im Vergleich zu 
anderen US-amerikanischen IT-Unter- 
nehmen wie Dell, IBM und.Microsoft 
liegtApple beim Kurs-Gewinn-Verhält- 
nis vorne (siehe Kasten). 

Bei der Bewertung der Apple Com- 
puter Inc. ist allerdings auch zu 
berücksichtigen, dass das Unterneh- 


im 


Listed on 


NASDA 


Vgl Apple und der DAX 30 


Unternehmen Kurs KGV 
SAP AG 138,70 € 32,69€ 
INFINEONTECHNOLOGIES AG 8,57 € 31,98€ 
DEUTSCHE TELEKOM AG 15,83 € 26,12€ 
BAYERISCHE HYPO- UND VEREINSBANK 15,83 € 25,21€ 
BAYER AG 24,05€ 24,72€ 
SCHERING AG 51,71€ 21,73€ 
LINDE AG 47,81€ 20,78€ 
VOLKSWAGEN AG 35,64 € 19,73 € 
FRESENIUS MEDICAL CARE AG 62,20 € 19,06 € 
DEUTSCHE BOERSE AG 43,79€ 17,83€ 
DEUTSCHE LUFTHANSA AG 10,83€ 17,38 € 
SIEMENS AG 60,79 € 17,38 € 
HENKEL KGAA 62,60 € 16,63 € 
ADIDAS-SALOMON AG 114,91 € 16,35 € 
ALTANA AG 2,18€ 15,55 € 
ALLIANZ AG 93,00 € 15,38 € 
METRO AG 38,34 € 15,18 € 
BASF AG 50,01 € 14,73 € 
MAN AG 29,00 € 14,49 € 
COMMERZBANK AG 15,15 € 13,36 € 
DAIMLERCHRYSLER AG 34,49 € 12,97 € 
CONTINENTAL AG 43,99€ 12,62 € 
EON AG 64,15€ 12,40 € 
DEUTSCHE BANK AG 63,85 € 12,28 € 
DEUTSCHE POST AG 16,17 € 12,02 € 
RWE AG 108€ 11,51 € 
TUI AG 17,05 € 10,21€ 
BMW GROUP AG 32,89€ 10,01 € 
THYSSENKRUPP AG 15,91 € 9,77€ 
MUENCHENER RUECKVERSICHERUNGS-AG 83,16 € 9,66€ 
Im Vergleich: 

APPLE COMPUTER INC. 55,50 $ 77,00 $ 


Erläuterung: KGV = Kurs-Gewinn-Verhältnis 
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» Aufwärtstrend 
Spitzenwerte für 

die Apple-Aktie: Im 
Jahr 2004 legte das 
Wertpapier rund 
160 Prozent zu 


4 Black Friday 
Am 29.09.2000 sank 
die Apple-Aktie auf 
die Hälfte ihres 
Wertes 


men über rund fünf Milliarden Dollar 
Cash verfügt. Außerdem soll im Jahr 
2005 der Gewinn nach den Schätzun- 
gen der Analysten pro Aktie auf 94 
Cent steigen. Vor diesem Hintergrund 
sieht ein Aktienkurs von 55 Dollar 
und mehr schon viel realistischer 
aus. Die Börsianer haben im aktuel- 
len Preis der Apple-Aktie also die 
erwarteten höheren Gewinne für 
das Finanzjahr 2005 bereits einkal- 
kuliert. Sollte Apple diese Erwartun- 
gen jedoch nicht erfüllen, wird der 
urs aller Voraussicht nach so abstür- 
zen, wie er es im September 2000 
getan hat. 

Daher lautet die entscheidende Fra- 
ge, ob Apple die hoch gesteckten Pro- 
gnosen erreichen oder gar übertreffen 
kann. Und da haben manche Beobach- 
ter ihre Zweifel: „Wie weit die Popula- 
rität des iPod auf das angestammte 


Equity BO 


ae 


Computergeschäft ausstrahlt, steht 
dahin“, meint beispielsweise das Han- 
delsblatt. Dabei bemüht die Düssel- 
dorfer Wirtschaftszeitung ein Kli- 
schee, das Apple in den vergangenen 
Jahren nicht aus der Welt schaffen 
konnte: „Nach dem Motto, ‚Das Beson- 
dere war schon immer etwas teurer‘ 
sind Apple-Rechner zwar wesentlich 
attraktiver gestaltet als Windows- 
Maschinen, aber auch deutlich kost- 
spieliger - von periodischen Produkt- 
verzögerungen und Lieferengpässen 
mal abgesehen.“ 

Als Risiko für den Aktienkurs von 
Apple kann auch angesehen werden; 
dass Branchenriese Microsoft dem von 
Steve Jobs und seiner Mannschaft ein- 
geschlagenen Weg folgen will und mit 
einem gewaltigen Werbeetat Multime- 
dia-Player und Online-Musikläden för- 
dern wird, die mit Windows-Technolo- 


gie arbeiten. Apple wird diesen Angriff 
nicht vollständig abwehren können 
und aller Voraussicht nach stärkere 
Konkurrenz für iPod und 
bekommen. Auf der anderen Seite 
sind bislang die wenigsten Haushalte 
mit den Gadgets der neuesten Genera- 
tion versorgt, sodass für alle genug 
Raum für Wachstum bleiben wird. 

„Der iPod ist nur die Spitze des Eis- 
bergs“, meint Darcy Travlos, Analystin 
des Finanzhauses Caris & Co. Der 
Erfolg des iPod sei Bestandteil eines 
größeren Tech-Trends. „Die Verbrau- 
cher möchten alle möglichen Formen 
von digitalen Inhalten verwalten und 
gestalten können.“ Der letzte Tech- 
Zyklus sei durch die Verwendung von 
Netzwerk-Technologien in Unterneh- 
men vorangetrieben worden. Der neue 
Trend werde hingegen durch die Kon- 
sumenten gesetzt. 

„Investoren müssen sich das größe- 
re Bild anschauen, um zu sehen, was 
Apple erreicht hat. Was Microsoft für 
das Büro geleistet hat, wird Apple für 
das persönliche Content-Management 
anbieten.“ Darcy Travlos besitzt übri- 
gens keine einzige Apple-Aktie. 

Christoph Dernbachj/c 


iTunes 


4 Apples Augapfel Mit dem iPod setzte 
Apple im vierten Geschäftsquartal 2004 
mehr um, als mit den iMacs, eMacs 
und iBooks zusammen 
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Süddeuische Zeitung 


Die Alleskönner 


digital leben - Ein Spezial der Süddeutschen Zeitung 


Rund um die PC-Technologie wachsen die Unterhaltungsmedien zusam- 


men - zum Leidwesen von Unternehmen wie Sony. 


eim Kampf um die Vorherrschaft 
= in den Wohnzimmern der Welt 

musste Sonyin den vergangenen 
Wochen einige schlechte Nachrichten 
verkraften. Gerade erst rief der japa- 
nische Unterhaltungsriese die Fern- 
sehmodelle KV-32HQ100 und KV- 
36H@100 wegen der Gefahr von Strom- 
schlägen zurück. Dann sorgte die Mel- 
dung, dass Microsoft und Intel ge- 
meinsame Werbekampagnen starten, 
bei den Sony-Managern für Magen- 
grimmen. 

Das immer raschere Zusammen- 
wachsen von Fernseh- und Compu- 
tertechnologie ist dafür verantwort- 
lich, dass die Sony-Entscheider - ne- 
ben den Nachrichten aus dem TV-Ver- 
kauf - auch die Neuigkeit über eine 
Werbeallianz des weltgrößten Soft- 
wareherstellers und einem Hardware- 
Riesen mit Interesse verfolgen. Die 
Größen aus der Informationstechno- 
logie drängen mit Macht in Ge- 
schäftsfelder, in denen Sony, aber auch 


Foto: Mauritius Images 


Sharp, Philips und andere Hersteller 
von Unterhaltungselektronik lange un- 
bedrängt wirtschafteten. 

Ein Grund dafür ist die immer 
größere Verbreitung digitaler Übertra- 
gungsstandards für Fernsehsignale. In 
Deutschland wird 
das digitale terre- 
strische Fernse- 
hen DVB-T be- 
reits in sieben 
Metropolenregio- 
nen ausgestrahlt - eine Technologie, 
bei der mittlerweile 39 Millionen Zu- 
schauer TV-Programme nicht nur im 
Wohnzimmer, sondern mit Hilfe von 
Zusatzgeräten auch auf dem Laptop 
empfangen können. Zugleich ent- 
wickeln sich TV-Apparate zu Maschi- 
nen, die auch digitale Signale verar- 
beiten. „Die Digitalisierung der Fern- 
sehübertragung und der Endgeräte 
wird in den nächsten zwei Jahrzehn- 
ten zu gravierenden Umbrüchen 
führen“, sagt Thomas Becker, Be- 


Konvergenz 
statt Monokultur 


Von Lars Reppesgaard 


reichsleiter Sceneo bei der Buhl Data 
Service GmbH in Neunkirchen. 

Sceneo TVcentral ist eine Software, 
die hilft, die Unterhaltungs- und die 
Informationstechnologie zusammen- 
zuführen. Um einen Fernsehapparat 
intelligent zu machen, braucht es die 
Unterstützung eines PCs und einer so 
genannten Media Center Lösung. Die- 
se Software ist die Steuerzentrale zum 
Bedienen von Medienangeboten aller 
Art: Musikdateien, Digital-Fotos oder 
Videos lassen sich mit der TV-Fernbe- 
dienung abrufen. 

Die Anwendungen legen dafür über 
das Betriebssystem eines Computers 
eine neue Oberfläche, die für Fern- 
sehschirme optimiert ist und sich per 
Fernbedienung steuern lässt. Sie ar- 
beiten mit dem analogen TV-Standard 
und den Digital-TV-Formaten zusam- 
men. Fernsehen wird so komfortabler: 
Elektronische Programmführer suchen 
selbstständig nach Sportsendungen, 
das TV-Programm lässt sich mit einer 
Pausetaste während der Ausstrahlung 
anhalten. Eine Computerfestplatte 
dient als digitaler Videorekorder, der 
sogar automatisch alle Werbeblöcke 
aus den Aufzeichnungen löscht. 

Sich über die Media Center ins Un- 
terhaltungsgeschäft einzubringen, ver- 
suchen viele: 
Open Source- 
Programmierer 
oder der Maus- 
hersteller Logi- 
tech haben Steu- 
erlösungen entwickelt. Microsoft ver- 
öffentlichte gerade die jüngste Versi- 
on der „Windows XP Media Center 
Edition“, die im Mittelpunkt der Red- 
monder Consumer-Strategie steht. 
Hersteller wie Fujitsu Siemens, Geri- 
com, HP, Medion und Toshiba instal- 
lieren die Microsoft-Steuerlösung auf 
ihren Endgeräten. Intel bewirbt „En- 
tertainment-PCs“, Rechner mit Intel- 
Prozessoren und anderen Komponen- 
ten, die nicht länger auf oder unterm 
Schreibtisch stehen, sondern direkt im 
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Wohnzimmer und sich direkt an den 
Fernseher anschließen lassen. 

Im Gegensatz zu anderen Herstel- 
lern setzt Sony auf eigene Technologi- 
en, um das Wohnzimmer der Zukunft 
zu steuern. „Einige Hersteller akzep- 
tieren, dass sie nicht mehr den ganzen 
Kuchen für sich haben werden und ar- 
beiten mit den Anbietern der neuen 
Technologien zusammen“, sagt Paul 
Jackson, Analyst des Marktfor- 
schungsunternehmens Forrester Rese- 
arch. „Andere, vor allem Sony, akzep- 
tieren das nicht und wollen weiter die 
gesamte Wertschöpfungskette kon- 
trollieren.“ Musikdaten werden bei 
Sony-Geräten zum Beispiel im Format 
Atrac gespeichert, das kein PC lesen 
kann. Daten werden auf Memory Sticks 
abgelegt, die ebenfalls nicht auf Ap- 
paraten außerhalb der Sony-Welt ab- 
gespielt werden können. 

Sony setzt damit konsequent die Li- 
nie fort, die alle Hersteller jahrzehn- 
telang verfolgt haben. Lange ent- 
wickelten sich die Technologien zur 
Wiedergabe von Spielen, Filmen oder 
Musikstücken auseinander. 

Mittlerweile aber hat sich der Trend 
umgekehrt. Digitale Set-Top-Boxen, 
die mit Hilfe des Internetprotokolls 
Programminformationen finden, aber 
auch die Verbreitung von Komprimie- 
rungsformaten wie MPEG oder dem 
DivX-Codec für Filme und MP3 für 
Musik deuten an, dass die PC-Tech- 
nologie als Lingua Franca zwischen 
den Unterhaltungsformen dienen wird. 
„Vor dem Hintergrund neuer Codecs, 
Standards und Anwendungen scheint 


Gerüstet für die Konvergenz 


Mit einer 45 Zoll Bilddiagonale ist Sharps 
LC-45GD1E einer der größten Fernseher 
mit Flüssigkristalldisplay (LCD). Das Gerät 
ist bestens für die neue Konvergenz der 
Unterhaltungswelt gerüstet: Es spielt Bil- 
der im hoch auflösenden HDTV-Format ab 
und empfängt Signale über einen DVB-T- 


Tuner, aber auch über eine Steckkarte, die 
man bisher vor allem aus der Computer- 
welt kannte: Das Einführen von PCMCIA- 
Karten ermöglicht die Wiedergabe der Ur- 
laubsbilder per Diashow, die Aufnahme 
von Screenshots aus dem laufenden Fern- 
sehprogramm und das Abspielen oder Mit- 
schneiden von Filmsequenzen im MPEG4- 
Format. 
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der digitale Signalprozessor vor einem 
Comeback als der wichtigste Be- 
standteil bei der Verarbeitung von Au- 
dio- Video- und Grafiksignalen zu ste- 
hen“, sagt Alan Varghese, Analyst bei 
Semiconductor Research. „Das End- 
ziel ist, dass jede Art von Inhalt mit je- 
dem Gerät erstellt und auf jedem Gerät 
abgespielt werden kann.“ 

Ähnlich wie bei der Telekommuni- 
kation, wo Telefon- und Datennetze 
zusammenwachsen und Alleskönner- 
Geräte immer populärer werden, 
scheint auch in der TV-Unterhaltung 
die Entwicklung in Richtung Konver- 
genz ohne Alternative. Die PC-Tech- 
nologie dient als Brücke zwischen den 
Produkten so unterschiedlicher Un- 
ternehmen wie Philips, Fujitsu, Bosch 
oder Microsoft. 

Obwohl Sonys Alternativen in Ver- 
gleichstests technisch überzeugen, zu- 
verlässig arbeiten und Kundenklagen 
selten sind, halten Analysten es für un- 
wahrscheinlich, dass sich Sonys Stra- 
tegie der Monokultur auf Dauer durch- 
halten lässt. Denn auch wenn sich die 
Endverbraucher kaum dafür interes- 
sieren, wie genau Fernseher, Compu- 
ter, Stereoanlagen, DVD- oder Video- 
rekorder zusammenarbeiten, achten 
sie sehr genau auf Flexibilität. 

„Die Kunden werden nicht wissen, 
dass sie durch ihre Kaufentscheidung 
offene Standards unterstützen“, sagt 
Forrester-Analyst Jackson. „Aber sie 
wollen sich nicht an einen Hersteller 
binden. Niemand will einen Fernseher, 
an denich dann nur einen Sony-DVD- 
Player anschließen kann.“ 


Der circa 8000 Euro teure LC- 
45GDIE von Sharp gehört zur 
Spitzenklassse unter den Geräten 
mit Flüssigkristalldisplays (LCD). 


Geräte mit digitalen Komponenten haben die 
Nase vorn im diesjährigen Weihnachtsgeschäft. 
Wie die Marktforscher von Forrester Research 
herausfanden, stehen HDTV-Fernseher auf der 
Wunschliste vieler Heimkino-Freunde ganz oben. 
Kunden sind allerdings nicht bereit, für die Gerä- 
te im Breitwandformat mehr als 1000 Euro hin- 
zublättern. Der weltweit digitale Fernsehstan- 
dard HDTV (High Definition Television) verspricht 
scharfe Konturen, satte Farben sowie eine ver- 
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besserte Tiefenschärfe und Tonqualität. Die Bild- 
auflösung liegt bei 1920 horizontalen Linien 
und 1080 vertikalen Zeilen. 
Auf Platz 2 der digitalen Chartliste folgen 
Platz sparende Fernsehgeräte mit HD-Plasma- 
und LCD-Komponenten. Während herkömmli- 
che Röhrenfernseher für HDTV nicht in Frage 
kommen, können viele Plasma- und LCD-Gerä- 
te die hoch auflösenden Bilder zeigen. Neben 
der fortschrittlichen Technik ist es vor allem das 
ansprechende Design, das Flachbildfernsehern 
einen festen Platz im Wohnzimmer sichert. Auf 
den Spitzenplätzen der von Forrester Research 
ermittelten Wunschliste finden sich neben Fern- 
sehern auch Audioplayer, beispielsweise Ap- 
ples neuer iPod mit Vierfarb-Foto-Display. Zu 
den Top Ten der begehrtesten Weihnachtsge- 
schenke gehören außerdem neue Prosumer- 
Digitalkameras für professionelle Anwender, 
Notebooks, DVD-Player in Form von Laptops 
sowie leistungsstarke Fotodrucker. Großer Be- 
liebtheit unter Jugendlichen erfreuen sich nach 
wie vor Fotohandys mit Instant- und Text-Mes- 
saging-Funktionen. 
Knapp 25 000 Artikel stehen dem Konsumen- 
ten aktuell in der Unterhaltungselektronik zur 
Auswahl. Zwei Produktgruppen werden laut 
Forrester Research beim diesjährigen Weih- 
nachtsgeschäft reißenden Absatz finden: kom- 
fortable, bedienerfreundliche Digital-Kameras 
und DVD-Player zu Schnäppchenpreisen. 
Andrea Goder 


Verkaufsschlager der 
Mediamarkt/Saturn-Gruppe 2004 


1. LCD- und Plasma-TV-Geräte 
2. DVD- und Festplattenrekorder 
3. Digitale Camcorder und Digitalkameras 


4. Digitale Speichermedien 
5. Notebooks 

6. DVD-Brenner 

7. Spielekonsolen 

8. Handys 
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Digitaltechnik sorgt für 
Schwung 


Der Markt für Unterhal- 
tungselektronik wächst 
Von Andrea Goder 


wieder. 


llen Unkenrufen zum Trotz - 
A im Markt für Unterhaltungs- 

elektronik stehen die Zeichen 
wieder auf Wachstum. Für 2004 er- 
wartet die Gesellschaft für Konsum- 
forschung (GfK) 18,9 Milliarden Euro 
Umsatz für Consumer Electronics (CE). 
10,5 Milliarden Euro davon entfallen 
auf Produkte aus der Unterhaltungs- 
elektronik (UE). Nach rückläufigen 
Zahlen in den Vorjahren wäre das für 
beide Sparten ein Plus von knapp drei 
Prozent. 

Schwung gibt der Branche vor al- 
lem die fortschreitende Digitalisierung. 
Bereits 2003 lag der Umsatz mit digi- 
talen Geräten erstmals über den Erlö- 
sen mit analoger Technik. Für 2004 
prognostiziert der Berliner Branchen- 
verband Bitkom erneut ein Plus von 
13 Prozent für den Verkauf von digi- 
talen Geräten. Dass der Siegeszug der 
Digitaltechnik nicht zu bremsen ist, 
zeigt die ungebrochen starke Nach- 
frage nach digitalen Fotokameras. 
Nach Rekordverkäufen sollen bis Jah- 
resende 6,7 Millionen Digicams über 
den Ladentisch gehen. 

Nicht knausrig zeigen sich Privat- 
kunden auch beim Kauf von Mobilte- 
lefonen, vor allem hochwertigen Mo- 
delle liegen im Trend. Mit integrierter 
Kamera, die Bilder mit einer Auflö- 
sung von bereits einem Megapixel er- 
möglicht, und MP3-Playern werden 
Handys zum Multimediagerät. 

Während die Nachfrage nach trag- 
baren Computern ungebrochen ist, sta- 
gnieren die Verkäufe von stationären 
PCs. Diese Marktsättigung bekommen 
auch Billiganbieter zu spüren. Com- 
puter und Fernseher lockten zuletzt 
weniger Kunden in die Filialen von Al- 
di und Lidl. „Die Discount-Schiene 
stößt in Deutschland langsam an ihre 
Grenzen“, erklärt Roland Stehle, Spre- 
cher der Gesellschaft für Unterhal- 
tungs- und Kommunikationselektro- 
nik. 


Wohin der Trend in der Unterhal- 
tungselektronik geht, lässt sich an den 
Verkaufszahlen von Fernsehgeräten 
ablesen. Zwar wird das Gros der Um- 
sätze noch mit klassischen Röhren- 
geräten erzielt - Fernseher mit digita- 
len Komponenten stehen jedoch auf 
der Wunschliste vieler Kunden ganz 
oben. 

Rund 550 000 Fernsehgeräte mit fla- 
chen Bildschirmen in LCD- und Plas- 
ma-Technik sollen bis zum Jahresen- 


de den Weg ins heimische Wohnzim- 
mer finden. Knapp 30 Prozent des ge- 
samten TV-Geräte-Marktes entfallen 
bereits auf Flachbildfernseher. 

In diesem Marktsegment, das stark 
von fernöstlichen Elektronikriesen wie 
Samsung, Toshiba oder Sony dominiert 
wird, spielt auch das Heimkino eine 
immer wichtigere Rolle. Treiber sind 
DVD-Recorder, die ebenfalls kräftige 
Zuwachsraten verzeichnen. 

Noch nicht entschieden ist, wer das 
Rennen beim Thema Konvergenz - 
sprich: dem Zusammenwachsen ana- 
loger Fernsehgeräte und digitaler PCs 
- macht. Die Big Player der IT-Indu- 


strie wie Microsoft, Dell oder HP ver- 
suchen, mit Multimedia-PCs ebenfalls 
in die Domäne der Unterhaltungs- 
elektronik-Hersteller einzudringen. 
Traditionelle Anbieter von Unterhal- 
tungselektronik bringen jedoch bereits 
Musik, Video und Fernsehbild in digi- 
taler Form über Breitbandnetze ins 
Wohnzimmer. Ein Heimvorteil, den sie 
in dem sich stark konsolidierenden CE- 
Markt auszuspielen versuchen. 

Fakt ist: Die Heimelektronik geht 


immer mehr ans Netz. „HiFi-Anlagen, 
PCs, aber auch Fernseher und Peri- 
pheriegeräte werden zukünftig keine 
einsamen Produkte mehr sein, sondern, 
da wo es Sinn macht, auf Inhalte an- 
derer Produkte im vernetzten Haus und 
in der vernetzten Welt zugreifen“, sagt 
Hans-Jürgen Kamp, Vorsitzender des 
Zentralverbands Elektrotechnik und 
Elektroindustrie (ZVE]). 


Links: 
www.bitkom.de 
www.gfk.de 
www.gfu.de 
www.zvei.org 
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Kleine Revolutionäre 


Der Siegeszug der DVD-Rekorder ist nicht zu stoppen. Die Auswahl der 
Modelle steigt, die Preise sinken. 


n Videotheken ist sie bereits nahezu 

ausgestorben, in den Wohnzimmern 

steht sie kurz davor: Ein Viertel- 
jahrhundert nach ihrer Marktein- 
führung muss die klobige VHS-Kas- 
sette einer flachen Silberscheibe wei- 
chen. Für die Aufzeichnung des Lieb- 
lingskrimis oder Spielfilms setzen im- 
mer mehr Nutzer auf die Vorzüge von 
DVD-Rekordern. Bereits jeder fünfte 
Deutsche plant die Anschaffung eines 
digitalen Aufzeichnungsgeräts. 

Die Nachfolger der Videorekorder 
warten mit den Vorteilen der digitalen 
Technik auf: Scharfes Bild, guter Ton, 
mehr Komfort. Der Bandsalat der 
VHS-Kassetten hat ein Ende, um- 
ständliches Hin- und Herspulen ent- 
fällt. Jenach Modell können nach der 
Aufzeichnung Kapitel angelegt wer- 
den, die die Navigation erleichtern. Di- 
gitale Ein- und Ausgänge ermöglichen 
ein einfaches Zusammenspiel mit dem 
Camcorder, HiFi-Gerät oder dem Com- 
puter. Fast alle Geräte können auch 
CDs, Musikdateien und Fotos in JPEG- 
Format wiedergeben. 

Eine kleine Revolution der Fern- 
sehgewohnheiten läutet die „Time 
Shift“-Funktion der DVD-Rekorder 
ein: Während eine Sendung noch auf- 
genommen wird, kann man ihren An- 
fang schon ansehen und zwischen den 
bereits aufgezeichneten Abschnitten 
hin- und herspulen. Das Fernsehen be- 
kommt einen Knopf, mit dem sich die 
Zeit anhalten und raffen lässt. Für das 
Free-TV könnte sich diese Entwick- 
lung zu einer ernsten Bedrohung ent- 
wickeln. Wie Studien belegen, sehen 
sich die meisten Zuschauer mit „Time 
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Fast 30 Tage kann der DMR- 
E500H von Panasonic ohne Unter- 
brechung aufzeichnen. DVD-Re- 
korder mit integrierter Festplatte 
bestechen durch Komfort und Viel- 


seitigkeit: Schnittstellen erlauben 
den Anschluss von Camcordern, 
Hifi-Geräten und Computern. 


Shift“-fähigen Rekordern den abend- 
lichen Fernsehfilm rund eine halbe 
Stunde zeitversetzt an- und spulen die 
Werbeunterbrechungen einfach weg. 

Zeitversetztes Fernsehen bieten der- 
zeit nur die Modelle der höheren Preis- 
klassen. Wer auf technische Spielerei- 
en und Komfort verzichtet, findet auch 
erschwingliche 
DVD-Rekorder 
für weniger als 
250 Euro. Dank 
digitaler Tech- 
nik, die das 
Fernsehsignal ohne Qualitätsverlust 
aufzeichnen kann, sind auch die gün- 
stigen Geräte dem VHS-Standard bei 
der Bildauflösung und Farbvielfalt 
haushoch überlegen. Der Nachteil: Auf 
eine DVD passen in höchster Qualität 
nur rund zwei Stunden Film. Wer län- 
gere Sendungen aufnehmen will, muss 
einen neuen Rohling einlegen. 

Weil viele Nutzer nicht den Disc- 
Jockey spielen wollen, bieten alle Re- 
korder die Möglichkeit, die Bildqua- 
lität der Aufzeichnung zu reduzieren 
und damit die Kapazität einer DVD 
auf bis zu acht Stunden zu erhöhen. 
Wesentlich eleganter lösen das Platz- 
problem Rekorder mit integrierter 


Scharfes Bild, 
mehr Komfort 


Von Andreas Remien 


Festplatte. Die Geräte der neu- 
esten Generation können rund 
30 Stunden in bester und bis zu 
160 Stunden in reduzierter Qua- 
lität aufnehmen. Weil die Auf- 
zeichnung direkt auf der Hard- 
disk gespeichert wird, kann sie 
später bequem bearbeitet werden. Be- 
sonders praktisch ist die Festplatte für 
Hobbyfilmer, die ihr Filmmaterial mit 
dem Rekorder ohne Qualitätsverlust 
schneiden und kopieren können. 

Umständlich sind die verschiede- 
nen Formate, welche die Geräte lesen 
und brennen können. Ob RW, RAM, 
minus R oder plus R: Die Verwirrung 
unter den Verbrauchern ist groß. Die 
Industrie hat es verpasst, sich auf ein- 
heitliche Standards zu einigen. So kann 
es passieren, dass sich auf einem Re- 
korder aufgezeichnete DVDs nicht auf 
anderen Geräten abspielen lassen. Bei 
der Anschaffung eines neuen Modells 
sollte man daher auf die Verträglich- 
keit mit vorhandener Hardware ach- 
ten. Empfindlich reagieren viele Gerä- 
te auch auf Schmutz oder Kratzer auf 
der DVD. Über 
eine Funktion, 
welche Fehler 
automatisch aus- 
bügelt, verfügen 
nur die Modelle 
der höheren Preisklassen. 

Der Siegeszug der DVD-Rekorder 
ist jedenfalls nicht zu stoppen. Die Aus- 
wahl der Modelle steigt, die Preise sin- 
ken. Nach den Prognosen der Markt- 
forscher werden vor allem Geräte mit 
integrierter Festplatte die Wohnzim- 
mer erobern. Noch hat dieser Komfort 
jedoch seinen Preis: Mindestens 700 
Euro sind für einen Harddisk-Rekorder 
fällig. Ob sich die DVD langfristig als 
Speichermedium durchsetzen wird, ist 
fraglich. In den Schubladen der Ent- 
wicklerlabors befinden sich bereits Plä- 
ne für Speichermedien, die im Vergleich 
zur Silberscheibe über eine vielfache 
Speicherkapazität verfügen. 


Digitale Kameras bie- 
ten immer mehr Funk- 
tionen für immer weni- 
ger Geld. Gleichzeitig 
orientieren sich viele 
Profimodelle in Hand- 
habung und Design an 
den Analogvorbildern. 


Von Christoph 
Lixenfeld 
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High-Tech mit 
nostalgischer Note 


ei einem Wettbewerb für die er- 
- folgreichste Verbreitung einer 

neuen Technologie würde die di- 
gitale Fotografie mit Sicherheit einen 
der ersten Plätze einnehmen. Sie hat 
Menschen zum Knipsen gebracht, de- 
nen das Filmeinlegen und -entwickeln 
früher zu umständlich war, und sie bie- 
tet ambitionier- , 
ten - meist 
männlichen D IE J a g q 
Spielkindern ei- 
ne schier uner- 
schöpfliche, da- 
bei erschwingliche Technikwelt. Ganz 
zu schweigen von den neuen Möglich- 
keiten für Profis. 

Was auf diesem Feld alles geht, hat 
vor einigen Wochen die Photokina wie- 
der eindrucksvoll gezeigt. Drei Trends 
prägen dabei die aktuellen Angebote. 
Erstens: Wer lediglich auf der Party 
am nächsten Wochenende seine Freun- 
de ablichten will, der möchte es gerne 
klein, hübsch und erschwinglich. Zwei- 
tens: Der ambitionierte Amateur will 
und kriegt den Technik-Overkill mit 


Pixeln ist 


immer mehr Funktionen und immer 
mehr Möglichkeiten. Die Grenze zum 
Profibereich ist dabei fließend. Drit- 
tens: In punkto Bedienung und beim 
Einsatz von Wechselobjektiven nähert 
sich die Digitalfotografie wieder ihren 
analogen Vorläufern an. 

Für die kleinen Manteltaschenmo- 


delle spielt die 
n a C h Jagd nach immer 
vorbei 


mehr Pixeln 
nicht mehr eine 
so große Rolle 
wie in den ver- 
gangenen Jahren. Vier Megapixel rei- 
chen für den Hausgebrauch alle Mal, 
und die gibt es zum Beispiel beim 
Braunschweiger Hersteller Yakumo be- 
reits für etwa 120 Euro. Die 47SL bie- 
tet sogar einen dreifachen optischen 
Zoom mit einem - auf Kleinbildver- 
hältnisse umgerechneten - Tele von bis 
zu 104 Millimetern. 

Mehr als genug, zumal noch länge- 
re Brennweiten bei vergleichsweise 
lichtschwachen Objektiven fast 
zwangsläufig zu unscharfen Bildern 


führen. Wer es besonders klein und 
hübsch will, kann für den selben Ein- 
satzbereich auch die n-mini von Olym- 
pus für etwa 350 Euro kaufen. 

Vier Megapixel markieren mittler- 
weile quasi die Einsteigerklasse, hier 
ist die Auswahl der kompakten, prak- 
tischen Modelle schier unerschöpflich. 

Auch wenn die Auflösung nicht al- 
les ist, verbinden die Hersteller ihre 
größeren, mit lichtstarken Objektiven 
und vielen weiteren Funktionen aus- 
gestatteten Modelle auch mit lei- 
stungsfähigeren Chips. 

Im Augenblick fängt der semipro- 
fessionelle Bereich irgendwo zwischen 
sieben und acht Millionen Pixeln an, 
wobei man längst nicht allen Kame- 
ras ihre Fähigkeiten auf den ersten 
Blick ansieht. 

Beispiel Coolpix 8800: Im jüngsten 
Spross der erfolgreichen Nikon-Bau- 
reihe kommt mit der Vibration-Re- 
duction-Technologie gegen verwackelte 
Bilder ein System zum Einsatz, das bis- 
her eigentlich dem Profibereich vor- 


behalten war. Fortsetzung auf S. 8 


www. sueddeutsche.de/digitalleben 


Deutliche Fortschritte hat die Di- 
gitalfotografie auch in jenem Bereich 
gemacht, der ihr am Anfang regelmäßig 
den Spott der Analogjünger eintrug: 
Der Geschwindigkeit. Ein Objektiv läs- 
st sich zwar Blitzschnell auf und zu 
klappen, aber noch vor zwei Jahren 
litten viele Modelle darunter, dass das 
Verarbeiten und Speichern der Bild- 
daten zur Geduldsprobe wurde. Heu- 
te führen neue Prozessoren dazu, dass 
fünf Bilder pro Sekunde geschossen 
und verarbeitet werden können. 

Und solches Tempo bietet mit der 
EOS 20D bereits ein Modell, dass mit 
einem Preis von etwa 1600 Euro auch 
für ambitionierte Amateure er- 
schwinglich ist. Wie überhaupt die 
Grenze zwischen dem Ama- 
teur- in dem Profibereich 
nicht klar zu ziehen ist. 
Auch die Frage ‚Spiegel- 
reflex oder nicht?’ hilft 
nicht immer bei der Ab- 
grenzung. In der Acht- 
Megapixel-Klasse domi- 
nieren mittlerweile die 
Nicht-Spiegelreflex-Mo- 
delle. Mit einer 3D-Auto- 
fokusmessung, Highend- 
Makrofunktionen oder ei- 
nem 10fach-Zoom genügen 
jedoch einige Kameras auch 
professionellen Ansprüchen. 

Andererseits richten sich 
zwar viele Spiegelreflexmo- 
delle vor allem an Profis, aber 
sie können für Amateure auch dann 
interessant sein, wenn diese sich nicht 
im ersten Digitalrausch von der ge- 
samten Analogausrüstung getrennt ha- 
ben. Egal, ob Minolta, Fujifilm oder 
Nikon: An die aktuellen Typen der 
Oberklasse lassen sich fast immer die 
gängigen Systemobjektive anschrau- 
ben, und teilweise sind auch die Sy- 
stem-Blitzgeräte weiter verwendbar. 


Bunt, klein, hübsch - 
W-mini von Olympus. 
Preis: Circa 350 Euo. 
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Darüber hinaus bescheren die ra- 
santen Fortschritte bei der Chip- und 
Sensortechnik den Fans der digitalen 
Bilder immer neue Schmankerl. Fuji- 
film, deren Profitechnik in Nikon- 
Gehäusen steckt, stattet die FinePix 
S3 Pro zum Beispiel mit einem Sensor 
aus, der die Bildpunkte in unter- 
schiedlich lichtempfindliche S- und R- 
Pixel aufteilt. Das Ergebnis sollen Bil- 
der mit verbessertem Kontrast sein. 
Ob solcher Fortschritt auf dem ge- 
druckten Bild wirklich sichtbar wird, 
zeigt sich in der Praxis. 

Gerade bei den Profi-Kameras ori- 
entieren sich in punkto Handhabung 
die Hersteller an den analogen Vor- 
bildern, und das gilt ebenso für die 

Anmutung. Von vorne sind 

viele Modelle kaum von 
Analogkameras zu un- 
terscheiden. Das 
kommt den Wünschen 
jener Fotografen ent- 
gegen, die die guten 
alten Geräte mit den 

Filmröllchen für die 

eigentlich bessere 

Technik und den 

ganzen Digital-Wahn- 

sinn für ein notwen- 
diges Übel halten. 
Besonders begei- 
stert dürfte diese Ziel- 
gruppe von der neuen 

Epson R-D1 sein: Die 

sieht nicht nur wie ei- 
ne Analoge aus, sondern bringt mit 
Schnellspannhebel und Rückspulkur- 
bel sogar nostalgische Funktionen mit 
—- wobei diese natürlich heute eine an- 
dere Funktion haben als anno dazu- 
mal. So viel gute alte Zeit kostet im- 
merhin 3000 Euro. Nur für das Gehäu- 
se, versteht sich. Aber daran passen 
dann immerhin die alten Leica-Ob- 
jektive. 


Wenn der Fotospeicher zum MP3-Player wird 


Das Schöne für die Hersteller der vielen Di- 
gitaltechnik ist ja, dass man der Kundschaft 
nicht nur eine neue Kamera, sondern auch 
Technik-Peripherie verkaufen kann: Spei- 
cher-, Lese-, DVD-Lese und Brenngeräte, 
kompakte Drucker et cetera. 

Externe Fotospeicher sollen dann zum 
Einsatz kommen, wenn die Karte in der Ka- 
mera voll ist und das Notebook nicht er- 


reichbar ist. Also Karte aus der Kamera und 
in den kleinen Speicher, Bilder übertragen, 
fertig. Diese Geräte können mit jeder Art 
von Daten gefüttert werden. Vosonic macht 
sich das zu Nutze und bietet mit dem X- 
Drive II Pro MP3 eine kleine mobile Fest- 
platte an, die nicht nur fast sämtliche Kar- 
tenformate liest, sondern auch Musik ab- 
spielt. 


Der bequemste Weg zu einer Musiksammlung 
führt über das Internet. Der lange und teure 
Kampf der Musikindustrie gegen die illegalen 
Netzwerke hat nur wenig genutzt, viele Tausch- 
börsen funktionieren immer noch prächtig. 
Lange vernachlässigt haben Plattenfirmen da- 
bei jene Nutzer, die ihre Lieblingstitel legal und 
gegen Bezahlung aus dem Internet laden wol- 
len. Doch langsam kommt der Markt in 
Schwung: Die Anzahl und Qualität der Musik- 
läden im Internet nimmt stetig zu. 


Musik 
legal 


Für eine Initialzündung sorgte Apple, das mit 
dem Vertrieb „iTunes“ einen beachtlichen Er- 
folg feiern konnte. Mehr als 150 Millionen ver- 
kaufte Songs sorgten für eine glänzende Bi- 
lanz. Rund 700 000 verschiedene Titel befin- 
den sich derzeit im Sortiment. Für den Einkauf 
und das Abspielen der Musik ist allerdings ei- 
ne spezielle Software erforderlich, die von der 
Website heruntergeladen werden muss. Wei- 
terer Nachteil: Die meisten tragbaren Player 
können die Songs nicht abspielen. Apple setzt 
ganz auf die Vermarktung des iPod, der auf das 
iTunes-Portal abgestimmt ist. Auch der Sony- 
Konzern vertreibt auf seiner Plattform die Mu- 
sikdateien in einem eigenen Format, um den 
Verkauf seiner Geräte anzukurbeln. Auf den 
WMA-Standard setzen dagegen die Händler, 
die mit dem Musikvertrieb OD2 zusammenar- 
beiten. Dies sind unter anderem Karstadt, Me- 
diaMarkt, WOM, MTV, Tiscali und Microsoft. Die 
Anbieter stellen 350 000 Titel zum Download 
zur Verfüfung. Etwas kleiner fallen die Ange- 
bote bei den Providern T-Online und AOL aus. 
Bedient wird vor allem der Mainstream- 
Markt: Wer einen Titel aus den Charts oder ei- 
nen gängigen Popsong sucht, wird bei den On- 
lineshops fündig - ausgefallenere Wünsche be- 
antworten die Suchmaschinen dagegen häufig 
mit null Treffern. Andreas Remien 


Links: 
www.apple.com/de/itunes 
www.connect-europe.com 
www.finetunes.de 
www.musicload.de 
musikdownloads.aol.de 


Digital Leben - Ein Spezial der Süddeutschen 
Zeitung erscheint am 23.11.2004 als Beilage in 
der Süddeutschen Zeitung. Im Internet unter: 
www.sueddeutsche.de/digitalleben. 
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Buchrezensionen 


Yasukuni Notomi 


IRodFanBik 


iPod Fan Book 


oo er.nhere win Rod 


Yasukuni Notomi: 
iPod Fan Bock 
Verlag: ORailly 
ISBN 0-59%6-00776-0 
Pras: 12,95 Euro 


Chuck Toporek 


B iPod ist nicht bloß ein digitaler 
usicplayer - er verkörpert Life- 
style. Dem trägt das kleine, mit Infor- 
mationen prall gefüllte „iPod Fan 
Book“ im Pocket-Format Rechnung. 
Auf hundert Seiten beschreibt der 
Japaner Yasukuni Notomi detailreich, 
was im iPod steckt: Von der Organisa- 
tion der Musikdateien über den 
Anschluss an die Stereoanlage oder 
das Autoradio bis hin zum fast unbe- 
grenzten Nachschub an digitalem Fut- 
ter. Auch all die nützlichen Acces- 
soires kommen nicht zu kurz. Natür- 
lich gibt Notomi massenhaft Tipps 
und Tricks, um den iPod als PDA zu 
nutzen oder seine Fähigkeiten zu fri- 
sieren. So erklärt er anschaulich wie 
der iPod als Ebook-Reader genutzt 
oder in Apples Musik-Programm 
iTunes eingebunden werden kann. 
Format und Layout entsprechen dem 
mobilen Lebensstil der iPod-Hörer. Das 
Buch im Pocket-Format findet Platz in 
jeder Hosentasche, und dank über- 
sichtlichem Layout und durchdach- 
tem Rubrikenfinder werden alle Fra- 
gen, auch die ungewöhnlichen, schnell 
beantwortet. 


VBc &XPeiher kuz&ugt 


Mac OSX' 
Panther 


Chuck Toporek: 
Mec 05 X Penther 
Verlag: ORailly 
ISBN 3-89721-267-6 
Praiss: 9,% Euro 


„Mac OS X Panther kurz & gut“ 
ißt in O‘Reillys Taschenbibliothek 
eine kompakte Einführung und ein 
praxisbezogenes Nachschlagewerk zur 
aktuellen Version von Mac OS X erschie- 
nen. Alte Mac-Hasen erfahren die 
wichtigsten Neuerungen, und Umstei- 
ger von Windows und Unix erhalten 
eine nützliche Orientierungshilfe für 
die neue Arbeitsumgebung. Neben 
250 praktischen Tipps werden die 
Grundlagen von Mac OS X wie Dock 
und Finder, Systemwerkzeuge und 
Anwendungen erklärt. Freunde der 
Kommandozeile erhalten Einblick in 
die wichtigsten Unix-Befehle, Verwen- 
dung der Terminal-Anwendung und 
eine Einführung in bash, die Default- 
Shell von Panther. 


Robert Schreml/Anja Senkpiel 


Rs GragerdBch 


Robert Schreml 
und Anja Senkpiel: 
Des CarageBand-Buch 
Verlag: Calileo Press 
ISBN 3-89842-567-3 
Preis: 24 Euro 


Matthias Nyman 


schon immer mal einen Song 

fnehmen wollte, der liegt mit 
GarageBand genau richtig, auch wenn 
er nicht besonders musikalisch ist. 
Speziell für Einsteiger konzipiert, 
bietet das Buch des Autorenduos 
Schreml/Senkpiel 
lichen und schnellen Zugang zur Welt 
der Wohnzimmer-Produzenten. Mit 
klarer Sprache, übersichtlicher Gestal- 
tung und nachvollziehbaren Übungen 
nähert man sich Schritt für Schritt 
dem kompletten Aufnahmestudio für 
den Mac. Aus den mitgelieferten Loops 
wird mit wenigen Mausklicks der erste 
Song geschraubt und man erfährt, wie 
Instrumente und Gesang aufge- 
nommen werden. Zudem bietet das 
„GarageBand-Buch“ reichlich Genre- 
Rezepte, Hardware-Tipps und Lösun- 
gen für typische Probleme. Eine Web- 
seite liefert zusätzliche aktualisierte 
Informationen, die beiliegende CD 
Song-Beispiele und -Vorlagen von Jazz 
bis Elektronik. „Mit GarageBand wer- 
den Sie Komponist, Musiker und Pro- 
duzent in einem!“, verspricht Co- 
Autor Robert Schreml. Und sein Buch 
hilft dabei. 


einen verständ- 


AFerken1Bld 


Matthias Nyman: 
4 Farben 1 Bild 
Verlag: Springer 
ISBN 3-540-01314-8 
Preis: 29,95 Euro 


® digitale Bildverarbeitung im 
Wesktop Publishing hat sich seit 
Veröffentlichung der ersten Auflage 
von „4 Farben 1 Bild“ rasant weiterent- 
wickelt. Die nun erschienene vierte 
Auflage des Standardwerks von Mat- 
thias Nyman wurde von Fachautor 
Jan-Peter Homann aktualisiert. Das 
Buch wendet sich an Einsteiger, bietet 
aber auch Repro-Profis ein Update zu 
aktuellen Standards. Es vermittelt pra- 
xisbezogen den Umgang mit Scans, 
Druckdaten und Proofs. Auch die For- 
ga-Richtlinien werden berücksichtigt. 
Der Prozess von der Originalvorlage zu 
fertig separierten Druckfilmen wird 
verständlich erklärt und mit zahlrei- 
chen instruktiven Farbabbildungen 


veranschaulicht. Christian Galuschka 
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Netsearch 


KICKIRS 


Für Kauftüchtige, Grafiksüchtige, Glatzköpfe und Leseratten 


=> Galaktori ist ein hübsches 
Online-Spiel, das die finnische Ver- 
braucherzentrale entwickelt hat. Als 
Bewohner eines Ein-Zimmer-Apart- 
ments untersucht der Nutzer seine 
Umgebung und erfährt spielerisch, 
wie er seinen Alltag mit elektroni- 
schen Gebrauchsartikeln, Altpapier 
und Konsumgütern bewältigt. 
www. galaktori.fi/english 


=> Dave Kinsey, der amerika- 
nische Illustrator und Grafiker, ist 
einer dieser Typen, die von Papier, 
Leinwand, Vinyl, Gitarren, Skate- 
boards und Turnschuhen bis hin 

zu Galeriewänden und gewaltigen 
Häuserfassaden wirklich alles 
bemalen. Sein beeindruckendes 
grafisches Portfolio findet sich unter 
www. kinseyvisual.com. 


Für Gourmets, Netzjunkies, Blutsauger, Batmänner und -frauen 


=> Jamie Oliver gilt in Groß- 
britannien längst als eine Art 
Superstar der oft verschmähten 
englischen Küche. Neben Foren 
und Rezepten für Speisen und 
Getränke gewährt der Chefkoch 
einen Blick hinter die Kulissen 
seiner Fernsehküche. Auch der 
Blog wird geschmackvoll serviert - 
auf dunklem Holzfurnier. 

www. jamieoliver.com 


 — => Das Institute of Network 
ge Fun Cultures wurde als erweiterte 
u ö Plattform des Instituts für Interaktive 
Medien an der Hochschule in 

Te Amsterdam ins Leben gerufen. 
Während die Website über die Arbeit 
der Einrichtung informiert, stellt der 
Weblog Projekte zu Netzkultur, Netz- 
kunst und Neuen Medien vor. www. 
networkcultures. org/weblog 
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Lab404 widmet sich unter dem Titel „GHOST in the 
MACHINE - The Marriage of Software & Art“ dem Themen- 
schwerpunkt Software und Kunst: Untermauert durch 
theoretische Texte, finden Interessierte hier Arbeiten, die 
algorithmische Prozesse nicht als rein funktionelle Abläufe 
betrachten, sondern als Grundlage einer kreativen Praxis. 
lab404.com/ghost 


Glatzen-Rechner ist nicht die Website einer Skinhead- 
Formation. Vielmehr bemüht sich hier ein Hersteller von 
Haarwasser, seine Produkte durch mehr oder weniger beängs- 
tigende Aufklärungskampagnen auf die Kopfhaut zu bringen. 
www. glatzen-rechner.de 


Colormatch bietet eine schnelle Entscheidungshilfe für 
Webdesigner: Das kleine, smarte Online- Tool ermittelt zur 
Grundfarbe einer Website sechs passende Farbtöne. 
www.colormatch.dk 


Buchticket ist nach eigener Aussage „vermutlich die 
erste Tauschbörse für Bücher im Internet“. Die clevere Idee: 
Der Austausch läuft über Tickets. Das heißt, Nutzer haben mit 
eigenen Angeboten Zugriff auf den gesamten Buchkatalog. 
www.buchticket.de 


Agenturblog Oliver Wagner unterhält einen Weblog, 
der Themen aus Design, Webgestaltung und Programmie- 
rung vorstellt, die durch alltägliche oder tagespolitische 
Ereignisse oder Erkenntnisse abgerundet werden. 
www. agenturblog.de 


Gothik, Exotic, Gaia und eigene Drehbücher, Jober- 
fahrungen in mal mehr und mal weniger medienspezifischen 
Berufsfeldern und ein Pseudonym, das einem das Blut in den 
Adern stocken lässt: Rebecca Blood scheint ein bewegtes 
Leben zu führen und kommt dennoch dazu, einen Abriss 
über die Geschichte der Weblogs zu verfassen: 
www.rebeccablood.net/essays/weblog_history. html 


Philip Lindsays sammelt Batman-Comics und 
Panini-Bilder und arbeitet nebenbei noch als Webdesigner 
und Programmierer. Letzteres auf einem Mac, weshalb 
ein Schwerpunkt seines Weblogs XLab auch neuen 
Apple-Produkten sowie Mac OS X gewidmet ist. 
www. xlab.co.uk 


Trendscouts Auch die PAGE, das Schwestermagazin 
der MACup, unterhält seit kurzem einen eigenen Weblog und 
bietet Aktuelles aus dem Bereich Mediendesign, Publishing 
und Trends: www. page-online.de/weblog 


Macmagazin 
Spiele und Zubehör für den Mac 


Sid Meier’s Civilization Ill - Spiel-des-) ahres-Edition 


Klassiker mit Suchtpotenzial 


1Vilization II ist kein wirklich neues 
iel. Aber das ist leider kein Grund, 


über die deutschsprachige Neuauflage 
hinwegzusehen. Leider deshalb, weil 
spätestens nach den ersten paar Run- 
den jede andere Verpflichtung in den 
Hintergrund tritt. Wenn ein Spiel den 


auch ihre Tücken: Die computergene- 
rierten Züge der automatisierten eige- 
nen Einheiten und die der gegneri- 
schen Völker können bei komplexen 
Spielen schon mal weit über drei 
Minuten dauern. Dabei bringt ein 
Dual G5 keinen nennenswerten Vor- 


Job gefährdet, die Scheidungsrate in 
die Höhe treibt oder einfach nur aku- 
ten Schlafmangel erzeugt - dann Civi- 
lization III. Gegenüber dem zweiten 
Teil der Strategie-Reihe gibt es einige 
Änderungen im Spielverlauf, mit 
denen aber jeder schnell zurechtkom- 
men sollte. Hilfreich sind dabei das 
dicke und informative Handbuch so- 
wie das optionale Übungsspiel. Neben 
den verschiedenen Startvoraussetzun- 
gen der 15 wählbaren Kulturen bilden 
die automatisierten Züge sowie neue 
Bauwerke und Einheiten die größten 
Unterschiede zu vorhergehenden 
Spielversionen. Aber auch an den 
Details wurde gearbeitet. Das Spiel 
wartet nun mit einer runderneuerten 
Grafik und verfeinerten Diplomatie- 
und Spionagemöglichkeiten auf. Da es 
jetzt verschiedene Siegformen gibt, 
kann eine Partie ganz ohne kriegeri- 
sche Auseinandersetzungen gewon- 
nen werden. So beendet schon mal 
ein plötzlicher Kultursieg das Spiel, 
obwohl die eigene Taktik noch gar 
nicht aufgegangen ist. Die verbesserte 
künstliche Intelligenz hat allerdings 


teil gegenüber einem mit 1,4 GHz 
getakteten G4. Die Suchtgefahr wird 
durch den teils trägen Spielverlauf 
aber nicht gebannt. Die Jahres-Edition 
enthält zusätzlich noch drei Karten, 
einen Film und einen Schwung 
nützlicher Tipps. jk 


Angetestet 


Givilization Ill Jahres-Edition 
Hersteller (Info) 


Atari, www.macsoftgames. 


de/civ3 
Preis (rund) 35 Euro 
Voraussetzung G8, 300 MHz, 128 MByte 
RAM, 1024 x 768 Pixel 
Bildschirmauflösung 
Software Mac OS 8.6 oder 
Mac 08 X v10.0.4 
USK freigegeben ab sechs Jahre 


MERKMALE Referenzspiel aus dem Genre 
der rundenbasierten Strategie- und Aufbau- 
spiele, einfache Spielsteuerung, viele Automa- 
tismen unterstützen optional den Ablauf 


MACUPÄRJEEATE 


Owvilization III macht süchtig. Wer einmal 
anfängt, ist für sehr lange Zeit gefesselt. 


News 


Lauras Stern 
Lernspiele für die J] üngsten 


=> Die Spielesammlung zum Film oder besser gesagt, 
zum gleichnamigen Buch, eignet sich für Kinder ab 
vier Jahre. Sie nimmt viele Sequenzen des Films auf 
und ergänzt so spielerisch die Geschichte um Laura 
und ihren Stern. Für „Lauras Stern“ muss man aber 
nicht zwangsläufig den Film gesehen oder das Buch 
gelesen haben. Ganz in der Tradition von Tivola sind 
die enthaltenen Spiele kein bloßer Zeitvertreib, son- 
dern fördern die kognitiven Fähigkeiten wie zum Bei- 
spiel Auffassungsgabe oder Kombinationsvermögen. 
„Lauras Stern“ 
läuft sowohl 
unter Windows 
wie auch auf 
dem Mac. Min- 
destvorausset- 
zungen bei 
Letzterem sind 
Mac OS 8.6 
oder Mac OSX 
v10.1.2 sowie 
400 MHz. 


Info www.tivolade 
Preis 20 Euro 
USK freigegeben ohne Altersbeschränkung, empfohlen ab vier Jahre 


Das achte Weltwunder 
Wuselige Aufbausimulation 


> Putzig ist der Nachfolger von „Die Reise nach 
Nordland“ aufjeden Fall - und auch empfehlenswert. 
Der zweite Teil der Reihe über die „Cultures Welt“ ist 
eine Mischung aus Abenteuer-, Strategie- und Aufbau- 
spiel. Die Bedienung ist einfach, der Spielspaß garan- 
tiert. Allerdings sind die sich sehr ähnlichen Spieler- 
charaktere nicht leicht zu unterscheiden. So ist der 
Spieler schon mal damit beschäftigt, eine Figur 
wiederzufinden, um ihr eine neue Aufgabe zu geben. 
Befremdlich wirkt, dass Frauen nur Kinder und Kü- 
che betreuen. 
Was ist mit 
Pilze sammeln, 
nähen und Met 
brauen? Das 
Spiel benötigt 
einen G3 mit 
500 MHz, 

256 MByte 
RAM und Mac 
OS 9 oder 

Mac OS X. 


Info wvw.application-systems.de/weltwunder 


Preis 40 Euro 
USK freigegeben ab sechs Jahre 
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Medienproduktion 


Software zur Monitor kalilr ation 


Der Monitor als Herzstück des Farbmanagement- 


Workflows sollte stets zuverlässig kalibriert sein. 
MACup stellt hier die wichtigsten am Markt 


vor. Ob Generalisten oder Spezialisten mit beson- 


derem Aufgabengebiet - alle Lösungen führen 


erhältlichen Programme zur Monitorkalibration 
zumindest zu akzeptablen Ergebnissen 


nn m nn BT nn no 


hen Anwendern erscheint 

Monitorkalibration als eine 

tere und komplizierte Technik. 

Dass dem nicht so sein muss, beweist 
der folgende Praxisvergleich. 


Alte oder unbr auchbare Hardware 
Es gibt viele Faktoren, die den opti- 
schen Eindruck am Monitor verfäl- 
schen. Im wahrsten Sinne des Wortes 
ausgebrannte Monitore, die schon jah- 
relange Arbeit auf dem Buckel haben, 
sind für farbkritische Aufgaben nicht 
zu gebrauchen, ebenso wenig wie ver- 
altete TFT-Displays. Aber selbst wenn 
der CRT- oder TFT-Monitor eigentlich 
gut für die Arbeit gerüstet wäre - auch 
der beste Monitor verfälscht das Ergeb- 
nis, wenn er mit 9300 Kelvin gegen 
direkte Sonneneinstrahlung durch 
das Bürofenster ankämpfen muss. Auf 
fällige Farbgebungen der Arbeitsum- 
gebung verhindern es, das Augenmerk 
aufdas Geschehen am Display zu rich- 
ten. Das Chaos ist perfekt, wenn der 
Monitor mit Adobe Gamma oder dem 
Kalibrationsassistenten von Mac OS 
justiert wird. Auch wenn der rein 
visuelle Abgleich über diese beiden 
Tools in die richtige Richtung geht 
und besser ist, als überhaupt nichts zu 
tun: Das menschliche Auge ist ledig- 
lich ein relativer Messapparat und 


äußerst subjektiv dazu. Spätestens der 
katastrophale Mangel an Übereinstim- 
mung von Bildschirm- und Druckaus- 
gabe ist der Beweis dafür, dass Hand- 
lungsbedarf besteht. Wer fürchtet, 
dass eine gute Kalibration mit immen- 
sen Kosten verbunden ist, kann sich 
freuen: Optimal auf die Bedürfnisse 
einer Monitorkalibration abgestimm- 
te Lösungen sind mittlerweile für 
jeden erschwinglich. 


Allrounder und SpezialistenDie am 
Markt verfügbaren Kalibrationslösun- 
gen für Monitore lassen sich in die 
Sparten Allrounder und Spezialisten 
einordnen. Allrounder bieten neben 
der Monitorprofilierung auch die 
Möglichkeit, weitere Ein- und Ausga- 
begeräte farblich aufeinander abzu- 
stimmen. Sie sind meist für andere 
Aufgaben als die Monitorkalibration 
optimiert. Spezialisten hingegen er- 
zielen exzellente Ergebnisse in ihrem 
Aufgabengebiet. Wir beginnen die 
Betrachtung mit den Alleskönnern. 


GretagMacbeth Profile 
Maker 5 Der ProfileMa- 

I ker 5 bietet einen sehr 
breiten Funktionsumfang. 


Scanner- und Druckerkalibra- 
tion, Profileditierung und ein Digital- 


kamera-Modul gehören ebenso dazu 
wie eine Monitorkalibration. Letztere 
hat in der aktuellen Version 5 einen 
Schritt vorne 
gemacht, kann aber nach wie vor 
nicht mit den Speziallösungen mit- 
halten. Als Add-on zu Programmen für 
die Druckerprofilierung ist sie aber 
durchaus brauchbar. Der Anwender 
wird allerdings mit einigen Stilblüten 
konfrontiert, denn auf den ersten 
Blick ist wohl kaum erkennbar, dass 
sich hinter der Profileinstellung Groß 
das LUT- respektive hinter Standard das 
Matrix-Profil verbirgt. Ansonsten bie- 
tet der ProfileMaker alles, was man 
zur korrekten Einstellung eines CRT- 
oder TFT-Monitors benötigt, angefan- 
gen bei der Gamma-Justage über den 
Weißpunkt bis hin zur Luminanz. 
Auch auf die besonderen Bedürfnisse 
der Benutzer von TFT-Displays wird 
Rücksicht genommen. So istin diesem 
Fall statt Helligkeit und Kontrast ledig- 
lich die Hintergrundbeleuchtung für 
die Leuchtdichte einzustellen. Aussa- 
gen über den Farbraum lassen sich 
mit dem Profileditor treffen. Wenn 
man mit dem entsprechenden Measu- 
re-Tool umgehen kann, ist auch eine 
Genauigkeitsbewertung möglich. Die 
Auswahl an unterstützten Messgerä- 
ten beschränkt sich allerdings auf 


deutlichen nach 


E 
i 
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Medienproduktion 
Software zur Monitorkalibration 


» ProfileMaker 5 
bietet in der neuen 
Version eine deutlich 
verbesserte Unter- 
stützung insbeson- 
dere von TFT- 
Monitoren 


aktuelle Modelle von GretagMacbeth 
und das veraltete X-Rite DTP92, 
obwohl Sequel eine Tochter von Gre- 
tagMacbeth ist. 


X-Rite MonacoPROCF 3.5/ 
PRCHLER 4.6 Seit X-Rite vor 
einiger Zeit Monaco über- 

nahm, firmieren die Monaco- 

Produkte unter dem X-Rite-Label 
und werden - wie auch bei Gretag - 
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als Ergänzung zu den eigenen Farb- 
messgeräten angesehen. Nichtsdesto- 
trotz sind Monaco PROOF oder PROFI- 
LER auch zur Monitorkalibration 


geeignet, und dabei macht es keinen 
Unterschied, welches der beiden Pro- 
gramme verwendet wird. Auch diese 
Lösung begnügt sich mit den notwen- 
digsten Funktionen für Kalibration 
und Profilierung. Eine tiefer gehende 
Unterstützung von TFTs gibt es nicht, 
denn ein LUT-Profil gehört ebenso 
wenig zum Funktionsumfang wie die 
Luminanz-Justage. Die Bedienung lie- 
ße sich deutlich vereinfachen, wenn 
das Messfenster in der Mitte ange- 
bracht wäre - das umständliche Ver- 
schieben des Fensters könnte dann 
entfallen. Andere Wünsche, beispiels- 
weise eine Gamut-Ansicht oder das 
Profil-Editing, sind zwar über Umwege 
realisierbar, aber stringent in der 
Anwendung ist das Programm für 


4 MonacoPROOF/PROFILER halten nur 
grundlegende Kalibrationsfunktionen bereit 


weniger versierte Anwender nicht. Es 
werden jedoch eine Reihe von explizit 
TFI-kompatiblen Sensoren von Gretag- 
Macbeth, X-Rite oder Sequel unter- 
stützt, was den Einsatzbereich zumin- 
dest etwas erweitert. 


GretagMacbeth Eye-ne 

Match 3 Eye-One Match 

war mit die erste optimal 
abgestimmte Software für 

die Kalibration von TFTs in 
Verbindung mit dem Eye-One-Pro- 
beziehungsweise Monitor-Spektral- 
photometer. In der aktuellen Version 3 
hat die Software auch TFT-typische 
Elemente wie den Luminanzregler im 
Angebot. Die Profilierung geht leicht 
von der Hand, und die Monitorkali- 
bration ist integraler Bestandteil des 
Pakets. Das Eye-One-Display-Colorime- 
ter - seit kurzem in der deutlich ver- 
besserten Version 2 verfügbar - kann 
nur die Monitorfunktion nutzen; für 
die restlichen Arbeiten mit der 
Scanner-, Kamera- und Druckerprofi- 
lierung ist ein Spektralphotometer 
zwingend erforderlich. Ein sinnvolles 
Feature ist die automatische Erken- 
nung der Messgerätepositionierung, 
mit der sich Fehlpositionierungen aus- 


NIE Merkmale und Funktionen 


Hersteller GretagMacbeth GretagMacbeth X-Rite X-Rite 

Produkt Eye-ne Match 3 ProfileMaker 5 MonacoEZcolor MonacoPROOF 3.5/PROALER 4.6 

Info www.itcolor.com www.gretagmacbeth.ch www.xrite.de ww.xrite.de 

Plattform Mac 0S 9 und X Mac OS 9 und X Mac 08 9 und X Mac 089 und X 

Preis ab ca. 1700 Euro inkl. Eye-One ab ca. 3100 Euro ca. 350 Euro ab ca. 1900 Euro (PROOF) bzw. 
Photo und Auflicht-Target inkl. IT8-Auflicht-Target 3400 Euro (PROALER) 

Kalibrationsfunktionen 

für Monitore 

Helligkeit ® © o ® 

Kontrast ® ® ® U 

Luminanz ® ® oO ®] 

RGB [} ® ® © 

Kurven-Justage [6] oO 0] ®) 

Gamma ® ® ® ) 

Hardware-Gamma 0) 6) ®) ®) 

Profiltest 6) oO ®) ®) 

LUT-Profil oO ® ®) ®) 

Matrix-Profil ® ® ® 0 

Farbraum @ (nur als Miniatur) @ (nur per Profileditor) ®) @ (nur per Profileditior) 


unterstützte Messgeräte Eye-One-Spektralphoto- u. 
für Monitore Oolorimeter 


Eye-ne-Spektralphoto- u. 
Colorimeter, X-Rite DTP92 


Sequel Gamma 4cl 


X-Rite DTP92, OPTIXXR, OPTIX, 


Eye-ne-Spektralphoto- u. 
Colorimeter, X-Rite DTP92, 
DTP94, Sequel Chroma/Gamma 


weitere Funktionen 


Scannerprofilierung, Drucker- 
profilierung, Digitalkamera- 
profilierung, Beamer-Profilierung 
(optional) 


© ja, O nein 
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Scannerprofilierung, Drucker- 
profilierung, Digitalkameraprofi- 
lierung, Messwerterfassung, 
Profileditierung, Profilprüfung 


Scannerprofilierung 
Druckerprofilierung 


Scannerprofilierung, Druckerpro- 
filierung, Digitalkameraprofilie- 
rung, Profileditierung, Profil- 
prüfung 


4 Eye-One Match 3 ermöglicht nach der 
Kalibration eine Kontrolle der Messergebnisse 


schließen lassen. Allerdings bietet die 
Eye-One-Match-Software keine Funk- 
tionen wie LUT-Profil, DeltaE-Prüfung 
oder aussagekräftige Gamut-Views an. 


X-Rite MonacoEZcolor Mit 
EZcolor ist eine gemeinsa- 
me Kalibrierung von Dru- 

cker und Scanner ganz ein- 

fach. Natürlich kann dieser 

Loweost-Allrounder keine komplizier- 

ten Separationen durchführen. Die 

geschlossene Lösung ist ganz auf den 
einfachen RGB-Workflow hin opti- 
miert. Und da ist ein mit einem Scan- 
ner erzeugtes RGB-Druckerprofil be- 
deutend besser als ein generisches 
Herstellerprofil. Entsprechend diesem 
Ansatz gibt es keine speziellen Funk- 


4 MonacoEZcolor lässt sich von der Einga- 
be bis zur Ausgabe einfach bedienen 


tionen für den Einsatz auf TFTs: 
Weder eine Luminanz-Justage noch 
ein LUT-Profil stehen zur Wahl. Als 
Insellösung für weniger Anspruchsvol- 
le geht das Produkt aber völlig in Ord- 
nung. Es unterstützt allerdings nur 
die X-Rite-Colorimeter. Für direkte 
Farbvergleiche bietet sich das beilie- 
gende Tool ColorWorks an. Ein belie- 
biges TIF lässt sich dort in ein Vor- 
schaufenster laden und mit einem 
Eingabe- beziehungsweise Ausgabe- 
profil versehen. Die Farbveränderun- 
gen sind direkt ablesbar und auch 
manipulierbar. 
Monitor vorausgesetzt, ist sogar ein 


Einen kalibrierten 


Softproof möglich. Eine numerische 
Auswertung fehlt, ist in dieser Preis- 
klasse aber auch nicht zu erwarten. 


Dem beschränkten Funktionsumfang 
der Allrounder stehen die Spezialpro- 
gramme mit ihren ausgefeilten Mög- 
lichkeiten gegenüber. Eine höhere 
Kalibrationsqualität und meist auch 
eine bessere Benutzerführung kann 
man in dieser Klasse voraussetzen. 
Das heißt aber nicht, dass es nichts zu 
verbessern gäbe. 


X-Rite MonacoCPTIX Pro 
Für das neue DTP94-Colo- 
rimeter hat X-Rites Soft- 

ware-Company Monaco die 

Kalibrationsgrundlagen aus 
dem Profiler um TFT-spezifische Fea- 
tures erweitert. OPTIX Pro wartet mit 
einigen guten neuen Ansätzen auf. 

Das fängt beim LUT-Profil an, geht 

über die DeltaE-Auswertung und 

endet beim Erinnerungsassistenten, 
der sich dann meldet, wenn die nächs- 
te Kalibration fällig ist. Der Philoso- 
phie der geschlossenen Lösungen fol- 
gend, unterstützt die Software nur 
den Sequel-Gamma-4cl-Abkömmling 

OPTIX und das hier OPTIXXR genann- 

te DTP94. Die bei dieser Software vor- 

handenen Features werden wohl bald 
auch in den anderen X-Rite-Produkten 
zu finden sein und diese weiter spezi- 


STIIZEISTTE für die Monitorkalibration 


BaslICColor Colorvision Colorvision GretagMacbeth Quato technology X-Rite 
Display 3 Spyder? Spyder2 Pro Eye-ne Display 2 iOolor Proof Retail MonacoOPTIX Pro 
www.basiccolor.de www.colorvision.ch www.colorvision.ch wvw.i1color.com www.quato.de www.xrite.de 
Mac 085% Mac 05 9 und X Mac 05 9 und X Mac 08 9 und X Mac OS 9 und X Mac 05% 
100 Euro ohne Messtechnik ca 170 Euro ca 270 Euro ab ca. 250 Euro 116 Euro ohne Mess- ca 350 Euro 
(ab ca. 299 Euro inkl. inkl. Messgerät inkl. Messgerät inkl. Messgerät technik (ab ca 299 Euro inkl. Messgerät 
Messtechnik) inkl. Messtechnik) 
@ (nur CAT) o o © o O 
@ (nur CART) © © ® © ® 
@ (nur CAT) oO © ® ® ® 
@ (nur CART) oO © ® ® ® 
0) @) O (nur Darstellung) ®) © ® 
@ ®@ @ Ü ® (©) 
(®} oO (0) (®) ® ® 
® 0} [8] ®) © © 
© 0) Oo ®) Ü © 
® ® © ® ® © 
®) Ss; @ (eingeschränkt) @ (nur als Miniatur) ® © 
Eye-ne-Spektralphoto- Spyder2/Spyder Spyder2/Spyder Eye-One Display/2 Eye-ne-Spektralphoto- X-Rite DTP94 (OPTIXXR), 
u. Colorimeter, X-Rite u. Oolorimeter, X-Rite OPTIX 
DTP92/94, Sequel Gamma DTP94, Sequel Gamma 
Profilvalidierung in Bezug Upgrade auf das Eye-&ne Profilvalidierung in 
auf Ausgabeprofile geplant Photo oder Publish Bezug auf Ausgabeprofile 

möglich geplant 
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alisieren. Wie auch GretagMacbeth 
verfügt X-Rite über eine Art Baukas- 
ten, der sich für anwendungsorien- 
tierte Lösungen anbietet. Mac-OS-9- 
Nutzern bleibt diese schöne Welt 
allerdings verwehrt, denn OPTIX Pro 
läuft nur aufMac OSX. 


Color vision Spyder 2/Spyder 2 
Pro Mit einem Verkaufspreis 
von unter 200 Euro ist der völ- 

lig überarbeitete Spyder2 das 

deutlich günstigste Paket zur Moni- 
torkalibration. Allerdings handelt es 
sich bei dieser Variante um eine reine 
Profilierungslösung mit entsprechend 


< Monaco- 

OPTIX ermög- 
licht auch eine 
DeltaE-Prüfung 
der Kalibration 


f 
i 
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| 

I 
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BasIOColor 3 Mit dem 
Soft- 
ware-Release ändert ICS 
Programmkonzept 

radikal: Statt des unübersicht- 
lichen Benutzer-Interfaces kommt 
eine aufgeräumte Oberfläche ohne 
unnötige Schnörkel zum Vorschein. 
Ein Mangel hat es allerdings von der 
Version 2.5 in die dritte Auflage 
geschafft: TFTs werden weiterhin nur 
profiliert, unabhängig davon, ob am 
Monitor eine Kalibration möglich ist 
oder nicht. Damit wird dem Profil ein 
bisschen viel zugemutet. Nicht ratsam 
ist der Workaround, statt der Einstel- 
lungen für TFTs die für CRT-Monitore 
zu verwenden. Nicht umsonst besit- 
zen einige Sensoren eine Korrektur- 
matrix für beide Monitorarten, die 
entsprechend abweichende Ergeb- 


runderneuerten 


das 


ı$ 
’ 
ee 
3 
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>» Spyder2 

zeigt auf Wunsch 
einen Vorher-Nach- 
her-Vergleich 


gekürztem Funktionsumfang ohne 
tiefer gehende Hardware-Justagen. Für 
die kleine Kalibration zwischendurch 
ist das völlig ausreichend, doch für 
höhere Ansprüche sollte man auf den 
Spyder2 Pro mit seiner überarbeiteten 
Software ausweichen. Colorvision hat 
in der neuen Version die Trennung 
von Kalibration und Profilierung auf- 
gegeben und beides in einem Pro- 
gramm zusammengefügt. Leider ver- 
birgt sich hinter der Kurvenfunktion 
lediglich die reine Darstellung, eine 
Justage ist nicht möglich. Interessant 
ist die Vorher-Nachher-Funktion nach 
Abschluss der Profilierung. Überzeu- 
gender kann kaum gezeigt werden, 
warum Kalibration und Profilierung 
so wichtig für die Bildbearbeitung 
sind. Das Matrix-Profil ist mit 28 KByte 
ausgesprochen umfangreich. 
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4 BaslCColor 3 präsentiert sich im komplett 
überholten Gewand mit neuen Funktionen 


nisse liefern würde. Neu hinzugekom- 
men ist eine grafische Auswertung 
der Profilgenauigkeit (in DeltaE 94). 
Leider geht die Berechnungsart aus 
der Software nicht direkt hervor, 
was den Vergleich mit anderen auf 
DeltaE Lab basierenden Lösungen 
erschwert. Die zur Drupa angekündig- 
te Prüfung wird jedoch im Laufe des 
Jahres noch in die Software einflie- 
ßen. Allerdings bleiben Mac-OS-9-Nut- 
zer außen vor, denn BasICColor 3 
unterstützt nur OSX. 


Quato iColor Proof Auf 
der Photokina zeigte Qua- 
to erstmals die neue iCo- 

lor-Proof-Retail-Software. 

Das generelle Bedienkonzept 
des Vorgängers Silver Haze wurde 
übernommen, die Software wurde 
aber in einigen Punkten deutlich über- 
arbeitet. So ist der Profiltest erweitert 
worden und der Farbraum zeigt nun 


4 iColor Proof Die neu gestaltete Software 
bietet eine Fülle innovativer Funktionen 


eine a/b-Darstellung im Vergleich zur 
ISOcoated-Referenz. Zudem 
Luminanz nun direkt in der Hardware 
Als einzige Software 
ermöglicht die Quato-Lösung die Gam- 
ma-Justage. Sofern ein Monitor eine 


ist die 


einstellbar. 


Gamma-Kontrolle besitzt, kann erin 
der Hardware auf den gewünschten 
Wert optimiert werden. Die verlustbe- 
haftete Gamma-Berechnung im Profil, 
bei der immerhin etwa 19 von 256 Stu- 
fen je Farbe verloren gehen, entfällt. 
Praktisch ist auch die Möglichkeit, 
ohne Neuprofilierung sowohl ein 
Matrix- als auch ein LUT-Profil zu 
erzeugen und drei chromatische 
Adaptionen verwenden zu können. 
Eine Kurven-Justage, die die Profilwer- 
te nicht verändert, komplettiert den 
Funktionsumfang. Wie auch bei BasIC- 
Color ist bei Quato noch in diesem 
Jahr eine Profilzertifizierung geplant. 
Beide Programme entwickeln sich so 
langsam zu Remoteproof-Lösungen. 


Fazit Die Tests auf einem stabilisierten 
Monitor haben gezeigt, dass die Spezi- 
alisten den Allroundern nicht nur auf 
dem Papier, sondern auch in der Pra- 
xis überlegen sind. An die Profilie- 
rungsergebnisse und den Funktions- 
umfang von BasICColor und Quato 
iColor Proof reicht keiner der Genera- 
listen heran. Doch das wichtigste Fazit 
aus dem Vergleich ist, dass jede 
Lösung mindestens zu akzeptablen 
Ergebnissen führt. 

Ein Nebeneffekt des Tests war die 
Einsicht, dass Adobe Photoshop nicht 
mit LUT-Profilen umgehen kann. Wer 
also in Photoshop proofen will, sollte 
tunlichst ein - weniger präzises - 
Matrixprofil verwenden und hoffen, 
dass Adobe sich der Problematik 
bewusst ist und bald für Abhilfe sorgt. 

Jörn Schneider/mik 
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Analog-Digital-Wandler 


DEICKORUN 


Es müssen keine teuren Kameras oder Wandler für den PCI- 
Slot sein, um analoge Videos in digitale QuickTime-Filme zu 
wandeln - Miglia zeigt, dass es auch günstig geht 


lia erfreut die Macianer in letzter 

it immer wieder mit leicht zu 
bedienender, hochwertiger und den- 
noch nicht zu teurer Hardware. Jetzt 
hat das Unternehmen Director’s Cut 
SCART auf den Markt gebracht, eine 
erfreulich einfache Lösung, um analo- 
ges Videomaterial auf den Mac zu 
bringen oder dort gespeichertes Mate- 


rial über den Fernseher aus- 
zustrahlen. Und das Ganze ohne PCI- 
Karte, zusätzliche Treiber oder 


umständliche Hardware-Konfiguratio- 
nen. Selbst in einer Zeit, in der Handys 
kleine Filme aufzeichnen können und 
DV-Kameras zu zivilen Preisen erhält- 
lich sind, hat eine solche Lösung ihre 
Daseinsberechtigung. 


Einsatzgebiet Im Prinzip kann jedes 
Gerät, einen SCART- 
Anschluss verfügt, mit dem Director’s 
Cut verbunden und als Wiedergabe- 
oder Aufzeichnungsgerät verwendet 
werden. Der Wandler sorgt je nach 
Bedarf für die Konvertierung in digita- 
les oder analoges Videomaterial. Das 
hängt davon ab, ob mit dem Mac auf- 
gezeichnet oder von ihm aufVHS oder 
andere Bandformate exportiert wer- 
den soll. Somit lassen sich praktisch 
alle analogen Signale eines Fernse- 
hers, DVD-Players, einer VHS- oder 
SVHS-Kamera oder sogar von alten 
Computern wie dem Atari 1040 STE 
auf den Mac überspielen und dort 
weiterverarbeiten. Einzige Vorausset- 
zung: Die Verbindung über SCART 
muss möglich sein. So wird es fast 
zum Kinderspiel, die private VHS- 
Sammlung zu digitalisieren. Und das 
Ergebnis überzeugt: Im Test erzielten 
wir innerhalb von nur zehn Minuten 
erstaunlich gute Ergebnisse. 


das über 


All inclusive Bei vergleichbaren Lö- 
sungen ist oft zusätzliche Software 
vonnöten, etwa Avid Express, Adobe 
Premiere oder After Effects bezie- 
hungsweise Apples Final Cut Pro. Das 


alles ist überflüssig, arbeitet man 
mit Director’s Cut SCART. Für 
die Umwandlung braucht 
man lediglich iMovie, und 
das ist Bestandteil von iLife. 
Selbstverständlich 
man nach Wunsch auf all 
die anderen Programme 
In den 


kann 


zurückgreifen. 
meisten Anwendungen 
wird der Director’s Cut 
als „DV Converter“ 
erkannt. Das ist zwar 
nicht Information, 
reicht aber locker aus. 
erzeugt die Hardware Videos mit bis 
zu 25 Bildern pro Sekunde und einer 
Bildgröße von höchstens 720 x 576 
Pixel. Der Ton wird mit bis zu 48 kHz 
in 16-Bit-Stereo übernommen. Das 
Material wird qualitativ hochwertigin 
Echtzeit erstellt. 


viel 
Maximal 


Der Weg zum Digitalvideo Die Konfi- 
guration und Wandlung stellen keine 
Hürde dar. Per SCART-Kabel wird der 
Director’s Cut mit der Quelle verbun- 
den, das Gerät selbst per FireWire mit 
dem Mac. Dann muss festgelegt wer- 
den, ob es sich bei dem eingehenden 
Signal um PAL/SECAM oder NTSC han- 
delt. Zuletzt wird eingestellt, ob eine 
Aufzeichnung von der Quelle oder der 
Export zum VHS-Aufzeichnungsgerät 
durchgeführt werden soll. Das jeweili- 
ge Signal wird dann in die entspre- 
chende Richtung transportiert. Auch 
hierfür ist keinerlei Steuerungs-Soft- 
ware erforderlich, ein einfaches Drü- 
cken der dafür vorgesehenen Tasten 
am Gehäuse reicht aus. 

Durch die geringe Größe des in ein 
stabiles Metallgehäuse gebauten Gerä- 
tes und die Stromversorgung über den 
FireWire-Port, die sich optional auch 
durch ein zusätzlich zu erwerbendes 
Netzteil bewerkstelligen lässt, eignet 
sich der Director’s Cut auch sehr gut 
für den Einsatz an einem PowerBook. 
Selbst ältere Modelle, wie ein Pismo 


4a Einfach 

Der Director's Cut 
wandelt analoge in 
hochwertige digitale 
Signale um 


mit 400 MHZ, hatten keine Schwierig- 
keiten, das Signal zu verarbeiten. 


Fazit Die gute Umsetzung des Kon- 
zepts, analoge Videos in digitale Form 
umzuwandeln, verdient großes Lob. 
Für wenig Geld erhält der Käufer eine 
schnelle und einfach einzusetzende 
Lösung, um aufgezeichnetes Material 
zu speichern und professionell weiter- 


zuverarbeiten. Jens Liedtke/mik 


Director's Cut SCART 

Hersteller (Info) Miglia Technologies, 
www.migliacom 

290 Euro 

@3 Mac ab 300 MHz mit 
FireWire-Anschluss, Mac 
OS v9.2.2 oder Mac 08% 
DV-fähige Videobear- 
beitungs-Software (zum 
Beispiel iMovie) 
MERKMALE bidirektionaler 
Analog-Digital-Wandler 

PLUS klein, problemlose und schnelle 
Handhabung, kaum Kabelaufwand 

MINUS kein mitgeliefertes Netzteil 


URTEIL 


Ein einfacher Weg, um Videos von einer 
analogen Quelle wie beispielsweise dem 
VHS-Videorekorder zu digitalisieren. 


eee00® 
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Abläufe automatisieren unter Mac 05 X 


Bildarbeit am Fließbano 


Zeit ist Geld. Als hilfreich erweist es sich da, wenn man immer wiederkehrende 
Abläufe automatisieren und manuelle Vorgänge beschleunigen kann. Mac OS X bringt 
bereits einige nützliche Funktionen für die Arbeit mit Bildern mit 


uch wenn der Beruf des Pub- 
lishers als ein kreativer gilt, 
wiederholen sich doch viele Auf- 
gaben und Abläufe. Automatis- 
men sparen Zeit und Geld. Doch muss 
es nicht immer gleich eine komplette 
Workflow-Lösung sein - auch im Klei- 


nen lassen sich Vorgänge automatisie- 
ren, und das ganz ohne zusätzliche 
Software. 


Bilder in rauen Mengen Wer kennt 
das nicht - die Kamera ist voll von 
Bildmaterial, das es nun zu sortieren 


und organisieren gilt. Die brauch- 
baren Bilder sollen zur Weiterbearbei- 
tung in das TIFF-Format konvertiert 
werden. Einige Bilder wollen wir im 
PDF-Format per Mail verschicken, 
allerdings nur zur Voransicht und 
deswegen mit möglichst kleiner Datei- 


SITE Wiederkehrende Abläufe beschleunigen 


02 Einstellungen zu 
Digitale Bilder Wir 
starten das Programm Digi- 
tale Bilder und wählen in 
Einstellungen in der Katego- 
rie Kamera - Beim Anschlie- 
Ben einer Kamera öffnen das 
Programm Digitale Bilder. 
Natürlich lässt sich die Ein- 
stellung jederzeit wieder auf 
Photo ändern. Anschließend 
wird die Kamera angeschlos- 
sen. Automatisch erscheint 


01AppleScript und SIPS Bevor wir die Bilder von der digitalen 
Kamera laden, treffen wir Vorbereitungen auf dem Schreibtisch. Die Bilder 
sollen nämlich sofort nach dem Laden in das TIFF-Format konvertiert 


werden. Per AppleScript und SIPS lässt sich der Vorgang automatisieren; 
fertige AppleScripts findet man übrigens im Ordner Library - Scripts. Wir 


erstellen einen neuen, leeren Ordner auf dem Schreibtisch, nennen ihn 
„Bilder“ und wählen im Kontextmenü den Befehl Ordneraktion aktivieren. 
Daraufhin wird das Kontextmenü um den Befehl Ordneraktion anhängen 
ergänzt. Wir wählen nun diesen Befehl und landen automatisch im 
Verzeichnis Library - Scripts - Folder Action Scripts und finden dort das 
vordefinierte Script Image - Duplicate as TIFF:scpt, das wir auswählen. 


03 Voreinstellungen treffen Inden 
Optionen lassen sich weitere Voreinstellungen 
festlegen. So kann man beispielsweise bestim- 
men, ob die Rohdaten direkt mit einem ICC- 
Profil versehen oder ob die Bilder nach dem 
Herunterladen von der Kamera gelöscht werden. 
Die Größe der Thumbnails, die wir gleich ange- 
zeigt bekommen, lässt sich in Optionen - 
Darstellungsoptionen einstellen. Wir wählen 
eine möglichst große Darstellung, sodass wir 
bereits vor dem Laden einen Eindruck von 
Inhalt und Qualität der Daten bekommen. Nun 
klicken wir auf den Befehl einige laden. Alle Bil- 
der, die sich auf der Kamera befinden, erschei- 
nen nun in einem Vorschaufenster. Sie haben 
hier also Einblick in die Daten Ihrer Kamera, 
ohne sie auf den Rechner laden zu müssen. 
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ein Fenster, in dem wir zunächst den Speicherort angeben, nämlich den 
Ordner „Bilder“ auf dem Schreibtisch. Bei Automatischer Prozess bestim- 
men wir, dass die Bilder direkt nach dem Laden mit dem Programm Vor- 
schau geöffnet werden sollen, da wir sie noch kurz kontrollieren möchten. 


04 Bilder laden und konvertieren 
Wählen Sie die gewünschten Bilder aus und 
klicken Sie auf Laden. Durch die Wahl des 
Programms Vorschau werden nun automatisch 
alle Bilder direkt nach dem Laden geöffnet, wir 
können sie durchsehen und schließen. Durch die 
Ordneraktion beginnt automatisch das Konvertie- 
ren der JPEG-Daten in das TIFF-Format. Die Ori- 
ginale bleiben dabei erhalten und werden auto- 
matisch in einen Unterordner namens „Original 
Images“ gelegt, die neuen TIFFs landen in einem 
neuen Unterordner namens „TIFF Images“. 


größe. Innerhalb dieses Ablaufs wol- 
len wir Automatismen einbauen, um 
möglichst selten manuell eingreifen 
zu müssen. Zum Einsatz kommen 
ausschließlich Applikationen, Funk- 
tionen und Werkzeuge, die Panther 
mitbringt - Apple Script, SIPS, PDF 
Services, die Programme Digitale 
Bilder, Vorschau und Mail. 


SIPS und AppleScripts Mac OS X bie- 
tet verschiedene, zum Teil versteckte 
Funktionen und Werkzeuge an, mit 
denen sich Arbeitsabläufe beschleuni- 
gen lassen. Eines davon nennt sich 
SIPS, das für Scriptable Image Proces- 
sing Service steht. SIPS ist ein Kom- 
mandozeilen-Tool und bietet die Mög- 
lichkeit, Bildvorgänge und Apple- 


Scripts vom Schreibtisch aus 
steuern und per AppleScript zu auto- 
matisieren. So lassen sich Bildgrößen 
oder -formate ändern, Bilder beschnei- 
den oder ICC-Profile zuweisen. 


zu 


PDF Services und Quarz Filter Ein 
weiteres Werkzeug zum Vereinfachen 
von Abläufen sind die PDF Services. 
Damit liefert Panther erweiterte 
Dienste um das PDF an. Damit kann 
man beispielsweise ein von Panther 
erzeugtes PDF automatisch als Mail- 
anhang definieren oder von Panther 
erzeugte PDF-Dokumente automa- 
tisch in einem bestimmten Programm 
öffnen lassen. Mit Quarz Filter nimmt 
man auf die PDF-Erstellung Einfluss. 
So kann man zum Beispiel das PDF in 


einen anderen Farbraum konvertieren 
oder die Daten komprimieren. Erzeugt 
und konfiguriert werden die Filter im 
Dienstprogramm ColorSync, Apple 
liefert aber mit dem System bereits 
einige Filter mit. 


Digitale Bilder Beim Einsatz einer 
Digitalkamera sollte man in jedem 
Fall die Applikation Digitale Bilder 
einspannen. Das Panther-Programm 
steht im Schatten der Vorzeige-Appli- 
kation iPhoto, eignet sich aber mit sei- 
nen Eigenschaften besser für die Vor- 
arbeit. So werden zwar mit Digitale 
Bilder die Bilddaten nicht katalogi- 
siert und aufbewahrt, dafür hat man 
aber mehr Einfluss auf die Übernah- 
me der Rohdaten. Claudia Runk 


a = 05 PDF Services einrichten Einige Bilder sollen als PDF per Mail versendet werden. Dafür 

un un 2 zn e) bitten wir die PDF Services um Hilfe, die, sind sie einmal eingerichtet, Arbeitsabläufe automatisieren. 

[tom ti; rad PR Grundvoraussetzung dafür ist ein Ordner namens „PDF Services“, den wir in die Library des Benut- 

I — 3 Dumme en zerordners legen. Die Wirkung lässt sich sofort kontrollieren, indem man das Druckmenü von Mac 

| bersessees zu  bermncı OS X aufruft. Das PDF-Symbol weist jetzt ein Aufklappmenü mit dem Befehl Als PDF sichern auf. 

| az > ED 100 

A 5 Bw 06 Möglichkeiten von 
PDF Services Neue Funktio- 
nen bietet PDF Services allerdings 
erst, wenn wir in dem neuen 


Ordner auch Objekte wie Ordner, 
Programme, Scripte sowie Aliase 


platzieren. Ein neuer Ordner in 
PDF Services bewirkt, dass das im 
Druckmenü erzeugte PDF automa- 


Drunar [pe-me ” tisch in diesem Ordner landet. 
HI 3 Möchte man das PDF automatisch 
—— 3 mit einem bestimmten Programm 
a CE | 7077 nn es hnnnnen öffnen, legt man einen Alias des 
he * Programms hinein, dessen Name 
08 Quarz Filter Bevor wir kon- übrigens geändert werden kann. 
vertieren und verschicken, wollen 
D Tal Pr me Ei) (u wir die Bilddaten reduzieren. Im Der 


Aufklappmenü des Druckmenüs 
in der Kategorie Einstellungen 
ändern wir Kopien & Seiten in 
OolorSync, wodurch im unteren 
Teil des Dialogfeldes die Quarz- 
Alter auftauchen. Hier finden wir 
den Filter Reduce File Size, der 
sich für unsere Zwecke eignet. 
Wer Einzelheiten einsehen oder 
Änderungen am Rilter vornehmen 
will, wählt den Befehl Filter 
hinzufügen und landet dadurch 
im OolorSync-Dienstprogramm, 
der Steuerzentrale zum Erstellen 
und Verwalten von Quarz-Riltern. 


07 Alias von Mail in PDF 
Services In unserem Fall wollen wir aus 
dem Bild ein PDF erzeugen und dieses dls 
Mail-Anhang definieren. Dazu platzieren wir 
im Order „PDF Services“ den Alias unseres 
Mailprogramms — im Beispiel von Mail, 
andere Mailprogramme lassen sich aber 
ebenso einsetzen. Wir ändern den Namen 
des Alias in „Als Mailanhang verschicken“ 
und kehren zur Vorschau zurück. Wir Öffnen 
das gewünschte Bild und kontrollieren im 
Druckmenü im Aufklappmenü des PDF-Sym- 
bols den Befehl Als Mailanhang verschicken. 


Iunaamenmung Wondst 


Qua Mer run Hin Yu 


09 PDF als Mail-Anhang Zurück in die Vorschau: Wer genug Informationen über den Filter 
hat, wählt aus dem Aufklappmenü im PDF-Symbol Als Mailanhang verschicken. Per PDF Services wird 
das Programm Mail gestartet, eine neue Mail erstellt und das Bild im PDF-Format mit den reduzierten 
Bilddaten an die Mail angehängt. Nun heißt es nur noch Empfänger eingeben und ab geht die Post. 
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Mit der Bilddatenbank AjarisPro will der französische 
Hersteller Orkis auf dem umkämpften Markt mitmischen 
- MACup hat die Software unter die Lupe genommen 


t für unseren Vergleichstest 
Bilddatenbanken in MACup 

2/04 erreichte uns AjarisPro. Die 

are des französischen Her- 

stellers Orkis verwaltet Bilddaten 
unter Mac OS X, dem klassischen 


Mac OS und Windows. AjarisPro ist 
keine hundertprozentige Eigenent- 
wicklung, sondern nutzt als Engine 
die Datenbank 4th Dimension von AD. 
Wie bei Cumulus gibt es eine Stand- 
alone- und eine Client-Server-Variante. 


AN 


I. »U CH + 


Ant 


AARIS-WIR - [Bicdanenbank) 
62.2. 100.14 1300.10 PCammande 


I EI Inilersiandi_ = Nernerhs Age Ai Armen ea Yabeed Alan * 


ee, | 


al 


» Web-Publishing 
Mit AjarisWeb lassen 
sich Bilddatenbanken 


online publizieren. 
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Damit will die Bilddatenbank sowohl 
kleinere als auch mittlere Agenturen 
bedienen. Die Ajaris-Variante für Mac 
OS X ist noch nicht offiziell auf dem 
Markt, wurde uns aber zum Test 
bereits zur Verfügung gestellt. Bis zur 
endgültigen Markteinführung soll es 
allerdings noch kleinere Änderungen 
geben, darunter eine vollständige 
Übersetzung. Schließlich spricht nicht 
jeder potenzielle Anwender fließend 
Französisch und weiß beispielsweise 
etwas mit dem Befehl Supprimer 
Messages anzufangen. 


Funktionen Grundsätzlich verwaltet 
AjarisPro Bilder in Dokumenten 
und Themen. Den Eintrag für eine 
„Doku- 
ment“ - mehrere Dokumente kann 


Bilddatei nennt AjarisPro 


man anschließend in übergeordneten 
Themen zusammenfassen. 

AjarisPro bietet 
Listen- und Bildansichten und zeigt 


verschiedene 


ausgewählte Dateien auf Wunsch als 
Diaschau. Weiterhin kann die Soft- 
ware Bilder beschneiden, drehen und 
spiegeln - diese Operationen machen 
aber nur Sinn, wenn das Programm 
auf die Originaldatei zugreifen kann. 

Die Feldnamen und -einträge in 
Dokumenten und Themen kann der 
Anwender bei Bedarf in einem Editor- 
modus beliebig verändern. So kann 
man ein Feld beispielsweise von „Kri- 
terium1“ in „Name des Fotografen“ 
umbenennen. Einem anderen Feld 
kann man auf die gleiche Art eine 
Werteliste zuordnen, die zum Beispiel 
Ländernamen enthält. Damit ist 
AjarisPro in diesem Bereich einfacher 
zu handhaben als die Konkurrenz, bei 


igitavision 


he} 


der man erst einmal eigene Felder 
definieren muss, bevor man sie anpas- 
sen kann. Weiterhin punktet AjarisPro 
mit seinem System von hierarchi- 
schen Schlüsselwörtern. Für jeden 
Begriff können wir übergeordnete 
„Väter“ und untergeordnete „Söhne“ 
festlegen. Außerdem bietet das Pro- 
gramm Platz für Synonyme und Asso- 
ziationen sowie ein weiteres Feld für 
Kommentare. Alle einmal eingegebe- 
nen Begriffe nimmt AjarisPro in ein 
Wörterbuch auf. Diese Begriffe kann 
man als Werteliste für Felder festle- 
gen. Hierbei beachtet die Software die 
vorhandenen Verknüpfungen: Wenn 
in einem Feld ein Überbegriff einge- 
tragen wird, darf man im nächsten 


Feld nur noch unter den passenden 
„Söhnen“ wählen. Die Suchfunktion 
ist großzügig ausgestattet und liefert 
sechs verschiedene Suchmodi. Einmal 
festgelegte Suchkriterien kann man 
speichern und später wieder verwen- 
den. Die gefundene Untermenge hält 
AjarisPro als „Stapel“ temporär fest. 
Beim Export ist AjarisPro zwar in 
der Lage, das Dateiformat zu ändern, 
fragt dann aber bei jedem Bild einzeln 
nach. Damit ist die normale Export- 
funktion für den Stapelexport kaum 
zu gebrauchen. Automatischen Im- 
und Export realisiert AjarisPro mit 
dem XChange-Modul. Hier legt man 
alle notwendigen Parameter fest, 
beispielsweise die Uhrzeit für einen 


Ajaris-Serveur 


Ajaris-Client 


täglich wiederkehrenden Export und 
die Spezifika des Dateinamens. 

Wer die Bilder auch zu Papier brin- 
gen will, hat die Auswahl zwischen 
fünf verschiedenen Druckoptionen, 
vom Einzelbild bis hin zum Katalog. 
Bei Kontaktabzügen vermissen wir 
eine Möglichkeit, die Qualität ein- 
zustellen; diese gibt es dafür im 
optionalen Katalogmodul. 

Bezüglich der Metadaten unter- 
stützt AjarisPro bis jetzt nur IPTC- 
Daten. Für eine spätere Version ist 
auch das Auslesen von EXIF geplant. 
Noch nicht vorgesehen ist das Ausle- 
sen von Adobes XMP-Format - alle drei 
Formate sind bei den Konkurrenten 
Canto und Extensis bereits Standard. 


& Alaris-Client Datel Edition 


Import/Exporı Daten 


DB: Bad aaa 


Vollständige Aufstellung der sichtbaren Dokumente (1559 


Auswahl Stapeln Fenster eo®a Ajaris Serveur 3.70 
DOG en? Ajarıs Serveur 3,70 
Orıs 2004 
Strueture: Aant comp Connected Usaris): 29 
Data File: Ayarıs.data Processes Running: 148 
Log Nie 
Activity: “ 

Cache Memory: 96 000 K Cache Hit Ratio:  — 


“] User imerace 
#2. Chent Manager 
#3 Cache Manager 
> Sisred Pincesures 
> harımun: Manager 


Execuning 
Exresutimg 
Delayed 


< Übersichtlich Ajaris- 
Pro präsentiert sich mit 
einem Hauptfenster und 
einer Symbolleiste 


4 Informativ Das Server-Fenster zeigt 
die einzelnen Prozesse der Anwendung 
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AjarisWeb ist eine zusätzliche Soft- 
ware, die einen Web- und einen FTP- 
Server enthält. Der Webserver publi- 
ziert alle Bilder einer Datenbank, 
macht diese über eine Suchfunktion 
zugänglich und bietet eine Waren- 
korb-Funktion für Bestellungen. Das 
Web-Publishing-System kann man an 
die eigenen Vorstellungen anpassen - 
dazu verfügt AjarisWeb über eine 
eigene Kommandosprache, die man 
zusätzlich zu HTML-Befehlen in Web- 
seiten schreibt. Momentan ist hierbei 
Handarbeit angesagt; ein Dream- 
weaver-Modul wie zum Beispiel bei 
Cantos Cumulus fehlt. 

AjarisPlayer ist ein Zusatz-Iool zum 
Erstellen digitaler Kataloge, die sich 


auf CD oder DVD publizieren lassen. 
Mit dem optionalen Management- 
Modul bekommt der AjarisPro-An- 


» Parlez-vous 

francais? Die i 
aktuelle Version 
kann ihre Herkunft 
nicht verleugnen 


Les mdifinaliens ärenberlies me Sermml prkins en 
compte qu’su prachain redimarr age da nerweur 
Ajaris 


{ = J 
anne Anderung des Wartarbucher 
.enn.r nt ir 
E rund Conan 
“.ommentsr 
Veen rm m wm * 
. Me} 
1.) 
DL) 
Ainperteine Anssmunung 
wur 
2 
re Bertileg michi bentaiggt 
Er: Worth n? 1 


wender eine integrierte Kunden- 
verwaltung, die auch Lieferscheine 


und Rechnungen erstellt. 


Geduldsspiel Viel Geduld brauchen 
wir im Test beim ersten Import von 
Dateien. In der Grundeinstellungen 
kopiert die Software alle Dateien an 
einen zentralen Speicherplatz und 
lässt sich dabei reichlich Zeit. Leider 
läuft der sehr langsame Importvor- 
gang nicht unbeobachtet ab. Das Pro- 
gramm hält während des Imports bei 
jedem neuen Dateityyp an und zeigt 
erneut den Einstellungsdialog für den 
Import. Pech, wenn man erst nach 
einer Stunde merkt, dass das Pro- 
gramm auf die Einstellungen für die 
Dateiart Photoshop wartet. Auch der 
Kopiervorgang kann erst dann abge- 
schaltet werden, wenn eine Dateiart 
bereits einmal importiert ist. Beim 
zweiten Versuch mit abgeschaltetem 
Kopiervorgang importiert AjarisPro 
schneller, Geduld ist dann aber immer 
noch gefragt. Auf unserer Testinstal- 
lation mit einem PowerMac G5 als 
Server und einem PowerMac G5 Dual 
als Client in einem 100BaseT-Netz 
braucht AjarisPro über eine Stunde 
(genau: 1 Stunde, 9 Minuten und 21 
Sekunden) für unseren Testordner mit 
2038 Dateien. Das ist fast die doppelte 
Zeit im Vergleich zu Cumulus 6 und 
fast die vierfache Zeit im Vergleich zu 
Portfolio 7. Die Suchfunktion arbeitet 
dagegen schnell. 

Das vorliegende Handbuch beschreibt 
noch eine ältere Version. Eine neue 
Auflage ist in Arbeit, da sich vor allem 
im Bereich AjarisWeb sehr viel geän- 
dert hat. Triadems kompetenter Sup- 
port mildert dieses Manko etwas und 
führt uns durch die Einrichtung des 
deutlich überarbeiteten Webservers. 


eor 


Muti-intenen Suche 


4 Hierarchisch Für Stichwörter 
bietet Ajaris ein hierarchisches System, 
das in Wörterbüchern abgelegt wird 


Suche ın alen Dale 


» Kriterien- 
vielfalt Ajaris- 
Pro kann nach 
mehreren Krite- 
rien gJleichelig (m —— 
suchen L 


Suchen 


Fazit Ajaris Pro ist eine Bilddatenbank 
mit interessanten Ansätzen. Dank der 
Personalisierungsmöglichkeiten kann 
man einzelne Datenbanken sehr ein- 
fach an die eigenen Anforderungen 
anpassen - ein Vorteil gegenüber der 
Konkurrenz. Auch das hierarchische 
System für Schlüsselwörter ist gut 
durchdacht. Leider ist die Bedienung 
teilweise etwas umständlich. Viel 
Tipp- und Klickarbeit bliebe einem bei- 
spielsweise erspart, wenn man die hie- 
rarchische Zuordnung von Schlüssel- 
wörtern per Drag and Drop vorneh- 
men könnte. Problematisch erscheint 
auch der Preis. AjarisPro ist deutlich 
teurer als die Produkte der Mitbewer- 
ber. Doch die Vorteile bei Anpassung 
und Schlüsselwörtern machen Ajaris- 
Pro zu einem interessanten Bilddaten- 
bank-Programm. Hartmut Könitz/chm 


Ajaris Pro 3.7 

Hersteller (Info) Orkis über Triadem: 

Tel.: (040) 27 80 90 27, 
Internet: www.triadem.com 
ab 2970 Euro (Einzelplatz- 
version), 5940 Euro (Ser- 
ver mit 2 Qlients), weitere 
Qlients ab 1200 Euro, Aja- 
risWeb 6300 Euro, Ajaris- 
Player (Viewer) 1050 Euro 
Macintosh PowerPC, 

300 MHz oder höher, 128 
MByte RAM, TCP/IP-Proto- 
koll, Mac OS 9.x oder X 
MERKMALE Bilddatenbank mit Qlient/ 
Server sowie optionalem Web-Publishing und 
Kundenverwaltung 

PLUS Guter Funktionsumfang, Multi-Platt- 
form (Mac OS, Mac 05 X, Windows), lässt 
sich leicht individuell anpassen (Feldnamen 
und -inhalte), gutes Schlüsselwort-System, 
Zusatzmodul für integrierte Kundenverwaltung, 
verwaltet zu einem Eintrag auch assoziierte 
Dateien 

MINUS Teuer, langsamer Import, noch nicht 
vollständig übersetzt, Handbuch noch nicht 
aktualisiert, AjarisPlayer kostenpflichtig, teil- 
weise umständliche Bedienung, noch keine 
Unterstützung für EXIF- und XMP-Metadaten 


MAUS LRIEL 


Interessantes System, das sich gut an 
die eigenen Bedürfnisse anpassen lässt. 
Allerdings sehr teuer. 

3,3 


Preis (rund) 


Voraussetzung 
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Apple Motion geht neue Wege beim Erstellen, Berechnen und Darstellen 
von Animationssequenzen. Wir probierten aus, ob Motion eine ernst zu nenmende 
Profi-Anwendung ist oder bloß ein nettes Spielzeug für Eifekthascher 


echte Nachrichten für Kaffee- 
ersteller: Die Anzahl der Kaffee- 
P@isen von Animationsprofis 

d Videoproduzenten wird sich 

in Zukunft drastisch reduzieren. Wäh- 
rend das Rendern von Vorschaufilmen 
bislang mehr oder weniger willkom- 
mene Unterbrechungen mit sich 
brachte, zaubert Apples Motion selbst 
komplexe Bewegtbildsequenzen in 
Echtzeit auf den Monitor. Dabei setzt 
die Software voll auf die Quartz-Extre- 
me-Technologie in Mac OS X Panther 
in Kombination mit der Hardware- 
Power der aktuellen G5-Macs. Diese 
bringen neben der nötigen Prozessor- 


leistung und einem schnellen AGP-8X- 
Pro-Grafikbus auch entsprechend leis- 
tungsstarke 3D-Grafikkarten von ATI 
oder Nvidia mit - ideale Voraussetzun- 
gen für Motion. 

Über die Software-Schnittstelle 
OpenGL übergibt Motion die Daten an 
die leistungsstarke GPU der Grafikkar- 
te, die wiederum für die blitzschnelle 
Berechnung, Aufbereitung und Dar- 
stellung der Objekte, Schriften, Video- 
clips oder Filtereffekte sorgt - ähnlich 
wie in Computerspielen, nur eben 
interaktiv. Deshalb steht und fällt 
Motions Performance mit der Qualität 
der Grafikkarte, der Prozessorleistung 


des Mac und der RAM-Ausstattung. 
Apple nennt als Minimalkonfigura- 
tion einen G4 mit 867 MHz Taktfre- 
quenz, 512 MByte Arbeitsspeicher und 
einer Grafikkarte vom Typ Nvidia 
GeForce Go5200 oder ATI Radeon 9600 
Pro. Wer die Echtzeit-Features von 
Motion ausreizen möchte, sollte aber 
über einen Dual-Prozessor-G5 
mindestens 1 GByte RAM verfügen. 
Über die hohen Hardware-Voraus- 
setzungen von Motion ist in der Mac- 
Community eine heftige Diskussion E 
entbrannt. In den einschlägigen H 
Expertenforen streiten sich zwei Grup- 
pen: aufder einen Seite die Anwender, 5 


mit 
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die Motion auf ihrem über 3000 Euro 
teuren, vor einem Jahr angeschafften 
G4-System nicht zum Laufen bringen 
und sich deshalb ins Abseits gedrängt 
fühlen. Auf der anderen Seite stehen 
die Highend-User, die in Motion das 
maximal Mögliche sehen und dafür 
auch extreme Hardware-Anforderun- 
gen klaglos in Kauf nehmen. Egal wel- 
che Gruppe im Recht sein mag - 
Motion demonstriert auf jeden Fall 
beeindruckend die Hardware-Power 
der aktuellen Macintosh-Modelle. 
Übrigens: Eine praktische Lösung für 
G4-Besitzer findet sich im Tipp-Kasten 
auf Seite 115. 


Vorschau ade Genug Rechner-Power 
vorausgesetzt, funktioniert die neue 
Darstellungsmethode in der Praxis 
hervorragend - die Arbeit mit dem 
neuen Compositing-Tool macht rich- 
tig Spaß. Jede Aktion, Clip-Änderung 
oder Filteranwendung wird vom Sys- 
tem sofort quittiert und in Original- 
auflösung dargestellt. Die direkte 
Interaktion ohne lästige Wartezeiten 
sorgt im Vergleich mit konventionel- 
len Tools für ein angenehmes Arbeits- 


4 Animieren in 
Echtzeit Dieses 
Projekt mit mehreren, 
filterüberlagerten 
Videos und Text- 


animation 
auf einem 


wird auch 
iMac G5 


ausreichend schnell 


dargestellt 
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Benutzer- Interface von Motion glänzt mit 
beispielhafter Übersicht und logischer Gliederung 


gefühl und einen stark verbesserten 
Workflow, was besonders kreative 
Anwender zu schätzen wissen. Doch 
das vergleichsweise preiswerte Apple- 
Produkt setzt der Kreativität auch 
Grenzen. Motion kann in Sachen Com- 
positing nicht die Ansprüche eines 
Grafikers oder Videoprofis befriedi- 
gen. Es bietet nur rudimentäre Mal- 
und Zeichenfunktionen, keinen drei- 
dimensionalen Gestaltungsraum und 
keinerlei Videocapturing-Funktionen. 
Doch diesen Anspruch erhebt Motion 
erst gar nicht - es ist vielmehr ein 
ergänzendes Tool zu Applikationen 
wie Final Cut Pro, Shake, DVD Studio 
Pro oder Photoshop. 

Entsprechendes Augenmerk haben 
die Entwickler auf die Im- und Export- 
fähigkeiten sowie auf die nahtlose 
Integration mit den Spezialisten der 
jeweiligen Disziplin gelegt. QuickTime- 
Im- und Exporte funktionieren - Letz- 
terer leider nicht in Echtzeit - mit 
allen Codecs reibungslos, Photoshop- 
Dateien mit Ebenen und Maskierun- 
gen werden anstandslos dargestellt, 
und alle wichtigen Grafik und Sound- 
Formate lassen sich in ein Motion-Pro- 
jekt integrieren. Darüber hinaus ver- 
steht sich Motion hervorragend mit 
Final Cut Pro - ein Final-Cut-Projekt 
lässt sich inklusive Timeline-Daten, 
Schnitten, Bewegungspfaden, Trans- 
formationen und Ebenen problemlos 
importieren. Umgekehrt lässt sich 
Motion direkt aus der Timeline von 
Final Cut Pro aufrufen, ohne dass ein 
Umweg über die Im- und Exportfunk- 
tionen nötig wird. Auch mit DVD Stu- 
dio Pro (Stichwort: animierte Titel- 
sequenzen) versteht sich Motion 


4 Partikelanimation Mit den vielfältigen und weit gehend frei ein- 


prächtig, und dank der Unterstützung 
von After-Effects-Plug-ins steht eine 
große Bandbreite an Filtern von Dritt- 
anbietern zur Verfügung. 


Animationstalent Das zweitinte- 
ressanteste Feature nach der Echtzeit- 
Darstellung sind die so genannten Ver- 
haltensanimationen. Dem professio- 
nellen Anwender kommen beim Lesen 
der Produktbeschreibung und der 
Anpreisung von über 180 vordefinier- 
ten Animationsmustern ernsthafte 
Zweifel - solche Presets riechen schon 
arg nach einer Software für verspielte 
Videoamateure. Doch erstens machen 
solche Schablonen gerade bei der 
Titelanimation durchaus Sinn und 
zweitens bleibt aufgrund zahlreicher 
veränderbarer Parameter genug Raum 
für weit gehende Modifikationen. 
Typische Effekthascher wie Rotation, 
Zoom oder Gravitation sind ebenso 
mit von der Partie wie komplexe 
Transparenzeffekte, Umkreisungen 
und aufwändige Pfadanimationen. 
Die Presets lassen sich beliebig mit- 
einander kombinieren und auf selbst 
definierte Pfade legen - genug Flexibi- 
lität für ernsthaftes Animations- 
design, zumal Motion auch noch 
einen Modus für traditionelle Key- 
frame-Animationen bietet. 

Ein weiteres Highlight der neuen 
Apple-Software sind die so genannten 
Partikel-Emitter. Wie der Name schon 
erahnen lässt, dient dieses Werkzeug 
zum Einbinden von partikelbasierten 
Spezialeffekten. Unter den 117 Parti- 
kel-Emittern finden sich spektakuläre 
Effekte wie Rauch, Funken, Feuerwer- 
ke, Wolken, Nebel und vieles mehr. 


stellbaren Partikel-Emittern zaubern Sie ansprechende Effekte 


Allerdings stößt die Grafik-Engine von 
Motion hier auch auf flotten Rechner- 
systemen an ihre Grenzen: Sobald 
großflächige Partikelebenen ins Spiel 
kommen, ist es vorbei mit der Echt- 
zeit-Darstellung. 


Oberflächlich betrachtet Ein Pro- 
gramm mit dem Funktionsspektrum 
von Motion tut sich normalerweise 
schwer, wenn es um Übersichtlichkeit 
und logische Menüstruktur geht. 
Doch die Entwickler haben in dieser 
Disziplin hervorragende Arbeit geleis- 
tet - dank der gelungenen Benutzer- 
oberfläche zaubern auch weniger 
erfahrene Anwender nach wenigen 
Minuten ansehnliche Animationen 
auf den Bildschirm. Die dreigeteilte 
Bibliothek zeigt links oben Haupt- 
gruppen wie Verhalten, Filter oder 
Schriften, rechts daneben die dazuge- 
hörigen Untergruppen, und im unte- 
ren Fensterbereich die verfügbaren 
Elemente. Im Fenster ganz oben steht 
eine kleine Vorschau bereit, um eine 
kurze Demonstration der angewähl- 
ten Effekte zu präsentieren - natür- 
lich in Echtzeit. Per Drag and Drop 
zieht man Effekte, Schriften, Formen, 
Filter, Verhalten und vieles mehr ganz 
einfach auf das gewünschte Element 
im Vorschaubereich. 

Neben der gelungenen Bibliothek 
sorgt die übersichtliche Ebenenpalette 
für vollen Durchblick bei kom- 
plexen Animationen. Ebenen lassen 
sich zu- und abschalten, problemlos 
umschichten, miteinander verknüp- 
fen und ineinander verschachteln. Im 
zuschaltbaren Timeline-Bereich füh- 
len sich Anwender von Videoapplika- 
tionen sofort zu Hause und gewinnen 
schnell einen Überblick über die Zeit- 
struktur der Animation. Mit einer 
noch übersichtlicheren Darstellung 
als. Diagramm- oder Baumstruktur, 


wie sie beispielsweise Shake bietet, 
kann Motion leider nicht aufwarten. 
Dafür bietet es halbtransparente Kon- 
textmenüs, die typische Informatio- 
nen, Parameter und Einstellungsmög- 
lichkeiten für das gerade markierte 
Element enthalten. Ein Druck auf die 
Taste [F7] genügt, um diese überaus 
praktischen Dashboards erscheinen 
zu lassen. 


Echtzeit oder „Falschzeit"? Was die 
Performance betrifft, kann Motion 
auch auf Systemen ohne Dual-Prozes- 
sor überzeugen - wenngleich auf 
einem iMac G5 mit 512 MByte Arbeits- 
speicher längst nicht jeder Prozess in 
Echtzeit wiedergegeben wird. Doch 
eine Frame-Rate von 3 bis 10 Bildern 
pro Sekunde ist selbst auf einem 1,8- 
GHz-System bei drei überlagerten 
QuickTime-Videos, einer komplexen 
Schriftanimation, Chroma-Keying und 
einem Spezialeffekt pro Video mög- 
lich. Die Darstellung ist dann zwar 
etwas ruckelig, doch in voller DV-Qua- 
lität mit korrekter Wiedergabe aller 
Effekte - wohlgemerkt ohne vorheri- 
ges Rendern der Einzelbilder. Wer mit 
einem Mac mit üppiger RAM-Aus- 
stattung gesegnet ist, kann eine RAM- 
Vorschau rendern lassen - das geht 
recht flott und man sieht das End- 
ergebnis weit gehend störungsfrei. 
Doch bei komplexen Animationen 
sind selbst 2 GByte RAM mit rund 1000 
Einzelbildern ausgelastet. 


Fazit Mit Motion hat Apple eine gelun- 
gene Animations-Software auf die Bei- 
ne gestellt, die das aktuelle Hardware- 
Potenzial des Macintosh voll ausreizt. 
Der Hype um die tollen Echtzeit-Fea- 
tures ist nicht ganz unbegründet und 
dürfte viele Besitzer von Highend- 
Systemen zum Kauf der Software 
bewegen - zumal Motion für gerade 


=> Motion auf älteren Macs zum Laufen bringen Motion setzt voll auf die Hard- 
ware-Power der aktuellen G5-Modelle— dennoch müssen Besitzer von hochwertigen 
G4-Systemen nicht in die Röhre schauen. Wer einen GA mit 1,25 GHz Taktfrequenz 
oder einen Dual-Prozessor GA mit 2x867 CHz sowie reichlich RAM (mehr als ein 
GByte) sein Eigen nennt, kann sein System für eine Investition von rund 350 Euro 
Motion-tauglich machen. Eine flotte ATI-Grafikkarte vom Typ Radeon 9800 Pro mit 
128 MByte DDR-RAM bietet mehr als genug 3D-Leistung für Motion und ist zum Bei- 
spiel bei Gravis (www.gravis.de) zum Preis von 349,90 Euro zu haben. Angenehmer 
Nebeneffekt: Spielernaturen können sich über eine deutlich gesteigerte Performance 


bei aktuellen 3D-Games freuen. 


mal 279 Euro geradezu als Schnäpp- 
chen zu bezeichnen ist. Besitzer von 
älteren G4-Systemen sollten dagegen 
lieber die Finger von diesem Produkt 
lassen, da sie es entweder gar nicht 
installieren können oder zumindest 
starken Performance-Einbußen begeg- 
nen werden. Für Besitzer von aktuelle- 
ren G4-Macs mit großzügiger Prozes- 
sor- und RAM-Ausstattung kann sich 
ein Grafikkarten-Upgrade lohnen - 
siehe Tipp-Kasten. 

In Anbetracht des Preises können 
Videoamateure, die nach einer „sexy“ 
Videotitling-Lösung suchen, beden- 
kenlos zugreifen. Profis sollten die 
Anschaffung von Motion als Ergän- 
zung zur bestehenden Software-Infra- 
struktur erwägen - in Kombination 
mit professionellen Videoschnitt-, 
Compositing- und Animations-Werk- 
zeugen eignet sich Motion hervorra- 
gend für schnelle Testläufe, unauf- 
wändige Schriftanimationen und flot- 
te Effektberechnungen für kleinere 
Videoclips. Michael Schmitthäuser/chm 


Motion 1.0 

Hersteller (Info) Apple (www.apple.com/de) 

Preis (rund) 279 Euro 

Voraussetzung Mac 06 X v.10.3.5, 512 
MByte RAM, 867-MHz-CA 
oder G6, Grafikkarte ATI 
Radeon 9600 — 9800 
(Pro/XT) oder Nvidia 
GeForce FX 5200 Ultra/ 
C05200 

Sprache Deutsch 


PLUS Echtzeit-Darstellung, sehr übersicht- 
liche Oberfläche, viele Vorlagen, komplexe 
Verhaltensanimationen, sehr gutes Preis- 
Leistungs-Verhältnis 

MINUS extrem hohe Hardware-Vorausset- 
zungen, eingeschränkte Performance auf 
schwächeren Systemen, kein echter 3D-Work- 
space, keine Diagramm- oder Baumdarstellung 
des Projekts 


URTEIL 


Preiswertes und leistungsstarkes Anima- 
tions-Tool mit Echtzeitdarstellung für 
Highend-Macs 

2,0 


Verwendetes System: iMac G5, 1 GByte RAM, 
1,8 GHz, Mac OS v10.3.5, Nvidia GeForce 
5200 Ultra mit 64 MByte RAM, 160- GByte- 
Festplatte 
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Maya 6 Unlimiteo 


In aktuellen Kinofilmen setzt man für die Produktion realistischer Animationen 
häufig Alias’ 3D-Software Maya ein. Die neue Version Maya 6 Unlimited ist nun auch 
für OS X verfügbar. MACup nennt die Neuheiten des 3D-Kraftpakets 


eit Sommer dieses Jahres kommt 

auch die Apple-3D-Szene in den 

Genuss der „großen“ Version des 

wichtigen 3D-Software-Pakets 
Maya. Maya 6 Unlimited für OSX kam 
nicht völlig überraschend, schließlich 
macht Hersteller Alias mit seinen Pro- 
dukten allein in den USA 26 Prozent 
seines Gesamtumsatzes im Mac-Seg- 
ment und weltweit beträgt der Anteil 
immerhin noch 20 Prozent. Neben 
grundlegenden 3D-Werkzeugen für 
Modeling, Animation und visuelle 
Effekte bietet Maya Unlimited innovati- 
ve, naturnahe Effekte. Mit Maya Fluid 
Effects beispielsweise lassen sich strö- 
mende Bewegungen wie von Feuer, 
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Rauch, Schlamm und Wasser simulie- 
ren. Mit Maya Cloth entwirft der 
Anwender digitale Bekleidung, mit 
Maya Hair und Maya Fur kann er natur- 
getreue Haare und Felle gestalten. 
Maya Live ist zuständig, um computer- 
generierte Objekte präzise im Film zu 
platzieren. Die 3D-Lösung läuft neben 
dem Mac ebenfalls unter IRIX, Linux 
und Windows XP Professional sowie 
2000 Professional. Alle Versionen für 
die unterschiedlichen Betriebssyste- 
me erschienen zeitgleich und kosten 
rund 7000 US-Dollar. Die Vorgänger- 
version Maya 6 Complete ist weiterhin 
für Mac OS X erhältlich und kostet 
rund 2000 US-Dollar. 


Maya Hair Eine der großen Neuerun- 
gen in der neuen Version heißt Maya 
Hair. Bisher diente Maya Fur zum 
Erzeugen und Darstellen kurzer Haare 
und Paint Effects zum Rendern länge- 
rer Haare. Was vor allem fehlte, war 
die Kontrolle über dynamische Bewe- 
gungen von langem Haar. Das neue 
Werkzeug Maya Hair erfüllt nun prak- 
tisch alle offenen Wünsche: Mit der 
Dynamic Curve Engine lassen sich 
Bewegungen und Kollisionen einzel- 
ner und mehrerer Haarsträhnen per- 
fekt simulieren. Schwerkraft- 
Turbulenzeffekte sind integriert, die 
Haare unterliegen aber auch Mayas 
Standardkräften und -feldern. Die 


und 


Grundform der Haare wird gestaltet, 
wenn keine Kräfte darauf einwirken. 
Dann können zusätzliche Wirkungs- 
faktoren auf die Grundform ange- 
wandt werden, die beispielsweise wie 
Haarspray oder Lockenwickler wirken. 
Spezielle Zopf- und Lockenattribute 
können einzelnen Haarsträhnen oder 
dem ganzen Kopf zugeordnet werden. 
Mit individuellen Constraints wie Rub- 
ber Band oder Hair-to-Hair erzeugt 
man Pferdeschwänze, Gelanwendun- 
gen und Haarclips. Die Paint Effects 
enthalten zum Rendern eigene Haar- 
pinsel, zum Beispiel für animierte 
Bänder oder Federn, die im Haar ste- 
cken. Prinzipiell kann aber jeder Pin- 
sel mit dem Haarsystem verwendet 
werden. Die mit Paint Effects erzielten 
Ergebnisse lassen sich für Rendering- 
Anwendungen, die die Effekte nicht 
unterstützen, in einfache Polygone 
und Haar-Shader umwandeln. Bei 
Bedarf ist die Ausgabe der Hair System 
Curves an einen Curve Renderer wie 
Pixars RenderMan möglich. Eigen- 
schaften von Maya Hair und den Dyna- 
mic Curves können kreativ zweckent- 
fremdet werden, denn sie lassen sich 
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auf jede Nurbs-Kurve und -Fläche 
anwenden. So entstehen Schwänze, 
Tentakel, Drähte, Ketten oder Seile, die 
sich beliebig bewegen. Sogar das 
Wehen von Vorhängen im Wind oder 
das leichte Schaukeln einer Plastikfo- 
lie im Wasser lassen sich darstellen. 


TRAX Animation Editor Dem in der 
Version 3 erstmals eingeführten TRAX 
Animation Editor wurde eine kom- 
plett neue Architektur und Benutzer- 
oberfläche gegeben. In dieser zentra- 


len Schalt- und Verwaltungsstelle lau- 
fen alle Fäden für nichtlineare Anima- 
tion zusammen. Hier lassen sich alle 
Arten von Animationsdaten wie Key- 
frames, Expressions und Constraints 
editieren, kombinieren und auf ande- 
re Objekte übertragen. Expressions 
und Constraints kann man in neue, 
leichter zu bearbeitende TRAX Sum- 
mary Clips transformieren, die wiede- 
rum gruppiert und editiert werden. 
Jeder Track im TRAX Editor lässt sich 
zum leichteren Finetuning einer 
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< Das neue 


Modul Maya Hair 
ersetzt Maya Fur. Es 
erlaubt die Gestal- 
tung von Haaren jeg- 
licher Länge. Ist die 
Grundform des Haars 
definiert, können sta- 
tische und dynami- 
sche Kräfte - von der 
Haarklammer bis zur 
Orkanbö - darauf 
angewandt werden 
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Animation ausblenden, gegen Verän- 
derungen sperren oder einzeln akti- 
vieren. Auch der Sound-Support wur- 
de verbessert, der TRAX Editor ist jetzt 
in der Lage, multiple Audioclips zu 
verwalten. Diese lassen sich nun 
visuell mit Animation-Clips synchro- 
nisieren; das erleichtert vor allem die 
lippensynchrone Vertonung. 


Photoshop-Integration für Texturen 
Das Einlesen, der Austausch und die 
Bearbeitung von PSD-Dateien als Tex- 
turen (ab Photoshop Version 6) wur- 
den mächtig verbessert. Photoshops 
PSD-Dateien mit mehreren Ebenen 
können in Texturen mit mehreren 
Ebenen umgewandelt und mit dem 
Software-, Hardware- oder mental-ray- 
Renderer dargestellt werden. Wenn 
man in Maya mit der Funktion Create 
PSD Texture auf einer Oberfläche malt, 
wird eine Datei im Photoshop-Format 
erzeugt und für jedes gewählte Attri- 
but werden Ebenen-Sets generiert - 


» Maya Fur ist das Werkzeug 
der Wahl, um naturgetreues Fell 
aller Art zu simulieren 


optional auch ein UV-Snapshot. So 
kann man gleichzeitig in Photoshop 
an der Textur arbeiten und in Maya an 
dem Objekt, ohne dass die Links zer- 
stört werden. 


Maya Cloth, Motion Retargeting und 
Soft Modification Tool Viele Verbesse- 
rungen in Maya Cloth, wie Kopieren, 
Verschmelzen oder Interpolieren, 
erleichtern die Arbeit, egal ob das Klei- 
dungsstück aus flacher oder bereits 
modellierter Geometrie erzeugt wur- 
de. Problemstellen werden farbkodiert 
angezeigt, das Werkzeug Stitch Cloth 


Objects näht Teile zusammen. Die auf- 
wändigen Berechnungen der Kleidung 
laufen nun schneller und genauer ab. 

Mit dem Werkzeug zum Motion 
Retargeting kann ein Anwender Bewe- 
gungsdaten von einem Skelett auf ein 
anderes übertragen. Dabei müssen die 
Proportionen und Hierarchien nicht 
übereinstimmen; beispielsweise las- 
sen sich die Bewegungen eines Tieres 
auf einen Menschen übertragen und 
umgekehrt. Mit dem Werkzeug 
Motion Redirection verändert man 
hingegen die Richtung eines Bewe- 
gungsablaufs. 
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4 Kleidungssimulatio- 
nen zu animieren, die die 
Schwerkraft berücksichtigen, 
ist mit Maya Cloth kein Pro- 
blem. Die Geschwindigkeit 
der aufwändigen Berechnun- 
gen wurde stark erhöht 


» Mit dem Werkzeug Soft Modifi- 
cation lässt sich die Form von Geo- 
metrieteilen verändern. Dazu dient eine 
anwenderspezifische Falloff Curve, die 
den Verlauf des Wirkungsbereichs zu 
den unveränderten benachbarten 
Bereichen definiert 
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eTealleasigıl Zwei J ahrzehnte Designentwicklung 


Start up Alles begann 1983, als Stephen 
Bingham zusammen mit Partnern im 
kanadischen Toronto Alias Research 
gründete. Bingham, zuvor Direktor des 
Oitawa National Film Theatre, war bei 
einem Besuch von George Lucas Indus- 
trial Light & Magic Animationsstudios zu 
diesem Schritt angeregt worden. Ein Jahr 
später erblickte im kalifornischen Santa 
Barbara Wavefront Technologies unter 
Mark Sylvester, Larry Barels und Bill 
Kovacs das Licht der Welt. Beide Firmen 
wuchsen schnell und waren recht pro- 
duktiv: Es entstanden Softwares wie 
Composer, Alias und die damals innovati- 
ve Version 1.5 von Alias Sketch! 


Das neue Werkzeug Soft Modification 
kombiniert die Selektion und Manipu- 
lation von Grundformen. Eine Aus- 
wahl kann entsprechend der Form so 
genannter Falloff Curves bewegt, ska- 
liert oder rotiert werden. Die Form der 
Kurve kann vom Anwender selbst defi- 
niert werden. Je stärker die Kurve 
abfällt, desto schwächer greift der 
Effekt in den Übergängen zu den 
nicht selektierten Bereichen. Dieses 
Werkzeug lässt sich als animierbarer 
Deformer verwenden. Zum Beispiel, 
um eine Maus unter einem Teppich 
laufen zu lassen. 


Fazit Maya 6 Unlimited gehört mit sei- 
nem Umfang und seiner Tiefe zu den 
größten, 
schwierigsten zu erlernenden Compu- 


komplexesten und am 


Neue Welten Mitte der 9Der-Jahre fusio- 
nierten beide Armen nach dem Kauf 
durch SGI zu Alias|Wavefront und entwi- 
ckelten die Produkte Studio Tools und 
Maya. Alias’ Software-Lösungen prägten 
die letzten 20 Jahre der Computergrafik- 
Entwicklung. Viele Hollywood-Rilme, 
mehr als die Hälfte aktueller Computer- 
spiele sowie wichtiges Auto- und Indus- 
triedesign wären ohne sie kaum denkbar. 
Terminator 2, Jurassic Park, die drei Teile 
des Herrn der Ringe, Matrix, Shrek und 
auch das Spider-Man-Sequel zählen zu 
den Erfolgsbeispielen. Auch in der Auto- 
industrie finden Alias-Produkte Verwen- 
dung: Audi entwickelte mit ihrer Hilfe den 


terprogrammen. Allerdings gibt es 
nur eine englischsprachige Version 
des Programms. Wenn die deutsche 
Sprache für Benutzeroberfläche und 
Dokumentation bei der Kaufentschei- 
dung Priorität hat, empfiehlt sich als 
Alternative eher Cinema 4D. Einstei- 
ger sollten neben dem stolzen Preis 
Hunderte, wenn nicht Tausende von 
Euros für die Einführungsschulungen 
und Fortbildungen einkalkulieren. 
Maya 6 leidet an Problemen mit der 
Abwärtskompatibilität der Dateistruk- 
tur. Wer daher häufig wechselnd an 
unterschiedlichen Arbeitsplätzen mit 
der neuen Version und ihren Vorgän- 
gern arbeitet, wird starke Nerven brau- 
chen. Nur durchschnittlich erfahrene 
Anwender haben manchmal große 
Schwierigkeiten, zwischen Bugs und 


inumni:+ LE 


We Min Ha Amy Armin nimm edle Ammann Hieilimmm Tihamtam dm Iimmnkhaun Ahhabaiimr Amin 4, Zum U Man 100 Ah 
wu. (eh Man | Da, md ei TB ee 


E 
“rauinurn »olonNisaui- 


2% 
E) 


Ars AR 


4 Moderne Computergrafik ermöglicht neben realistisch wirkender Kleidung auch die 
Simulation von Fantasiematerialien. Das semitransparente Lederhemd entstand mit Maya Cloth 


Audi TT und Renault den Megane II. Auch 
für das Design von Apple-Rechnern und 
Nike-Sportartikeln wurde Alias’ Software 
eingesetzt. Heute finden sich unter den 
Kunden so illustre Namen der Unterhal- 
tungsindustrie wie Disney, Nintendo und 
Pixar, außerdem Sega, Warner und Weta. 
Im Jahr 2003 erhielt Alias den Oscar für 
Technical Achievement von der Academy 
of Motion Picture Arts and Sciences für 
die Entwicklung von Maya. Angesichts 
des Erfolgs machte der Investor Accel- 
KKR SGi ein Angebot, das diese nicht 
ablehnen konnte, und Alias ging an 
Accel-KKR. Vor kurzem wurde noch 
Kaydara hinzugekauft. 


eigenen Unzulänglichkeiten zu unter- 
scheiden. Der Profi aber wird die 
mächtigen Funktionen zu schätzen 
wissen. Der überzeugende Einsatz von 
Maya 6 Unlimited ist in großen Holly- 
wood-Produktionen wie „Der Herr der 


Ringe“ zu sehen. Franz Szabo 


Maya 6 Unlimited 
Hersteller (Info) 
Preis (rund) 


www.alias.com 
rund 7000 US-Dollar 


Voraussetzung Power Mac GA und GB, ab 
512 MByte RAM, Hard- 
ware-beschleunigte Gra- 
fikkarte, 3-Button-Maus, 
ab Mac OS X v10.2.4 

MERKMALE 


neu Üüberarbeiteter TRAX Animation Editor, 
Maya Hair mit dynamischen Nurbs-Kurven, all- 
gemein verbesserte mental-ray-Integration, 
hochauflösendes Preview-Rendering, mehrere 
Tonspuren stehen zur Verfügung, verbesserte 
Photoshop-Integration für Texturen, neues 
Soft-Modification-Werkzeug und Deformer, 
integrierter Web-Browser mit MEL-Unterstüt- 
zung, Import und Export von Dateien im PNG- 
und DDS-Format sowie STL-Dateiimport für 
Stereolithografie, einfacher Einsatz von Image- 
based Lighting zum Ausleuchten 

PLUS das funktionsstärkste 3D-Programm 
am Markt 

MINUS hohe Anschaffungskosten, schwie- 
rige Handhabung, hohe Schulungskosten 


URTEIL 


Mächtiges, sehr komplexes Programm 
für professionelle Animationen. 
Computergrafiken werden realistischer 


als die Wirklichkeit. 


01-2005 MAQup.com 


119 


Medienproduktion 


Maya im Praxiseinsatz 


FOTO: © MMIII New Line Productions, Inc. All rights reserved 


Der Herr der Ringe - 
großes Kino mit Mayo 


Viele aktuelle Filmproduktionen betreten neues 3D- Terrain. Realistische 
Charaktere zu erstellen, ist dabei eine besondere Herausforderung. Die Profis von Weta 
Digital berichten, wie sie diese Aufgabe bei „Der Herr der Ringe“ gelöst haben 
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uch wenn mit Maya 6 Unlimited 

und einem schnellen G5-Dual- 

prozessor-Mac eine professionel- 

le Grundlage für das Erstellen 
und Rendern digitaler 3D-Effekte zur 
Verfügung steht, ist man noch weit 
von der Ausstattung entfernt, die 
nötig war, um „Der Herr der Ringe“ 
ins Kino zu bringen. Zur Zeit der Fer- 
tigstellung des dritten Teils, „The 
Return ofthe King“, bestand allein das 
IT-Team von Weta Digital aus 35 Perso- 
nen, für visuelle Effekte waren gar 420 
Mitarbeiter zuständig. In fünf Compu- 
terräumen waren 60 Desktop-Rechner 
und 1600 Server in einer Renderwall 
mit insgesamt 3200 Silicon-Graphics- 
Prozessoren im Einsatz. Zehn Wochen 


vor Ende der Arbeit wurde die Render- 
wall nochmals um 1000 Prozessoren 
erweitert, allein die technische Inbe- 
triebnahme dauerte zwei Wochen. 

Für das Netzwerk wurden zehn 
Switches der Firma Foundry Networks 
verwendet, die eine Schnelligkeit von 
10 GBit pro Sekunde erreichen. Das 
entspricht dem Hundertfachen eines 
herkömmlichen Netzwerks. Der Disk- 
Storage umfasste 60 TByte, Online-Sto- 
rage 72 TByte und die digitalen Band- 
backups besaßen eine Kapazität von 
rund 50 000 DVDs. 

Die Filmaufnahmen der ersten bei- 
den Teile der Trilogie wurden auf 20 
Millionen Dateien verwaltet. Bereits 
für den zweiten Teil der Trilogie - mit 


Info Massenszenen 


Grenzenlose Weiten Schlechte Zeiten 
für Statisten. Der Sandalenfilm der 
Gegenwart zeigt keine realen Massen- 
aufläufe hoffnungsvoller Jungschau- 
spieler mehr, sondern entsteht im 
Rechnerspeicher der Computer-Cra- 
phics-Spezialisten. Ob historische 
Aufzüge in Troja oder fantastische 
Schlachten in Mittelerde — 3D-Pro- 
gramme bieten fast grenzenlose Mög- 
lichkeiten. Im Bild galoppiert eine ein- 
drucksvolle Reiterarmee durch die 
Speicherweite des Weta-Equipments. 


nur der Hälfte an Spezialeffekten des 
letzten Teils - waren allein vier Millio- 
nen Stunden Rechenzeit nötig, um die 
Bilder zu rendern. Bei insgesamt 1400 
Special Effects Shots mit mindestens 
240 Frames pro Shot dauerte das Ren- 
dern eines Frames durchschnittlich 
zwei Stunden. Der längste Arbeits- 
schritt hatte eine Länge von zwei 
Tagen. Weta Digital gelang in nur 
neun Monaten, was ein einzelner G5- 
Mac nicht in tausend Jahren schafft. 


Gollum Die zentrale, animierte Figur 
in „Herr der Ringe“ ist Gollum: lei- 
dend, bettelnd, knochig, aber gleich- 
zeitig aggressiv und hartnäckig - mit 
genau 26 Haaren auf seinem Glatz- 
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Puppenspiel 


kopf. Im Lauf der Evolution der Figur 
und ihres Charakters ergaben sich vie- 
le Änderungen, bis schließlich der 
Schauspieler Andy Serkis seine unver- 
wechselbare Persönlichkeit einbrach- 
te. Er spielte bei den Dreharbeiten mit 
der Technik des Motion-Capturing die 
physische Rolle der schizophrenen 
Kreatur. Dabei steckte er in einem 
Datenanzug, der jede Körperbewe- 
gung aufzeichnete und an einen Com- 
puter weiterleitete. Dann wurde sein 
Abbild mit der Technik des Rotosco- 
ping aus dem Film herausgeschnitten 
und durch die als Computergrafik 
generierte Figur des Gollum ersetzt. 
Serkis’ Stimme und die pantomimi- 
schen Körperbewegungen sowie die 
intensive Mimik - sein Gesicht wurde 
in allen denkbaren emotionalen Aus- 


Gesichtsausdruck Allein für Gollums 
emotionsgeladene Mimik wurde mit- 
hilfe eines prozeduralen Puppensteue- 
rungssystems aus 950 Gesichtsteilen 
ein eigenes Set von 135 Animations- 
kontrollen geschaffen. So konnten 
Animatoren mit Schiebereglern präzi- 
se an bestimmten Gesichtsstellen Ver- 
änderungen vornehmen, ohne andere 


irrtümlich zu beeinflussen. Auf diese 
Weise ließen sich besonders schwieri- 
ge Animationen wie Gollums komple- 
xes Mienenspid erzeugen. Unten: 
Gollums Selbsterkenntnis. 
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drucksformen gefilmt und auf das 
digitale Gesichtsmodell übertragen - 
hauchten Gollum schließlich Leben 
ein. Gollums Design war so komplex 
und langwierig, dass praktisch jede 
Person des Weta-Teams an der Ent- 
wicklung beteiligt war. So studierten 
die digitalen Modellierkünstler Lehr- 
bücher und Atlanten der Anatomie, 
um natürlich wirkende Gewebestruk- 
turen und Muskelausprägungen zu 
erzielen, die unter der dünnen Haut 
des Drahtgittermodells die organi- 
schen Muskeln und Knochen in realis- 
tischem Bewegungsablauf erkennen 
ließen. „Weta hat Unmengen mathe- 
matischen Codes für Gollum entwi- 
ckelt“, erzählt Peter Jackson, der Regis- 
seur der Trilogie. „Codes für die 
Körperform, neue Haut-Codes, neue 
Muskel-Codes. Er wirkt unglaublich 
lebensecht und wir haben so die Mög- 
lichkeit, ihn eine ganze Palette von 
Gefühlen ausdrücken zu lassen.“ 
Damit ist ein vorläufiger, wahrschein- 
lich nicht lange währender Höhe- 
punkt der lebensnahen Computergra- 
fik erreicht, wie er ohne Maya selbst 
noch vor wenigen Jahren nicht denk- 
bar gewesen wäre. 


KoHfln] Stolz wie Maya 


Mark Pammenter, Director Entertain- 
ment Business Alias: „Maya wurde in 
vielen Szenen eingesetzt: Gollum, 
Kankra, die Mumakils und andere. Am 
beeindruckendsten ist für mich die 
Figur des Gollum gelungen. Die Trilo- 
gie wird einmal als Star Wars des 
Jahres 2003 gesehen werden.“ 


Weta Digital und Maya Weta, der 
zweifache Gewinner eines Academy 
Award für Best Visual Effects, nutzt 
Maya hauptsächlich als 3D-Anima- 
tions-Software zum Gestalten digitaler 
Charaktere und Effekte bei der Trilo- 
gie „Der Herr der Ringe“. Die Software 
ermöglichte die Erstellung von 1500 
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CG-Effekten allein für den dritten Teil, 
„Die Rückkehr des Königs“. CG-Cha- 
raktere wie Gollum, die Riesenspinne 
Kankra sowie die elefantenähnlichen 
Shelobs und Mumakils verdanken ihre 
überzeugende Darstellung und visuel- 
le Vielschichtigkeit der 3D-Technolo- 
gie von Alias. Insgesamt erwarb Weta 
165 Lizenzen der Software - haupt- 
sächlich für die Version Maya Unli- 
mited. Mit Mayas MEL Scripting 
Language wurde ein Szenenverwal- 
tungssystem entwickelt, das es jedem 
Animator per Mausklick in zwei Minu- 
ten ermöglichte, die neuesten relevan- 
ten Szeneninformationen, darunter 
Kameraeinstellungen, Bewegungsda- 
ten und Soundfiles, aus allen Abtei- 
lungen abzurufen. Mayas Kapazität 
reichte aus, um mit dreidimensiona- 
len Datensätzen von bis zu fünf Mil- 
lionen Polygonen zu arbeiten. 

Im Alias Custom Development Cen- 
ter arbeitet unter der Leitung von 
Kevin Smith ein Team erfahrener 
Maya-Senior-Entwickler, das kunden- 
spezifische Projekte unterstützt. Für 
Weta Digital lieferte es Animations- 


code, Kleidungssimulationen und all- 
gemeine Unterstützung. Dazu Scott 
Houston, Chief Technology Officer bei 
Weta Digital: „Besonders hilfreich war 
die Entwicklung kundenspezifischer 
Maya-Software für die Animation, 
besonders von Animation Constraints 
für das Reparenting, die Simulation 
von Kleidung sowie Mesh Constraints 
für Kleidung, die wir für den dritten 
Teil erhielten.“ Der Veteran der Com- 
puterindustrie im Alter von Anfang 40 
kann bei Weta Digital ganz seiner Lei- 


A 


Mio Unmögliche Tiere 


Unnatürlich natürlich Auch die 
Mumakils, sechs Stockwerke hohe 
gigantische HBefanten, profitieren von 
Mayas Spitzentechnologie bei der 
Animation. Die Kreaturen müssten 
eigentlich aufgrund ihres Gewichtes 
kollabieren. Wenn die Riesenbeine auf 
den Boden stampfen, bewegt sich die 
Muskulatur der Tiere anatomisch kor- 
rekt und erzittert gleichzeitig unter 
dem ungeheuren Gewicht, das auf ihr 
lastet. Die spezielle Animation Pipe- 
line, die für die Animatoren aufgebaut 
wurde, integrierte dieses Zittern, 
sodass sich der Animator auf die 
Bewegungen des Mumakils konzen- 
trieren konnte. Im Bild oben ziehen 
Mumxkils in die große Schlacht. 


denschaft frönen: Virtual Reality. Das 
nächste Projekt bei Weta, das Maya 6 
Unlimited als integralen Bestandteil 
verwendet, wird eine Produktion mit 
einer der bekanntesten Kreaturen der 


Filmgeschichte sein - King Kong. 
Franz Szabo 


Verfeinerte Geometrie 


Drei Gefährten In der Mitte der Produktion des 
zweiten Teils erkannte man, dass Gollum/Smeagol 
als Nurbs-Modell nicht genügend Spielraum für die 
gewünschten Verfeinerungen des Ausdrucks bot. 
So entschlossen sich Matt Aitken, leitender Digital 
Model Supervisor, und seine Mitarbeiter, auf Sub- 
division Surface Technology umzusteigen, die glo- 
bal oder an besonders kritischen Stellen des 
Modells nahezu beliebige Verfeinerungen der Geo- 
metrie erlaubt. Im Bild verbergen sich Frodo, 
Gollum und Sam vor dem alles sehenden Auge. 


Medienproduktion 
Software für Pre- und Postflight 
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Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser. 
Motto arbeitet FlightCheck Pro, dem es an Kock 
mangelt. Ob es tatsächlich emsig nach Fehlern in 
Dokumenten sucht, muss es im Testcenter beweisen 
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tionell wird Preflight im 
Printbereich eingesetzt. Doch 
eine Datenprüfung ist nicht nur 
vor dem Highend-Druck sinn- 

voll. Auch für das Internet sollten 
Daten auf Bildformate, Bildauflösung 
und Farbräume hin überprüft werden. 
Denn wo auch immer Daten ein- 
gesetzt werden sollen - die rechtzei- 
tige Korrektur spart in jedem Fall 
Zeit und Kosten. 

Die Prüfung kann zu zwei verschie- 
denen Zeitpunkten stattfinden: Pre- 
flight-Software hilft Anwendern und 
Dienstleistern, Daten in ihren nativen 
Formaten zu prüfen; als Postflight 
bezeichnet man das Prüfen der Da- 
tejen unmittelbar vor der Ausgabe im 
PDF- oder PostScript-Format. Auf- 
grund der vielfältigen, nativen Datei- 
formate sind Lösungen im Preflight- 
Bereich rar, im Postflight-Bereich, 
speziell für das PDF-Format, wird 
dagegen eine Menge Software ange- 
boten - von einfachen Werkzeugen bis 
hin zu komplexen Applikationen. 


Pre- und Postflight Markzware stellt 
mit FlightCheck Professional eines der 
wenigen Produkte zur Verfügung, die 
gleichermaßen im Pre- und im Post- 
flight-Bereich eingesetzt werden kön- 
nen. Und dort steht es nahezu allein 
da, insbesondere nachdem Mitstreiter 
Extensis seine Produkte nicht mehr 
anbietet. FlightCheck Pro deckt den 
Postflight-Bereich mit den Formaten 
EPS, PDF und PostScript ab, bei den 
nativen Formaten bringt es das Pro- 
gramm auf eine erstaunlich lange Lis- 
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te. Zu den prüfbaren Formaten zählen 
QuarkXPress (Version 3.1 bis 6.0, aller- 
dings keine Weblayouts), InDesign 
(Version 1.0 bis CS), Illustrator (Version 
6.0 bis CS), FreeHand (Version 7.0 bis 
MX) Photoshop (Version 4.0 bis CS), 
Acrobat (Version 3.0 bis 6.0), Page- 
Maker (Version 4.2 bis 7), FrameMaker 
(Version 5.5 bis 6.0), CorelDraw, 
MultiAd Creator 2, Microsoft Word 
und Microsoft PowerPoint, aber auch 
Bildformate wie TIFF, EPS, JPEG, PNG, 
GIF oder PICT. FlightCheck Pro sam- 
melt Informationen über die Datei 
und erstellt einen Bericht, in dem auf 
die Fehlerquellen und mögliche Ursa- 
chen hingewiesen wird. Die Korrektur 
nimmt der Anwender dann im Erzeu- 
gungsprogramm vor, das sich direkt 
von FlightCheck Pro aus starten lässt. 
Nach Korrektur und erneuter Prüfung 
kann man Datei plus zugehörige 
Daten wie Schriften und Bilder, aber 
keine ICC-Profile sammeln und per ZIP 
komprimieren. Allerdings finden die 
Daten beim Entpacken per Doppel- 
klick nicht in ihr altes Format zurück 
- Abhilfe schafft hier nur das Drag and 
Drop auf den Stufflt Expander. 


Gewissenhafte Vorbereitung In der 
Steuerzentrale, dem so genannten 
GroundControl, führt man die Vorein- 
stellungen durch und passt Flight- 
Check Pro den Bedürfnissen an. Hier 
legt der Prüfer fest, was nach einer 
Prüfung als Problem ausgezeichnet 
oder worauf man lediglich hin- 
gewiesen wird bezie- 

hungsweise 


welche Eigenschaften FlightCheck Pro 
ignorieren soll. Die umfangreichen 
Einstellungen sind in die Kategorien 
Datei, Seiten, Seite einrichten, Drucken, 
Farben, Überfüllung, Schriften und Bilder 
unterteilt und lassen sich als Set 
speichern. Die Sets können mit einem 
Schreibschutz versehen werden, der 
sich nur nach Eingabe eines Pass- 
wortes aufheben lässt. Dies vermeidet 
bei der Weitergabe eines Sets ver- 
sehentliche beabsichtigte 
Änderungen und somit Streit bei der 
Klärung der Schuldfrage. 

Markzware hat mit FlightCheck Pro 
5 ein neues Konzept eingeführt, das 
auf FlightPlan beruht. FlightPlan be- 
inhaltet eine Datei mit Anwendungs- 
parametern für die Benutzerober- 


oder 


fläche und Programmeinstellungen 
sowie GroundControl-Sets. Durch die 
Aktivierung eines FlightPlan stehen 
lediglich diejenigen Befehle und 
GroundControl-Sets zur Verfügung, 
die für den entsprechenden Workflow 
vonnöten sind. Mit der aktuellen 
Version von FlightCheck Pro wird 
bereits ein FlightPlan für den PDF/X- 
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Workflow mitgeliefert, der nach dem 
Laden sechs verschiedene Prüfsets 
zu PDF/X anbietet. 


Die Prüfung Hat man den richtigen 
FlightPlan, in jedem Fall aber das rich- 
tige Set erstellt und aktiviert, öffnet 
man die zu prüfende Datei. Abhängig 
von Inhalt und Umfang, aber auch von 
der Menge der installierten Schriften 
prüft FlightCheck Pro die Daten 
anhand der vorgegebenen Kriterien 
relativ flott. Danach erscheint ein 
zweiteiliger Ergebnisbericht: Ein Fens- 
ter dient dem schnellen Überblick, 
das zweite bietet eine ausführliche 
Beschreibung aller Fehler und Pro- 
blemstellen. Tipps zur Problembehe- 
bung sind im Preis inbegriffen, wenn 
auch meist überflüssig, da sie nur eine 
logische Fortführung der GroundCon- 
trols darstellen. Soll FlightCheck Pro 
beispielsweise bei fehlenden Schriften 
warnen, lautet der Tipp, die fehlenden 
Schriften zu aktivieren - nicht gerade 
eine originelle Lösung, was aber nicht 
an FlightCheck Pro, sondern vielmehr 
in der Natur der Sache liegt. 


Wo liegt das Problem? Im Test findet 
FlightCheck Pro einige Probleme, die 
faktisch gar nicht da sind. So wird bei- 
spielsweise in einem Dokument aus 
FreeHand MX angeprangert, dass sich 
die Farben Grün und Orange in der 
Farbpalette befinden; tatsächlich sind 
sie aber gar nicht vorhanden. Einen 
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anderen, nicht nachvollziehbaren Feh- 
ler findet FlightCheck Pro in einem 
FreeHand-Dokument, in dem Textin 
Pfade konvertiert wurde. Eine Über- 
prüfung des Dokuments zeigt, dass 
die Prüf-Software die „Auflösung eini- 
ger Bilder“ als Fehler angibt, obwohl 
keine Bilder enthalten sind. Auch 
Farbverläufe aus InDesign verursa- 
chen Kopfschmerzen. Einige der Fehl- 
diagnosen sind in beiliegenden Doku- 
menten aufgelistet, allerdings begeg- 
nen uns im Test auch fehlerhafte 
Verhaltensweisen, die wir dort nicht 
finden können. Da zunächst jeder von 
FlightCheck Pro gefundene Fehler 
ernst genommen werden sollte, muss 
der Anwender zu Beginn mehr Zeit als 
vor der Nutzung des Programms inves- 
tieren, um Dokumente zu prüfen und 
sich mit bekannten und unbekannten 
Bugs von FlightCheck Pro vertraut zu 
machen. Erst wenn man sich in die 
Tücken und Besonderheiten des Pro- 
gramms eingearbeitet und eventuell 
sogar die GroundControl-Sets nicht 
nur an den Workflow, sondern auch 
an das Fehlverhalten von FlightCheck 
Pro angepasst hat, kann die Software 
eine Menge Zeit und Geld sparen. In 
jedem Fall muss der FlightCheck-Pro- 
Anwender ein professioneller Publi- 
sher sein, der einen guten Überblick 
über Workflow, Einsatzbereich und 
Anforderungen hat. Der unerfahrene 
Kunde, der von der Druckerei ein Set 
erhält, über das er sich keine Gedan- 
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ken machen, sondern damit lediglich 
seine Datei prüfen und entsprechend 
korrigieren soll, wird kaum klarkom- 
men - dazu ist FlightCheck Pro zu 
komplex. Claudia Runk 


FlightCheck Pro 5.51 

Hersteller (Info) Markzware 
www.markzware.nl 

als Download: 499 Euro 
als CD: 509 Euro 

Mac 08 9.2, Mac 05X 
v10.1 oder höher, 

128 MByte freier 
Arbeitsspeicher 
MERKMALE Prüf-Software für Pre- und 
Postflight; erkennt sämtliche Standardformate; 
über 150 Prüfkriterien, die sich in Sets 
speichern und weitergeben lassen 

PLUS Prüft nahezu alle gängigen Daten- 
formate im Preflight- und Postflight-Bereich 
MINUS Einige Fehler, die Zeit kosten, da sie 
zunächst ernst genommen werden müssen 


URTEIL 


Trotz umfangreicher Kriterien und komple- 
xer Einstellungen übersichtlich; erkennt 
einige Eigenschaften als Probleme, die 
keine sind; gute Lösung für professionelle 
Publisher und Designer zum Prüfen von 
Eigen- und Fremddaten 

21 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


Bei dem Testrechner handelt es sich um ein 12-Zoll-G4-Power- 
Book 867 MHz mit 640 MByte Arbeitsspeicher, 32-MByte-Nvidia- 
Grafikkarte. Der Test findet unter Mac OS X v10.3.5 statt. 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


chern Sie nie etwas auf Ihrer 
estplatte, das andere besser 
nMht sehen sollten! Gemeint 
d hier weniger Pornos oder 
Bauanleitungen für handliche Atom- 
bomben, Dateien also, auf die Außen- 
stehende zumindest mit hochge- 
zogenen Brauen reagieren könnten, 
sondern ganz alltägliche Peinlichkei- 
ten. Selbst harmlosen Schriftverkehr 
oder Verträge möchte man gern in der 
Privatsphäre bewahren. Bei dieser 
Warnung denke ich nicht an böse 
Hacker oder neugierige Behörden wie 
die NSA, deren digitale Langfinger auf 
unseren Platten herumfummeln, son- 
dern schlichtweg an den netten Apple- 
Händler, zu dem Sie Ihre Hardware 
schleppen, wenn mal wieder nichts 
mehr läuft. 

Denn irgendwann kommt der Tag, 
an dem der Rechner in die Werkstatt 
muss - und mit ihm die Festplatte 
samt allen darauf gespeicherten 
Geheimnissen. Ob die dort sicher sind, 
brauchen Sie gar nicht erst zu fragen; 
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4 Menschliches Tausende Anatomie- 
illustrationen mit Photoshop schufen 
Markus Voll und Karl Wesker für diesen 
visuell beeindruckenden Atlas 
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selbstverständlich, so wird die Ant- 
wort lauten, kommt niemand auf die 
absurde Idee, in Ihren Liebesbriefen 
oder dem Schriftverkehr mit dem 
Oberlandesgericht zu schmökern. 
Eine Zusicherung, die man gern glau- 
ben darf und noch lieber glauben 
möchte, das Gegenteil wäre denn doch 
zu unerfreulich. Nun rief mich vor 
kurzem eine Bekannte eher verärgert 
als verzweifelt an, nachdem ihr Mac 
aus der Werkstatt kam und das Menü 
der zuletzt geöffneten Dateien solche 
dem 
ihrer Tochter sowie etliche ihrer Ver- 
träge auflistete. 

Selbstverständlich, so erklärte der 
Händler auf Nachfrage, müsse er nach 


aus „Streng-geheim!“-Ordner 


der Reparatur an irgendwelchen Files 
prüfen, ob wieder alles in Ordnung sei 
und sie sich öffnen ließen, und im 
Übrigen interessiere ihn der Handel 
mit Pferden ja nun wirklich nicht. 
Aber warum dann gerade diese 
Dateien? Jedenfalls hatte das Interesse 
wohl ausgereicht, sich zu merken, 
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4 Animation Bewegte Bilder werden 
überwiegend, aber nicht nur mit digitalen 
Techniken realisiert; der Band zeigt einen 
guten Überblick 


dass es um Pferde ging. Wollen Sie auf 
der sicheren Seite sein, dann legen Sie 
solche Ordner also besser auf CD oder 
Stick ab und bringen die Techniker gar 
nicht erst in Versuchung. 


Anatomie Acht Jahre dauerten die 
zeichnerischen Vorbereitungen für 
den gewaltigen Prometheus-Atlas der 
Anatomie - ein Buch, dessen Rezen- 
sion Sie wohl kaum in dieser Kolumne 
erwartet hätten. Ich will Sie nicht zum 
Studium von Knochen und Muskeln 
überreden (obwohl das manchen Men- 
schendarstellungen in 2- oder 3D ganz 
gut täte), sondern Ihre Aufmerksam- 
keit lediglich auf die vielen tausend 
Illustrationen des Bandes lenken. 
Denn die wurden nicht, wie bisher 
üblich, mit traditionellen Techniken 
gemalt - manchen mag erstaunen, 
dass Fotografien dafür zu unklar und 
verwirrend wären -, sondern mit 
Photoshop. Aquarelle zu korrigieren 
ist mühsam, in Photoshop geht derlei 
problemlos; zudem lassen sich viele 
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Von Festplattenreparaturen und neuen Büchern: Photoshop in der Anatomie, Animation, 
Horror- Typo in Akademischem und bei der Schriftenlehre, Super-Typo im Detail und InDesign 
für Ein- und Umsteiger 


Digitaies Bild 


Net 


4 Digitales Typisch akademisch ist der 
Titel „Digitales Bild - Bildung des Digita- 
len“, innen erwartet Sie Horror- Typografie 
mit Gänsehautgarantie 


digital 


4 Eine Frage der Schrift Ein 
Buch über Typografie, das man 
wegen seiner Mikroschrift nicht lesen 
mag, ist irgendwie ein Widerspruch 


Ebenen an anderer Stelle weiterver- 
wenden. Allen, die meinen, Photoshop 
sei als Malprogramm eher ungeeignet, 
sei ein Blick auf die beeindruckenden 
Seiten empfohlen. Der Atlas, erschie- 
nen im Thieme Verlag, hat 540 Seiten 
und kostet 65 Euro. 


Animation Nach diesem kleinen 
Exkurs ins Digitale an unerwarteter 
Stelle nun zu Nichtdigitalem, wo man 
Elektronisches erwarten würde. Der 
Taschen Verlag hat mal wieder ein gro- 
ßes, dickes, buntes Buch herausge- 
bracht; diesmal geht es um Anima- 
tionsfilme. 3D-Grünling Shrek auf 
dem Cover scheint zu bestätigen, der- 
lei würde heute per Software reali- 
siert; die 560 Seiten mit englischem, 
französischem und deutschem Text 
zeigen jedoch, dass herkömmliche Zei- 
chentechniken daneben ihren Platz 
behaupten. Der von Julius Wiede- 
mann herausgegebene, um eine DVD 
ergänzte Band kostet 30 Euro. 


Typo out of hell „Durch die rasante 
technologische Entwicklung lösen sich 
Berufe oder Berufsbilder auf oder sie 
verschieben sich. So ist das Arbeitsfeld 
des Schriftsetzers schon vor über zehn 
Jahren vom Grafik-Designer übernom- 
men worden.“ Der Professor, der dies 
in der Broschüre „Digitales Bild - Bil- 
dung des Digitalen“ schreibt, bildet an 
der FH Nürnberg ebenjene Designer 
aus - ein kurzer Blick in das Buch 
belegt allerdings, dass es sich vor zehn 
Jahren um eine feindliche Übernahme 


Detailtypografie 


Wertung 


4 Schrift und Satz Vorbildlich und 
lehrreich ist die Neuauflage von 
„Detailtypografie“ mit über 1000 
Änderungen und Ergänzungen 


gehandelt haben muss. Denn einen 
traditionellen Schriftsetzer hätte man 
nur unter Androhung des ganzen 
Instrumentariums der Inquisition zu 
solch grauenvoll gesetzten Seiten 
zwingen können, auf denen nahezu 
alles falsch ist. Selbst wenn die 
Broschüre inhaltlich interessant wäre 
(nö) und nicht mit ihrem pseudophi- 
losophischen Titel mangelnden Tief- 
gang kaschieren müsste, wäre allein 
der Gestaltung wegen dringend 
davon abzuraten. 

Eigentlich sollten Bücher als Buch 
und nicht im Magazin-Layout gestaltet 
werden. „Typo digital“ von Veruschka 
Götz, bei Rowohlt für 16,90 Euro 
erschienen, ist zwar bunt und lustig, 
aber unlesbar. Wohl nicht zufällig 
fehlt im Index - der aussieht, als sei 
einem Setzer die Schublade mit Blei- 
lettern auf den Estrich gefallen - der 
Begriff „Konsultationsgröße“. Traditio- 
nell bezeichnet man damit den platz- 
sparenden Satz in winzigen Schrift- 
graden, etwa für Telefonbücher oder 
Fahrpläne. Im Lesetext eines Buches, 
noch dazu eines über Typografie, hat 
er nichts verloren, und wenn er dann 
noch kontrastvermindernd auf Grün 
statt Weiß steht, klappt man das Buch 
schnell wieder zu. Endgültig. 


Typo-Sprechstunde Wie wohltuend ist 
nach solchen Albträumen ein Blick in 
die zweite Auflage von Forssmans und 
de Jongs „Detailtypografie“! Hier stim- 
men nicht nur Schrift und Gestaltung, 
die Autoren dieses Standardwerks aus 


4 Layout-Macher InDesign sollte 
in diesem Band speziell für Einsteiger 
und Umsteiger von Quark und Page- 
Maker erläutert werden 


dem Verlag Hermann Schmidt greifen 
dem Anwender von Typografie auf 
jeder der 400 Seiten hilfreich und kom- 
petent unter die Arme und wissen in 
allen Zweifelsfällen Rat. Was der 
Duden - vor der Rechtschreibreform - 
für die Sprache war, ist „Detailtypogra- 
fie“ für den Schriftsatz. Herstellern 
von Layout-Software sei empfohlen, es 
jedem Käufer gratis beizupacken. 98 
Euro sind zwar nicht gerade ein 
Schnäppchenpreis, aber angesichts 
von mehr als tausend Ergänzungen 
und Überarbeitungen sollte jeder 
ernsthaft Interessierte die Anschaf- 
fung der zweiten Auflage erwägen und 
die erste großzügig an Mitmenschen 
weiterreichen, die es dringend nötig 
haben (siehe oben). 


Für Ein- und Umsteiger? Warum muss 
das immer wieder sein? Da schreiben 
zwei Autoren, Hans Peter Schneeber- 
ger und Robert Feix, ein sehr ordentli- 
ches Lehrbuch zu InDesign (Galileo, 
knapp 500 Seiten, 30 Euro), verständ- 
lich erläutert und übersichtlich gestal- 
tet, und dann steht auf dem Cover: Für 
Einsteiger und Umsteiger von QuarkX- 
Press und PageMaker. Auf ein paar Sei- 
ten kommt der Vergleich zu diesen 
Programmen tatsächlich vor, aber 
nach der Ankündigung auf dem Titel 
erwartet der Leser das als durchgängi- 
ges Buchkonzept mit immer wieder 
aufgegriffenen Bezugnahmen. Davon 
kann jedoch keine Rede sein. Schade, 
wäre mal eine gute Idee gewesen. 

Doc Baumann/chm 
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Medienproduktion 
Photoshop-Vibr kshop 
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Ausgangsfoto Sinnvoll ist die Anwendung des hier vorgeschlage- 
nen Verfahrens bei der Zauberstab-Auswahl von Flächen, die 
Störungen aufweisen, wo aber eine zu hohe Toleranzeinstellung 
unerwünschte Pixel mitselektieren würde. 


Auswahl Da hier auch Himmel-Bereiche ausgewählt werden sollen, 


die von Zweigen eingeschlossen sind, muss die Option Benachbart 


deaktiviert werden (oben rechts). Eine Toleranz von 26 wählt den 


Himmel aus, lässt aber eingestreute Störungen unberücksichtigt. 


Auswahl erweitern Bei nicht zu differenzierenden Konturen und 
Störungselementen geringen Durchmessers hilft oft folgende Metho- 
de: Gehen Sie nach der Zauberstab-Auswahl der Fläche ins Auswahl- 
Menü zu Auswahl verändern - Erweiternund geben Sie 1 Pixel ein. 
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Auswahl verkleinern Da die meisten Störungen kleiner als 

3 Pixel sind, schließt diese Erweiterung der Grenze nun alle Störungen 
ein. Anschließend verkleinern Sie die Auswahl um 1 Pixel, sodass 
sie sich wieder entlang der Grenzen der Farbfläche befindet. 


Farbflächen mit Störungen und starkem Rauschen lassen sich nur mühsam 
farbbasiert auswählen. Drei kleine Tricks helfen 


re farbige Bereiche in Fotos 

sind selten wirklich homogen. 
or@llem blauer Himmel zeigt 
nauer Betrachtung oft star- 

ke Störungen in Form von Rauschen, 
also Pixeln abweichender Helligkeit 
und Farbe, die verhindern, dass solche 
Flächen einfach per Zauberstab ausge- 
wählt werden können. Scheint der 
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Himmel an vielen Stellen zwischen 
Ästen oder anderen Vordergrundele- 
menten hindurch, empfiehlt es sich, 
die Zauberstab-Option Benachbart zu 
deaktivieren, um nicht jede Pixelgrup- 
pe separat für eine Auswahladdition 
anklicken zu müssen. Eine Erhöhung 
der Zauberstab-Toleranz kann dage- 
gen zur Selektion von unerwünschten 


Bildteilen führen. Wie bekommen Sie 
das Problem in den Griff? 


TricksenIm idealen Fall unterscheiden 
sich die gewünschte Farbfläche und 
das übrige Bild so stark, dass Sie in 
einem der Farbkanäle eine weniger 
oder gar nicht gestörte Fläche vorfin- 
den; wenden Sie den Zauberstab dann 


Maskierungsmodus Besser als im Standardmodus mit Auswahl- 
grenzen lassen sich die Ergebnisse im Maskierungsmodus beurteilen, 
den Sie per [Q]-Taste erreichen. Klicken Sie in der Kanäle-Palette die 
Kompositansicht weg; so sehen Sie die Störungen am besten (rechts). 


Auswahl füllen Bei geeigneten Bildmotiven lassen sich die 
Störungen oft entfernen, indem Sie die nicht ausgewählte Fläche - 
hier die untere Hälfte - in der Maske erneut auswählen, die Auswahl 
umkehren und weiß füllen; Restpixel löschen Sie danach manuell. 


Maskenansicht Eine erweitere und anschließend verkleinerte 
Auswahl kehrt allerdings nicht exakt zu ihrem ursprünglichen Verlauf 
zurück, wie die Maskenansicht zeigt; wo eine exaktere Auswahl 

nötig ist, erfordert das Verfahren daher manuelle Nachbearbeitung. 


im passenden Kanal an. Noch exakter 
geht es mitunter, wenn Sie eine grobe 
Lasso-Auswahl vornehmen und nur 
darin als Schnittmenge per Zauber- 
stab oder Farbauswahl Ihre Selektion 
vornehmen. Doch meist funktioniert 
es nicht so einfach. 

Nach erfolgtem Zauberstab-Einsatz 
wechseln Sie mit der [Q]-Taste in den 
Maskierungsmodus und blenden die 
Kompositansicht aus, um nur die Mas- 
ke zu sehen. Sofern sich das Bild dafür 
eignet, wählen Sie nun, abermals per 
Zauberstab, die schwarze Fläche - es 
können auch mehrere sein - aus und 


kehren die Auswahl um. Die nun 
innerhalb der Auswahl liegenden Stö- 
rungen entfernen Sie durch Füllen 
mit Weiß. 

Lässt der Aufbau Ihres Bildes diese 
Methode nicht ohne weiteres zu, ver- 
suchen Sie Folgendes: Nach der Zau- 
berstab-Auswahl erweitern Sie diese 
über das Auswahl-Menü um ein Pixel; 
damit liegen nun - fast - alle Störun- 
gen innerhalb der Auswahl, da sich 
deren ursprüngliche Grenzen ja von 
allen Seiten um ein Pixel verschoben 
haben. Anschließend rücken Sie die 
Auswahlgrenze durch Auswahl - Verklei- 


Auswahl bearbeiten Bereiche in der Binnenfläche wie etwa 

blaue Architekturelemente müssen ohnehin in der Maske retuschiert 
werden. Zum Schluss behandeln Sie die Auswahl in der gewünschten 
Weise; ich habe hier dem Himmel ein kräftigeres Blau zugewiesen. 


nern wieder an ihren alten Verlauf. Vorschau 


Wie die entsprechende Maskendarstel- 
lung in Abbildung 07 zeigt, wird die 
ehemalige Auswahlkante so zwar 
nicht exakt wiederhergestellt, aber für 
viele Zwecke reicht das aus. 
Gegebenenfalls kombinieren Sie 
die vorgeschlagenen Lösungswege 
durch zwei Alphakanäle, die Sie als 
Duplikate des Maskierungsmodus 
angelegt haben. Anschließend über- 
nehmen Sie aus dem einen die ge- 
naueren Konturen und aus dem ande- 
ren die entstörte Fläche. 
Doc Baumann/chm 
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Um ein Foto von 
einem störenden 
Farbstich zu 
befreien, wird 
fast immer die 
Grau-Pipette der 
Tonwertkorrektur 
eingesetzt. Wir 
zeigen in der 
nächsten Folge 
ein alternatives 
Verfahren mit 
deutlich besseren 
Ergebnissen. 
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Macromedia FreeHand MX und Adobe InDesign 
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Über verschiedene Arten von Gruppen in FreeHand sowie über den schnellen Zugriff auf 
Formate und verbotene Trennungen in InDesign 


Gruppen in FreeHand 


Macromedia FreeHand MX 


Bi Objekte sind direkt nach 
rem Erstellen automatisch grup- 
piert. Dazu zählt auch die Ellipse. Die 
Art der Gruppierung, die hier zum 
Tragen kommt, entspricht aber nicht 
exakt der Gruppierung, die über den 
Befehl Gruppieren aus dem Menü Modi- 
fizieren entsteht. Der Unterschied ist 
bei genauem Hinsehen erkennbar, 
und auch beim Verhalten zeigen sich 
Unterschiede: Im Beispiel ist links ein 
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inspektor eine einfache Möglichkeit, 
aus dem Kreis einen Teil zu entfernen 
oder lediglich ein Kuchenstück übrig 
zu lassen. Der rechte Kreis bietet hin- 
gegen die Funktion Als Einheit transfor- 
mieren an, die sich besonders auf Fül- 
lungen oder Konturen auswirkt. Im 
Beispiel sind beide Kreise in der Breite 
verändert, beim rechten Kreis mit 
aktiviertem Befehl Als Einheit transfor- 
mieren. Übrigens: Deaktiviert man 
nachträglich diesen Befehl, wird die 
Einheit gelöst und die Modifikation 
gleicht der linken. Eine nachträgliche 
Aktivierung des Befehls bewirkt aller- 
dings keine Neuberechnung. 


Füllung: Farbverlauf, Radial WE 


< Gruppe Schon vor 


der Modifizierung unter- 
scheiden sich die beiden 
Kreise optisch 


Maße Bogen 
x:143.415 + 180 Z 
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h: 38.057 | 


Kreis zu sehen, der mit dem Ellipsen- 
werkzeug erstellt und mit Füll- und 
Linienattributen versehen wurde; 
rechts daneben der Kreis, der nach 
dem Erstellen mit dem Befehl Gruppie- 
rung aufheben entgruppiert und an- 
schließend mit Gruppieren wieder 
gruppiert wurde. Aktiviert man beide 
Kreise, zeigt FreeHand den Außenpfad 
des Originals, sofern in den Vor- 
einstellungen die Option Ausgewählte 
Pfade hervorheben aktiviert wurde. Ein 
weiterer Unterschied der beiden Krei- 
se tritt beim Modifizieren zu Tage. 
Der linke Kreis bietet im Objekt- 
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Nach der Transformation ist der 
unterschied deutlich zu sehen 


Trennungen verbieten 
Adobe InDesign 


chmal möchte man Trennungen 
ih bestimmten Wörtern wie zum 
Beispiel in Eigennamen verhindern. 
Dazu aktiviert man das entsprechen- 
de Wort und wählt aus dem Menü 
Bearbeiten den Befehl Wörterbuch. Das 
markierte Wort taucht automatisch in 
der Zeile Begriff auf. Um nun eine 
Trennung innerhalb des Wortes zu 
verhindern, schreibt man vor das 
Wort eine Tilde. Diese erscheint 
durch die Eingabe der Kombination 
[Wahl-N]. Nun klickt man nur noch 
auf Hinzufügen und ab sofort ver- 
hindert InDesign eine Trennung in 
diesem Wort. 


V Verbot Uner- 
wünschte Trennun- 
gen lassen sich mit 
der Tilde verhindern 


Trennungen sind 
in diesem Wort 


Trennungen sind in 
diesem Wort uner- 


unerwünscht 


wünscht 


Schneller Zugriff auf Formate 
Adobe InDesign 


(J ein neues Zeichen- oder Absatz- 
rmat zu erstellen, muss man 
nicht unbedingt den Weg über das 
Menü gehen. Ein Doppelklick auf das 
Symbol A, das vor der Popup-Liste der 
Formate in der Palette Steuerelemente 
steht, öffnet den Dialog für das neue 
Format. Möchte man ein Format bear- 
beiten, das bereits in der Palette Steu- 
erelement ausgewählt ist, genügt ein 
Klick auf das Symbol A mit gedrückter 
Wahltaste. Claudia Runk 


V Fix wie nix Per 
Steuerpalette lässt 
sich schnell auf ein 
Format zugreifen 
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QuarkXPress 6.5 


s Objektleitung & Chefredaktion 

= Firma Quark hat vor kur- Stellv. Chefredakteur 
"m das kostenlose Update Textredaktion 
ihres Layout-Klassikers XPress Art Director 
Redaktion 


herausgebracht. Ein Haupt- 
merkmal der neuen Version ist 
das integrierte Tool zur Bildbe- 
arbeitung namens QuarkVista. 
Zudem soll XPress 6.5 hinsicht- 
lich seiner Stabilität und Verlässlichkeit verbessert worden sein. Die neue 
PSD-XTension ist nicht im Update enthalten, wird aber demnächst separat 
auf der Website angeboten. Damit will Quark Import und Arbeit mit nativen 
Photoshop-Bilddaten in XPress ermöglichen. Ob die Hoffnungen erfüllt und 
die Versprechen gehalten werden, prüft MACup in der nächsten Ausgabe mit 
dem Test der finalen Version. 
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Digitales Fernsehen Vet 
E: ist klar: Das Fernsehen Be 
r Zukunft ist digital. Vertriebsleitung 


Parallel zur Umstellung auf 
die digitale Übertragung in 
Deutschland stellt MACup die 
Technik vor und bringt Licht 


| & 
4 
in den Begriffsdschungel. 


Schlagwörter wie DVB-T, Set 


Top Box und HDTV klären wir in 
einem Hintergrundbericht. Zum 
Test versammeln wir drei Empfän- 
ger für digitales Fernsehen vom 
Satellit. Dabei treten zwei Stand- 
alone-Geräte gegen ein Mac-Peri- 
pheriegerät an. 


Pe ni 


Test & Markt 
Buchhaltungsprogramme 


clevere 


Die 


Fi und Klein- 
unternehmer mit 
geringen Jahresumsät- 

zen müssen keine Bilan- 
zen erstellen. Lediglich 
Einnahmen und Ausga- 
ben müssen aufgezeich- 
net werden. Gerade Kreati- 
ve empfinden Buchfüh- 
rung oft als sehr lästige 
Aufgabe. Wir testen die 
wichtigsten Programme für 
den Macintosh, die Ihnen bei 
Ihrer Einnahmeüberschuss- 
Rechnung helfen. 


Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern - die Redaktion bittet um Nachsicht. 


138 MAQup.com 01 + 2005 


Anzeigenverkaufsleitung Lars Wittler, Tel.: (081 21) 95-18 91, 
Fax: -18 58, E-Mail: lars.wittler@redtec.de 
Mediaberatung Wolfgang Griguhn 
Tel.: (081 21) 95-18 92, Fax: -18:58, 
E-Mail: wolfgang.griguhn@redtec.de 
Rubrikanzeigen Tania Erbe, Tel.: (040) 851 83-540, 
Fax: (040) 851 83-549 
E-Mail: tania.erbe@redtec.de 
Gesamtanzeigenleitung Guido Klausbruckner, verantwortl. für Anzeigen 
Tel.: (081 21) 95-1890, Fax: -1858 
guido.klausbruckner@redtec.de 
Anzeigendisposition PetraOtte, Tel.: (081 21) 95-14 79, 
Fax: -16 90, potte@wekanet.de 


MACup ist eine unabhängige Zeitschrift und erscheint in der redtec publishing GmbH, 
Poing. Die redtec publishing GmbH ist eine 100-prozentige Tochter der Süddeutscher 
Verlag Hüthig GmbH (SVHFI), München. Die SVHFI ist mehrheitlich im Besitz. der Süd- 
deutscher Verlag GmbH, München. Es gilt Anzeigenpreisliste Nummer 8 vom 1.1.04. 
Vertrieb: MZV Moderner Zeitschriften Vertrieb GmbH & Co. KG, Breslauer Str. 5, 85386 
Eching, Tel.: (089) 31 90 60, Fax: 31 90 61 13, E-Mail: mzv@mzu.de, Web: www.mzv.de 
oder über autorisierte Apple-Händler sowie im Abonnement. MACup erscheint mo- 
natlich. Jahresabonnement: Deutschland 70,80 € / Schweiz 136 sFr / Österreich 81,80 € 
(andere Länder auf Anfrage); Studenten erhalten bei Vorlage einer gültigen Immatriku- 
lationsbescheinigung 10 Prozent Rabatt. Jahresabo für Mitglieder des AGD (Allianz 
deutscher Designer e. V.) und des BDG (Bund Deutscher Grafikdesigner): 56,64 €. 
Auslandsendpreise auf Anfrage. Für unverlangt eingesandte Manuskripte und Fotos 
übernimmt der Verlag keine Haftung. Sie können zurückgegeben werden, wenn Rück- 
porto beigefügt ist. Mit der Annahmeder Veröffentlichung überträgt der Autor dem Verlag 
das exklusive Verlagsrecht für die Zeit bis zum Ablauf des Urheberrechts. Ein- 
geschlossen ist das Recht zu Vervielfältigung und Verbreitung on- oder offline ohne 
zusätzliche Vergütung. Allein MACup veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlichge- 
schützt. Der Rechtsschutz gilt auch gegenüber Datenbanken und ähnlichen Ein- 
richtungen. Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit schriftlicher Genehmigung des 
Verlags. Warennamen werden ohne Gewährleistung der freien Verwendbarkeit benutzt. 
Gerichtsstand ist München. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht 
unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. 


Mitglied der Informationsgemeinschaft 
zur Feststellung der Verbreitung von 
Werbeträgern e. V. (IVW) 


Bestellung von Einzelheften Bestellen Sie bei unserem Leserservice, 
Tel.: (018.05) 31 05-31, Fax: (018.05) 31 05-34 (jew. 0,12 €/Min.) 
Wir berechnen Ihnen den jeweiligen Heftpreis zzgl. Versand. 


Sonderdruckdienst Alle Beiträge dieser Ausgabe können für Werbezwecke in 
Form von Sonderdrucken hergestellt werden. Anfragen bitte an Dominik Popp, 
Tel.: (081 21) 95-14 50, Fax: -16 90 


‚Abonnentenbetreuung Vertriebsunion Meynen, Große Hub 10, 65344 Eltville 
Tel.: (018.05) 31 05-31 (0,12 €/Min.), Fax: (018 05) 31 05-34 (0,12 €/Min.) 
E-Mail: abo@vertriebsunion.de 

‚Abo-Bestellung bequem übers Internet unter www.macup.com 


Ihre personenbezogenen Daten werden von uns, den Unternehmen der Süddeutscher Ver- 
lag Mediengruppe, von unseren Dienstleistern sowie anderen ausgewählten Unternehmen 
verarbeitet und genutzt, um Sie über Produkte und Dienstleistungen zu informieren. 
Wenn Sie dies nicht mehr wünschen, schreiben Sie bitte unter Angabe Ihrer Abonnement- 
nummer an Vertriebsunion Meynen, Leserservice, 65344 Eltville. 


